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Herrn Präsidenten 
des Nationalrates 
Dr. Heinz FISCHER 
Parlament 
1017 Wien 
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xaX-GP ... NR 
A 6~9 lAS 

1995 -09- 1 1 

BI ~6t't IJ 

Wien, 11. September 1995 

Die schriftliche parlamentarische Anfrage Nr. 1679/J-NR/1995, 
betreffend Österreichische Gesellschaft für Bildungsforschung, 

die die Abgeordneten Dr. STIPPEL und Genossen am 13. Juli 1995 

an mich gerichtet haben, beehre ich mich wie folgt zu beant

worten: 

1. Wesllalb fUhren das Ins ti tut fUr Erziehungswissenschaften 

beziehungsweise Frau Dr. Brinek als Universitßtsassistentin 

nicht selbst die Forschungen durch, zu denen sie auf Grund 

der Gesetzeslage ver,pflichtet sind? 

Es ist keineswegs ungewöhnlich, daß Universitätsangehörige 

neben ihrer Haupttätigkeit an einem Universitätsinstitut Funk

tionen in wissenschaftlichen Gesellschaften, Vereinen, etc. 

ausüben. Selbstverständlich darf dadurch die Lehr- und For

sChungstätigkeit des/der Betreffenden im Rahmen seiner/ihrer 

Dienstpflichten am Universitätsinstitut nicht beeinträchtigt 

werden. Dafür ist der Institutsvorstand verantwortlich. Es muß 

sich also bei diesen Nebentätigkeiten um zusätzliche, über die 

am jeweiligen Institut geleisteten hinausgehende Forschungsar

beiten handeln. 

Bundesministerium für 

Wissenschaft. 

Forschung und Kunst 

Minoritenplatz 5 

A1014 Wien 

Tel 0222-531 200 

OVR 0000175 
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Die 6sterreichische Gesellschaft für Bildungsforschung ist 

übrigens nicht am Institut für Erziehungswissenschaften ange
siedelt, sondern hat ihren Sitz in der porzellangasse 2/2/34 

in 1090 Wien. 

2. WeJ.che erkennbaren wissenschaftlichen Leistungen hat die 
ßsterreichische Gesellschaft für Blldungsforschung bisher 
erl,racht? 

Antwol:8.. 
Zum Necbweis der wissenschaftlichen Leistungen der 6sterreichi
schen Gesellschaft für Bildungsforschung sind dieser Beantwor

tung unterlagen und Broschüren angeschlossen, die die bisheri
gen Aktivitäten der 6sterreichischen Gesellschaft für Di1dungs

forschung belegen (Beilagen 1 bis 12). 

3. Sind die wissenschaftlichen Leistungen der ßsterreichischen 
Gel1sllschaft für Bildungsforschung jemals international eva
luiert worden? 

Antwort: 
Bisher wurde eine Evaluierung nicht durchgeführt. Es ist jedoch 
grundHätzliches Vorhaben des Ressorts, alle vom Bundesministe
rium für Wissenschaft, Forschung und Kunst basissubventionjer

ten alIßeruniversitären Forschungseinrichtungen in der laufenden 

Legis.laturperiode einer Evaluierung zu unterziehen. 

Beila(zen 
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Tätigkeitsbericht 
der 

'6 e, te tk<le14 /f -;{ 2. 
fjtA ~~A()·({)6)-f11P2- /))'/1e /fJ' 

Östcrreichischen Gesellschaft für ßildungsforschung 
1993 

1. Oual1al 1993: 

- Die Österreichische Gesellschaft fiir ßildungsforschung sucht geeignete Räumlichkeiten. 
I'ür den Beginn ist sie am Institut für Erziehungswissenschaften der Universität Wien, 
1090 Wien, Garnisongasse 3, provisorisch untergebracht: 

- Aufbau einer Mitgliederstrukwr 
- festsetzung der Grob- und Fem7ielc 
- Planung der Jahresarbeit 

- Frau Sabine Bauer arbeitet stundenweise und organisiert das "\Vienenvald-Syrnposion ll im 

Februar 1993 

- Geeignete Räumlichkeiten können, dank der Mithilfe des ÖAD, in 1090 Wien, Berg-
gasse 21/7 gefunden werden 

- I'rau Jasmine Sauser übernimmt ab 14.4.1993die Büroorganisation auf Honorarbasis 
- Einrichtung des Büros 
- Vorbereitung und Mithilfe bei der Organisation der Sommeruniversität "Pädagogik im 

Pluralismus IIIII 
- Vorbereitung und Erstellung einer reprofähigen Druckvorlage rur die Publikation IIPäda

gogik im Pluralismusll 

- Kalkulation und Durchfuhrung des Publikationsprojek1:es - als Basisliteratur [ur die Stipen
diaten der SorrilTIeruniversität 

3. QuartaL 

- frau Ja::minc Sauser \vird als Sekretärin ins Angestelltenverhältnis übemonunen 
- Evaluienmg der Sommeruniversität für das Bundesministerium für Wissenschaft und 

forschung 
- SkizzielUng des Herbst-Symposions "Bildungs-Mark'1" 
- Aufbau einer Adreßdatei (cirka 1.000 Adressaten) 
-.r~orrespondenz mit Referenten 
- Organisation eines Tagungsortes und dalnit verbundene Vorbereitungsarbeiten 
- erste Kontakte mit Medien 
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4. Ouartal: 

- Organisation von Druck und Versand der Einladungen "Bildungs-Markt" 
- Betreuung der Anmeldungen (Teilnehmer und Referenten) 
- Durchfiihrung des Symposions 

- Betreuung des Tagungsbüros 
- Öffentlichkeitsarbeit 
- Gesamtabwicklung 

- Hauptversammlung am 15.12.1993 
- Einnahrnen- und Ausgabenrechnung I - XI / 1993 
- Subventionsantrag rur 1994 
- Festlegung der Programm- und Arbeitsschwerpunkte rur 1994 

Im Laufe des Arbeitsjahres wurden von der Österreichischen Gesellschaft rur Bildungs
forschung folgende Projekte entwickelt: 

- Mag. Kozar "Umwelterziehung, Umweltbildung und Umweltautklärung in Österreich" 
- Mag. Tebbich "Zur Bedeutung der Mentor(in)-Protege(e)-Beziehung im universitären Feld" 

Ein Modell der Frauenförderung an der Universität 7 
- Dr. Rieder, DDr. Severinski "Der Mange! an Lehrern rur Bildnerische Erziehung an allge

meinbildenden höheren Schulen". 
- Dr. Liessmann, Dr. Reiche! "Informatik - ein Bildungsfach 7" Eine bildungstheoretische und 

bildungspolitische Studie zur Frage, ob Informatik verbindliches Unterrichtsfach und Lehr
amtsstudium werden soll. 

Vorstandssitzungen undWork-shops fanden statt am 
25.3.1993,29.3.1993, 13.5.1993,3.6.1993,5.7.1993, 10.8.1993,9.9.1993,8.10.1993. 
Zusätzlich gab es weitere Arbeitsgespräche zwischen der Präsidentin, dem Generalsekretär 
und der Sekretärin der Österreichischen Gesellschaft fur Bildungsforschung. 
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• 

Tätigkeits bericht 
der 

Österreichischen Gesellschaft tür Bildungsforschung 

1. Halbjahr 1994: 

- Vorbereitungsarbeiten für die Sommer-Universität "Pädagogik im Pluralismus IV" 

(August 1994): 
- Suche nach geeignetem Quartier und Seminarräumen 
- Erstellung einer druckfertigen Vorlage für die Broschüren 
- Aussendung der Broschüren 
- Suche von Sponsoren zur Finanzierung des Ralunenprogrammes 
- Auswahl der Teilnehmer in einer Reihungssitzung (knapp 200 Bewerbungen sind 

eingelangt, davon konnten 50 berücksichtihrt werden) 
- Einladung der ausgewählten Teilnehmer 
- Absage der nicht berücksichtigten Bewerber 
- Terminisierung der Referenten, 

- Vorbereitung und DurchHlhrung eines Wienerwald-Symposions (25.126.2.1995); Thema 
"Europa und seine Bildung" 

- Erstellung 
- der Basissubventionsabrechnung und eines Tätigkeitsberichtes 1993 für das 

BMWF 
- des Antrages aufBasissubvention für 1995 

- Die ÖGBF ist Mitveranstalter des Symposions "Gemeinsame Bildung Behinderter und 
Nichtbehinderter" (7./8.11.1994) und übernimmt die Vorbereitungsarbeiten: 
Aufbau einer Adreßdatei (cirka 1.500 Adressen) , 

- Entwicklung und Finalisierung des Antrages fur das Forschungsprojekt nZur Bedeutung der 
Mentor(in)-Protcge(e)-Beziehung im universitären Feld - Ein Modell der Frauenförderung 
an der Universität ?" an das BMWF 
- Work-Shops dazu am Institut für Ernehungswissenschaften der Universität Wien 

- Entwicklung lind Ausfertigung der Idee, die ÖGBF als Trägerorganisation von CEEPUS 
(Central European Exchange Program for University Studies) einzusetzen; Dazu Fach
gespräche mit der CEEPUS-Generalsekretärin, Frau Mag. Sorantin. 
Es wurden geeignete Büroräumlichkeiten gesucht und diese in 1090 Wien, Porzellangasse 
2/11134 gefunden Das Sekretariat der ÖGBF wurde End.e April ,1994 dorthin übersiedelt. 

- Aufbau einer PC-Buchhaltung 

1 
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- Skizzierung des Herbst-Symposions "Vom Sinn und Unsinn der Hochschuldidaktik" 
(28./29.11.1994) 
- Anfragen an Referenten und Terminfixierung 
- Das BMWF ist Mitveranstalter bei diesem Symposion 

- Betreuung der laufenden P[(~iekte 
"Institutionelle Maßnahmen der Internalisierung des Höheren Bildungswesens in Österreich. 
Österreichischer Bericht des OECD-Projekts 'Higher Education in a New International 
Setting'" und Fertigstellung des Berichtes fur das BMWF 

- "Umwelterziehung, Umweltbildung und Umweltaufklärung in Österreich" 

2. Halbjahr 1994: 

- Weiterfiihrung der Vorbereitungsarbeiten fur die Sommeruniversität "Pädagogik im 
Pluralismus IV": 
- Erstellung des Detailprogrammes 
- Organisation des Rahmenprogrammes 

- Nach Durchfuhrung der Sommeruniversität Evaluierung derselben rur das BMWF 
- Erstellung der Abrechnung der Sommeruniversität rur das BMWF 

- Entwicklung und Erarbeitung des Offertes rurden Forschungsauftrag "Der Mangel an 
Lehrern ftir Bildnerische Erziehung an allgemeinbildenden höheren Schulen" an das BMWF. 

- Der ÖGBF wird vom BMWF das ProjeJ...1: "]nstitut rur vergleichende Bildungs- und Hoch
schulforschung" übertragen: 
- Stellenausschreibung (Geschäftsfuhrer) 
- Auswahl 

- Es langen fast 1 00 Bewerbungen ein 

- Auswahlsitzung - 1 0 Bewerber werden zu einem VorsteIJungsgespräch eingeladen 
- ein Bewerber wird ausgewählt und mit September 1994 als Geschäftsruhrer angestellt. 

- Festlegung der Ziele, Aufgaben und Arbeitsschwerpunkte dieses Institutes. 
- Aufnahme von Mitarbeiter1nnen. 

- Ausschreibung des Symposions "Gemeinsame Bildung Behinderter und Nichtbehinderter" 
- Verwaltung der Anmeldungen 
- Versand von Detailinformationen an die Angemeldeten 
- Beim Symposion selbst: Betreuung des Tagungsbüros 

- Symposion "Vom Sinn und Unsinn der Hochschuldidaktik": 
- Aufbau einer Adreßdatei (ca. 850) . 
- Erstellung einer druckfähigen Vorlage fur die Einladung 
- Korrespondenz mit den Referenten 
- Versand der Einladungen 

2 
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- Verwaltung der Anmeldungen 
- Presseaussendung 
- Organisation einer Dolmetscherin 
- Beim Symposion selbst: Betreuung des Tat,1Ungsbüros 
- Erstellung der Abrechnung des Symposions fur das ßMWF 

- Vorbereitung einer reprofahigen Vorlage fur eine Publikation resultierend aus dem 
Symposion "Bildungs-Markt 11 (Dezember 1993). 

- Abschluß des Projektes "UmweIterziehung, Umweltbildung und Umweltaufklärung in 
Österreich" 
- Einladung und Durchfuhrung einer Pressekonferenz (14. 12.1994). 

- Überarbeitung des Projektantrages "Zur Bedeutung der Mentor(in)-Protege( e )-Beziehung 
im universitären Feld - Ein Modell der Frauenförderung an der Universität ?/I auf Grund 
von ExpertInnen-Gutachten, eingeholt durch das BMWF. 

Vorstands sitzungen fanden statt am 
11.1.1994,19.1.1994,11.4.1994, 17.6.1994,20.10.1994,17.11.1994. 
Kuratorium-Sitzungen des "Institutes für vergleichende Bildungs- und Hochschulforschung/l 
fanden am 20.9.1994 und am 5.12.1995 statt. 
Zusätzlich gab es zahlreiche Gespräche zwischen der Präsidentin, des Generalsekretärs und 
der Sekretärin der ÖGBF. Weitere Gespräche gab auch zwischen den Vorstandsmitgliedern 
untereinander, zwischen Vorstandsmitgliedern und der Sekretärin der ÖGBF, zwischen 
Vorstandsmitgliedern und ProjektmitarbeiterInnen sowie zwischen ProjektmitarbeiterInnen 
und der Sekretärin der ÖGBF. 

Wien, 1995 03 15 

3 
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VORWORT 

... "Es. muß etwas geschehen" 
Dieses Schlagwort, welches aber auc9" .tiy~tionskraft in sich trägt, stand am Beginn 
unserer Initiative ÖGBF. ;!i.. «"" ... ",,: ........ : .. , .. ;:: ..... :.' .. ':;.,::.;.' ...•.... : .•.. :.'.· .. i.;,·".,.i.2J.:?:y';. /;1;, 

- ..;~:_>;.. - '.' ~ ~;.:~;{N;;:~;~i 

A I .... ·.~.~.·.·: .. '.:.:.·.·.:.·.'.:T,·.;~.·.::; .. ·.:·;.'.;.~:~_:,:~;., .... f.,:., .... ,:,.;.,.·.~.': .. : .•. : •. ·.·:::·.'.:.:.: ...... : ... ;, .......... ,:.:.' .••. :., .. ,: .. ' .. : .. :.;.:,./ .. ", ~:. '", .... " .. ~ .... , .... ". .. -: ~:.:.~·~::~-,;.; .. :ß~<f::};:~}~#~f~~/§::(;:f.~ 
propos mtlatlve: ~,' , ~;flff:c.1ftfff;?;~~tf:cS:;n{'..v:nI;p1)::·:i'· ..... 

Viele unbearbeitete Phänomene: im ... ··.,'. ~J.Si..!'·iJNx~fsitar,~r;Bil?ungsfragen bewegten unsere 
Gemüter. Dabei hat die in~t:itUiü?h~!~e:';t;twg~~«~g4i~$·er:Dep~en und Agieren wesentlich 

~::~r;::;~·chke~~s_St!%ure~~i~~~~~~n·i;S~~~e:~~;/~;f~:~~~~rie::rert S~~:~beit~~Wä~~: 
nachfolgenden Berichte iIIti'Stg~t~Ih':i,päs anschaulich;:{@~/'man sieht, ist bereits einiges 
geschehen). Daß dabei viel Intefessantes und Wichtigeslltlbearbeitet bleiben muß(te) ist 

selbstverständlich';e:lf'Jf};t{ff'ff:jlfiY:5 

,ti; anbieten können, so 
verweisen wir auf uns~X~;.if~ngÄSi~rte Mitarbeiterin in uns ./,H~dVBüro-Räumlichkeiten in 
1090 Wien, PorzeIIang~$'.$g«gf71~~4, Frau Jasmine Sauser,;: ';,itt:~'Uf diesem Weg rur ihren 
ambitionierten Einsatz her~ifcK;aä~ken möchten. ;; .)~::); 

Möge um der BildUng;'~ll\ng) willen noch viel pl~l~~:twickelt werden ... 

':'t{~";;";i01;' .: .. ;: ....•. : .. : .... :; .. : .. ::~.:' .... ;: .. ,: .. :_.:,:'.::,: .• ,[.,:.,::, •.. ~.'.-: •.. ;,:-.:,., •. :,.!,., .••.. ~J'? Gertrude Brinek ''''!i~W;~~~ .. t.;.; .. ;::.~ ..... :., _~ : 

'. jp:-: 
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Symposion "Bildungs-Markt" 

Am9. und 10. Dezember 1993 fand im Haus der Industrie, 1030 Wien, Schwarzenbergplatz 4, 
das Symposion "Bildungs-Markt. Staatsschule am Ende ?" statt. 
Moderiert wurde die Veranstaltung vom Generalsekretär der ÖGBF, Univ.Doz. Dr. AlfTed 
Schirlbauer. 

Der Titel des Symposions war in Anlehnung an den von Ulrich van Lith geprägten Begriff 
"Bildungsmarkt" gewählt, die demg~g~~,~'::w:~r,{inderte Schreibweise sollte aber eine 
Akzentverschiebung gegenüber der Thefuattk~~~';"ßii6h~s vonH.e.nn van Lith signalisieren. 

Nach dem Grußwort ide~~I:.Ha\ls.herffi;;::<G~~~ra1~~lq:~!M;;~FSJfranz Ceska (Industriellen
vereinigung), hielt die PräsicienHiic:d~i~oQl;lF;··:I:;.,i\~g~j··P~;j~ttttdeBrinek, in Anwesenheit des 
Rektors der Universität und Vjzepräsiderit~if;4.~i;(5,ß'13F:~·.l}n.iv.Prof. Dr. Alfred Ebenbauer, das 
Grundsatzreferat zum Themk "ALitotlOrTIi~i~ttibg~;der <$tiiai$sc~ule oder Reprivatisierung der 
Bildung ?" Darin stellte sie diennt'ep~ion~n :desS}rrhpq.$.ipÄs'dar.c>-

Horst Pfeiffie, Universitaisp:~ofess(ji fuf;.ÄllgerrieJne~ä~~h~ogik an der Wirtschaftsuni
versität Wien, legte in seinem·Re.t~tat/$ildung zwischet(Ethanzipation und Technokratie. Das 
Ende ist im Anfang und doch.madjiman weiter" ein Bekenntnis dazu ab, daß er den Staat aus 
seiner Verantwortung fut·~t~·,·,~6}:n,llische Bildung nicht::g~ni(.ef\tlassen wolle. Der Kölner 
Wirtschaftswissenschaf1.eh::uH~t:"$H.dungsökonom, Univ.rf6t(;Dr?~Ulrich van Lith (Thema: 
"Ordnungspolitik und.I3il(IYng$tWirkt") und der Duisburger.~"pii4~gqge, Priv.Doz. Dr. Stefan 
Blankertz (Thema: "S.eih1,61;i.ye~~Ql~ichheit: Ideologische un~:~.funk.:t.i6pal~ Aspekte der Behaup
tung, die öffentliche"S$'~fjijl~;~&\itr~e egalisierend", widers~td9h~f,i'#~ils; heftig Herrn Pfeiffies 
Indienstnahme des StMf~~}.~t:%Ü.~,;yerantwortung im Bi1du?g~ß:~~r~.ft'J;tj: 

Der Bildungsökonön.tam,.J~.ej:ttschen Institut fur Intern#i9t\~~/P'~q~gogische Forschung in 
Frankfurt, Dr. MantT~d.·Wdß;i;·.täumte zwar ein, daß di~i:E-()h~Chi~ipung eines staatlichen 
Erziehungs- auftragS:Yhd.rg~~"i.~t~atlichen Schulmonopols g~gWnY;~rtii~ünlösbar erscheinende 
Probleme mit sich bräp~J~;/;gttf.Y%rsuchte aber - unter Himy§~;c~.~(l?~~piele insbesondere aus 
den USA - die Thes~.;~Z~r!i!tt~p, ein Verzicht auf das ~t~W;§lj~.;;$phulmonopol würde die 
Probleme eher ver- gr0ß-C#V~1~~~~·rringem. Das Thema sein~§':;ß.~f~f~'i;#s lautete: "Probleme der 
Bildungsfinan- zierung:'$ifiifelii~pi);der Ressourcensicherung\!~$.gU~\:Wesen". 

Nikolaus Severinski, \tlfmy~i;~~~tsdozent fiir Schulpäd~(igfl<i::i.~~.d Unterrichtsforschung an 
der Universität Wien, sp~9Hiff~W Thema: "Zerstört di§f.~~15twirtschaft die Erziehungs
verantwortung 7" Er vern~l~teüil~\im Thema formulierte}Ffage:;t.md beklagte, daß heute von 
Sozialwissenschaftern und~ß4;~9.gen vielfach über j~~~L~9rm von Marktwirtschaft das 
Globalurteil gefal1t würde, si'e:{$~iJ;{~in Instrument der 8@1:)~ütung, sie fuhre dazu, daß die 
Armen ärmer und die Reichen re1.~ij~r würden. Severic§Jg.;,yersuchte dieses Urteil als irrig zu 
erweisen und forderte, daß in d~t~]~pffentIt~heI) Meil1#ng der Marktwirtschaft der "Unan
ständigkeitsgeruch" wieder genomrri:ert werpen rpysse.,6Unter bestimmten Bedingungen könne 
in einer wirklich freien Marktwirtschaf\;;;r\&elt c

/ ••.• weniger Armut als in jeder Form von 
Planwirtschaft oder staatlich gelenkter W'1~~9ha . :""" 'a,rtet werden. 

Am Ende jeden Tages fand eineJ~,q~~ffi~~isk4~~L ;iii];~m .. 9" Dezember unter der Leitung von 
Dr. Rubina Möhring (ORF-Wisserischaftsr~dakti8n)~am'lÖ;Dezember unter der Leitung von 
Chefredakteur Dr. Gerfried Sperl (Der Standard), statt. In diesen Diskussionen prallten nicht 
nur die unterschiedlichen Meinungen hart aufeinander, sondern es wurden auch die Grenzen 
und Unterschiede zwischen den gegensätzlichen Positionen besonders deutlich. 

Anfang 1995 wird im WUV -Universitätsverlag Wien ein von Gertrude Brinek und Nikolaus 
Severinski (als Herausgeber) eingeleiteter Band mit den Referaten des Symposions und einem 
Beitrag des Moderators erscheinen. 

Nikolaus Severinski 

4 

1688/AB XIX. GP - Anfragebeantwortung  (gescanntes Original) 11 von 114

www.parlament.gv.at



.. ' Wienel'wald-Sym posion 

Das 7. "Wienerwald-Symposion", aus welchem sich vor drei Jahren die ÖGBF entwickelte, 
stand 1994 unter dem Generalthema "Europa und seine Bildung" (25.-26. Februar, Gruberau 
im Wienerwald). 

Als Referenten fungierten Univ.Doz. Konrad P. Liessmann (Institut für Philosophie der 
Universität Wien und Autor des Buches "Der Aufgang des Abendlandes", Sonderzahl, Wien 
1994), Ass.Prof. Dr. Reinhold Stipsi~§;.(cl~~WH!;;WL.§r~iehungswi~senschaften der Universität 
Wien) und Dr. Lutz Musner (IFK-lritetti~t.H5.h#1.~$;f.9tschl.mgsz,~nttum Kulturwissenschaften). 

Liessmann entwickeJte:s~in~I1}~W9Ra6egnff:·aill1~v:~L~i9.~~ig~r~en Durchgangs durch die 

:~~~~i~~~!~sl~1i~'~{t~~r~~~s~:::~::::::~::::: 
Stipsits sprach über das VerM!tnisvon FremdheiF·orid>Verstehen. Ob "das Fremde" als 

Fremdes überhaupt zu ," sei, wurde in der ießenden Diskussion heftig 
problematisiert. 

Musner schließlich internationalen Aus-
tauschprogramme. 

Somm 

Bereits zum vi 
(13.-27.8.1994, 

Die seit Öffnung 
Begegnung jüngerer 
Polen, Rumänien, 
letzten schon rund 200 J1a~,l~,.'1;"''1 

Wie der Titel schon 
als das zu präsentieren, was Sle·ISt~··~ 

Alfred Schirlbauer 

1m Pluralismus" 

ten möglich gewordene 
msge~;aITlt;iif~~lf~j;f:,~(f~.ten (Bulgarien, Kroatien, 

Ukraine) hat in den 

der deutschsprachigen Länder 
ch und wissenschaftstheoretisch 

inhomogen. 
Die ausschließlich lehrenden Refer~nten zeigen an 

unterschiedlichen Themen, wie de~·'t·"~ .es(~US.Chcittl,lctle L<-U~Lal nach dem "Ende der großen 
Visionen" auf die große Vision, bisher verbunden war, selbst 
zurückschlägt. ,i, . " 

Trotz der sehr heterogenen T·. ' wenn man der Evaluation trauen 
darf, das breite I ' , ' " sein. 

So::vohl mit der sozialen und kulturellen Seite als auch mit dem wissenschaftlichen Ertrag 
ihres Osterreichaufenthaltes zeigten sich die Teilnehmer sehr zufrieden. 

Die Vorträge wurden iImen durch den Sammelband: 
Gertrude Brinek, Alfred Schirlbauer (Hg.): Pädagogik im Pluralismus. WUV 1993 
zugänglich gemacht. 

Ines M. Breinbauer 
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Symposion "Gemeinsame Bildung Behinderter und Nkhtbehinderter" 

Am 7. und 8. November 1994 fand in den Räumen der Pädagogischen Akademie der 
Erzdiözese Wien, 1210 Wien, Mayerweckstraße 1, ein gemeinsam von der Österreichischen 
Pädagogischen Gesellschaft (ÖPG), dem Pädagogischen Institut des Bundes in Baden, der 
Pädagogischen Akademie der Erzdiözese Wien und der Österreichischen Gesellschaft fur 
Bildungsforschung veranstaltetes Symposion zur Thematik der schulischen 
Behindertenintegration statt.< J/ ';7::,:;;' ,:.L:1;'{.h ~". . 

Nach der Eröffnungqurch deil;;·:P:r~m~il.t~#l~{ger'·ÖPG~:,J::rbfrat Univ.Doz. Dr. losef 
Kurzreiter, den geschäftstt4f~Ildell,~eiter d'erPa~C\gQgi$ph~~~!Akademie, Fachvorstand Dr. 
Erich Tribi, und den ProrektbrdeilJrUve.r~it:~t>Wj~#,{.ptllv::Prot. br. Wolf gang Greisenegger, 
gab der Generalsekretär derÖP9.pniviP9~~"PPt(Ni~p.~~usrSeverinski, eine Einfuhrung in 
die Thematik des Symposiov~:·;;\;, .. , "{~?;C,:;~\r'<";::l'~;': 

Am ersten Halbtag wurd~ zW~i:.qrun9~tiief~t~t~:;g~haI~~Jl, aus historischer Sicht von 
Univ.Prof Dr. Sieglind Ellgei-~J~~.4ttgafdt (Uruv~fsitäflIaIm:(i&~t;'Thema: "Historische Aspekte 
der gemeinsamen Bildung behin~jj~rund nichtbehindertei<K:inder und Jugendlicher") und aus 
systematischer Sicht von U '.' Dr. Marian Heitger,"yersität Wien, Thema: "Behin-
dertenbetreuung, Behind on, Solidarität . ). Am ersten Nachmittag 
wurden von invol . Eltern e schulischer Integration 
vorgestellt. 

Der zweite Tag . 
(Freie Universität B'" 
perspektiven der SOp(~~rp~5*g;9g;~k 
(Universität Wien) ...... : . .., ','.,., U(Hl~~~~...,,· .. ,~(:l" 
Lehrer". Min.Rat 
sprach über 
Wiener Sonderschul"'+'i"""~'J~}" .. ~ 
Publikationen den J.J"iS9-"J:.),,;~...,>?", 
ihm geprägte Begriff' 
zog Herr .,prlu,>< 

war gleichzeitig gewi~"o;;l:J,:u,~,,l& 
Die einzelnen Diskussi' 

und wie wenig 
integration noch weiß. Die .L/'."p ...... .",. 
des akademischen Mittelbaus'· 
Wien geleitet, und zwar von 
Schirlbauer und Vertr.Ass. a.D. 
wurde der Generalsekretär der 
Bildungsforschung, Frau Jasmine 
unterstützt. 

Dr. Hans Eberwein 
no(~e~~;" .. ,pe.s<;.noere Schulen ? Zukunfts-

UI:J".J.JL.". Christian Klicpera 
die Situation der 

und Kunst, Wien) 
in Österreich). Der 
hatte seinerzeit in 

Nachdem dieser von 
gefunden hatte, 

dieser Zentren. Das 

Zukunftserwartungen sind 
K~,r~1i" 'n der Behinderten-

"'"LL."'''';\':~t .. i;i~' !,·t. ~ .. ~.. wurde von Angehörigen 
,j;;j:;:',,,,,;;' ssenschaften an der Universität 

Brinek, Univ.Doz. Dr. Alfred 
der Organisation des Symposions 

der Österreichischen Gesellschaft fur 
Frau stud.phil. Martha Brinek tatkräftig 

Die Beiträge des Symposions lY~ltde:ttJitr:einemi:;V(ft1.;::I>l[i)<:()latls Severinski herauszugebenden 
Band gedruckt erscheinen. Buch erscheinen wird, fuhrt 
der Vorstand der ÖPG gerade Verhandlungen. 

Nikolaus Severinski 
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Die Österreichische Gesellschaft für Bildungsforschung ist auch Träger
verein von 

Progmmmziele 

o Förocrun, der .kadcmischtn Mobititlt lwlscben und 
mit dca Lindern MiHcI- und Os(curopas 
durch 

e die rarderua& "on Netzwerken und Procnmmcn 

G Aufbau einer geeigneten Inrn:~tnlktur 

C Einbczichune. der spc::z.ifischcn Gqcbenhciten der Region 

Programmaktivitäten 

Aktion 1: Aufbau eiMs Nettwerkes 
teilnehmender Universitäten 

Netzwerk aus Einz..c:lnctzwerken 
von mindestens 3 Univcrsitllcn, 

mindestens 2 davon aus verschiedenen Teilnehmerstaaten 

Tdlnahmcbedincualcn: 

• vollsUndi&c wechselseitige Anerkennung 

da Auslandssludiums 

$ Anstrengungen zur Entwicklun, gemeinsamer 
Studienpbnc und ..umrechnungstabellen" 

• l.chrveranstahungen auch aur Deutsch, Englisch 
oder Franzosi.s.eh 

o ßtfreiun& von allf:1l1i&cn StudicngebOhrcn 

Hi-'l: I'" ~'-~ ..... ~\ "" .. im .~"d""'''·h<'n • .,hp ... ~ ... 'HJ h;tl;>c'" (·Ef.t·lI .... 
~tll","'" ~e 1"001"". 0 ... "'tf.I''''''~'' .\l,,,.,j:llf''' lt>lI"en oll ..,;" .... /~;, .... ' '''' Ihlo",~" 
''0'' ~~'"" ,O:(\(\.Ie<l .. otI(I~I1. 'bn~ Ik ... ,·.hu", d, [",,~~,,'f>.'1 .. nil r,,,,,~"I1_,,,f1 .. 't,,, 
bl\II "", ~'tI ~t.aIJ,.tor.sc, :"lo_I'''''~''''f'' .... (,,1 .... , I 

~ 
CEEPUS 

J: Sprachkurs~ 

4: Studentenexkursionen 

flliche A.urgabenstellung bzw. u.r·'l[,pr.~~""um 

Aktion 5: Technische Abwicklung 

cqönJ~rler r.rsoIlMknis: 

Sh.dic~nde. Graduierte und 1I«hsdt.ullch.rer und 

HochSoChullchrcrinnell 

Slipendien auch rür ISeruf~praktik.a (Firmen. ForsChungs· 
zeniren, Verwa.llun&). 

Ad,tunl: 
kti~ fiJndtunlssl~ndim (a&lSt~ommrn D~rtal;onen). 

Srip<ndl.",,,.: 

bin ~ldln.lUrer. Stipendien werden 110m Gastiand bez.ahlt 
(Verwahunlsvercinfachungt) 

Mutm:dc;.Slipcadlendaucr: 11 Monate 
'. 

Interne Wlhruncsclnhelc I Stipcndicnmonat 

Verwaltung 

Obe'lcordnetes Gremium: Ministerkomitcc 

",tlona'. CEEPUS·Bliros 
(in bereits Ix:$lchende Institutionen dnacbunden) 

Ccncral$eknlar1lf (Wien) tut besseren Koordination. 

Status 

Tcilnehmcf'lIUlcn (alphab((ischc: Reihenfolge) 

Buluricn: 100 Slipendie:nmonal( 

Östcrreich: 400 Stipendienmonalc 

Polen: 1·50 StipcndienmonalC 

SIO'A'3kci: 300 Stjpendicnmonate 

Slo'Henicn: 100 Stipendienmonate 

Am 22. Jänner 1995 fand das 1. Treffen des gemeinsamen Ministerkomitees in Wien statt. Bei 
diesem Treffen wurden die geleisteten Vorarbeiten bestätigt und die Generalsekretärin 
gewählt. 
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Institut tür vergleichende Bildungs- und HochschlllBforschung 

Seit September 1994 arbeiten wir an dem obgenannten Projekt. 

Ziele und Aufgaben: 
Die politischen, kulturellen, ökonomischen und sozialen Veränderungen in Mittel- und 
Osteuropa schaffen auch rur die Wissenschaft und die Hochschulen veränderte 
Bedingungen, sowohl im jeweiligen " auch in ihrem Verhältnis zur 
internationalen Welt der ." . 

Vor dem 
Forschungs
Entwicklungsprozesse von 

L.,usarnmetllM'l""l,~,.,,,I~,: .. ,","' . .., < . bilität ist eine systemische 
'kann es gelingen, neue 

partnerschaftlicher Basis ...... ~.y.U ... , g,4:g-i~;~zU$,~:®m~!P 
Das Institut hat sich 

Beratungstätigkeit sowie ae)r;uJ,~~rell.SlellU.nJ 

und Reform der Bildungs- un(1\tJlQgj~§chulsystenle 

der Grundlage b 
Schwerpunktländer 

R1Imänien, Slowakei, 
Baltischen Staaten, 
Interessensbereich. 

Arbeitsschwerpu 
Im Mittelpunkt der .'. 
der mitte 

. :' i :' :.' ~,~,; 

zu fördern und auf 

Österreich, Polen, 
"'hi ..... '·:.',··.n e Länder Albanien, die 

zum weiteren 

tPPti/lJ1PH und Institutionen 
Installierung einer 
Publikationen und 

Bildungspolitik und 
und in ständig 

auch ein periodisch 
des Hochschul- und 

Curricula 
und Anrechenbarkeit 

Themen der Veranstaltung waren allgemein-pädagogische Probleme, das Theorie-Praxis
Problem, Lehrerbildung, Pädagogik in einer .pluralistischen Gesellschaft. Zu den genannten 
Bereichen sprachen Vertreter von drei slowakischen Universitäten (Trnava, Bratislava, und 
Banska Bystrica) sowie ein Vortragender aus Slowenien und zwei aus Österreich (Or. Gerhard 
Schaufler, Dr. Reinhold Stipsits - beide von der Universität Wien). 

Organisation und Vorbereitung der Veranstaltung lagen bei der erst 1992 gegründeten 
Universität Trnava, die sich aus einer "Filiale" der angesehenen Comenius-Universität ent
wickelte. Das volle Anerkennungs-Dekret wurde noch nicht übermittelt. 
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Die finanziellen Mittel fur die Veranstaltung wurden von der Österreich-Slowakischen 
Gesellschaft aufgebracht, der zu danken ist. 

Insgesamt nahmen ca. 25 Kollegen (Universitätslehrer) teil, die vorwiegend als Referenten 
in Erscheinung traten. Für zwei Tage waren nicht weniger als 22 Referate vorgesehen. Die 
offensichtliche Überforderung fuhrte zu einer Reduktion des Programmes auf 12 Beiträge. Die 
Beiträge der österreichischen Referenten (Schaufler: "Über die Notwendigkeit pädagogischer 
Theorie", Stipsits: "Lernen in Freiheit") wurden sehr freundlich aufgenommen. Mit einer 
Publikation aller Beiträge als Bulletin des Symposiums ist zu rechnen. 

Die aus verständlichen Gründen g(!,. .... ng der slowakischen Gastgeber bei der 
Vorbereitung eines'S~it;' 'e durch,' Einsatz auf das 
Angenehmste .... 

Vom 28.-29.11.1994 vet!~e'lJdie ÖGBF ·n .. ., .......... , .. ' 

"Vom Sinn und Unsinv~;~~~r'·::'~;;·""'fghuldidaktik". 
Obwohl durchaustHrif' ." geplant, geriet das· 

Hoch schul didakti k .;[Wf$~1}R0i{,~':';0ijh\~Y' 
Die Begrüßung d~iW~~jJij~gm~r und die Moderation 

die Präsidentin der Q~'§gi;~~i~tNR Dr. Gertrude B 
Univ.Doz. Dr. A1fr~~h,,$:Ghi{loilUer, Generalsekretär 

~~~~~~de;:i~:::!I~8f~~i~~:a!~~c:~ziO~~~~~: 
hierarchischen Gefug6J~if%t"'~'''linen selber, innerhalb 
Art MittelsteIlung einn~.Iiill·;·' '~. 

~einhold Stipsits 

BMWF das Symposion 

emer Kritik der 

g übernahm 

in das Thema ein. 
der bisherigen 

liege wesentlich im 
~uu,,,,-v,,,;'ln nicht einmal eine 

Eine systematische"~:~:::;-: .. );~.::~t Hochschuldidaktik li .. ?J. ~: ~%Jm 
Konrad P. Liessmann (llqiyr~tt~fLWien). ~ .. "_~~'''''!;g', ~g\HiFlvel:stt:aI könnten - so seine 
These - nicht didaktisch~i\~~~R~P werden. nicht die Therapie der 
Krankheit, sondern ihr Symp.tpmiW\ ' , "., 

Ein Plädoyer fur die hoch~9hii14idaktische;'hiversität, insbesondere für die 
Evaluation der Lehre hielt UrllYJRfPf. Dr. Stephan La:~,~~.'~i\' niversität Innsbruck). Nach der 
Pragmatisierung verfielen so man9h~ Dozenten und in den hochschuldidaktischen 
Schlummer (vorher hatte man abef:R~ine Zeit dafur). . ... 

Prof Frank Coffield (Durham, u(!k.) b~ticht~~e " einem Projekt des European Council 
"Learning Society", welches letzten Enc;l~~ zurrr/'Ziel habe, "Lernen" auf allen Ebenen des 
Bildungssystems zu intensivieren. qi~i(i~ifaham?~p der Briten mit der Kontrolle der 
Lehrleistungen seien zwiespältig. D.i.~/~{i.~ngu6g~r6$tiegen zwar, aber ob die Qualität steige 

• •• . •. (:':\'~' ·:f .. :': ':'(.::;.'~ !':';,:.-(": ;',i:;'::.:";'~"~';;;"\::.'.i,,/:,~~:,: .:,/:':',. ' darüber seIen dIe UrteJle unterschl(!dhChJi',,>o .. , i;~;;::;';,;,,(;;;.;·;:g·.; 

Univ.Prof. Dr. Jürgen Mittelstraß (Universität Konstanz) schlug in dieselbe Kerbe wie vor 
ihm schon K Liessmann. Das Symptom der HS-Didaktik verweise auf die Strukturprobleme 
der modernen Massenuniversität, löse damit das gegebene Problem nicht, verschiebe es 
lediglich auf eine andere Ebene. Didaktik bleibe zwar ein unverzichtbarer Aspeh der Tätigkeit 
eines Hochschullehrers, sei aber rückzubinden an die spezifischen Strukturen der Fächer. 
Eigene Institutionen fur HS-Didahik seien absurd. 
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Univ.Prof. Dr. Bernhard Rosemann (Universität Bochum) trug die ernüchternden 
Ergebnisse einer empirischen Studie zur Qualitätsbeurteilung von Lehrveranstaltungen durch 
Studierende vor. Eines dieser Ergebnisse sei Z.B. gewesen, daß die Beurteilung von 
Lehrveranstaltungen hochsignifikant mit dem Identifikationsgrad (des Studierenden mit seinem 
Studium) korreliere. Ganz entscheidend sei in diesem Zusammenhang aber das 
Validitätsproblem. Qualitätsbeurteilungen dürften wohl kaum zu verobjektivieren sein. 

Alfred Schirlbauer 

Forschungsprojekte . 

"Institutionelle Ml7./.5r.ranme'l1:1.1er {nt,~ij,l(;#ISi~~m'flJ,R'"ae~~,;t;J,;q!l'!!nm<,t;:Hl'aunK~sw~~se,ns in Osterreich. 
Osterreichischer Bericht a New International 
Setting'" 
(Mag. Karin Messerer, Ass 

Zusammenfassung: 

Kleinstaat mit 
Zusammenhang zu <.:pn,pn'·,' 

Westtrend, wie sich ph""nT~ 
läßt, nach wie vor 
Österreich nicht seiner 
Kooperationen zwischen 'Y~;W.!C.tl~P und östlichen 

Q'""vesen" sind in einer 

des Ostens, die ja fur 
eu-)Definition ihrer 

sterreichs entwickelt 

, sind in diesem 
sprechen, da der 
onen beobachten 

ngswesens bietet sich 
als "Drehscheibe" für 

Auf jeden Fall ist in Öffnung des "'1i"',"'~1.',",1 .. '.'.' ...•. lokal isolierten Bildungs-
systems zu registrieren. ist als . ···.·diesen Transformationsprozeß 
eine zutreffende Indikation. 

" Af~ ~i:'~ 

"Zur Bedeutung der Ment()r(in)-Protege(gl#pezi~byng im universitären Feld 
Ein Modell der Frauenfärderung an de~4fJ1Jjver~{~~tf(" 
(Mag. Heide Tebbich, Mag. Raffae!~.;;~~q,z~tta, UmYlPRi?,. Dr. Ines M. Breinbauer) 

.... ;<!/~!t:~)?Li{f.~~}r;:~~t~:::: ~;~/}~~,~:-~~:::\~~>?:;~:i~;;i~r1;;i:;"":.~ .. , 
Um der Unterrepräsentanz von Wissenschafterinnen entgegenzuwirken, gibt es an zahlreichen 

. westeuropäischen UruversitätenIHochschulen Richtlinien zur Förderung von Frauen (vgl. in 
Österreich: Novelle des § l06a UOG). Eine effektive und nachweisbare Erhöhung konnte 
damit bis dato jedoch nicht erreicht werden. Dies läßt vermuten, daß die gesetzlichen 
Maßnahmen zur Förderung von Frauen im Universitätsbereich durch subtilere Formen der 
Diskriminierung von Frauen im Wissenschaftsbetrieb unterlaufen werden. 
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Die "Mentor(in)-Protege(e)-Beziehung" ist eine fur die universitäre Karriere mutmaßlich 
informell sehr wirksame, gleichwohl wenig thematisierte komplexe Förderbeziehung. 

Anliegen der Untersuchung ist, die Bedeutung derartiger Protege(e)beziehungen empirisch 
genauer zu fassen und im Hinblick auf deren möglicherweise ungünstige Auswirkungen auf die 
Rekrutierung weiblichen Nachwuchses zu problematisieren. 

"Der Mangel an Lehrern für Bil~'!:fE.~f:fi~<7.Flkf.j{f..~ung an Allgemeinbildenden Höheren 
Schulen. (pilotstudie übe,{,Ursachefi'HjjJf!J!j.~f!t~8ji"$Sfaktor~'}.;ljieses zur Zeit bestehenden 

~:t/~~I~:g~~::ttgtfr~~i~tbiiiig)"':":~i~~e,~~J~;:UniV.DOZ. DDr. Nikolaus 
Sevennskl) "':,;'h>" .... 

Ein Großteil der Studiereü~~ 'fltil.d >l~fWJ~Ji~mal an der Akademie der 
bildenden Künste, erlebt w~~!1d'"' de~:.~~)'Upun~/1.a~n:#-~~paIt zwischen einer Kunst
auffassung, die alle Regeln;Qj,ijJßh:.:wpderlich verwirft~4?l#n(f' einer geisteswissenschaftlich 
orientierten pädagogisch-theoretlS-bhen Ausbildung. Sie verlassen die Ausbildungsstätte, 
geprägt von der .. künstlerischen .' . dem geistigen Umfeld der 
Akademie, das ihnen Bildnerische rigid geregelt erscheinen 
läßt nach den akademisch er auch etwas anders -

"Umwelterziehung, Um '. 
Eine qualitative U. 
(Mag. Gerhard Kozar, 
Gefördert durch den 
ministerium fur Wissenschaft'·' .' .... r.,,.",.t'n 

und Familie. 

=,,:,.::.: "" 

daß Absolventen der 

. . ennitteln und, 
. zur Verbesserung der 

~~l""'<l .. ~.':'.'15 machen. Dafur wird 
..... , ....• fur Bildende Künste, 

.:"." ":' ::'.::'; : 

'/< Nationalbank, das Bundes
isterium fur Umwelt, Jugend 

Die außerschulische . Q§terr~ich. ein weit gefächertes Feld von 
Organisationen, Themen, methodi ~.~tze9j,tlnd Verständnisweisen. Aus pädagogischer 
Sicht jedoch weist dieses bunte Patch:\V§i~ M~#gel auf So fehlen sowohl grundlegende 
Reflexionen über eigenverantwortli9h~'(k~en ~1J(L.Sign-bilden als auch die nötige Konstanz 
finanzieller Zuwendungen und die'T.r~nspatenz nbtwencÜgerSchwerpunktsetzungen. 

Eine "typische" Organisation in Österreich, die nach eigenen Angaben Umweltbildung 
betreibt, weist in fast allen Fällen bei näherer Untersuchung weder pädagogisch geschultes 
Personal noch eine einigennaßen konstante Sockelfinanzierung auf Auch sind begründete und 
konzeptionell reflektierte inhaltliche Profile des Bildungsbereichs dieser Organisationen selten 
zu finden. Auf diese Weise wird Bildung zunehmend in Richtung einer etwas anderen Art von 
Öffentlichkeitsarbeit hin verschoben und entfernt sich von dem Bildung begründenden Postulat 
der "Erziehung zur Mündigkeit". Soll Umwelt als Thema von Bildung zukünftig Sinn machen, 
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so sollte sich Umweltbildung an er "Pädagogik der Vielfalt" orientieren, die interkulturell, 
emanzipatorisch und integrativ ist. 

Die Studie wird durch Kurzbeschreibungen der untersuchten Organisationen sowie deren 
Adressen, eine umfangreiche Bibliographie zur Umweltbildung sowie eine Analyse der 
einschlägigen Bibliotheken ergänzt. 
Sie ist unter dem Titel "Es grünt so grün" im Wiener Universitätsverlag (WUV 1994) er-
schienen. 

Ines M. Breinbauer 
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Vorrang für Privatschulen? 

Kurt 
Markaritzer 

Auf dem Land 
ist es ja nicht 
so ausgeprägt, 
weil dort das 
Angebot fehlt, , 
aber in den Städten ste
hen Privatschulen hoch 
im Kurs: Manche Eltern 
melden ihre' Sprößlinge. 
schon im Kindergarten
alter an, weil die Plätze 
Mangelware. sind, sie 

· aber fest daranglauben, 
daß' ihre . Töchter und 
Söhne dort besser un
terrichtet werden;. sie 
sind auch bereit, die be
achtlichen' Schulgelder 

· zu bezahlen. . / . '. "" 
. , 'Mag' schon' sem, daß • 
die traditioneUe':staatli~.' 

· che .Schule da ein bis~ 

dungsfor
schung, zu
stimmen, daß 
private Schu
len bei glei
cher staatli-
. cher Subven
tionierung bes-

. ser abschneiden und 
wirtschaften würden die' .. ,".,', ,<.,,:,.,.1'. 

· serlunfair .betrachtet,·· 
daß.'. das'.'. Engagement:': ut:.l~;.:.:~Ju.~,o;;ulCIlLJ.-i,.l\.Ut,L~l~ll
der. dort' tätigen .. Lelire:
rinnen und Lehrer Un
terschätzt . Wird .... Viele 
Mütter und. Väter 'aber 
werden .Dr.Gertrude 
,Brinek, .der. Präsidentin' 
der'Gesellschaft füx Bil-. 
'.' .,' ... ' ":',';;;; ..... ::'. 

Staatliches :Schulsystem 
zu. teuer, 'zu schwerlällig 

. ,'-( 

Wie~- Würde die staatli~ 
che SchulEl .. reprivatisiert" 
wäre sie billiger und besser, 
glaubt die VP-Bildungsexper
tin Gertrude Brinek. Ein Sym
posium in der' Industriellen
vereinigung unter dem Thema 
.. Bildungs-Markt. Staatsschu
le am Ende?~' stellte das staat
liche Bildungsmonopol in 
Frage. Das öffentliche Schul
. "auf subtile 

Dazu Ministerialrat Fried
rich Plank (Unterrichts mini
sterium) zwn STANDARD: 
Nach dem neuen OECD-Be

. richt habe das heimische 
Schulwosen 'inklusive Lehr
lingsausbildung gute Werte -
sowohl bei der. Effizienz als 
auch bei den' Kosten. Die zu 
niedrige Akademikerquote er
gebe sich,y.reil Lehrlingen bis
her ein übertritt in höhere 
Schulen kaum möglich gewe
sen sei. Die Fachhochschulen 
könnten . Abhilfe schaffen. 
(mon) Kommentar Seite 36 

"Bildungs.Markt". Die österrei~ 
chis ehe Gesellschaft für Bil~ 

forschung veranstaltet am 
10. Dezember im Haus 

ndustrie, Wien· 3, Schwar~ 
~",,,l,,,,r'Y1'nl,,,r'7 4, das Symposion 

(Untertitel: 
Ende?). Aus~ 
für Bildungs~ 

TeL0222/317 5049. 

Mit der Frage, ob die Staatsschule am Ende ist I (Uni Wien). Manfred W~iß (Oeu~chl.and) ~nd 
befaßte sich Freitag eine Podiumsdiskussion Stofan Blankcrtz (von hnk~), DIe Olskusslo.n 
unter der Leitung von STANDARO-Chcfredak- war Abschluß eine SymposIUms der (ndu.slne 
teur Gcrfried Spcr! mit Nikolaus Sevcrinski über Ilildungsfragcn, Foto: FI"ehcr 

13 
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Ist die Staatsschule am Ende? 
Nicht der Zentralisnlus, sondern Lehrberuf und -inhalte müssen verändert werden 

Martina Salomon 

Ist der Staat ein schlechter 
Schulbetreiber, der die Büro
kratie herein- und den Markt 
draußenläßt? Der sein Perso
nal - die Lehrer:"" mangels 
Leistun!!sanreiien - demoti
viert liti'd <auf'die' '1Ctiiidei:l:''':::: 
sprich:dieScfiUler':.... zu we
nig eingeht? In den· letzten 
Wochen ist eine Reforni-Dis
kussion in Gang gekommen, 
die an den Grundfesten des 
jetzigen Schulsystems kratzt, 

Seit 1970 hat sich die Zahl 
der Pflichtschüler um rund 
ein Drittel verringert, jene der 
Lehrer hingegen um ein Drit
tel erhöht; was die Kosten ex
plosions'artig . steigen' ließ. 
Und die Qualität? Sie war in 
den letzten Jahrzehnten offen
bar nicht das wichtigste The
ma. Zu groß E(rschienen die 
Aufgaben; die an die Schule 
herangetragen wUrden,' und 
zu germg war der Mut, Veral
tetes über Bord zu werfen. 

Derzeit versucht man einen 
Spagat; :der :;':siehe das blü- . 
he'n:deNachhilfe~ und Privat
schulwesen ;;"nicht ganz ge
lingei:l;'wi1I: Einerseits muß 
die Schille auf geseUschaftli
ehe Trends reagieren und bei
spielsweiSe ".'soziale'Konipe~ , 
tenZen veimitteln, die durch! 
brüchiger'werdende ·Fami-. 
lienstiuktÜl'en nicht mehr 
selbstverständlich voraus ge
'setzt 'werden können;' So hat 
die Schule auch Vorreiterrolle 
sowohl bei der Ausländer- wie 
bei der Behindertenintegra
lion: 'Andererseits soll ein' 
ständig wachsender Lehrstoff 
vermittelt werden, den im üb
rigen auch die Eltern der 
Schüler gnadenlos einfor
dern. ( .. Mein Kind muß bis zu 
Weihnachten lesen können.") 

Was das Schulwesen vor al
lem benötigt. sind LChrerper
sönlichkeiten, die pädago
gisch, menschlich und intel
lektuell in der Lage sind, den 
schwierigen Nachwuchs über 
das einzelne Fach hinaus für 
Bildung zu begeistern. Denn 
das schon etwas abgegriffen 
wirkende Schlagl'i'ort vom le
benslangen Lernen gewinnt 
tatsächlich an Bedeutung. 
Und nur die Flexiblen und 
Fortbildungswilligen werden 
in Zukunft 'beste Berufschan
cen haben. 

Hauptaugenmerk bei künf
tigen Schulreformen muß 

Auswahl, Ausbildung und und in reinen Formalismen 
Image-AufwertUng der Lehrer erstarrt, die lediglich das 
sein. DaS bedeutet aber auch, Kurzzeitgedächtnis der Schü
daß jene, die ihren Beruf ver- ler strapazieren. 
fehlt haben, das System ver- Daneben müssen auch die 
lassen müssen, um nicht an Abläufe im Schulbereich .ent
neuen Schülergenerationen bürokratisiert. werden .. ' Daß 
,U~e~.~i~~te~,~,könne~;, man fü~ ~ieymwi~m,W,ei; 
. Dle'Pragma{lSlerung sollte da-I nes Physlkzunmers'lOClnElO 
her. Zur Diskussion steheIl' i,Gb~mieraum den Sanktus des 
ebenso wie eine Netib~Wäh~{ KUiitElirlchtsministeriums be
tung dEl~l"~cherkanoIis;;'i#:C4f :;,X1ÄQgi;··lst·äbsurd,:<:,iAi/)! . 
wenn e.s~eii~ilallz.ll modisch" ., 'Auf regi,QIlateYj,Irilifldwirt.-
klin~ (u~d;~9.~§~~eJii:~~;l';1~h;( +~9~-:<I!~i9~~~t;:ß.~Qpifuis~e :- in 
gemelnbildungd~~~,iPJc:P,tü ·i::m~g;9~.*1,I,~htEi man belsplels~ 
vernachlässigt ':>W~fden,\';i1, .. ,., ., ·;:~~eru:.Äy,sbil!iungsstät· 
fen): Sozilile, k~Wlikativ . ~f ~P'iiij~1un(:E:erziehe-

~~:6~~~_~~g~.o~~~',b~~ 
tung, E10lge:ffifl:gfl&e.n'.vo~ al- S!oß der:~!!~~~.thulra~prä
lern naturwlsse)l$.chafthche sldenten für' 'eme Verlande
Fächer, überbewertet rung des abzu-

lehnen' ist. Denn das würde 
Zustände wie im Gesund
heitswesen provozieren: Die 
Länder pokern alljährlich um 
Geld, das hauptsächlich vom 
Bund kommt, und errichten 
Prestige-Objekte, ohne sich 
daru,ril zU kümmern, was jen
'seifs'"aer"'l.aridesgrenzen ge-
schieht;' " .' ' , 

Auch wenn in OECD-Be
richten reriodisch wiederkeh
rend au den übergroßen Zen
tralismus im' heimischen 
Schulwesen hingewiesen 
wird - in einem so kleinen 
Land wie' Österreich garan
tiert er Sparsamkeit, Konti
nuitätsowie den Vorteil, daß 
man vom Burgllnland nach Ti
rol ziehen kann, ohne den 
Kindern ein anderes Schulsy
stem zurimten zu müssen. 

'. UMWElTl3lLDUNG,In ö~(J~;;ich 
gibt 'esiwßf.viöle;äbefkiii:i:le- . , 

, bige\und.ntCht sehr tiefgrün
dige;,: Um weltbildungsangebo-

.. te';:Das;:tst;a~~TErgebnisTder 
Stüdi~~~;Esgrunt s'b gliiii"vori 
Gerhäri;l~:d~öz;ll' Hlnd Margit 

. 'ein nahtloses LUl:;l;UU'tl

. ßen an die Reformbemühun
gen allerdings .stark verzögert. \.. 

,Mittlerweile ,~eien angels~ch- ~ 
sische 'und" skandinavische ~ 
Länder vorbildlich. (mon)' .;,s 

14 

, Leitho1d'; 'aiekürzlicli'von der 
'Gesellscbaft:für Bildungsfor" 
SCli,tlngpi'#c~Hert~de. Mit 

• dem.Wort .. Bildunfr~erde im. 
Umweltbereich, ' .,~:Etiketten
sch ivirid~l betriebElIl; ,.; so ~. aie. 
Kritik~':':':':" ..... 
, aerW'q-izc/q'rc!~.2c.1J.'(r 
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OllllC "Leistungsgru,ppen r'ücl<:t 
Hauptschule der ARS näller 

. h' h S h 1 lit 'k . d &!tmelruam • .lber ~ Nch ihren Fählv,el· I n der österrete !Sc en c u po t wtr e~ ••• Indlvldu.n un •• mehl.t werti •• , 

vor den Nationalratswahlen 94 keine großen 

WeichensteUungen mehr geben. Umso fleißi
ger büffeln Pädagogen und Schulpoütiker 

ihre Hausaufgaben fii.~ die näcl!Ste Legisla
turperiode. Auf dem Lehrplan steht ein neuer 
Streit um die gemeinsame Mittelstufe der 10-
bis 14jährigen und die DisktlSsion um "mehr 
privat" nebem dem staatlichen Schulwesen. 

Da.rübe:r hlnau$ '~u(en in Wien die 
Schwvtrsuche .. Mineu(urc" und 
.. Sdlufve"tbund", Hier tnten F~chcnut· 
I.cUung und Stunden' Konen zugunstfm 
profd.:tor'ientiertcT Lrmformen rurUd:. ' 
- a.lles ~rimentc. die ohne Untu· , 
SChI~ auf Ibuptxhule und AHS Zielen .. 

[
--- _ .. _-'--~ 

Es grü~so grün I 

Du zeUIk:he lus.tmmentre!"fen der 
~Idrl"t Vrransr~lu,"grn am Wochenl!n' 
de In Wien ...... r rein t\lt:illig. A.ber ~ 
sich ein hnonenkoml1ee am PSdagogl· 
s.c:hen Institut der 6und-eshauptSUdl 
übe'c die .Neue Minelstufe- Ced&.nkoen 
m.t<:htc und gleichzeitig dIe östern~+ 

dllsche Gnellsch.a!t rUf Bildunpfor· 
Khun" im thlus del' Industrie zum Sym· 
posium .8ildungs Mutc· einlud, hat SV' 
stern. Die tcgtns:itzlichcn lobDIC'S in 
der Sthulpolitik wollen dem l..chrp~ln 
für die nächslt Ltgisbtu~rlode recht· 
zeitig ihren Stempel 'ufdrud.en. 

AJs Thrm .. Nummer eins steht dit 
weHe~ Angleichung von H~uptschIJle 

und I\HS·Unl~rstufe im Aufgabenhf!ft. 
Mitte der 80er Jahre liefen die Schulver· 
Suche für die .. Ct1.amtschulc" au:s. ~It
her sind dl(' panelpolitiscllen Fronten. in 
dit'SCt ideologisch bo.etttC:'fl F~ unbe
wrgll'th - trotz der wortidente-Q Lehr
pllne rur H.upUChul< und AHS, 
O~ Ptonlere ckr .c.es.un~ulc· 

mußt~n 'roQ dem Ideal Abscbled neh
men, daS alle Schükr!J:mcu und Sdliller 
~lne &.leiche Crundbtldun& bb zu eiDer 
mittJtrcn Reite ~midJ.eil t::ön..atw. Für 
bte-tbtnd r;iiltJg balten s~ 2ber, d1ß es In 
dner gemctru.unen MitteLstuh beuer 
möglich set,. mehr Kinder. %U fflrd<em 
und ihn: EntwidJungsmögtkhl .. elten 
tängcr ofl'enzuh.uten - abgesehen doi' 
von. daß Zehnjährige: lclnt begründe1e 
Bcrut~wahlltefT('n t.önnten. 

Für den Wiener Pidagogcn K .. ri· 
Hru·l.l Gnlber I<;t S-('it den 70er JUlren 
(,f"WI('~r.n. daß sich der VOlk.s5Chld.1})· 
"chluR 1chlecht (ur c:;n~ $.chullalJlb.a.hn· 
fnLS~heidung eigne. Ob man von den 
Zeu&rthnocen _1J5gehe oder Aumulms' 
prü~ngen vonchreibe. oder einen Pro
b-\:lJnlcrricht - alle Au~lverl.ihren 
seicn .. sehr Unsdluf"'. 

SolchM Unbeh.a.gcn hat mlttJerweite 
auch ÖVP'$<:hulpolitiloo;r erfaßL Am We!' 

PolItJ.sch verle(ht die grüne Schulsprc· 
d).mn N.Abs- Chrfsrlnt Hclndl der Fot· 
denan& n.>cII Absch:o/lung der dr<1 LoI· 
stunp:gJVppen ln du Hauptschule 
fobdKIrucL Im NltJorW~t liegt Ihr Ent' 
sdlUctl.unpanO'il;&. der in den leistungs' 
cruwen .dle penn.nente Bedrohung 
der SchGlerlnnen und Schüler sicht. vor 

Die auOerscbulischc Um
wehbildung in Österrdch 
umfaßt ein wcitgefachcrtes 
Feld von Organisationen. 
Themen. methodischen 
Ansätzen und Vc.n;tiindnis-

etner m6g;1lchen Abstufung zu stehen.... weisen. 
Oie ß.etrdber d-tr gemeinsamen Mit-

.elsture haben nur eine ae :;ot:8<: Der Eine typische Organisation 
png. dieses ff1IIi.xte neunte Sdluliahr. Ruf nacll Pli"" '~l ..•• " 
troa Relomi iUch In Zutunft nicht Ins du Pro\<kt,dej':i: in ÖSlerreich, die nach ei-
System ~ werde, sd\IUg'·~f eine: Wien als s~t .i:':;'''·' 
zw.lilhrlc< OrIenO.rungunde·lilr.cllt n>lIve zur .E!iifiel.S! ,.~1~~·'11~;, gC!l~~/~:rigabell Umwelt· 

~~~~~~1:i~~~~~~J'~~;;~~;; ,tlik'r_rd. : ·;t;.·.~.'.H~~~~c •. ~rfu,~n·trt:irbstu, cwhe~~tgbl~ni 
duna, rut un(nschledlich.e Schulen IQUi,f··~· .. -E;:., ,.::n.:" ':. '~: ." ~ 

~g'F~~ .. :"'.'k .. ~.: ... ,3i.;, ... ~~~t~~,.,i.:.j.j~ ··'''''i.~~a:~;~:''ä~~;,~:,~:; 
~,:-E:~~=s.:il:,~:.~:t,':~,~~L f~.~.;p.f..·~.,.~W!7;~~::J:~::' 
Mniherun&. .. weil eine Entscheiduniii·i.iCPf4P.t~~~u~~,~nSidentJ~ der Ö$terrel· "{." ~ .. , 
noch der persönlicheo Situation eines chj~i(ß~elbch.rt rur Blldungslor· .' """';'J3i1dungsbercichs sind sel-
!Undes mit zw6II g''''WO zu Iriih .<ln schuni, C<ortru4e Seinet (ÖVPI, Ihrer finden. 
bnn 1Nic mit uhn J.nreD-. ", ~1d1t nacb wij.rd~n Priv1:t.sc.hulen un-

Schmer W<hn d .. Jdui~~;t;v.{ ':'. er T~r den g<>t\ls<h.llU' 
~ wn ltauptschaJ,e,\lJH!i.:jiqU PlunIIs.,us besser pnantl~ 
AHS. lilng!;tes Inc1Iz dofilr w ...... ·wi<;:·riQ' ,uoWche Sdlult. die sich lul 

=~~~.:~~{~=rni~ 
wieder etne .~ . " ' dem ,.M.utI- ein _UlWlSdD-
.humanfs'tlsdl,e- B . .. an, ~uerte NikDt.ilus 
C~ ~ diO'·.üi'Iir,. '<>., Institut für ErzIehungs' 
entlcrt< ~uIe:.bb~bt::Jii>A:i~ti:ii!<~iUch.tlteo du UnJvenlUt WI<A Er 
Fnnz!ls!sch In c!tc Ur~dd;;R.:ü"~'s<:be .teen. Gdahr. dat> die Eme: 
gymrwlums- "1I&1\ch' . .;.;w;,:'~;',>;i!c;·'il~eron"""ttung unter Koolturl1:nz· 
_Gymn.,huu- lat<lii, ::; ye.t>iiidl,end.:'·,1>edlngungeo leiden könnte. 
bleib~ ~. für SdlUI"" tui:Eup~*I<i')5;:{M~d WeU! vom OeuUeb .. huO, 

:"~;;-'::'.::~: :i'? <./~_~~ .. ::'; '::::?:~\':.~~ tpr Internationale' Päd.agogo!sche Fot
In BallunfYsientfeii.':/:\.~:~ting ""mI< t",Ukh dovor, d<l\ .ine 
---__ "'Q"'-', .. -": .. "' .. +;~:~ .. ~' ~ ... ;_;. ·;·'~:·,::·>;:.-.~~"eilung des Schulw~ens luf Privat· 
wurde llali:j(5.diür~.:i;';»~~ltn u!l!Cr t~tnslut;chen weIU", 
______ ;<1"' .. ,,--"''''. ,;;",-,,,,,l-e,,,,,,. ;:,::;,-::,:";·S(.h~ulldll~n VorzeIChen schon Im Kind, 
zur Rests(;fä.i.t?t,;~'.>:~ .... '"'f '.'", und Ju&~ndaller zu eiMT swten 

" .. ~ .. ''': tNng d~r ecselbchaIt IU.hren 
Der Z .. <tro ri.'~;·~~:·;'::'< Ein ~m.nt, da. g'IU Ihnlich, ____ ~ ___ r ~-:. aefurwortem der .. ,~mems.a. 

AHS ist u &.iN?' h~:: ~~: ~::e~:'~~~~~ 
tC$len ruck.le ;üng5l der o~ro$ltrreichj·: WJens SU.dtKhUJf 

, st'f nicht mehr Trennung und 
lind Konkurrenz, sondern 

Vtrstlndlgung und Solidui1lt twt· 
MenSchen unt('r\chledllcher 

sehc undesschutr.lllprlsident }ohannes Schotz letzt dJ:ge:gcn 
Riedl von der otnzie:llen Urtie seiner ·fUtischen, In den 
rÖlrtti ab, Weil der rOlyte<:l"lnische Lehr' die fltern dIe: WahltJtlhdt,:'Mqc'n 

,ehen Hluptschul. und Aii~;~41 
Entscheidung ~t &.r.ueri;-,,~·.< 

Im östem;kIl'Ou"'hschn!it·~t 
Proz.nt der YoItsschWe 
schule Ober. In Wien suche 

nft und f}hig,keiten. 

oder Migration ID Be
ziehung nl setzen. 
Die Studie wird durch eine 
Kurzbeschreibung der un
tersuchten Organisationen 
sowie ~cren Adressen, eine 
umfangreiche Bibliogra
phie zur UmweHbildung 
und eine Analyse der ein
scblägigen Bibliotheken. 
ergänzt. 

Gerhard Kozar / Margil 
Leutho[d.. Es grünE so 
grün. Eine qualitative 
Untersuchung zur außer· 
.~chulischerl Umweltbildung 
in Osterreich, Elldbericht 
der Studie .. Umwelt
e7zieJrultg, Umweltbildung 
und Umwelluujklänmg ill 
6.ftcrreich ", gefördert 
durch den Jubiläulllsfonds 
der Osterreichischell Na
liona/bank, das Bundcs
ministeriumjür Wissen
schafl und Forschung und 
das Bundesministerium}Ur 
Umwelt, Jugend und Fa
milie, Wien 1994. Er
schienen im WUV-Uni
versität$vcrlag. 

kNpp C>O Prozent d .. Ylel1l<laßl<r; 
s<:hulls<.he Zukunft In 'tlntr Aits::. 
Jallr 2000 werden es n.ach Pro 'r 

des StadlSChulrates 7Q Prozent sein .. 
Du Ergebnis Is( mch Ansicht d~ 

stelrls<hen lande'5S.chulf<lupr.islden(eti."~. 
fl<md Schlleh.r (ÖVPI pld.gogl5Ch\ 
höchst unbefrledlgend: _Die AllS hat In " 

für Umweltbildullg 
ient genug 

~;~~~~~:n::I~~~:E!;~n~~~~ \~{ij~.~r.:z.~:.:, 
zterungI\J sofien. Au' der anderen Seite ;:r' 
Iibt ~ In dleSC'T1 &Jtungs.zen~n Hlupt· -

~:~~;~~~~~~~~~~i{Et~~r~: -,.:.~;.t.·.~.".:,'.'.;;.~.":':"':; 
themau.. rwd a.chrcr unterrichten,· ;X::' > __ ' 
Zwu lehnt SchUcher eine .. ftl'ehendek· : ... :. 

;:::~~~~:1:~~~n~~~i:~!~1~-~~:: ':.:~ .. ~.:~).~i." .. :::.i.".MJ.;.I.;.;.:: .. :.:,;.'.';.1,'f.:: 
Darach rudlen auth die Hauptschul ... :~:1: ., -, -_.. ,.'-

und AHS·E.xpcrten tm Un(emthUmln' 
Sf(rlum "on SPO·Minlstt:r Rudolr sChot· 
t~n, dle.ln einem .. Mlneht\Jlen·B~r1cht" 
.Irbcitt!n. In der U.l\lpUchulc 5011 die' 
St.lfT'C" Ell'lldlung ln df"C1 ldstungsgrup· 
pe1\ lufcelöst werden. Mit gleichviel 
Pf:rson.aJ tl5nM man Ind~re umformen 
ve:rN1rl1lcheR., die tndivtdueUen Bcg.l· 
bungtn t...esser g('redll wi.i~n. 

.:rumtuchtng" zum ßclsptf:l, der 
pU'.lHele Unterricht durch zwei Lehr· 
Ir.!:ifte. Oin.e MethOtJe macht In den 
.. integ.r1tivtn KJ.I$$(n"' Schult!. wo bot· 
hlndt!r1e und nicht·bthinderte Kindern 

"'.s'ctNbc,((se:- Nact,.,,~/~·r;,fev, ~ 

43. -I.t..49«3 15 

Kmrtin,tJierliche Finanzierung von Langzeit·Projekten 
(SN, APA}. In ÖS!f'fT~ch gibt 

Cf \'1de. allU wenig effIZiente 

~~A';i::.: " ;ori;~~~ von Cerhar:~:t~e 

ft~'l' ~'~l~gf~~~;1] 
""""""''''Cc "fnVeSt1~ weN,,!O mil~. aber 

kein unmlltclbarer NUlzen abzuSi!hen 
sei, so KoraT. Seine Krit.k: .Von potiti, 
sch~r Seile wetaer. d~her weni<, finan, 
zlelle Mine] für !a!l6Z"tttge Umweltbll· 
dung:;projelc.le zur Verii.i&un~ l1.estellV 

Oie Studienaularen urten 2J1~mcin 
eine Tendenz zur • nll?orlelelndlicl!· 
kell' .• Heute muß aus allem s%rt ein 
NUlZen gezogen wr:rdcn könnEn. $Otl~t 
Wird es Dicht getörden:~, &0 KaUT. 
OrganisaUonen. die Il!bllcr.llc/l Um. 
wellbItdung betreiben wollen, rnUßt~n 

ZWeI bis dreI Iahst' dIe AusbDdnl.'r 
schulen. danacb }(önn'l eMt mit der 
llltClung:;arbei1 an skh begonMn wer· 
den .• Dle erst.!n FrU<:h\<! dlel;er Becoll· 
bungen sieht man danJ) frühestens Ir! 
lehn Jahren·, :sagte K02<1r, Die ImtHu· 
t~ seien aur e[ne Sod<.cltinanzlerullß 
ang{'wil:$cn, diese W1lrde von den zu· 
ständigen Polltike.m aber niCht für 50 
lange Zeiträume vergeben. 

XriIi!<. übte Leu/hoto <lUC'1l an der 
A'Jswar,1 der Zielgruj>p~n dUTth O~a· 
nisatior;.;n; die U(j)W~ltbitd"r;g aCLbit. 
len. Obwohl alle bet",uEm wilrden. 
sich .an <1ie breite Öt1en:lkhkeit zU 
riChten", würden 3kh die meisten 
d.,ch nur an sogenwn1e MUltiplik.1.to
ren wenden: Manager, u,hrer, Pollti, 
ker, Öff~ntJ!chk.eltsartl4?tter. Kaum An· 
gebote gebe es jedoch rur Pensionisten. 
f>ehlnderw, frauen oder Ktnder lind 
JI!p;1!I1dllChC außerMro \!er Schule. 
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1~ILDUNG 

SCHUl;\UTONOMIE UND" BILDUNGSMARKT" 

Von Zwiebeln und ihren Schalen 
Eine "Reprivatisierung der 
Bildung" wurde auf dem 
Symposion "ßildungs
Markt" der Üstcrrcichi-. 
schen Gesellschafi rur 
flildungsfol"schung wr 
f)i~k!lssiol1 gestcHt. 

VON GERTRUDE BRINEK 

1
" ÜSlPHcich hnn man da.< Auf· 
kOll1llwlI orr Autollomie-Diskus
~i(l1l ("1,,";,\ 1\1illf' eier achtziger 

Ji\hrr ;\I1!'rt7J'll "lid heim (Inmaligcn 
\'i1.rp~.i\sidf'lltrll <IN Sta~1t5r.hulrrlle$ 
filr \\ l(·n. \V()lfl!""~ l'etr1k, onen. \n 
der Folge W'l:l<'l1 ,ich alleh Indu· 
strie, UnterrichLmünisterium und 
eim.rlne Bereiche der Wi,sensehaft 
ills AutOrl0mic·Tcrrain vor. 

So herilte sich das Ilnterricht.smi· 
nistcriul1I im j~hJner 1992. einen 
Fllnrl\lHlg~LNlr.ht 
n.1('11 IHlf .<p,n.,n,"",a""pr Ilccl~,el·cn~ .. ,.··.· 
,"f <1i" I }arsldhlllg der 
I )i!'ktl(,~in!l tlln.i('hp. In 
1W"/.pg t'r ~i('h allf die' 
(1\",lget, 1.('1,,· 1I11U 

/.(·;I!'It'uktur. 
"IlC7.CIIt" Ii '"' ~n '"'P<J"ÖP I 
\,{'r1f\\lICI w{'n!cll 
di(,II~lrffl"lirll{'r 1111<1 
roll"r h"l'liknli'"Il'''. Als I 
oll!'lhl'~1l ~rllei1H'1I itUr: 
11 lEt, i',\llmhl1H' 

KOIllpll'xit;il 1W"j gl . . . 
11I~1 traditiolleller Stf'ucnlllgs. 
I 'rnhlemli '!ö""g~ka p.11.i tät. 
ti! dio JlOIIPII L~"micle u"d 
ben, d~nrll ~ir.h Schule tu 
hatx", wi<' Initi:&ti"cil 
1I11$ir"rrl\('il~1I IIlId Wi,aersori!c:h" 
1I1Jl7.llgc!,,·n, ~IIße"",hlllische 
hllll:,crf,hnlllg~1I illlPgricren 
Inka I,,, \\"i<~n I!ellcrirrrn. 

In 1"""11"1,,,, I'"lrlikatiollen ( .. Er, 
,.il'llllllg IIml \:IIII'rrirll," Schulheft 
1/(11) wird a"f rli,· '1uasi lIatürlichc 
A"TI't"II~,krarl ""d Per· 
Sprkll\·cn.F.n\,eilenlllg 
hingrwiNN1. die vom 
cll/'JJl~lig"" "l\lanager" 
1~lIdnlf Schohcn mit sei. 
nem AmIsanIritt Ende 
1990 a"'gc~all!!r,, sei. 
Nird,·"dll"f. hatt~ das 
AUIClIIUltlit,· nU'III1\ I\uf 
nU" Fhllc iJll ""1:i"nl"g" 
l~',rn'lll~llInnll'll \wtrrf· 
f""d die I"idc" lIildll"&'" 
II1jJ1'I~'C'Ti(,1I 4!.dllIH.Ie'1I .. , 

Auch Im 
reIch der 
Schule wäre 
mehr Wett
bewerb, 
mehr FreI
heIt möglich 

Sländ 
verhill\!PrI. 
$lI ·.l.NN 

., '. Jt~fllcrl 
Altridll~i"'·:"il In .SClililhefl 
'1{91, ,eien ·difg.' ·ö" -'i. 
sehe,," .1\\i'l\ . 1I0i '" \'ir! Ühcrcin· NIKOt.AUS 

ku"fI ,n lirßr sich SEVEIIINSKI 
sr.hlid~rn 11Ii101('1I wir 

Die pan.~pii .' 
gtlllg ~'o~·5:<;,h:U.CP~".)T~ w 
emer potentlellen,,?,;l·,nt. hrllfc. drc·j Jahre Oi1l1ilrh, 

lO I1H'hr, in ~(-\nt'rcr t\\I. 
tOlloJllir k·!)('II. (J,tO ({{'In 

nicht ~() i~1 IIl1d als out·pUI 
fdr de" ~Iurllwreidl ,~it Somlller 
nie,,', .1,,1,,(·, die Frrig.,Il(' ~emäß 14. 
SCIIOCC;",·c\\.· gih. ",il ,11'111 be· 
sdwidl'lICIi Ergebllis: l.chrplall·FrC"i. 
r.ll11ll l.ur Profil·Bildung im Ausmaß 
\"ou '11'111 SlulHlcn iu ,1er AHS·lJn· 
tcrsillfe IIl1d t 6 Stllnden i" der 
ll,ul'lsc.huJr (ieweils innerhalb \'on 
"ier Jahrru) .. haI mchrere Gründe. 

Noch lmmN \·trs1chcu slch Leh· 
rrr j,rim:ir i\ls AlIs(iihnmr-corg"nC' 
\'(111 q:'i~li~dlClI \'org.1!K'I1. ~i(' leben 

,"cl~ li~h"ii f;\-~i\';j J,ijit iati· 
\'rin;·"d~f:' •. )Cde.;·JnJtialh·e 
(auch d~nn, wenn es d"filr 

keinen objekti\'en lIc1eg giht) parlci. 
polilischem IlIIrrcsS<! llI/:rordlwl 
w('rdC'1I kalif! Ullrl di'mit eine' f'rfl~l· 
hafl<:' iu""lIlie"e AII,rinamlrrsf't 
t\\n~ erschwNl wird, , 

So hJrihl \'Ndrrkl, d"n .. aur ",d· 
eher ~:bene auch immer Freigabe in 
autonomere Verhältnisse anselll -
Bndere Ebenrn des ßildllngssyslems 
mitbetroffcn sind. Eine Zwei· Wo· 
chcnsttlnrlf'n,A\ll0nomi~ nr.lx"u ci· 
ner 20stilndic.rll 11«~t~rollun1i(' iSI r.io_ 

16 

bleiben,- ist, ,,sondern der Zentrale 
Ort, 8n dem ,Bildung' als persön li· 
eher Proteß und als gcsellsr.haftliche 
Dienstleistung Form gewinnen und 
von demher bei jeglichen Autonomi· 
.icrungsbestrehungen godnr.ht wer· 
den muß". 

Die Art und Weise des Gewahrens 
von Autonomie·Räumen bringt 
symbolisch a"ch einen ßegriH von 
Aut.oJlomie zum Ausdnld. 7-"ntral 
verordnete, b(}rokratisch geleitete 
Aut.ollomisicrung der Staawchule, 
das ist die System·Schule, die wir 
heute vorrmden, ist der eine Weg. . 

Es ist der halb· odcr viertelheni· 
ge, der aus Angst vor der gnmd,ätz. 
lichen Freigabe und dem tl.mit \'er· 
bundcnen Umdenken, au~ 7.\lmf'ist 
ideologischer Enge gerad~ das nichl 
verfolgt, was der OECD· Rericht 
1989 .Schools and Quality" wesent· 
liche Voraussetzung für eine gute 
Schule. nennt, ,,\he frcedDm of eaeh 
and e\'ery sehool", r.s ist jene Zu· 
rüclthaltung, die einem neU erwach· 
ten Qualil~lSbcwußlScin im Um· 
gang mit Rildllngsinstilulioncn miß· 

.' traut lind die radikale Anstrellgung 
. :. Reform nicht .un.rinw", will. 1'.5 

..... N.,('.hg'('ht~1I1 cI.u wf'~I1tIir:" 

wer~ 

hohe Qua. 
zu gewährlei . 

Dcs weiteren 
, welche 

nächst höheren 
dem Lchr~rkollegium und 

Schllll.iler eröffnet sein müssen, um 
cl,'n 11""m auf der untrrsten Ebene 
1.11 sichern. Ebenso gilt "', die ne· 
zirks· \lnd I.JUldcskornpclenzen 1U 

derIJ\i~reJ\ .• \lIrichler und Posch .e. 
hrn in diesem "7,wicholsdlalenkon. 
,-"pt" das Verlassen des bloßen Dele· 
g~lions ..... cges "von oben" und seUen 
die ni~k\ls!öion im ..Inneren rieT 
Zwiebel" all. damit Schule "nicht 
mrhr rine 1\l'l'lk,'lrgorir fitr Ent· 
srlt('iflllll~('n. dil' amle~\\'o Hbrig, 

, "llrll'rngnmt"lSdll'm 
- unter dem ,\". 

, .die Utopie Chancen· 
fUr a 11e retten zu wollen". 

anders argllrnentir.ren Ver· 
eines r.cliblen Umdenhns, 

Severinski in seinem 
erschienenen Band 7.\JT 

Sdmlau:tonlon,ie:' "Aurh im IINeich 
und des UnterrichL' wiirc 

Wettbewerb, mehr Freiheit 
und Ökonomie oder F,[filicnl mög. 
lich, wenn man den Einnuß des 
Staates zurückdrängt und einen 
Markt, in diesem FAll ~i!\tn ,nil· 
dungsmarkt' schaf{t." 

Stefan B1ankeru steht d~m Ende 
des staatlichen Bildungs·Monopols 
unvoreingenommen gegenüber; er 
nennt als 7.Uge einer reprivatisierten 
Schule, eines llildllngsm"rktes: 
in rädagogi .. he Konte!'te wären 
nicht mehr an die Zustimmung der 
staatlichen Funktionsträgcr oder der 

galitatiVen ßevölkerungsmehrheit 
.wc;·Drittcl·GCSCItcl) gebunden. 
Persönliche Verantwortunt; kMn· 

te sicll .praktischer", das heIßt an· 
Ichaulicher, nac!w<>l1dch'wr.r mani. 
festieren. 
llij Marktwirtschaftli.hcr. Orientie· 
rung liefe auf cinen wirtschaftliche· 
ren und sparsarneren Ressourcen· 
F.1nsaO, hinaus .. ' 

Diese lind ähnliche Argumente 
gehen davon allS, daß .ich Schul· 
Sclbst\'erwaltung, das heiGI sich frei 
gewählten Satzungen IInlerlllord, 
nen. und Schulzicle 7.U formulieren, 
auf eine andere Art von Förd~nln· 
gen durch die öffcntliche.ll~nd \'er· 
lassen können. Das heiOt Ah~ehen 
von der Objektrörderung, hIn tU 

Subjektförderung." 

DJ.Auforl. 

ist eni.t1uJnlIItlU,·cnschn!It:"·,, Md 
Ab~tCJrJI/t:ft: :mn lI'j,.nu l.fItldl(l6' 
GdünfU" AU111l~ ~IIlS i/Irr," Vortra, 

beim ~)'ntpttH(''t deI" Oft,.rrr.iclll:'(")tt~ 
GCt<lItr.ltlfft/jj·, Ililrfll"~~r,,r,rJ,r/"L. 

nc,""n "'"1\,,'r/t'1If1f1 'I! .u. 
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· .... _, .......... . 
PÄDAGOGIK 

,IM PLURALISMUS 

meruni
für die 

d 
ulwe-

u=r.rH:m, daß die 
rdrängt? 
etwa bei 

~·.""."",.~o·eren? Das seit agung 1990 
Ithema eröffnet die Chance auf einen 

';:':-:~:. ;:.:~;'.::~~~; 
. '~?::)'. ... ',' ..... 

;,~Iiljf}j~~r t söe, "63. 'f 
:.t·f .~'.y,;~~:. .. 

7u~~~il'äten im Os 

~;~J~fIEn:::~~~~~ ~ 
WIEN,(SN~iÖb)~J)i~ Universitäten in 

den rni~~.1f:!Bl1i1:'!p~~päisch~Ii Staa
te.n woUeii,:auc~:i#i~~rr'den neuen politi
schen RaiÜiie'riliecling,mgen illre Zu
gangsbeSchräiuCttiiMn/ 'beibehalten. 
Dies steUte;sICh;~:g~m.einsame Über
zeugung def/r.~iJrie,~er. an derPäd
agogischen SOtiüIl.eiä,kademie in Wien 
und Krems he§:tiS\A::~dnnach wirä es 
auch künftig al1iden::Uruversitäten im 
ehemaligen Ostbiöci(;':humerus clau· 
sus", AUfnahm.epriif\ii.i.gen oder Stu· 
diengebühren geben:;e,it;\:;:\ . 

Einen großen Nachhofuedarf ~hen ' 
die 50 Teilnehmer an det;ViertenSom- K' schaftllrtf 
meruniversität bei der p~dagogi.sc;hen;, r. äd;tgogisl:he:n 
Forschung. Bisher habe es mli;;~inpi· ,;' . aUl~cn~"el1lll 
risch·vergleichende Studien;:·gegcben. ,'.;:: T,.;·,":f'f~,n 
Jetzt seien wissenschaftliclj~>lJIli:ersu- ;",;' 
chungen mit kritische.~:Ari~ätiel1.not- '?<~;'i E!yj:s:d:l:@i.cher 
wendig, die sich allch,'IriiLden·:.Wert· ',:,:, "c' rnen;·.:'ueI';\"),\o' ..... alK.e 
und Nonnfragen an Schulen und Uni
versitäten befassen müßten. 

"Die Länder im Osten wollen sich 
nicht damit abfinden, aus dem pädago· 
gischen Supermarkt des Westens eine 
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Wien:-:- .. Theor;~ri, 
aufregend' '. srnd, ' 
kein 
Das 

18 

, Ullmün
,daran ge-

L V'O' "",W,';U' zu: wer-
deln;;;:'~io.e.,rikenkallll auch weh
'~f~"'~;~,U Lernen macht eben 

" , ,:?84;"'i'f!:'::' 

"Nichts gegen eine bessere 
Lehre, spimnondere Vorlesun
gen und den Einsatz audiovi
sueller Medien" ,sagleLie,ss

: mann, aber ,die Krise der Uni 
;,~ei' nicht eine Krise der Ver-
mittlung. ' " , 

Und besser als die Universi
täten zu verschuleri wäre es, 
die Oberstufe zu entschulen, 

,um Jugendliche selbständiger 
zu machen. Wenn nicht "vor
g~stanzte, Leistungen" ver
langt werden"würde dies die 

'soziale Intelligepz, die Eigen
ständigkeit 'und das Verant
wortungsgefühl def Betroffe
nen steigern, 

'clJ er ,Ilanolatd {, 

.2e;, AA. -179 't 
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GERTRUdE BRiNEk 

AlfREd Sc~iRlbAUER (Hq.) 

.............. PlliRALisMU.S 
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C.UI"",,1. 0,""'11.., 
"llcA~..rvI.,....L(Ik.,' 

.. STAATSScliiJlE 
.•..... AMENde? 

Pt .... IC\'....,." 
I.:..dt" Stld'-""G~ ........ 

Gertrude Brinek, Nikolaus Severinski 

Staatsschule am Ende? 
Perspektiven für den Bildungsmarkt 

WUV -Universitätsverlag 1995. 
122 S., brosch., öS 168,-
ISBN 3-85114-19~-X 

Die vielfach in eine Akzeptanz-Krise gekommene Institution Sch~le gerät in ihrer tradi
tionellen Form immer mehr in die Defensive. 

Trotz legistischer Verbesserungen und enormer budgetärer Ausweitungen der staatlichen 
Ausgaben für das öffentliche Schulwesen weisen alle Zeichen auf prinzipielle Veränderung 
des Schul-Systems. 

Die Begründung für den Kurswechsel läßt sich nicht nur in einem allfälligen finanziellen 
Crash suchen oder mit der notwendigen Anpassung an moderne Management- und Organi
sationsstrukturen belegen. Vielmehr liegt sie nicht zuletzt in der neuartigen Offenheit von 
ZukUnft auf der Basis einer spätmodernen pluralen Gesellschaft - mit dem Eingeständnis der 
Unhaltbarkeit jener These, die politisches Leitmotiv über mehr als 200 Jahre war: der Er
öffnung gleicher Bildungs-Chancen für alle. 

Die Österreichische Gesellschaft für Bildungsforschung hat im Rahmen des Symposions 
"Bildungs-Markt - Staatsschule am Ende ?" im Herbst 1993 diese Problematik erörtert und 
disk.'Utiert sowie nach Möglichkeiten zu einer Entstaatlichung gesucht. 

In diesem Band sind die Referate von Priv.Doz. Dr. Stefan Blankertz, Univ.Ass. Dr. 
Gertrude Brinek, Univ.Prof. Dr. U1rich van Lith, Univ.Prof. Dr. Horst Pfeiffle, Univ.Doz. 
DDr. Nikolaus Severinski und Dr. Manfred Weiß wiedergegeben und durch die Beiträge von 
Univ.Doz. Dr. Alfred Schirlbauer und Erica Ruth Gould ergänzt - um die wesentliche Frage 
zu stellen, ob eine graduelle Veränderung des staatlichen Bildungswesens in Richtung Auto
nomie, wie dies beispielsweise mit der 14. SCHOG-(Schulorganisations-Gesetz)-Novelle in 
Österreich geschieht, genügt, damit die mit dem Monopol verbundenen Behinderungen und 
Defizite relativiert bzw. kompensiert werden oder ob und· inwiefern ein radikaler K,urs
wechsel der a1lgemeinen Problemlage am ehesten gerecht wird. 

Am Ende des ausgehenden 20. Jahrhunderts steht das Bildungs-System in seiner grund
sätzlichen Anlage im Folms der politischen Aufmerksamkeit. Der vorliegende Band will 
einen Beitrag zur konstruktiven Diskussion leisten, ohne sich in die unmittelbare Entschei
dungs-Ebene einzumischen. Ohne die bewährte Kooperationsbereitschaft und finanzielle 
Unterstützung wäre dies nicht möglich gewesen. So ist an dieser Stelle besonders dem 
Bundesmiuisterium für Wissenschaft, Forschung und Ku.nst und der Vereinigung Österrei-

. chiseher Industrieller zu danken. 
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Institut für vergleichende Bildungs- und Hochschulforschung 
Institute for Comparative Education Research 

Mittel- und osteuropäische Bildungssysteme 
Kurzdarstellungen 

Wien 1995, 170 Seiten 
Schutzgebühr öS 200,--

Education Systems in East Central Europe 
A profile 

Vienna 1995, 170 pages 
price: 200 A TS 

Die skizzenartige Beschreibung mittel- und osteuropäischer Bildungssystemesoll einen ersten Schritt 
darstellen, um Lücken in der Dokumentation der Reformprozesse in den betreffenden Ländern zu 
schließen. Als ein Teilbereich gesellschaftlicher Veränderungen spielt der Bildungssektor eine 
wesentliche Rolle. Umso notwendiger erscheint uns daher die Aufgabe, diesen Prozeß zu 
dokumentieren. 

Das Institut für vergleichende Bildungs- und Hochschulforschung hat die Dokumentation und 
komparative Untersuchung der mittel- und osteuropäischen Bildungssysteme als eine seiner 
Hauptaufgaben definiert. Die vorliegende Broschüre versteht sich als ein erster Informationsbaustein 
für diesen Themenbereich. Sie ist insbesonders für jene gedacht, die sich einen raschen Überblick 
über mittel- und osteuropäische Bildungssysteme verschaffen und auf dieser Basis ihre weiteren 
Studien aufbauen wollen. 

Bulgarien - Kroatien - Polen - Rumänien - Rußland -
Slowakei - Slowenien - Tschechien - Ukraine - Ungarn 

This descriptive overview olthe education systems of East Central Europe is intended to fill the gaps 
in documenting the process of educationa/ reform in Bu/garia, Croatia, the Czech Repub/ic, Hungary, 
Romania, Russia, S/ovakia, S/ovenia and Ukraine. Education is an integral component of overall 
societa/ change and, therefore, we fee/ it all the more important to document this process. 

The primary task of the Institute for Comparative Education Research is to document and investigate 
the education systems of East Centra/ Europe. "Education Systems in East Central Europe N is 
designed to provide interested readers with the groundwork essential for conducting more detai/ed 
research in the field. 

Institut für vergleichende 
Bildungs- und Hochschulforschung 

Porzellangasse 2/2/41 
A - 1090 Wien 

Institut für vergleichende Bildungs- und Hochschulforschung 
Porzellangasse 2/2/4 1, A - 1090 Wien 
Tel.: +43/1/3194850, Fax: +43/1/3194850-10 

Hiermit bestelle/n ich/wir //We order 

o Exemplar/e/ copy/copies ÖS 200,--

Name/name: ....................... . 

Adresse/address: ..••..••.•......... 

Datum/date Unterschrift/signature 

1688/AB XIX. GP - Anfragebeantwortung  (gescanntes Original) 35 von 114

www.parlament.gv.at



Central and East European Education and University Systems 
Mittel- und osteuropäische Erziehungs- und Universitätssysteme 

c E u 
Informationsbulletin. Erscheint viermal jährlich. ÖS 30,-
2/1995 - IBH - Institut für vergleichende Bildungs- und Hoch
schulforschung der Österreichischen Gesellschaft für 
Bildungsforschung 

länderberichte 
Albanien 
Belarus 
Bosnien 
Bulgarien 
Estland 
'Kroatien 
Lettland 
Mazedonien 
Moldova 
Polen 
Rumänien 
Rußland 
Serbien 
Slowakei 
Slowenien 
Tschechien 
Tschetschenien 
Ukraine 
Ungarn 
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IM RAHMEN EINES KLEINEN FEST
aktes im Audienzsaal des Bundes
ministeriums eröffnete Dr. Rudolf 
Scholten, Minister für Wissen
schaft, Forschung und Kunst, am 
22. Februar 1995 das Institut für 
vergleichende Bildungs- und Hoch
schulforschung. In seiner Eröff
nungsrede vor zahlreichen diploma
tischen Vertretern mittel- und ost
europäischer Länder, Abgeordneten 
zum ästerreichischen Nationalrat, 
Hochschul rektoren, Professoren, 
Ministerienvertretern und Studieren
den unterstrich der Minister die 
Notwendigkeit der Intensivierung 
der Beziehung Österreichs zu seinen 
mittel- und osteuropäischen Nach
barn, ins besonders auf dem kultu
rellen und wissenschaftlichen Sek
tor. Dabei würdigte er auch die Vor
arbeit seines Vorgängers Dr. Erhard 
Busek, der den Weg zur Installie
rung dieser Forschungseinrichtung 
bereitet hatte. Die Frage der Not
wendigkeit intensivierter Ostpolitik 
sei zwar, so Scholten, Inhalt vieler 

C.E.U.S. 2195 2 

"Sonntagsreden", der mühseligen 
Kleinarbeit zur Realisierung wäh
rend der "Arbeitswoche" unterzie
hen sich aber nur wenige. Die Grün
dung des Instituts sei daher ein 
Schritt, um den Kontakt Österreichs 
zu diesem so wichtigen Raum zu in
tensivieren. Gerade Österreich kön
ne bei der politischen Stabilisierung 
der mitteleuropäischen Länder mit
wirken und dabei die Vorteile nüt
zen, die aus solch einer Zusammen
arbeit entstehen könnten. Dabei 
könnte Österreich aufgrund seiner 
EU-Mitgliedschaft und seiner tradi
tione"en Verbindungen in den mit
tel- und osteuropäischen Raum, die 
auch in der jüngeren und jüngsten 
Vergangenheit gepflegt wurden, ei
nen Beitrag zum Nutzen aller Betei
ligten leisten. 

Dr. Dieter Lukeseh, Wissen-
schaftssprecher der ÖVP und Pro
fessor an der Universität Innsbruck, 
erklärte in seinen Grußworten, die 
Zeit dränge und zitierte in diesem 
Zusammenhang Gorbatschow, daß 

BM Dr. Rudalf Schalten 

man sich entscheiden müsse, ob 
man Teil des Problems oder Teil der 
Lösung sein wolle. 

Den Festvortrag hielt der General
sekretär der Association Internatio
nale des Universites Franz Eber
hard. Eberhard, der zudem die 
Funktion des Direktors des interna
tionalen Hochschulbüros beim Sitz 
der UNESCO in Paris bekleidet, be
tonte die Notwendigkeit der Inter-
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nationalisierung und stärkeren Ein- Österreichisch-Niederländische 
bindung österreicrischer Institutio-

nen in das internationale wissen- Pionierarbeit 
schaftliche Netzwerk. Auch Öster-
reich hätte - tro1 z Fortschritte in 
der jüngsten VerJangenheit - in 
Fragen der Verflechtung einen 
großen Nachholb()darf. Das Auf
schließen an weiter entwickelte Sy
steme müsse aber wissenschaftlich 
begleitet werden und an diesem 
Punkt könnte sich das neue Institut 
positionieren. Man hätte dabei auch 
die Chance mit den Nachbarstaaten 
einen schwierigen Weg partner
schaftlich gemeinsam zu gehen. 
Ohne stärkerer Einbettung Öster
reichs in den inwrnationalen Wis
senschaftsbetrieb würde aber die 
heimische Forschl..ng und Entwick
lung rasch ins Hintertreffen geraten 
und entscheidende Weichenstellun
gen für die Zukunft würden verab
saumt. 

Die Funktion und zukünftige Auf
gabe des Institut~ werde es sein, 
erläuterte der wissenschaftliche Lei
ter Univ.Doz. Ericll Leitner, die 00-
nauanrainerstaaten an die großen 
wissenschaftlichen und univer
sitären Zentren allzuschließen und 
somit nicht nur Binen Beitrag zur 
Entwicklung der Bildungssysteme 
der einzelnen Nationalstaaten, son
dern zum gesamtgesellschaftlichen 
Fortschritt der Region zu leisten. 
Gerade dem Bildllngs- und Hoch
schulsektor käme dabei eine beson
dere Rolle zu. Verstärkte Zusam
menarbeit und In1ernationalisierung 
wären ohne beuleitende verglei
chende Forschung nicht zu leisten, 
hier erwachse d,m Beteiligten -
über das wissensr.haftliche Interes
SE! und der reinen Neugier hinaus -
eine besondere Verantwortung. 

Als erste Kostp;obe seiner Akti
vitäten präsentier te das frischge
backenen Institut seinen rund 140 
Gästen die Erstausgabe des peri
odisch erscheiner,den Newsletters 
C. E. U. S. - Centra.l European Educa
tion and Universitv Systems, sowie 
die erste graphische Gesamtdarstel
lung der Bildungs!;ysteme Ost- und 
Mitteleuropas, die beim Fachpubli
kum auf begei!;tertes Interesse 
stieß. 

AUF EINLADUNG DES NIEDERLÄN
dischen Ministers tür Wissenschaft, 
Bildung und Kunst Jo M.M. Ritzen 
besuchten zwischen 24. und 28. 
April 1995 österreichische Experten 
aus Universitäten, Hochschulen, 
Fachhochschulen, Ministerien und 
Forschungseinrichtungen verschie
dene Universitätsstädte der Nieder
lande, um im Rahmen von Kongres
sen, ,Besichtigungen und Arbeitsge
sprächen über gemeinsame Fra
gestellungen im Bereich des Hoch
schulwesens und der Bildungspoli
tik zu diskutieren. Internationalisie
rung, Autonomie, Dezentralisierung 
und Qualitätssicherung standen da
bei im Mittelpunkt der Erörterun
gen, wobei den österreichischen 
Gästen in zahlreichen Gesprächen 
mit akademischen und administrati
ven Vertreter niederländischer Wis
senschaftseinrichtungen ein unver
gleichlich informativer Einblick in 
die - positiven wie negativen - Er
fahrungen der niederländischen Bil
dungsreformen der letzten Jahre 
gewährt wurde. Unter der kundigen 
Leitung des Literaturwissenschaft
lers Cees M. Bolle öffneten sich 
den österreichischen Symposiums
teilnehmern nicht nur die Tore der 
renommierten Universitäten und 
Hochschulen in Amsterdam, Rotter
dam und Leiden, sondern auch der 
Königlichen Akademie der Wissen
schaften und verschiedener akade
mischer Interessensvertretungen, 
wie der Niederländischen Univer
sitätsvereinigung. Gleichzeitig war 
man bemüht den österreichischen 
Gästen Einblick in das kulturelle und 
künstlerische Leben zu bieten, wo
bei der ö5terreichische Delegations
leiter E.A. van Trotsenburg als ge
bürtiger Niederländer stets die hi
storische, kulturelle und intellektuel
le Brücke zwischen den beiden Kul
turen zu schlagen wußte. 

"Österreich und die Niederlande 
verrichten auf dem Gebiet der Bil
dungskooperation Pionierarbeit" 
erklärte der niederländische Minister 
Jo M.M. Ritzen den österreichi-

sehen Gästen. Neben dem freien 
Verkehr von Gütern, Dienstleistun
gen und Personen gelte es aber, im 
neuen Europa auch den freien Ver
kehr der Ideen zu transportieren, 
der über lange Zeit hinweg unter
brochen gewesen ist. Hier gäbe es 
nun eine neue Chance, an die große 
humanistische Tradition eines Eras
mus anzuknüpfen. Die Wurzeln der 
niederländisch-österreichischen Ko
operation aber gehen schon weit 
vor die Europäische Union zurück, 
betonte der Minister, und bereits 
seit der Zeit Maximilians könne man 
Anzeichen zwischen dem kaiserli
chen Hof in Wien und den properen 
Ratssälen der Niederlande für eine 
Art "Wahlverwandschaft" erblik
ken. Im April 1993 mündete diese 
Affinität in ein erstes Syposium die
ser Art in Wien. Die Kooperation im 
Bildungsbereich sieht der holländi
sche Minister als ein exzellentes 
Beispiel für die Möglichkeiten klei
nerer Staaten, durch konkrete Zu
sammenarbeit Pionierarbeit für eine 
tatsächliche Integration Europas zu 
leisten, die über die rein formelle 
Mitgliedschaft der einzelnen Staa
ten zur Europäi~chen Gemeinschaft 
hinausgeht. 

Die Niederlande und Österreich, 
beides mittelgroße Länder in der Eu
ropäischen Union, können durch ih
re Zusammenarbeit aber auch ihre 
Stärken in einem stetig größer wer
denden Europa viel besser zur Gel
tung bringen. Gemeinsam ist beiden 
Ländern auch, daß in den letzten 
Jahren besonders im Bereich des 
tertiären Bildungswesens einiges in 
Bewegung geraten ist. So konnten 
die Teilnehmer während des Sypo
siums die Einführung eines Kredit
systems bei der Studienfinanzierung 
und die damit verbundenen intensi
ven Diskussionen miterleben. Und 
vom Erfahrungsschatz holländischer 
Fachhochschulen können die frisch
gebackenen und prospektiven Be
treiber österreichischer Fachhoch
schulstudiengänge kräftig profitie
ren. 
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"Österreichs Rolle bei der lEo.nropänschera StüfiiJmg für Berufsbildurag 
in Turin lD 

Gastvortrag: Peter de Rooij 

HAUPTAUFGABE DER STIFTUNG 
sei es, erklärte der Direktor der 
1989 ins Leben gerufenen Stiftung, 
die Berufsausbildung in den "jungen 
Demokratien" Europas zu fördern. 
Das Hauptaugenmerk der seit Fe· 
brucH 1995 aktiven 60 Mitarbeiter, 
meinte der holländische Universi
tätsprofc:ssor und Wissenschafts
manager Peter de Rooij, werde vor
erst auf der Betreuung von TEM
PUS-Prorekten liegen, in einem 
zweiten Schritt solle später der 
Sektor der Berufsausbildung in An
griff genommen werden. 

Der Vorstand der Stiftung, der 
aus je zwei Delegierten der EU-Mit
gliedsstaaten zusammengesetzt ist, 
entscheidet über Fragen des Bud
gets und der Arbeitsprogramme. 
Daneben fungiert noch ein neunzig
köpfiges Beratungsgremium, in dem 
staatliche Delegierte der EU-Länder 
und der Staaten Mittel- und Osteu
ropas, großer internationaler Orga
nisationen wie etwa der Weltbank 
und der UNESCO, aber auch Vertre
ter von Gewerkschaften und Arbeit
~JehArvertretunCJen vertreten sind. 

Die Stiftung bietet Hilfe bei der Er
neuerunq der Berufsausbildung, 
brin\Jt PArtner verschiedener Länder 
llIsammen, sorgt für die Finanzie
rung, achtet aber streng auf die Be
wahrung der Autonomie der einzel
nen Staaten. Vorrangiges Ziel ist 
derzeit die Entwicklung von Partner
schaften, der Aufbau eines interak
tiven Netzwerkes und die Entwick
lung von Problemlösungen vor Ort. 
Derzeit betreut die Stiftung Berufs
bildungsprojekte im Wert von 50 
Millionen ECU in Polen, Tschechien, 
der Slowakei, den baltischen Staa
ten und Rumänien. Pilotprojekte mit 
Kasachstan und der Ukraine sind 
vor kurzem angelaufen. Die meisten 
der derzeit laufenden Projekte sind 
im Bereich Managertraining ange
siedelt, um die Umstellung der Wirt
schaft von Plan- auf Marktwirt-

C.E.U.S. 2/95 4 

Peter de Rooij, Gerhard Baumgartner 

schaft zu unterstützen. 
In diesem Zusammenhang ver

wies Direktor de Rooij auf die Rolle 
Österreichs, das durch seine Lage, 
aber auch durch seine historischen, 
kulturellen und wirtschaftlichen Be
ziehungen zu den Staaten MitteI
und Osteuropas eine traditionelle 
Schnittstellenfunktion innehabe. 
Österreichs Interesse und Hilfe für 
diese Staaten sei durch die rege Be
teiligung Österreichs an TEMPUS
Projekten eindrucksvoll demon
striert, erklärte de Rooij und bekräf-

tigte seine Bereitschaft und sein In
teresse an einer intensiven Zusam
menarbeit: "Ich freue mich, einen 
so interessierten und erfahrenen 
Partner bekommen zu haben, der 
bereits vor der Öffnung des Ostens 
und seinem EU-Beitritt sehr erfolg
reich war". 

Europäische Stiftung für Berufsbildung 

Villa Gualino 

Viale Settimio Severo 65 
1-10133 Torino 

Tel. 039/11/6603555 
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Reform der geistes m und sozialwissenschaftlicher fakultäten in 
Ostmitteleuropa 
Der Alltag der Erneuerung 

AUF INITIATIVE DES INSTITUTES 
für die Wissenschaften vom Men
schen - IWM, der Deutschen Hoch
schulrektorenkonferenz und der 
Österreichischen Rektorenkonferenz 
trafen am 25. Februar 1995 zahlrei
che Dekane und Wissenschaftler 
aus Ungarn, Polen, Tschechien, der 
Slowakei und Westeuropa an der 
Universität Wien zusammen, um 
Probleme und Perspektiven der gei
stes- und sozialwissenschaftlichen 
Fakultäten zu diskutieren. 

Was die Erneuerung der Hoch
schulen in den Reformstaaten Ost
mitteleuropas anlangt, stand bisher 
der Aspekt des allgemeinen und 
umfassenden "Systemwechsels", 
d.h. der grundlegenden Neubestim
mung der legislativen und institutio
nellen Rahmenbedingungen von 
Lehre und Forschung im Vorder
grund. Die wesentlichen makro
strukturellen Weichenstellungen für 
die weitere Entwicklung der Hoch-

IM RAHMEN DES PROJEKTES 
Transformation of the National Hig
her Education and Research Sy
stems of Central Europe - TERC 
gründete das Institut für die Wis
senschaften vom Menschen - IWM 
1992 das Programm der "European 
Chairs", der Europäischen Lehrstüh
le. 

Seit 2 Jahren forschen und lehren 
nun erstrangige Wissenschaftler 
aus ganz Europa als Gastprofesso
ren an renommierten und reformori
entierten Hochschulen in Ostmitte
leuropa, Sie leisten damit einen Bei
trag zum Wiederaufbau wissen
schaftlicher Kompetenz vor allem 
auf solchen Gebieten, die unter den 
alten Regimen besonders Schaden 
genommen haben, wie z.B. ver
gleichende Rechtswissenschaften, 
Sozialpolitik oder Kulturanthropolo
gie. Das Programm wird von der 

schulsysteme in Polen, Ungarn, der 
Tschechischen Republik und der 
Slowakei sind zweifellos bereits ge
troffen. 

Damit verlagert sich der Schwer
punkt des konkreten Reformprozes
ses zunehmend auf die Ebene der· 
Fakultäten, auf die Umsetzung mi
krostruktureller Organisationsfor
men und auf die Reform fachlicher 
Inhalte in Lehre und Forschung. Die 
Hochschulreformer sehen sich hier 
mit völlig neuen Problemen konfron
tiert: Welche Maßnahmen haben 
die Fakultäten gesetzt, um sich den 
Herausforderungen der neuen sozia
len Realität zu stellen? Welche in
ternen Faktoren haben sich bei der 
Implementierung der Reformen in 
der konkreten Hochschulpraxis als 
besonders förderlich oder hinderlich 
erwiesen? Lassen sich erfolgreiche 
und weniger erfolgreiche Transfor
mationsstrategien analysieren? Wie 
kann die Gleichzeitigkeit des Um-

Europäischen Kommission geför
dert. 

Karlsuniversität Prag 
Lehrstuhl: Molekularbiologie 
Inhaber: Dr. Wilhelm Ansorge, Euro
pean Moiecuair Biology Laboratory, 
Heidelberg (Termin: 1993/1994) 

Eötvös Lorand Universität Budapest 
Lehrstuhl: Atomphysik 
Inhaber: Dr. Ferenc Mezei, Hahn
Meitner-Institut TU, Berlin (Termin: 
1994/1995) 

Universität Warschau 
Lehrstuhl: Sozial- und Geisteswis
senschaften 
Inhaber: Prof. Ernest Gel/ner, CEU 
Prag 
Prof . . Leszek Kolakowski, Oxford 
(ab Oktober 1995) 

baus der Studiengänge, des Aus
baus der Studienplatzkapazitäten 
und des Abbaus des fachlich unzu
reichend qualifizierten Lehrperso
nals bewältigt werden? 

Angenommen werden kann, daß 
sich auf der Ebene der Fakultäten 
die konfliktreic/1e Spannung zwi
schen Kontinuität und Wandel deut
licher und schärfer manifestiert als 
auf der Ebene der normativen Re
formkonzepte. Die spezifischen 
Schwerpunkten der zentralen Re
formbereiche Curricula, Forschung, 
Verwaltung und Evaluierung wur
den in Arbeitsgruppen und in einer 
Podiumsdiskussion mit Vertretern 
verschiedenster Interessengruppen 
aus Politik, Privatwirtschaft und mit 
Studierenden erörtert. 
Weitere Informationen: 

Institut für die Wissenschaften vom 
Menschen - IWM 

A-1090 Wien, Spittelauer Lände 3, Tel: 

+43,'1/31358 - 0 

Palacky Universität Ölmutz 
Lehrstuhl: Vergleichende Europäi
sche Rechtswissenschaft 
Inhaber: Prof. Vladimir Klokocka, 
TU München (Termin: 1994/1995) 

Adam Mickiewicz Universität Pozn
an 
Lehrstuhl: Vergleichende Europäi
sche Rechtswissenschaft 
Inhaber: Prof, Dominik Lasok, Exe
ter (Termin: 1994/1995) 

. Komensky Universität Bratislava 
Lehrstuhl: Sozialpolitik 
Inhaber: Prof. William Jordan, Exe
ter (ab September 1995) 

Eötvös Lonind Universität Budapest 
Lehrstuhl: Sozialpolitik 
Inhaber: Prof. Abram de Swaan, 
Amsterdam School of Social Rese
arch (ab September 1995) 

C.E.U.S. 2/95 5 

1688/AB XIX. GP - Anfragebeantwortung  (gescanntes Original)40 von 114

www.parlament.gv.at



"Programs in Applied Economics" für Studierende aus Osteuropa 
Institut für Höhere Studien - IHS 

GAS INSTITUT FUR HÖHERE STU- Wien, und nicht zuletzt ans IHS, 
dien in Wien bietet seit drei Jahren 
einen Lehrgang in Applied Econo
mies für Studierende aus Osteuropa 
und den Entwicklungsländern an. 
Dieses Jahr besuchen dreißig Stu
dentinnen und Studenten aus Alba
nien, Bulgarien, Lettland, Litauen, 
Rumänien, der Ukraine, Rußland 
und Äthiopien den zehnmonatigen 
Lehrgang. 

"Programs in Applied Eeonomies" 
geht auf eine Initiative des Bundes
kanzleramtes zurück, welches für 
die Hälfte der Stipendiaten auch ein 
monatliches Stipendium von ÖS 
8000,- bereitstellt. Die Rest wird 
aus Mitteln des ÖAD, der EFTA und 
teilweise vom IHS selbst aufge
bracht. Die jungen Wirtschaftswis
senschaftler werden auch meistens 
direkt von diesen Stellen für den 
Lehrgang nominiert. 

Nachdem im ersten Trimester ver
sucht wird, die Grundlagen auf ei
nen gemeinsamen Stand zu brin
gen, werden die Studierenden wäh
rend des gesamten Lehrgangs mit 
Wissenschaftlern aus aller Welt 
konfrontiert, die im Rahmen von 
Blockveranstaltungen verschiedene 
Bereiche der ökonomischen Ausbil
dung abdecken. Für Bernhard Felde
rer, Leiter des IHS, ist dies auch der 
große Vorteil, den ein in Wien an
sässiges Institut den Menschen aus 
Osteuropa anbieten kann: "Die Leu
te können das, was sie hier lernen, 
im Osten niemals lernen. Die re
nommierten Wissenschaftler wür
den nicht in dieser Konzentration 
nach Osteuropa gehen, doch nach 

~mpressum 

Medieninhaber. Verleger und Herausgeber: 

Institut für vergleichende Bildungs- und 

Hochschulforschung der ÖGBF -

Österreich ische Gesellschaft für Bildungs

forschung, A-'090 Wien, Porzellan

gasse 2/2/41. Tel.: +43/1/3194850, 

Fax: +43/1/3194850-10 
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kommen sie gern. Das heißt, so vie
le gute und bekannte Leu'te, kon
zentriert auf einem Platz in einem 
relativ kurzen Zeitraum bedeutet für 
die Stipendiaten eine riesen Chan
ce." 

Neues Terrain für die Gaststuden
ten aus Osteuropa, die meist sehr 
gute mathemathische und techni
sche Qualifikationen aufweisen, ist 
vor allem die ökonomische Theorie 
der marktwirtschaftlich organisier
ten Gesellschaft. Hier merkt man 
laut Felderer ganz deutlich, daß sie 
in einem anderen politischen Sy
stem studiert haben. Stephan Juen, 
der einzige Österreicher in dem 
Lehrgang, bedauert aber auch, daß 
es "in kein ster Weise eine Infra
gestellung des Neuen oder ein kriti
sches Hinterfragen makroökonomi
scher Marktinterpretationen seitens 
der Studenten" gibt. Er führt dies 
darauf zurück, daß sich die Leute 
mit den Inhalten ihres ökonomi
schen Systems schon lange nicht 
mehr identifiziert haben. 

Schwierig sei es auch, erklärt Ste
phan Juen, der auch als Tutor fun
giert, den Kontakt unter den Stipen
diaten zu intensivieren, nicht nur 
wegen des .immens hohen Lernpen
sums, sondern weil sich die Leute 
meistens nach ihren Herkunftslän
dern zu Gruppen zusammenschlies
sen: "Ich bemühe mich, daß die 
Leute mehr von sich und ihren Län
dern erzählen, weil das nicht nur für 
mich interessant ist. Ukrainer wis
sen etwa von Albanien genauso 
wenig wie ich als Österreicher." 

Redaktion: Mag. Gerhard Baumgartner 

Mitarbeiterinnen: Mag. Vera Budway, 

Pet ra Hartlieb, Univ. Doz. Dr. Erich 

Leitner, Dr. Martin Malek, 

Dr. Vladislav Marjanovic, 

Mag. Elfriede Matlschweiger, Eva Müllner, 

Dr. Günter Pasorek, Dr. Walter Szevera, 

Einen klaren Vorteil der oste,u
ropäischen Studenten sieht Herr 
Juen in der ihnen gemeinsamen tin
gua franea: "Obwohl die Unter
richtssprache am gesamten IHS 
Englisch ist, kann es passieren, daß 
die Leute bei einer komplizierten 
Fachdiskussion plötzlich ins Russi
sche wechseln und sich so viel bes
ser verstehen. Trotz alter EU-Inte
gration haben wir in Westeuropa 
diese gemeinsame Sprache nicht 
und manchmal beneide ich die an
deren darum." 

Obwohl wie er sagt, "das Gebäu
de bereits aus allen Nähten platzt," 
hofft Bernhard Felderer diesen Lehr
gang noch einige Zeit an seinem In
stitut abhalten zu können. Für die 
dreißig Absolventen bedeutet der 
Lehrgang einen eindeutigen Wettbe
werbsvorteil in ihren Heimatländern. 
Und nachdem die Personaldecke in 
den ehemaligen Ostblockstaaten 
sehr dünn ist, bezeichnet es Felde
rer als besonders wichtig, den Län
dern bei der Ausbildung zukünftiger 
Wirtschaftskräfte unter die Arme zu 
greifen. Unabhängig davon sei der 
Austausch von Studierenden für die 
gemeinsame wirtschaftliche und 
politische Zukunft sehr wichtig: 
"Meine Erfahrung sagt mir, daß 
Studenten, die viel im Ausland sind, 
auch gute Studenten sind. Die Er
fahrungen in einer anderen Atmo
sphäre, einer anderen Sprache, ei
ner anderen Kultur und einer ande
ren Konzeption des Faches sind ab
solut notwendig, um in unserer im
mer internationaler werdenden Welt 
eine gute Startposition zu haben". 

Dr. Felix Wilcek 

Freie Mitarbeiterinnen: Dr. Peter Haslinger, 

Mag. Othmar Kolar, Ljubica Strncevic, 

Heidrun Thomas, drs. David Zeilinger 
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Österreichische Lektoren im Ausland 1994 

copyright lBH 1995 
Quelle: Österreich Kooperation 
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Österreich-Kooperation in Wissenschaft, Bildung und Kunst 
Koordinationsstelle österreichischer Sprach- und Kulturtätigkeit im Ausland 

SEIT ANFANG 1994 IST DER VER
ein Österreich-Kooperation in Wis
senschaft, Bildung und Kunst - ÖK 
zur Förderung wissenschaftlicher 
Zusammenarbeit mit dem Ausland 
tätig, Auf Initiative des Bu'ndesmi
nisteriums für Wissenschaft, For
schung und Kunst gegründet, fun
giert das ÖK als KontaktsteJle für 
internationale Kooperationen im 
Hochschulbereich, vor allem für 
Deutsch als Fremdsprache, öster
reichische Literatur sowie äster
reichische Landeskunde. Das zen
trale Aufgabengebiet des Vereins 
liegt in der Vermittlungs- und Be
treuungstätigkeit der österreichi
schen Auslandslektoren. Dazu ge
hört die Beratung tür Bewerber, 
Mitarbeit bei der Profilerstellung 
von Lektoratsstellen, Vorbereitung 
von Informationsmaterialien über 
die jeweiligen Lektoratsstellen so
wie das universitäre Umfeld im 
Ausland, fachliche Vorbereitung der 
Lektoren in den jeweiligen Unter-

richtsbereichen, die Anstellung, 
Weiterbildung und gezielte Versor
gung der Lektoren mit Unterrichts
materialien, Lehrbehelfen, Büchern 
und Zeitungen sowie die Herausga
be eines Newsletters für äster
reichische Lektoren. Im Studienjahr 
1994/95 wurden 170 österreichi
sche Lektoren in 25 Ländern mit 
Serviceleistungen versorgt. 

Neben dieser Dienst- und Service
stellenfunktion für Lektoren ist die 
ÖK im Auftrag der Fachministerien 
BMWFK und BMUkA mit dem Auf
bau des Österreichischen Sprachdi
ploms (ÖSD) betraut, das zu einem 
eigenständigen Profil einer öster
reichischen Sprach- und Sprachkurs
arbeit im Ausland beitragen soll. 
Das ÖSD-Büro führt Prüferschulun
gen durch, koordiniert die Ausarbei
tung von Prüfungssätzen sowie die 
Verhandlungen zur internationalen 
Anerkennung des Zertifikats. 

Weitere Koordinationsaufgaben 
von ÖK liegen in der Erweiterung 

der bereits bestehenden Programme 
zur Förderung der akademischen 
Mobilität ins Ausland. Zur Zeit wer
den in Zusammenarbeit mit dem 
Lehrstuhl tür Deutsch als Fremd-

'sprache an der Universität Wien 
neue Programme im Rahmen des 
universitären Ausbildungssektors 
gestartet (Auslandspraktika tür Stu
dierende des Fachs Deutsch als 
Fremdsprache). Auch der postuni
versitäre Bildungssektor sowie die 
akademische Mobilität ins Ausland 
sollen durch den ge zielten Aufbau 
von Institutspartnerschaften ange
regt werden und zu einer engeren 
Zusammenarbeit österreichischer 
und ausländischer Institute in For
schung und Lehre im Fachbereich 
der Germanistik beitragen. 
Informationen: ÖK - Österreich

Kooperation in Wissenschaft, Bildung 

und Kunst 

A - 1090 Wien, Berggasse 21/14, 

Tel.: +43/1/3176993 

Fax: +43/1/3174935-18 
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Civic EdUJIcatnora Projects (CEP) . Konferenz in Wien 

Kerry Mcnamara (CEP Executive Directorl, Mae Shores (CEP Professor dzt. Moskaul, 
Mag. Gerald Knaus (CEP Country Director Bulgarial 

VOM 25.- 30. APRIL TRAFEN SICH September 1995 werden Program-
in Wien 126 der Studenten aus me in Moldova, Belarus und Ka-
Ost- und Mitteleuropa im Rahmen 
des Civic Education Projects - CEP 
zur dritten jährlichen regionalen 
Studenten konferenz "New De
mocracies in Europe: Translating 
the West". Themen der Konferenz 
waren die dramatischen Verände
rungen in den betreffenden Län
dern, die Art wie "der Osten" sich 
selbst begreift sowie die Wahrneh
mung "des Westens" und seine 
Verantwortung den neuen Demo
kratien gegenüber. 

Die im Jahr 1991 gegründete ge
meinnützige Organisation Civic Edu
cation Project hat sich zum Ziel ge
setzt, durch Kooperationen im Aus
bildungsbereich die Entwicklung der 
demokratischen Gesellschaft zu un
terstützen. CEP arbeitet mit Univer
sitäten und Hochschulen in Ost -
und Mitteleuropa und in der ehema
ligen Sowjetunion zusammen. Im 
Studienjahr 1994-95 unterrichteten 
im Rahmen des CEP 115 Lektoren 
(die meisten aus den USA und 
Westeuropa) rund 5000 Studenten 
an ca. 65 Universitäten in Albanien, 
Bulgarien, der Tschechische Repu
blik, Estland, Ungarn, Lettland, Li
tauen, Polen, Rumänien, Rußland, 
der Slowakei und der Ukraine. Ab 

C.E.U.S. 2/95 8 

sachstan eingeführt. Es werden vor 
allem Vorlesungen der Geistes- und 
Sozialwissenschaften angeboten, 
wie zum Beispiel Theorien der De
mokratie, Europäische und Amerika
nische Geschichte, Rechtswissen
schaft, Öffentliche Verwaltung, 
Wirtschaftswissenschaft und 
Kunstgeschichte. Die Studenten 
schätzen die Unterrichtsmethoden, 
die offene Debatten ermutigen und 
auf Individualität der Meinungen 
Wert legen - ein Zugang der laut 
ihren Berichten in Ost- und Mittel
europa bis jetzt recht ungewöhnlich 
ist. 
. Die Teilnehmer der Konferenz prä
sentierten Berichte und diskutierten 
breitgefächerte Schwerpunkte wie 
z.B. die Gründung politischer Partei
en beim Aufbau einer demokrati
schen Kultur, die Privatisierung, das 
Bank- und Börsenwesen, Nationalis
mus und ethnische Identität, über 
die Reform des Rechtswesens und 
der Bürokratie, über nationale Si
cherheit, Außenpolitik und vieles 
mehr. 

Während der Konferenz bot sich 
den Studenten die Möglichkeit zu 
Treffen mit Repräsentanten des po
litischen Lebens wie dem öster-

reichischen Parlamentspräsidenten 
Dr. Heinz Fischer und Dr. Erhard 
Busek, dem ehemaligen österreic~i
scher Vizekanzler und Bildungsmini
ster. Ein wichtiger Tagesordnllng~
punkt für die Teilnehmer war eine 
Diskussion mit George Soros, dem 
aus Ungarn stammenden amerikani
schen Finanzexperten und Gründer 
des Civic Education Project. Das 
Netz seiner Organisationen, der 
Soros Foundations fördert jährlich 
mit mehr als 1000 Millionen US
Dollar Bildungsprojekte in Ost- und 
Mitteleuropa. Soros betonte in sei
nen Ausführungen die Bedeutung 
der Studenten als zukünftige Ent
scheidungsträger der Region, sowie 
die Wichtigkeit der "Zivilen Gesell
schaft". 

Für die Studenten war die Mög
lichkeit, Kollegen aus anderen Län
dern in Wien zu treffen, eine wichti
ge Erfahrung. Ein albanischer Stu
dent der Universität Tirana betonte: 
"Hier (bei der Konferenz) kann ich 
mich ausdrücken, wie ich will, ohne 
Angst, daß in Albanien die Macht
haber mir Schwierigkeiten machen 
werden, für das, was ich sage. Es 
ist so wichtig für Albaner sich frei 
auszudrücken!" Ein anderer Student 
der Universität Timisoara in Rumä
nien erklärte: "Die Konferenz war 
sehr wichtig, weil ich die Möglich
keit hatte, Studenten aus den Län
dern Ost- und Mitteleuropas ken
nenzulernen und etwas von ihnen 
zu lernen. ( ... 1 Die Konferenz hat 
mir geholfen, die Augen aufzuma
chen und die Probleme, denen 
Rumänien jetzt gegenübersteht, 
besser zu verstehen!" 

Hauptsponsoren der Konferenz 
waren die Stadt Wien,. das Öster
reichische Bundesministerium für 
Wissenschaft, Forschung und 
Kunst, die NATO, Austrian Airlines, 
ÖKIST A, die Österreichische Natio
nalbank, die Central European Uni
versity und das Open Society Insti
tute of Budapest. 
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Ein Internationales Volksgruppengymnasium in Wien? 

DA~ SLOWENISCHE GYMNASIUM 
in Klagenfurt hat sich in den Jahr
zehnten seines Bestehens einen in
ternationalen Ruf als zweisprachige 
Mittelschule erworben und seit Sep
tember 1992 existiert im burgenlän
dischen Oberwart ein zweisprachi
ges Bundesgymnasium. Pro Jahr
gang werden in Oberwart unga
risch-deutsch und kroatisch
deutsch zweisprachige Klassen ge
führt, in denen der Unterricht in al
len Gegenständen - außer Deutsch, 
Englisch und Mathemathik - bis zur 
Matura "progressiv einschleifend 
zweisprachig" gehalten wird. Direk
tor Martin Zsivkovits ist sich der 
besonderen Rolle seines Gymnasi
ums bewußt: "Die Abgänger unse
res Gymnasiums werden wichtige 
Funktionen innerhalb der Volksgrup
pen und als Vermittler zu den Staa
ten Mittel- und Osteuropas einneh
men." 

Schul- und Berufsbildung bis zur 
Matura in der Muttersprache stellen 
- in Kärnten und im Burgenland -
verbriefte Minderheitenschutzrechte 
dar und sind teilweise sogar verfas
sungsrechtlich verankert. In keinem 
anderen Teil des österreichischen 
Bundesgebietes aber leben mehr 
Minderheitenangehörige als in der 
Bundeshauptstadt. In Wien sind 
nicht nur viele Volksgruppenan
gehörige der sechs anerkannten 
österreichischen Minderheiten (Slo
wenen, Kroaten, Ungarn, Tsche
chen, Slowaken, Roma und Sinti) 
seit Jahrhunderten ansässig, in Wi
en leben österreichweit auch die 
meisten Neuzuwanderer bzw. neu
en Minderheiten. Laut Volkszählung 
1991 werden folgende Sprachen 
als Umgangssprachen gesprochen: 

Kroaten 
Slowaken 
Tschechen 
Türken 
Ungarn 

16.793 
1.132 
8.506 

45.948 
13.519 

Obwohl Tschechen und Slowaken 
in Wien als Volksgruppe anerkannt 
sind, gibt es in der Bundehaupt
stadt nur eine einzige zweisprachi
ge Schule. Sie wird seit 1935 im 
dritten Wiener Gemeindebezirk vom 
Komensky-Schulverein betrieben 
und ist die letzte ihrer Art, einzige 
Überlebende eines ausgedehnten 
zweisprachigen Schulnetzes des 
Komensky-Vereins, das sich in der 
Zwischenkriegszeit über ganz Wien 
und weite Teile Niederösterreichs 
erstreckte. Die Komensky-Schule, 
in der seit 1989 neben Tschechisch 
auch Slowakisch angeboten wird, 
besuchen derzeit 130 Schüler, die 
sich auf vier Volks- (70 Schüler) 
und vier Hauptschulklassen (60 
Schüler) verteilen. 

An der Bundeshandelsakademie 
im zehnten Wiener Gemeindebezirk 
werden außerdem heuer - im Rah
men eines fünf jährigen Schulver
suchs - erstmals ca. 100 slowaki
sche Schüler maturieren. Der Unter
richt . basiert auf dem österreichi
schen Lehrplan, Unterrichtssprache 
ist ausschließlich Deutsch. 

Die Muttersprachen der einzelnen 
Volksgruppen und Sprachminderhei
ten werde in Wien fast nur in der 
Familie gesprochen und zusehends 
aus dem öffentlichen Bereich ver
drängt. Sprachlich führt die derzeiti
ge schulische Situation geradewegs 
in die Assimilation. 

Um diesen für Volksgruppenan
gehörige völlig unbefriedigenden 
Zustand zu verbessern, beauftragte 
das Österreichische Volksgruppen
zentrum 1993 eine Arbeitsgruppe 
mit der Erstellung eines Konzeptes 
für ein mehrsprachiges Gymnasium 
in Wien. Ein Volksgruppengymnasi
um würde auch Kindern aus 
Sprachminderheiten ermöglichen, 
ihre Muttersprache zu vervollkomm
nen und Maturaniveau zu erreichen. 
Daß solche fremd- oder zweispra
chigen Gymnasien - auch für kleine 

Sprachgemeinschaften - bei Eltern 
und Schülern auf reges Interesse 
stoßen, demonstriert das Französi
sche L yceum sowie die englisch
sprachige Vienna International 
School und American School Vien
na. 

Das vom Österreichischen Volks
gruppenzentrum projektierte "Inter
nationale Volksgruppengymnasium" 
strebt eine Synthese von Integrati
on, vonsprachlicher und kultureller 
Selbstbehauptung, die Pflege und 
Ausbildung in der Muttersprache 
und die Erhaltung der jeweiligen 
ethnischen Identität an. Grundsätz
lich soll nach den Lehrplänen für 
Gymnasien mit deutscher Unter
richtssprache unterrichtet werden, 
alle Gegenstände sollen aber so
wohl in Deutsch als auch in den je
weiligen Minderheitensprachen, 
konkret in Kroatisch, Slowakisch, 
Tschechisch, Türkisch und Unga
risch, unterrichtet werden. Beson
deres Augenmerk soll auf eine Aus
gewogenheit der sprachlichen Kom
petenz der Kinder gelegt werden. In 
den Fächern Geschichte und Sozial
kunde sowie Geographie und Wirt
schaftskunde sollen die kulturellen 
und historischen Traditionen der 
Sprachminderheiten besonders 
berücksichtigt werden. 

Obwohl noch viele Details unge
klärt sind, Unterrichtsmaterialien 
noch erstellt und Lehrbücher begut
achtet oder gar erst geschrieben 
werden müssen, hofft das Öster
reichische Volksgruppenzentrum, 
die regen Verhandlungen mit den 
befaßten Bundesstellen demnächst 
zum Abschluß zu bringen und den 
Lehrbetrieb bald aufnehmen zu kön
nen. 

Informationen: Österreichisches Volks
gruppenzentrum 

A - 1010 Wien, Teinfaltstraße 4 

Tel.: +43/1/533-1504 

Fax: +43/1/5355887 
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Warschau 

Aleksander Luczak (42) 
Der neue Wissenschaftsminister 

und Präsident des Komitees für 
wissenschaftliche Forschung (KBN) 
war bereits zweimal Mitglied einer 
polnischen Regierung. Er begann 
seine politische Laufbahn als stell
vertretender Bildungsminister im 
Kabinett Zbigniew Messner (1987 
- 1989) und bekleidete zuletzt die 
Funktionen eines stellvertretenden 
Premierministers und Bildungsmini
sters im Kabinett W. Pawlak (1993 
- 1995). 

Der Wissenschaftler und Politiker 
absolvierte 1966 das Studium der 
Geschichtswissenschaften an der 
Universität Warschau, promovierte 
1972 an der Universität Poznan 
zum Dr.sc. (Humanwissenschaften) 
und habilitierte sich 1982 in Poli
tikwissenschaft an der Universität 
Warschau. Als Dozent und später 
Professor dieser Universität be
kleidete der engagierte Wissen
schaftspolitiker zahlreiche Funktio
nen in Hochschulgremien und wirk
te zwischen 1982 und 1987 
ebendort als Prodekan der Fakultät 
für Publizistik und Politikwissen
schaft. 

Wien 

Elisabeth Gehrer (52) 

Die neue Ministerin für Unterricht 
und kulturelle Angelegenheiten war 
vor ihrer Ernennung Mitglied der 
Vorarlberger Landesregierung, wo 
sie als Landesrätin für die Bereiche 
Schule, Weiterbildung, Wissen
schaft, Frauen, Jugend, Familie, 
Gemeindeentwicklung und Entwick
lungshilfe zuständig war. Die in 
Wien geborene Elisabeth Gehrer üb
te bis zur Geburt ihres ersten der 
insgesamt drei Söhne ihren Beruf 
als Lehrerin in Tirol und Vorarlberg 
aus. Nach fünfzehnjähriger Berufs
pause entschloß sie sich 1980, in 
die Landespolitik Vorarlbergs einzu
steigen. Nachdem sie als Bregenzer 
Stadträtin das Referat für Musik
schulwesen und regionale Zusam
menarbeit geleitet hatte, übernahm 
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Warschau 

Ryszard Czarny (46) 

Der neue Bildungsminister der Re
publik Polen versteht sich als "Bil
dungsmanager" und umschrieb bei 
Amtsantritt sein Reformprogramm 
mit den Worten "Ich heiße zwar 
'Schwarz', sehe aber nicht 
schwarz!" Im Interview mit der Zei
tung Rzeczpospolita verlangte der 
neue Minister die Realisierung einer 
bereits vorbereiteten Maturareform, 
im Sekundarschulwesen die Reali
sierung der "Technika"- Schulform 
und neue Hochschul-Rahmenstu
dienpläne. 

Der Absolvent der Rechts- und 
Politik wissenschaft der Universitä
ten Krakau und Greifswald war 
nach seiner Habilitation ab 1975 
an der Pädagogischen Hochschule 
Kielce tätig und bekleidete den Po
sten eines außerordentlichen Pro
fessors an der juridischen Fakultät 
der Universität Warschau - Filiale 
Bialystok. International bekannt 
wurde Ryszard Czarny als Autor 
zahlreicher wissenschaftlicher Publi
kationen auf dem Gebiet der Inter
nationalen Beziehungen und des In
ternationalen Rechts. In der Re
gierung Pawlak bekleidete er zwi-

sie 1981 den Vorsitz 
der Regionalplanungs-
gemeinschaft und 
wurde 1983 zur 
Ortsobfrau der Bre
ganzer Frauenbewe
gung gewählt. Nach 
ihrem Einzug in das 
Vorarlberger Land
haus 1984 wurde 
Elisabeth Gehrer fünf 
Jahre später zur Vi
zepräsidentin des 
Landtages und 1990 
als erste Frau in die 
Vorarlberger Landes
regierung berufen. 
Als Landesleiterin der 
Frauen in der ÖVP plädiert sie für 
die Einführung der Quotenregelung 
in der ÖVP, auch wenn dadurch, 
wie sie sagt, "die Männer ge
schreckt sind!" In ihrer neuen Auf-

schen 1993 - 1995 das Amt "eines 
Vizemarschalls des Senats. 

Sofia 

IItscho Dimitrov (54) 

Der neue Minister für Bildungs
wesen, Wissenschaft und Techno
logie studierte in den 1960er Jah
ren an der Universität Nancy und 
habilitierte sich 1976. Er lehrt an 
der Universität Sofia Geschichte. 
Das Hauptgewicht seiner Lehr- und 
Forschungstätigkeit lag stets im Be
reich der neueren und neuesten Ge
schichte Bulgariens. 1979 bis 1981 
war er Rektor der Universität Sofia, 
zwischen 1982 und 1985 bekleide
te Dimitrov den Lehrstuhl für Ge
schichtswissenschaft, war Leiter 
des Zentrums für Bulgaristik und Vi
zepräsident der Bulgarischen Aka
demie der Wissenschaften. 1986 
wurde er zum Parlamentsabgeord
neten gewählt, zwischen 1986 und 
1989 war er Minister tür Volksbil
dung. Als Vertreter der Bulgari
schen Sozialistischen Partei über
nahm der Vater zweier Kinder am 
25.1.1995 den Posten des Mini
sters für Bildungswesen, Wissen
schaft und Technologie. 

BM Dr. Elisabeth Gehrer 

gabe als Unterrichtsministerin hat 
sie sich viel vorgenommen: "Ich se
he das Ministerium als Bürgerservi
cesteIle, die vor allem schnell rea
giert, wenn Probleme auftauchen!" 
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Bratislava 

Eva Slavkovska (53) 
Die slowakische Ministerin für das 

Schulwesen wurde 1942 in Brati
slava geboren. Sie unterrichtete als 
Lehrerin an einer Grundschule, in 
der Lehrlingsausbildung und an ei
ner Mittelschule. Im Jahre 1969 
promovierte sie an der Komensky 
Universität Bratislava zum Doktor 
der Philosophie. Seit 1974 als ex
terne wissenschaftliche Aspirantin 
tätig, verteidigte sie 1979 ihre Pro
motionsarbeit am historischen Insti
tut der slowakischen Akademie der 
Wissenschaften - SAV. Fachlich 
konzentrierten sich ihre Forschun
gen auf die Epoche des 19. Jahr
hunderts und auf die Ereignisse in 
der Slowakei im Februar 1948. Die 
Verfasserin von rund 50 wissen
schaftlichen Studien hielt an der 
Hochschule Vorlesungen in Ge
schichte, vertrat ihr Land bei zahl
reichen wissenschaftlichen Fachta
gungen im In- und Ausland und 
widmete sich auch wissenschaft
lich-popularisierenden Arbeiten. Die 
Veränderungen im politischen Le
ben der Slowakei nach 1989 inspi
rierten sie, ihre Fähigkeiten auszu
nutzen und zu versuchen, sich "im 
Rahmen der sich bildenden politi-' 
sehen Subjekte, sowie ihre Mei
nung für die Bedürfnisse einer 
selbständigen Slowakei durchzuset
zen." Die Mutter zweier Kinder wur
de 1990 Mitglied der slowakischen 
Nationalpartei und ist Mitglied des 
Parteivorstandes. 

Wien 

Jose Lutzenberger (59) 
Der Alternativnobelpreisträger und 

ehemalige brasilianische Umwelt
minister wurde im März 1995 mit 
dem Ehrendoktortitel der Universität 
für Bodenkultur Wien geehrt. Als 
Sohn deutscher Eltern in Brasilien 
geboren, erlangte Lutzenberger 
durch seinen Einsatz für den Schutz 
des Regenwaldes weltweit Be
kanntheit. 

In seiner Ansprache anläßlich der 
Titelverleihung betonte Jose Lut-

zenberger die Verantwortung der 
Industrieländer für die zunehmende 
Verstädterung in Süd amerika auf
grund einer untragbaren Agrar
politik. Für die indigenen Völker be
deute die Verstädterung nicht nur 
soziales Elend sondern auch den 
Verlust der traditionellen Sprache 
und Kultur und damit einen unwie
derbringlichen Verlust für die ge
samte Menschheit. 

Der Rektor der Universität für Bo
den kultur , Leopold März, würdigte 
in seiner Festrede den Mut Lutzen
bergers, die Dinge selbst unter 
schwierigen politischen Bedin
gungen beim Namen zu nennen und 
dadurch oftmals persönliche Risiken 
eingegangen zu sein. 

Linz 

Franz Strehl (48) 

Der neue Rektor der Universität 
Linz ist der erste nach dem neuen 
Universitätsorganisationsgesetz ge
wählte Rektor einer österreichi
schen Universität, der damit auch 
in den Genuß neuer umfassenderer 
Kompetenzen gerät. Der 1948 in 
Wels geborene Betriebswirt habili
tierte sich 1987 an der Universität 
Linz und ist seit 1 988 Professor für 
Verwaltungsmanagement an der 
Universität Innsbruck. Als . seine 
größte Aufgabe sieht Strehl die Be-. 
schaffung zusätzlicher finanzieller 
Mittel für das eigenständig zu ver
waltende Budget der Universität. 
Als Verwaltungsexperte fürchtet 
der frischgebackene Rektor, daß 
unter den österreichischen Universi
täten bald ein Wettkampf um den 
vom Ministerium zu verteilenden fi
nanziellen "Kuchen" ausbrechen 
werde. 

Krems 

Franz Lehner (36) 
Der Präsident des Universitätszen

trums für Weiterbildung in Krems 
tritt nach nur viermonatiger Amts
zeit zurück, um ein Ordinariat für 
Wirtschaftsinformatik in Regens
burg anzutreten. Als Grund für sei-

nen Rücktritt nannte Franz Lehner 
in erster Linie die mangelnden legi
stischen Vorraussetzung der neu 
gegründeten Donau-Universität. 

In Memoriam 

James William Fulbright 
Auf Anregung Senator Fulbrights 

wurde 1 946 jenes Gesetz verab
schiedet, das den Startschuß zum 
wohl größten und erfolgreichsten 
wissenschaftlichen Austauschpro
gramm des Jahrhunderts gab. Ein 
Teil des Erlöses aus dem Verkauf 
von Kriegsmaterial der US-Armee 
sollte in die Finanzierung von Studi
enaufenthalten fließen. Das Aus
tauschprogramm wurde seit 1950 
auch mit Österreich durchgeführt. 
bis 1963 bezahlte die US-Regierung 
die Kosten des Austausches mit 
Österreich. Seit Juni 1963 gibt es 
eine gemeinsame Finanzierung, 65 
Prozent durch Österreich und 35 
Prozent durch die USA. Seit 1950 
standen in Österreich rund 290 Mil
lionen Schilling für das Fulbright
Programm zur Verfügung. dazu hat 
die Republik Österreich seit 1963 
rund 90 Millionen Schilling bei
getragen. Seit Bestehen des Pro
gramms wurden 65.000 US-Ameri
kaner und 120.000 Nicht-Amerika
ner gefördert. davon 2.800 Öster
reicher. 1.600 Amerikaner kamen 
mit einem ~ulbright-Stipendium 
nach Österreich, 300 als Fulbright
Gastprofessoren an österreich ische 
Universitäten und Hochschulen. 

Senator James William Fulbrights 
großes Interesse lag im Bereich der 
internationalen Politik. Seine politi
sche Karriere leitete er mit einer Re
solution ein, die Amerikas führende 
Rolle beim Aufbau der UNO begrün
dete. Später erregte Fulbright durch 
seinen Widerstand gegen den Viet
namkrieg weltweites Aufsehen. Ful
bright verstarb im Februar 1995 im 
Alter von 89 Jahren in Washington. 
US-Präsident Bill Clinton würdigte 
den Verstorbenen als engen Freund, 
für den der Friede in der Welt in er
ster Linie auf besserem gegenseiti
gen Verständnis beruhte. 

1 C.E.U.S. 2195 1 11 I 
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Hilfe aus Saudi Arabien 

Der Saudi Arabische Minister für Is
lamische Angelegenheiten, Bin Abd 
al-Mushin al-Turki, versprach Hilfe 
für das albanische Bildungssystem. 
Er sicherte dem Bildungsminister Al
baniens die Unterstützung bei der 
Bereitstellung von Stipendien für Al
baner in Saudi Arabien sowie bei 
der Entwicklung islamischer Studien 
in Albanien zu. Etwa 60% der Be
völkerung Albaniens bekennen sich 
zum mohammedanischen Glauben. 
Nach der Phase der Einrichtung des 
"Ersten Atheistischen Staats der 
Welt" soll nach Ansicht der neuen 
albanischen Staatsführung die Tren
nung von Staat und Religion zwar 
aufrecht bleiben, die Glaubensge
meinschaften jedoch das Recht er
halten, ihren Teil zur Reform der 
Gesellschaft beizutragen. Im Vor
dergrund der Bemühungen, heißt es 
offiziell, stehe die Anpassung der 
islamischen Ausbildung an die Er
fordernisse einer modernen Gesell
schaft und die ethische Begleitung 
eines sich in radikaler Umwandlung 
befindlichen Staats. Ähnlich wie in 
Albanien unterstützt Saudi Arabien 
auch den sogenannten "Islamischen 
Süden" der GUS, insbesonders bei 
der Errichtung von Gebetshäusern 
und der Verbreitung religiöser lite
ratur. 
(Quelle: Tim es, 25. November 1994) 

Grundrecht auf Bildung 

In der 1994 beschlossenen neuen 
Verfassung der Republik ist das all
gemeine Recht auf Bildung festge
schrieben. Allgemeine Mittel- und 
Berufsschulbildung ist kostenlos 
und allgemein zugänglich. Mittlere 
Fach- und Hochschulbildung steht -
ebenfalls kostenlos - jenen offen, 
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die sich entsprechend ihrer Fähig
keiten dafür qualifizieren (Art.49). 
Weitere Rechtsgrundlagen der Bil
dungspolitik sind vor allem die Ge
setze über Bildung, Sprachen, Kin
derrechte und Rechte der nationa
len Minderheiten. Mehrere Bildungs
programme, darunter das Staats
programm zur Bildungsentwicklung 
bis zum Jahr 2000, sollen einen 
Anschluß an internationale Bil
dungsstandards ermöglichen. 
1993/94 gab es in Belarus 4.843 
Vorschuleinrichtungen mit 475.100 
Kindern und 5.132 allgemeinbilden
de Schulen mit 1,546 Mio 
Schülern. Zu den neuen Formen all
gemeinbildender Mittelschulen 
gehören Gymnasien, Lyzeen und 
Colleges. An 239 Berufsschulen 
wurden 134.200 Schüler ausgebil
det. Ein spezifisches Problem stei
len vor allem die 3.760 (73,2 % der 
Gesamtzahl) Dorfschulen dar, in de
nen 26 % aller Schüler unterrichtet 
werden. Sie leiden unter geringen 
Schülerzahlen, schwierigen Arbeits
bedingungen und einer sehr schwa
chen Ressourcenau~stattung. 
An den staatlichen höheren Lehran
stalten (Universitäten, Akademien, 
Institute, höhere Colleges) werden 
175.400 Studenten von 15.400 
Hochschullehrern (von denen 54 % 
den Grad eines Kandidaten oder 
Doktors der Wissenschaften haben) 
betreut. Im Herbst 1 994 haben sich 
etwa 40.000 Schulabgänger an den 
38 staatlichen und zehn privaten 
Hochschulen eingeschrieben. Das 
bedeutet eine Steigerung gegenüber 
dem Vorjahr, im internationalen 
Vergleich herrscht jedoch noch 
großer Nachholbedarf. Bilaterale 
Kooperationen existieren mit Polen, 
China, Litauen und Deutschland, 
außerdem nimmt Belarus auch am 
TEMPUS-Programm teil. Weiterhin 
entsendet Belarus auch einen Ver
treter in den Rat der GUS-Bildungs
minister und kooperiert eng mit den 
ehemaligen Sowjetrepubliken. 
(Quellen: Zakon Respubliki Belarus ': Ob 

obrazovanii v Respublike Belarus' (Ge

setz der Republik Belarus: Ober die Bil

dung in der Republik Belarus) (1991); 
Uladsimir Nowik: Belarus. Ein neues 

Land in Osteuropa. Minsk 1994; Verfas-

sung der Republik Belarus. Minsk 19>94; 
National Education Institute (Hg.): Edu

cation Development. National Report of 

the Republic of Belarus. Ministry of 

Education of the Republic of Belarus, 

Minsk 1994.) 

Österreich·Bibliothek in 
Minsk 

In Minsk wurde im März eine weite
re Österreich-Bibliothek eröffnet. 
Die an der Linguistischen Univer
sität untergebrachte Bibliothek 
weist einen Bestand. von 3500 
Büchern auf und wird in Zukunft 
von einer Deutsch-Lektorin aus Tirol 
betreut. Die neue Einrichtung stieß 
bei der Eröffnung auf reges Interes
se. Die Universitätsaula war über
füllt, als der Wiener Schriftsteller 
Robert Schindel anläßlich des Eröff· 
nungsfestes einige Passagen aus 
seinem Roman "Gebürtig" las. 
Zu den bisher 30 - überwiegend in 
osteuropäischen Ländern - einge
richteten Österreich-Bibliotheken, 
sollen noch weitere hinzukommen: 
im ru~sischen Nischni-Nowgorod, 
im kroatischen Osijek, in Pilsen, in 
Trient, im ostukrainischen Charkiv 
und schließlich in Jerusalem. 
(Die Presse, 24. Februar 1995, 23. 
März 1995) 

Universität Sarajevo 
Unterstützung durch WUS 

Die Bewohner Sarajevos nutzten die 
etwas ruhigere Phase der Frühjahrs
monate zu einer "Normalisierung" 
des Alltagslebens. Dazu gehören 
auch Aufräum- und Instandset
zungsarbeiten in der Universität, 
deren Infrastruktur zu 80% den 
Kämpfen zum Opfer gefallen ist. 
Dennoch wurde der Betrieb nie 
ganz eingestellt. 
Der Grazer Völkerrechtler Prof. 
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Wolfgang Benedek vom Österreich
Komitee des World-University Servi
ce - WUS, das die Koordination al
ler Hilfsaktionen für die Universitä
ten Bosnien-Herzegowinas - Saraje
vo, Tuzla und Mostar - übernom
men hat, bezifferte die Kosten für 
die Wiederherstellung der Bausub
stanz der Universität Sarajevo mit 
700 Mio. Schilling. Die Hilfsaktio
nen aus Österreich haben im Herbst 
1993 begonnen, als die Karl-Fran
zens-Universität Graz einen mit Le
bensmitteln beladenen LKW nach 
Bosnien sandte. Inzwischen wird 
die Universität Sarajevo durch die 
Kampagne "Academic Lifeline for 
Sarajevo" unterstützt und auch die 
österreichische Bundesregierung 
hat 1 ,5 Mio. Schilling für die Auf
rechterhaltung der Universität Sara
jevo zur Verfügung gestellt. Als ein
ziges weiteres Land hat Italien Un
terstützungen in der Höhe von zwei 
Mio. Schilling zugesagt. 
Die Universität Sarajevo hatte vor 
dem Krieg 23.000 Studenten und 
1.500 Lehrer an 25 Fakultäten. 
Durch die Kämpfe wurden bisher 
fünf Fakultäten völlig zerstört, na
hezu alle sind beschädigt. Die Fa
kultäten für Kunst und Wissen
schaft sind nach wie vor ständigem 
Feuer der Heckenschützen und Gra
natbeschuß ausgesetzt, sodaß sie 
zeitweise überhaupt geschlossen 
werden müssen. 
Derzeit unterrichten noch 900 Lehr
kräfte 6.000 Studenten. Unter
richtsmittel sind knapp und teuer -
es mangelt praktisch an allem. Da
zu kommt eine .massive Abwande
rung von Fachkräften. So sind an 
der Juridischpn Fakultät von ur
sprünglich 42 Professoren nur 
sechs geblieben. Mit Stipendien im 
Ausmaß von 300 Mark pro Monat 
will man nun versuchen, die Hoch
schullehrer an der Universität zu 
halten. 
Die serbische Blockade hat natür
lich auch Informationen über wis
senschaftliche Entwicklungen er
schwert. Zudem wurde die Biblio
thek zerstört, fast zwei Mio. Bücher 
sind verbrannt. In dieser Situation 
kommt der Zusammenarbeit mit 
ausländischen Universitäten größte 

Bedeutung zu - Gastprofessoren 
und Buchspenden sind willkommen. 
Gleichzeitig wird versucht, den bos
nischen Professoren und Studenten 
Studien- und Forschungsaufenthalte 
an l'luropäischen Universitäten zu 
ermöglichen. 

Kontakt: WUS Austria, A- 8010 Graz, 

Maiffredygasse 11/1/; 
Tel.: 0316/323760, 

Fax: 0316/3822584 
(Quelle: Salzburger Nachrichten 13. 

März 1995, S.3; WUS News 1/1995) 

Teilung der Universität 
Mostar 

Die zwischen die Fronten der kroa
tisch-moslem ischen Auseinander
setzungen geratene, 1959 gegrün
dete Dzemal Bijedic-Universität. 
Mostar wurde praktisch geteilt: Der 
Teil auf der kroatischen Seite (We
sten) übersiedelte nach Neum, die 
Lehrveranstaltungen in der mosle
mischen Hälfte (Osten) werden im 
40 Kilometer entfernten Jablanica 
abgehalten. Viele der ehemals 300 
Lehrer und 3000 Studenten sind in
zwischen abgewandert, die multi
ethnische Tradition ist zerstört. Un
ter den 176 Universitätslehrern der 
"Westseite" gibt es heute nur noch 
sieben Moslems. 
Nach dem Ende der Kampfhandlun
gen in der Stadt wurde eine EU
Verwaltung eingerichtet, eine Rein
tegration von' Stadt und Universität 
steht jedoch nach wie vor aus. Die 
kroatische Seite hat ihren Teil der 
Universität in "Universität von 
Mostar" um benannt, die Moslems 
sind bei. der alten Bezeichnung ge
blieben. Die Kroaten konnten das 
Wintersemester 1994/95 in reno
vierten Gebäuden beginnen, wäh
rend die östliche Hälfte der Univer
sität mit den Fakultäten Maschinen
bau, . Bauwesen, Ökonomie und 
Pädagogik über praktisch keine ei
gene Infrastruktur verfügt - Vorle
sungen werden in provisorisch ad
aptierten Hörsälen abgehalten. Aus
rüstung, Studienmaterial, Bücher, 
Zeitschriften gibt es kaum, vom 

Lehrpersonal sind nur noch drei bis 
sieben Professoren pro Fakultät 
übriggeblieben. 
Das akademische Leben in Mostar 
würde eine Wiedervereinigung der 
geteilten Universität - und Stadt -
ebenso dringend benötigen wie in
ternationale Unterstützung. Letztere 
ist in Mostar immerhin bereits ange
laufen, während Unterstützungen 
für die Universität im ostbosnischen 
Tuzla, das von serbischen Truppen 
weitgehend eingeschlossen ist. völ
lig fehlt. Die größten Probleme der 
überwiegend technisch ausgerichte
ten Lehranstalt bestehen in der Iso
lation von aktuellen wissenschaftli
chen Entwicklungen und einem gra
vierenden Mangel an Lehrmaterial. 
Dazu kommeR überaus schwierige 
soziale Verhältnisse für Lehrer und 
Studenten. Die Aufrechterhaltung 
eines geregelten Lehrbetriebes ist 
daher nur unter größten Schwierig
keiten möglich. 
(Quelle: WUS NeWs 1/1995) 

Hochschulreform 

Ein Gesetzesänderungsvorschlag 
der Regierung sieht gravierende 
Veränderungen im Hochschulbe
reich vor. 
Das Studium in Bulgarien soll ko
stenpflichtig werden, nur in Aus
nahmefällen wird der Staat noch 
die Ausbildungskosten tragen. Für 
Fachhochschulen soll generell die 
Bezeichnung Kolleg eingeführt wer
den, alle Hochschulabsolventen sol
len in Hinkunft die Titel "Spezia
list", "Bachelor" und "Magister" 
verliehen bekommen. Sämtliche 
Universitäten, selbst die Hauptuni
versität Sofia, sollen einern staatli
chen Akkreditierungsverfahren un
terworfen werden, welches von ei
ner im Bildungsministerium einzu
richtenden Körperschaft durch ge
fünrt werden soll. Der Vorsitzende 
dieses Gremiums, dem der Bil
dungsminister und ein Vertreter der 
Rektorenkonferenz angehören wer-
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den, soll vom Premierminister et
nannt werden. Im Falle einer negati
ven Beurteilung durch die Akkredi
tierungskommission hat die Hoch
schule ein Jahr Zeit die beanstande
ten Mängel zu beheben und sich ei
nem neuerlichen Akkreditierungs
verfahren zu stellen. Bei einer neu
erlichen negativen Entscheidung der 
Akkreditierungskommission wird die 
Universität geschlossen. Fakultäten 
müssen sich alle fünf Jahre einer 
Akkreditierung unterziehen. Zur Zeit 
existieren in Bulgarien 40 staatliche 
Hochschuleinrichtungen und drei 
anerkannte Privatuniversitäten. Soll
te das Parlament der Gesetzesvorla
ge zustimmen, müßten an allen 
Hochschulen auch Personalvertre
tungswahlen abgehalten werden. 
(Quelle: Standard News, Sofia, 17. 

März 1995) 

/Berufsberatung 

Ein mit Hilfe von Weltbankexperten 
entwickeltes Berufsberatungssy
stem wurde nach mehrjähriger Ent
wicklungsphase 1 994 in Kraft ge
setzt. Das System wendet sich in 
erster Linie an Schulkinder ab dem 
Alter von 10 Jahren und versucht 
sie bei der Wahl ihrer Ausbildungs
und Berufswahl zu beraten und zu 
unterstützen. Die Beratung erfolgt 
auf freiwilliger Basis und soll Eltern 
und Schülern helfen, sich auf einem 
marktwirtschaflich organisierten Ar
beitsmarkt zu orientieren. Auf na
tionaler Ebene wurde im Wissen
schafts- und Bildungsministerium 
eine Abteilung für Karriere und Wei
terbildung installiert sowie ein For
schungs- und Ausbildungszentrum 
für Berufsberatung ins Leben geru
fen. In jeder der 27 Regionen des 
Landes wurde eine pädagogische 
Beratungsstelle mit durchschnittlich 
vier Konsulenten eingerichtet, zu 
deren Aufgaben es unter anderem 
gehört, die für je 500 Schulkinder 
zuständigen Berater an schulischen 
Einrichtungen mit Analysen und In
formationen zu versorgen. Konkrete. 
Tips und Orientierungshilfen erhal
ten die Berufsberater von unabhän-
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gigim Kommissionen, die sich aus 
Vertretern der Wirtschaft, des Sozi
al- und Bildungswesens, der Ge
werkschaften und anderer Interes
sensverbände zusammensetzen. 
(Quelle: Yvanka Yordanova, Council of 

Europe Document DECS-HE 94/71) 

Österreichisch Bulgarische 
Beziehungen 

Die AußensteIle des Österreichi
schen Ost- und Südosteuropainsti
tutes - OSI bereitet für 21. - 25. 
September 1995 ein internationales 
Symposium in der Stadt· Plovdiv 
vor. Im Mittelpunkt des Treffens 
steht die wissenschaftliche Aufar
beitung der Österreichisch-Bulgari
schen Beziehungen im 19. und 20. 
Jahrhundert. 

Kontakt: Mag. Klaus Schuch, Außen
steIle Sofia des OSI, BG- 1000 Sofia, ul. 

Moskovska 5; 
Tel.: + 35/92/872069 
Fax: +35/92/801519 

Österreich ische Architektur 
in Bulgarien 
100 Jahre" Wilhelm-Bartel
Plan" 

Die lange Tradition österreichischer 
Architektur und der große Einfluß 
österreichischer Architekten auf die 
Baukunst Bulgariens sind heute fast 
völlig in Vergessenheit geraten. Die 
Technische Universität Graz nahm 
nun ein rundes Jubiläum zum An
laß, diese Beispiele mitteleuropäi
scher Kulturgeschichte zu doku
mentieren l)nd der Vergessenheit zu 
entreißen. Anlaß ist das bevorste
hende 100-Jahr-Jubiläum des soge
nannten "Wilhelm-Bartel-Plans" von 
1897, eines kühnen städtebauli
chen Entwurfs, der das Stadtbild 
Sofias bis heute prägt. In einem 
mehrjährigen Forschungsprojekt 
werden sich Lehrer und Studenten 
im Fach Städtebau und Stadter-

neuerung mit der Geschichte, aber 
auch mit aktuellen Problemen der 
Stadtplanung und Stadtentwicklung 
auseinandersetzen. Für Herbst 
1995 ist - in Zusammenarbeit mit 
dem Bund der Architekten in Sofia 
- eine Architekturausstellung im 
bulgarischen Kulturzentrum im Haus 
Wittgenstein in Wien geplant, die 
später dann auch in Bulgarien ge
zeigt werden soll. 

Berufliche Erwachsenen
bildung nach schwedischem 
Vorbild 

Schon 1988 wurde in Estland die 
gesteigerte Nachfrage nach Fremd
sprachenunterricht, Management
fähigkeiten, Bankingtechniken und 
anderen Qualifikationen einer 
marktorientierten Ökonomie spür
bar. Als 1989 das Trainingszentrum 
des Staatskanzleramtes eröffnet 
wurde, um möglichst schnell quali
fiziertes Personal für die staatliche 
und regionale öffentliche Verwal
tung auszubilden, sollte dies der Be
ginn einer erfolgreichen internatio
nalen Kooperation im Bereich der 
Erwachsenenbildung werden. Mit 
schwedischer Hilfe konnte in den 
letzten Jahren ein Netz von Volks
hochschulen gegründet werden, de
ren Prioritäten im Bereich des le
benslangen Lernens, der Personal
entwicklung und der Verbesserung 
der beruflichen Kompetenzen lie
gen. 
Um exportfähige Qualitätsprodukte 
erzeugen zu können, ist Estland 
auf ausländische Investoren ange
wiesen. Diese werden jedoch durch 
den mittelmäßigen bis schlechten 
Schulungsstand estnischer Indu
striearbeiter meist abgeschreckt. 
Die in auf Massenproduktion orien
tierten Betrieben ausgebildeten Ar
beitskräfte müssen schnellstens 
umgeschult werden, oder durch 
Fortbildung an den aktuellen Stand 
technischer Produktion in ihrem 
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Fachbereich herangeführt werden. 
Die Schulung von Facharbeitern ist 
eine der zentralen Aufgaben der 
nächsten Jahre, jedoch sind die Be
rufsbildungszentren meist schlecht 
ausgerüstet, Lehrermangel und ver
altete Lehrpläne bestimmen die Si
tuation. Finnland und Deutschland 
haben in den letzten Jahren hier 
große Hilfestellung geleistet und 
mehrere solcher Berufsbildungszen
tren ausgerüstet. 
(Quelle: Council of Europe (Hg.), EduC8-

tion NewsletterlFaits nouveaux 94,) 

Schulreform 

Die kroatische Ministerin für Unter
richt und Sport, Ljilja Vokic, setzt 
sich für eine Beschleunigung der 
Reform des Schulwesens ein. Sie 
betont, daß die Lehrerausbildung in 
den letzten fünf Jahren vernachläs
sigt wurde. Die Verantwortung 
dafür tragen ihrer Meinung nach so
wohl die Universitäten als auch ihre 
Vorgängerin im Unterrichtsministeri-

'. um, Vesna Jurkic-Girardi. Frau Mini
ster Vokic bemerkte, daß ihre 
Amtsvorgängerin zwar ein Reform
papier mit dem Titel "Nova hrvats
ka skola" (Neue kroatische Schulel 
erstellte hatte, dieses aber in einer 
Schublade verschwand, sodaß sie 
es "erst mit großer Mühe bekam". 
Ministerin Vokic hat zusammen mit 
einer Arbeitsgruppe ein neues Pro
gramm über die Schulreform in 
Kroatien ausgearbeitet. Dieses 
"Program razvoja hrvatskog skolst
va" (Entwicklungsprogramm des 
kroatischen Schulwesens), soll 
schon ab dem nächsten Schuljahr 
in den ersten vier Klassen der acht
jährigen Volksschule in Kraft treten. 
Ziel dieser Reform ist die Entrümpe
lung der Lehrpläne. Die entspre
chenden neuen Schulbücher sind 
schon in Druck. 
Die endgültige Version dieses Ent
wicklungsprogramms sollte am 31. 
März d.J. der Regierung übergeben 

werden. Ob der Dialektgebrauch im 
Kroatischunterricht verboten wer
den soll, wird ebenso debattiert wie 
die Einführung des verplichtenden 
"Vorschulunterrichts in den "Mater
inske skole" (Vorschulen). 
(Quelle: Vjesnik 15./18. März 1995) 

Mangel an Schullehrern 

Das Ministerium für Unterricht und 
Sport registriert einen drastischen 
Bedarf an Schullehrern. Nach An
sicht des Ministeriums fehlen 3.000 
bis 4.000 Volksschullehrer. Das 
Unterrichtsministerium versucht 
dies nun durch verschiedene Maß
nahmen auszugleichen: Es wird 
auch die Anstellung von fachlich 
nicht ausgebildeten Personen als 
Schullehrer erlaubt und zwar unter 
der Voraussetzung, daß diese inner
halb eines Jahres die pädagogisch
psychologische und methodische 
Arbeit mit den Schülern beherr
schen. Diese Anordnung wird bis 
31. Dezember 1998 in Kraft blei
ben. 
Inzwischen versucht man an der 
Philosophischen Fakultät - Pädago
gische Wissenschaften (FFPZ) der 
Universität Zagreb rasch eine lö
sung für diese katastrophale Situati
on zu finden. Gegenwärtig favori
sierter Ansatz ist die Einführung ei
nes . zwei- bis dreijährige Ausbil
dungslehrgangs für Lehrer der er
sten vier Volksschulstufen und die 
Beibehaltung des vollwertigen Uni
versitätsstudiums für Lehrkräfte der 
oberen vier Volksschulstufen. 
(Quelle: Vjesnik, 1. März 1995) 

Neue Aufnahmemodalitäten 
an den Mittelschulen 

Die Aufnahme an den Mittelschulen 
soll auch weiterhin vom Lernerfolg 
der Schüler in der siebenten und 
achten Stufe der Volksschule ab
hängig sein, die Bewertung und 
Hierarchisierung der Bewerber wird 
aber vom Ministerium an die jeweili-

gen Schulleitungen übertragen. Mit 
dieser Dezentralisierung versucht 
man den Andrang an besonders be
liebte Schulen zu mindern und 
gleichzeitig unterbesetzte Unter
richtsanstalten attraktiver zu ma
chen. 
Im Ausland aufgewachsene kroati
sche Kinder. deren Sprachkenntnis
se nicht so weit fortgeschritten 
sind, sollen bei der Aufnahme an 
Mittelschulen bevorzugt behandelt 
werden. Falls ~ber an einer Mittel
schule mehr solcher Schüler inskri
bieren wollen, als Plätze vorhanden 
sind. werden diejenigen favorisiert, 
die am längsten im Ausland gelebt 
haben. Weiters wurde zwecks Di
versifizierung und Entlastung der 
Mittelschulen die Einrichtung von 
Wirtschaftskundlichen Realgymnasi
en angekündigt. 
(Quelle: Vjesnik, 25. März 1995) 

Kriterien für die Aufnahme
prüfungen an kroatischen 
Universitäten 

Statistische Angaben zeigen, daß 
jedes Jahr 94% aller MitteIschulab
gänger den Wunsch äußern, ein 
Universitätsstudium zu inskribieren. 
Obwohl sich alle einer Aufnahme
prüfung unterziehen müssen. die et
wa 60% der Maturanten bestehen, 
ist die Drop-out Rate an den kroati
schen Universitäten relativ hoch: 
nur etwa 50% aller Inskribierten be
enden ihr Studium. Nun will die 
kroatische Regierung Maßnahmen 
setzen, um diese Flut an Bewerbern 
etwas einzudämmen. Der Rektor 
der Universität Zagreb, Marijan 
Sunjic, ist der Meinung, daß die 
künftigen Studenten bei den Auf
nahmsprüfungen nicht nur Fach
kenntnisse, sondern auch eine gute 
Allgemeinbildung und die Kenntnis 
von mindestens zwei Fremdspra
chen nachweisen sollten. Die Mög
lichkeiten, Fremdsprachen zu erler
nen, sind aufgrund der Abwande
rung von Sprachlehrern aus dem 
Schulwesen, wo sie nur wenig Ge
halt bekommen, geringer geworden. 
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Daher sieht die Verschärfung nur· 
vor, daß die Aufnahmsprüfungen 
sowohl schriftlich als auch mOnd
lich abzulegen sind. 
Diese Maßnahme würde aber frühe
stens in einigen Jahren wirksam 
werden, denn die Staatsmatura 
wird erst von jenen Schülern abge
legt werden, die heuer mit der Mit
telschule (entspricht den öster
reichischen AHS-Oberstufen und 
den BHS) angefangen haben. 
(Quelle: Vecernji list, Zagreb, 15. Febru

ar 1995) 

Alternative zum konfessio
nellen Religionsunterricht 

Der Religionsunterricht stieß in 
Kroatien nicht in allen Schulen auf 
gleiches Interesse. Während in den 
Volksschulen mehr als 70% aller 
Schüler den konfessionellen Religi
onsunterricht als Wahlgegenstand 
besuchen, sinkt dieses Interesse in 
den Mittelschulen auf lediglich 
15%. 

Schweden unterstützt 
lettisches Kolleg 

"Schweden hat versucht, Lettland 
das Beste anzubieten, was es an
bieten kann - Hilfe in der Ausbil
dung." Dies erklärte König Karl Gu
stav XVI. von Schweden anläßlich 
seines Besuchs in Riga, wo er das 
Lettische Wirtschafts kolleg eröffne
te. Dieses Kolleg ist ein joint ventu
re zwischen der lettischen Regie
rung, die 49% der Anteile innehat 
und dem Stockholmer Wirtschafts
kolleg, dem 51 % gehören. Alle Stu
diengänge werden von der schwe
dischen Regierung und der Soros
Stiftung finanziell unterstützt. Nach 
der Erlangung der Unabhängigkeit 
der baltischen Republiken im Au
gust 1991 beteiligten sich die skan
dinavischen Nachbarn massiv am 
Ausbau der baltischen Bildungssy
steme: Finnland unterstützt Estland, 
Schweden hilft Lettland, während 
Dänemark und Norwegen sich in Li-

Diese Tatsache hat das kroatische tauen engagierten. 
Ministerium für Unterricht und 
Sport veranlaßt, nach einer Alterna-
tive zum klassischen konfessionel-
len Unterricht zu suchen. Die Lö
sung scheint in der Einführung ei
nes neuen Gegenstandes gefunden 
worden zu sein, der es sowohl den 
Schülern aller Glaubensgemein
schaften als auch Glaubenslosen er
möglichen soll, die ethischen Werte 
verschiedener Religionen kennen zu
lernen. Auf diese Weise wird es 
möglich, auch jenen Schülern Reli
gionsunterricht anzubieten, deren 
Glaubensgemeinschaften keinen ei
genen organisieren. 
Die kroatische Unterrichtsministerin 
Ljilja Vokic gab dem Projekt dieses 
neuen Gegenstandes vorläufig die 
Bezeichnung "Religion und Ethik". 
Aber bevor dieser in den Mittel
schulen eingeführt werden kann, 
müssen erst Lehrpläne erstellt, 
Schulbücher verfaßt und Lehrer 
ausgebildet werden. 
(Quelle: Vecernji list, Zagreb, 4. Februar 

1995) 
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"Die Ausbildung in der Mut
tersprache ist eine Men
schenrecht" 

Albanische Universität 

In der mazedonischen Stadt Teto
vo, die mehrheitlich von Albanern 
bewohnt wird, wurde trotz Verbots 
der mazedonischen Regierung eine 
albanische Universität konstituiert. 
Die ~,Tetovo Universität" soll sieben 
Fakultäten mit dreizehn Instituten 
beinhalten und in albanischer Spra
che geführt werden. Die an der 
Konstituierung der Universität betei
ligten albanischen Intellektuellen er
achten die Ausbildung in ihrer Mut
tersprache als ein grundsätzliches 
Menschenrecht. An den schon be
stehenden zwei Universitäten Ma-

zedoniens beträgt der Anteil der 
studierenden Albaner nur knapp 
1 %, der Anteil der Albaner an der 
Gesamtbevölkerung wird hingegen 
auf 20 - 30% geschätzt. Bereits 
300 Studenten haben ihr Interesse 
an der albanischen Universität be
kundet, 172 Akademiker wären be
reit, an der Universität einen Lehr
auftrag wahrzunehmen. 
Der mazedonische Unterrichtsmini
ster Dr. Dimitar Bajaldziev hat sich 
entschieden gegen diese Universität 
ausgesprochen, da sie seiner Mei
nung nach nicht der mazedonischen 
Verfassung entspricht: "Die Albaner 
können ihr Recht auf Ausbildung, 
das ihnen niemand abspricht, 
durchaus im derzeit bestehenden 
Ausbildungssystem wahrnehmen. " 
Die Universität, existierte bisher nur 
im "Untergrund" und illegal. Nach 
mehreren gescheiterten Versuchen 
wurden bei der Gründungsver
sammlung Ende Februar der Grün
dungsrektor Fadil Suleimani und 
mehrere Professoren verhaftet. 
(Quelle: Standard 1,. Jänner 1995; The 

Macedonia Times, November 30, 1994; 

Presse, 20. Februar 1995) 

Studentendemonstrationen 
in Chisinau 

Ende März protestierten Schüler, 
Studenten und Lehrer vor dem Ge
bäude der Regierung in der Haupt
stadt von Moldova für eine Ände
rung des Bildungsgesetzes: anstatt 
des Faches "Geschichte Moldovas" 
soll die "Geschichte Rumäniens" 
gelehrt werden. Zudem wurde die 
Rückbenennung der Staatssprache 
von "Moldavisch" auf "Rumänisch" 
und eine Erhöhung der Stipendien 
gefordert. 
Der Generalstaatsanwalt Moldovas
kündigte an, daß die Organisatoren 
der "Unruhen" zur Verantwortung 
gezogen würden, und Parlaments
präsident Pjot;' Lutschinskij sprach 
von einer "geplanten politischen 
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Aktion", die gleichzeitig der opposi-
tionellen Volksfront und der 
Führung der separatistischen 
"Dnjestr-Republik" im Osten des 
Landes in die Hände spiele. 
(Quelle: Izvestija 24. März 1995) 

Akademie füll' Montanistik 
und Metallurgie Krakau 

Auf der Studien- und Berufsinfor
mationsmesse in Wien (6.-
12.2.1995 ) waren die polnischen 
Universitäten mit der auf diesem 
Sektor führenden "Akademie für 
Montanistik und Metallurgie", Kra
kau, vertreten. 
Etwa 150 junge Österreicher mach
ten in dieser Informationswoche 
vom Angebot Gebrauch, sich über 
das Studium in Polen - auch außer
halb der bekannten Stipendienpro
gramme - zu informieren. 
Österreicher sind von den Studien
gebühren in Polen befreit; eine Auf
nahmsprüfung (Eignungstest) ist an 
der genannten Akademie, die übri
gens eine breite Palette natur-und 
formalwissenschaftlicher Disziplinen 
anbietet, obligatorisch. Ein Heim
platz ist allerdings nur bei Inan
spruchnahme eines Stipendienpro
gramms zugesichert. 
Die Bewerbung um einen Studien
platz erfolgt über die Botschaft der 
Republik Polen, die auch für weitere 
Auskünfte zur Verfügung steht. 
Österreichische Forscher, die an bi
lateraler oder auch multilateraler 
Kooperation im Projekt "Technology 
and Management of the System of 
Development of Different Regions" 
mit Polen interessiert sind, wenden 
sich direkt an: 

Kontakt: Akademisches Auslandsamt, 

Berg- und Hüttenakademie Krakau (Aka

demia Gorniczo-Hutnicza im. Stanislawa 

Staszica) Prof.Dr.J.Dobrowolski, PL 30-
059 Krakow, al. A. Mickiewicza 30, 

Tel.: +4812/33 1905, 

Fax.: +4812/334672) 

Dezentralisierung des 
Schulwesens 
Bürgermeinungen 

Zitate aus Leserbriefen von Geg
nern und Befürwortern der "przeka
zanie" (Übergabe) der Vor- und 
Pflichtschulen in die Kompetenz der 
Gemeinden geben einen interessan
ten Einblick in die laufende Diskus
sion über die "Territorialautono
mie". Da äußert eine kritische Sym
pathisantin der Dezentralisierung, 
daß die Gemeinden zwar für die 
Schulen zahlen müssen, aber sonst 
keinen Einfluß haben - dort taucht 
die Beschwerde über unerwünschte 
Interventionen aus der Privatsphäre 
lokaler Amtsträger auf - und ein 
überzeugter Anhänger der Kantoni
sierung repliziert, daß man ja auf 
die Macht der Kuratoriefl vertrauen 
könne. Das Finanzierungsmodell der 
Gemeindeschulen ist Ursache man
cher Befürchtungen und realer Miß
stände. Vorschulen müssen man
cherorts geschlossen werden, eini
ge reiche Gemeinden - über die 
Herkunft der Gelder ist laut Presse 
oft nichts zu erfahren - investieren 
hingegen auch kräftig ins Sekundar- , 
schulwesen. Auch eher überzogene 
Ansichten finden sich in den Leser
briefen, wenn z.B. das Experiment 
der Schulautonomie als Test für de
mokratische Reife und Fähigkeit der 
Staatsbürger zur Übernahme politi
scher Eigenverantwortlichkeit hoch
stilisiert wird oder von der neuen 
Regierung geplante Modifikationen 
der "przekazanie" als neuer Zentra
lismus verdächtigt werden. 
(Quelle: Trybuna, 13. Februar 1995, ds. 

20. Februar 1995, Zycie Warszawy 11. 

März 1995, Rzeczpospolita 10. März 
1995) 

Konfessionelle Schulen 

Der polnische Episkopat bestätigt in 
einer Sitzung in Czestochowa die 
Gründung des Rats für Katholische 
Schulen (RSK) vom April 1994. Ihm 
obliegt die Kontrolle und Koordinati-

on der konfessionellen Bildungsein
richtungen, jedoch nicht die Finan
zierung. Der RSK ist eine Einrich
tung kirchlichen und zivilen Rechts. 
Die Gründung einer katholischen 
Schule erfordert die Genehmigung 
des zuständigen Bischofs. Vereine, 
Orden und Privatpersonen können 
neben dem katholischen Eltern- und 
Bildungsverein als Schulerhalter 
auftreten. Auf der Sitzung wurde 
die obligatorische Verwendung von 
"katholisch" im Schulnamen in Fra
ge gestellt. Auch das fachliche Ni
veau eines Teils der konfessionellen 
Schulen wurde kritisiert. In Polen 
sind rund 100 Schulen - davon die 
Hälfte weiterführende - deklariert 
katholisch. 
(Quelle: Zycie Warszawy. 29. Novem

ber 1994) 

Hochschullehrer 

Bei den Hochschullehrern ist durch 
das Hochschulgesetz vom 12. Sep
tember 1990, das die Habilitation 
zum Kriterium für den Verbleib an 
der Universität erhebt, ein Umstruk
turierungsprozeß in Gang gekom
men. Seit im März 1968 erstmals 
Nichthabilitierte auf Dienstposten 
für Dozenten befördert wurden -
sogenannte "Märzdozenten " -, ent
wickelte sich im Laufe der Jahre 
aus der Übergangslösung eine 
Usance für einige Tausend. Aus 
dem Hochschulgesetz 1990 wurde 
nun die Berechtigung des Dienstge
bers zur Entlassung nichthabilitier
ter Inhaber von DozentensteIlen 
bzw. die Verpflichtung des Hoch
schullehrers auf Nachqualifizierung 
abgeleitet. Diese Maßnahmen erreg
ten heftigen - möglicherweise er
folgreichen - Protest. Eine Neue
rung aus dem Jahr 1989 ist der Be
rufstitel "Professor" tür Habilitierte 
des Mittelbaus. Diese Berufsbe
zeichnung kann fünf Jahre geführt 
und anschließend verlängert wer
den und soll die Position des qualifi
zierten Mittelbaus verbessern. Der 
Titel wird vom Rektor verliehen und 
gilt nur im Bereich der betreffenden 
Hochschule. 
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Wesentliche Neuerungen brachte 
das Gehaltsgesetz vom 28. Oktober 
1994, welches flexible Ansätze 
beim Grundgehalt für alle Hoch
schullehrer vorsieht. Dazu kommen 
Biennalsprünge, die diese Ansätze 
bis zu 20% erhöhen. Das Grundge
halt der Professoren erhöht sich um 
Prüfungstaxen und Zulagen. Die 
Löhne fix angestellter Habilitierter 
(Dozenten) liegen um 25 % unter 
den Professorengehältern. Doch 
selbst diese erlauben eine angemes
sene . Lebensführung nur bei Inan
spruchnahme sozialstaatlicher Er
rungenschaften wie einer Kommu
nalwohnung (dzt. durchschnittlich 8 
Jahre Wartefrist) und generell be
scheidenem Lebensstandard. 
Katastrophal ist die Lage des zur 
Habilitation verpflichteten Mittel
baus. Die lehrtätigkeit des Assi
stenten ist Teil seiner Dienstver
pflichtung. Das bedeutet: keine 
Lehrauftragsremuneration, wenig 
Zeit für zusätzliche - und meist mit 
dem Dienstrecht unvereinbare - Ne
benerwerbstätigkeit, Wahrnehmung 
bürokratischer Agenda und keine 
Zeit zu selbständiger Forschung. 
Der Assistent mit dem M.A. erhält 
als Einkommensuntergrenze etwa 
die Hälfte des niedrigsten Ansatzes 
eines Professorengehalts. Wenn der 
Assistent nach 14 Jahren habilitiert 
ist - nach dem M.A. sechs Jahre 
Maximalzeit bis zur Promotion und 
anschließend acht Jahre bis zur Ha
bilitation -, liegt sein Grundver
dienst immer noch unter dem 
Durchschnittslohn polnischer Ar
beitnehmer. Mit Rücksicht auf Ver
antwortlichkeit und Arbeitsanfall er
scheinen die Zulagen für den Mittel· 
bau sehr bescheiden. 
1993/94 gab es an den Hochschu
len der Republik Polen 9.608 Pro
fessoren, 946 Dozenten auf Plan
stellen, 39.255 zur Habilitation ver
pflichtete oder schon habilitierte 
Mittelbauangehörige und 11 .420 
Lektoren, Instruktoren und Lehrer 
d.h. zumindest M.A.-Qualifizierte 
ohne Verpflichtung zur Habilitation. 
Unberührt von der Krise scheint nur 
die Administration: auf einen Hoch
schullehrer entfiel im Studienjahr 
1993/94 noch immer je ein Ange-
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stellter im Hochschuldienst (insge
samt 66.344 Personen). 

Protestaktionen der Lehrer 

100.000 Unterschriften wurden 
von der "Föderation der Freien Ge
werkschaften" im Bereich des Un
terrichtswesens bereits gesammelt, 
um gegen das ihrer Meinung nach 
zu geringe Unterrichtsbudget und 
gegen die zu geringe Bezahlung der 
Lehrer zu protestieren. Um einen 
Gesetzesantrag im Parlament ein
bringen zu können, werden 
250.000 Unterschriften benötigt. 
Um auf ihre Situation aufmerksam 
zu machen, planen die Standesver
treter auch Projektmärsche, Ver
sammlungen und - falls notwendig 
- einen Generalstreik. Das Unter
richtsministerium versuche, be
haupten die Gewerkschafter, die 
Lehrer durch Registrierung sämtli
cher Gewerkschaftsmitglieder ein
zuschüchtern, und wenn möglich 
die Gewerkschaft für das Unter
richtswesen ganz zu zerstören. Die 
Gewerkschaft setzt in dieser Aus
einandersetzung auf Unterstützung 
durch das Oppositionsbündnis 
"Conventiei Democratice". Schwere 
Vorwürfe wurden von Seiten der 
Opposition auch gegen einzelne 
Persönlichkeiten der Regierung er· 
hoben. So seien viele der zahlrei
chen Entlassungen von Schuldirek
toren politisch motiviert. Der Vize
präsident der Regierungspartei 
PDSR, Mihai Vasiliu, habe seit sei
ner Ernennung zum General-Schu
linspektor des Kreises Galati im 
Jahre 1993 fünfzig Schulinspekto
ren und -direktoren - zumeist aus 
politischen Motiven - entlassen. 
Galati liegt, die politisch motivierten 
Entlassungen von Schuldirektoren 
betreffend, nach den Kreisen Alba 
(80 Entlassungen) und Cluj (60 Ent-

lassungen) an dritter Stelle. 
(Quelle: Romania libera, 22.123. März 

1995) 

Politische Bildung in den 
Schulen 

Nachdem ein Großteil der politisch 
unerwünschten Schulinspektoren 
und -direktoren entfernt wurde, ent
schied der Sonderbeauftragte der 
PDSR in seiner Funktion als Gene
ral-Schulinspektor, daß die Ge
schichte der Rumänischen Kommu
nistischen Partei (PCR) in den Lehr~ 
plan aufgenommen werden muß, 
berichtet die rumänische Tageszei
tung Romania Libera. Der politi
sche Unterricht in den Schulen sei 
zunächst in Form eines Wettbewer
bes zum Thema: "Die rumänischen 
Führer und Politiker" eingeführt 
worden, an dem sowohl Schüler als 
auch Lehrer teilnehmen sollen. Ne
ben einem Fragebogen sei auch ei
ne Bibliographie an alle Schulen ver
schickt worden, in der unter ande
rem auch ein Kapitel "Grundlegende 
Probleme der Geschichte des Vater
landes und der rumänischen Kom
munistischen Partei " enthalten sei. 
(Quelle: Romania Libera, 31. März 1995) 

Studenten wandern von 
Privatuniversitäten ab 

Staatliche und private Fakultäten, 
die nach 1989 gegründet worden 
sind, werden derzeit vom "National
rat für akademische Evaluierung 
und Beglaubigung" (C.N.E.A.A.) ei
nem Evaluierungsverfahren unterzo
gen. Nicht positiv beurteilte Fakul
täten müssen nach einer bestimm
ten Frist geschlossen werden. Den 
Studenten wird dann angeboten, an 
eine andere ähnliche Privatinstituti
on überzutreten, für einige Fach
richtungen bestehen jedoch keine 
privaten Einrichtungen bzw. es wer
den keine vom C.N.E.A.A. autori
siert. Das C.N.E.A.A. hat indessen 
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vorgeschlagen, den betroffenen 
Studenten anzubieten - sofern Plät
ze vorhanden sind und nach Able
gung einiger Prüfungen - eventuell 
auch an staatlichen Fakultäten wei
terstudieren zu können. Das Parla
ment soll über diesen Vorschlag 
entscheiden. Besonders betroffen 
sind Ingenieur- und Medizinstuden
ten, da gerade in diesem Bereich 
kaum private Fakultäten autorisiert 
werden. Von den derzeit inskribier
ten Medizinstudenten an Privatuni
versitäten haben nur ca. 25% eine 
reelle Chance, an einer staatlichen 
Fakultät aufgenommen zu werden. 
Viele Studenten versuchen daher 
schon jetzt, an andere Universitäten 
überzuwechseln. Der Präsident des 
C.N.E.A.A. hat jetzt gefordert, daß 
jeder Student das Studium vorläufig 
an dem Institut fortsetzten muß, an 
dem er zu studieren begonnen hat, 
und jeder Übertritt während des Se
mesters als illegal betrachtet wird. 
(Quelle: "Z" 31. März 1995) 

Universitätsabsolventen als 
Unternehmer 

Mehr als die Hälfte der zahlreichen 
Straßenhändler und Kleingewerbe
treibenden auf dem Bukarester 
Marktplatz Piata Obor sind Univer
sitätsabsolventen. Man findet sie 
überall: Als Chefs von kleinen Re
staurants und Boutiquen oder hinter 
dem Fenster eines Kiosks. Man 
trifft sehr junge Absolventen, aber 
auch Diplomingenieure, Wirt
schaftswissenschaftler oder Archi
tekten, die sich nach 20jähriger Be
rufspraxis ins Geschäftsleben stür
zen. Die Wenigsten tun dies weil 
sie arbeitslos sind - die Meisten tun 
es des besseren Einkommens we
gen. Zum Beispiel Octavian R., 36 
Jahre alt, Elektro-Ingenieur: mit 
dem Gehalt, das er bei der staatli
chen Firma, wo er tätig war, ver
diente, konnte er seine Familie, 
Ehefrau und zwei Kinder, kaum 
ernähren. Er mietete die Parterre
Wohnung seines Wohnhauses, 
eröffnete eine Reparaturwerkstätte 

für Radio- und TV-Geräte und ver
dient nun das Doppelte. Ebenso 
Traian G., 45 Jahre alt, leitender 
Wissenschaftler im Universitätsbe
reich: bereits als Student wollte er 
unbedingt in die Forschung, seit 
kurzem betreibt er nun nebenbei ein 
Buchgeschäft. Gemeinsam mit ei
nem Freund kauft er alte Bücher 
aus Nachlässen auf und verkaufen 
diese mit 300 - 400% Gewinn wei
ter. Er verdient damit ungefähr das 
Zehnfache seines Gehalts als Wis
senschaftler. Oder Anton P., 40 
Jahre alt, Diplomingenieur: er fährt 
jeden Tag nach Arbeitsschluß in ei
nem staatlichen Betrieb vier Stun
den Taxi, um seinen beiden Söhnen 
das Studium zu ermöglichen. 
(Quelle: Rumania Libera 22. Februar 
1995) 

Fakultätsgründung in 
Cluj·Napaca 

Am. 15. März 1995 wurde auf der 
Universität "Babes-Bolyai" eine 
neue Fakultät für Politikwissen
schaft und öffentliche Verwaltung 
(Lehrstühle für Politikwissenschaft 
und Journalistik) gegründet. 
(Quelle: Evenimentul Zilei. Cotidian de 
Informatie, 1. März 1995, Nr. 817) 

Geringe Schülerzahlen 

Laut statistischer Prognose wird 
sich die Schülerzahl in Rumänien in 
den nächsten Jahren stabilisieren. 
Im Schuljahr 1994/95 stieg sie im 
Vergleich zu 1993/94 um 30.000 
(von 20,1% auf 20,2% der Ge
samtbevölkerung)' im Vergleich zu 
1989/90 bedeutet dies allerdings 
noch immer einen Rückgang 
(23,9%). Dieser Rückgang wird 
primär als eine Folge der Auflas
sung von Abendschulklassen und 
einer Abnahme des Interesses an 
der Schulbildung im Allgemeinen in
terpretiert. 
(Quelle: Romania Libera, vom 16. März 
1995) 

Staatliche Humanistische 
Universität - RGGU 
Expansion als Krisenstrategie 

Am 10. Februar tagte das 
Führungsgremium des Staatskomi
tees für Höhere Bildung Rußlands, 
in der Russischen Staatlichen Hu
manistischen Universität (RGGU). 
Damit sollte offenbar die Rolle die
ser Institution als "Flaggschiff" der 
Umgestaltung der humanistischen 
Ausbildung unterstrichen werden. 
Man entschied, zusätzliche Geldmit
tel zur Ausarbeitung eines Modells 
für die humanistische Ausbildung 
zur Verfügung zu stellen. Nach 
1991 mußten die humanistischen 
Fächer im gesamten Bildungsbe
reich in viel größerem Ausmaß als 
die Naturwissenschaften von der 
ideologisierten sowjetischen Bildung 
losgelöst werden. Allerdings blieb 
die Mehrzahl der Lehrer und Wis
senschaftler auf ihrem Posten. Un
ter der Leitung des Rektors Jurij Af
anasjew, eines bekannten Histori
kers und Exponenten der demokra
tischen Bewegung, richtete man an 
der 1991 entstandenen RGGU Fa
kultäten für Verwaltung, Ökonomie, 
Informatik, Philosophie, Geschichte, 
Philologie und Linguistik ein, um die 
Umschulung der Lehrer voranzutrei
ben. Die Requalifizierung von 
20.000 Pädagogen hat allerdings 
nicht die erwünschten Ergebnisse 
gebracht. Das Kollegium anerkannte 
jedoch, daß die RGGU ihre Lage 
durch die Einladung bekannter Wis
senschaftler wie Wladimir To
porow, Aron Gurjewitsch und Elea
sar Meletinsky zu verbessern ver
sucht hat. Zudem halten 25 Spezia
listen aus dem Institut für Weltge
schichte der Akademie der Wissen
schaften Vorlesungen. 
Rektor Afanasjew vertritt die Auf
fassung, daß die Auswahl der Ge
genstände an seiner Universität er
lauben muß, den Menschen in Kul
tur und Geschichte, zwar von ver
schiedenen Seiten,' doch als Ge-

C.E.U.S. 2[95 119 1 

1688/AB XIX. GP - Anfragebeantwortung  (gescanntes Original)54 von 114

www.parlament.gv.at



!. 
LU 
I
:r: 
u 
CI: 
LU 
ce 
CI: 
LU 
Cl 
Z 
:<! 
.....J 

Bildungsgrad ausgewählterVolksgruppen der ehemaligen UdSSR (Volkszählung 1989) I 

Mordwinen 

1:1 Abschluß mit miHlererlhöherer 
Bildung pro '000 Einwohner 

Juden Armenier Osseten Bunaten Jakuten Russen Karelen Mordwinen Nenzen copyright: IBH 1995 

Oie ersten fllnf Die letzten drei 

samtheit ZU betrachten. Die RGGUAngebots an Kursen und Ausbildun
müsse zudem das richtige Verhält- ,gen wurde zu diesem Zweck kürz-
nis zwischen Lehre und wissen- lich ein Informationszentrum für die 
schaftlicher Arbeit finden und sich Verwaltung und Vermarktung gei-
auf die Herausgabe von Büchern stigen Eigentums gegründet. 
und Lehrmaterialien konzentrieren. (Quelle: Segodnja 16. Februar 1995) 
Er kündigte auch eine Erweiterung 
des Lehrangebots um Soziologie, 
Recht und Kunst an. Vorbereitun-
gen zur Gründung von Instituten für 
Informatik, Wirtschaft/Verwaltung/ 
Recht und historischer und Kultur
Anthropologie sind im Gang. Damit 
wird die Anzahl der Lehrer auf 500 
und die der Studenten auf bis zu 
5.000 wachsen. 
Die Wirtschaftskrise trifft natürlich 
auch die RGGU: Die Mitarbeiter 
sind den ganzen Jänner über ohne 
Gehalt geblieben, die Universität 
bekam von den benötigten 570 Mil
lionen Rubel nicht einmal zehn Pro
zent. Sie muß somit selbst für die 
Aufbringung der benötigten Mittel 
sorgen, Neben der Ausweitung des 

C.E.U.S. 2/95 I 20 I 

240 Jahre Moskauer 
Universität 

Die zweitälteste Universität Ruß
lands und der GUS, die Moskauer 
Staatliche Universität (MGU). feier-
te im Jänner dieses Jahres ihr 
240jähriges Bestehen. Heute sind 
die meisten der 20 Fakultäten in ei-
nem unter Stalin errichteten Monu
mentalbau auf den Spatzen- (früher 
Lenin-) Bergen am Rand der Stadt 
untergebracht. Die Moskauer Uni
versität ist eines der größten Zen
tren der Wissenschaft, Forschung 

Quelle: Russisches Statistisches, 
Jahrbuch 1994, hg.v. Staatskomitee 
ftlr S~tistik in Moskau 

und Kultur Rußlands. Sie verfügt 
über eine Bibliothek mit acht Millio
nen Exemplaren, seltene Bücher, 
ein eigenes Theater, ein Schwimm
bad, Botanische Gärten, Museen für 
Anthropologie, Zoologie und Erd
wissenschaften, ein eigenes Post
amt, Kliniken, Sportanlagen, Ge
schäfte und eine eigene Abteilung 
für Bauwesen. Es gab sogar eine ei
gene Flottillie an Forschungsschif
fen, die jedoch beim Zerfall der 
UdSSR auf ein einziges Fahrzeug 
am Nördlichen Eismeer reduziert 
wurde, da die Ukraine die vier Ein
heiten in Odessa am Schwarzen 
Meer "privatisierte". 
Die MGU steht allerdings an ande
ren russischen Lehranstalten im Ruf 
eines "Staates im Staat", tür den 
besondere Gesetze gelten. Tatsäch
lich wird sie als einzige Universität 
direkt aus dem Bundesbudget finan
ziert und hängt somit nicht von ei
nem Ministerium oder dem Staats-
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komitee für Hochschulbildung ab. 
Das bedeutet aber nicht, daß die 
MGU von der allgemeinen Wirt
schaftskrise weniger betroffen wä
re. So muß sie Räumlichkeiten an 
Firmen vermieten. Auch kursieren 
Gerüchte, wonach die Aufnahme 
vielfach nicht so sehr von den Er
gebnissen der selektiven Aufnah
metests abhängen soll, sondern von 
der Zahlungsfähigkeit der potentiel
len Studenten. 
Studenten ohne wohlhabende EI
tern müssen nebenbei arbeiten, da 
ihr Monatsstipendium lediglich für 
einen einzigen Einkauf ausreicht. 
Auch Professoren können nicht von 
ihrem Gehalt leben, sodaß auch sie 
sich um Nebenverdienste bemühen 
müssen. Kaum ein Wissenschaftler 
beklagt sich nicht über die Regie
rung. Prof. Witalij Kowalenko, ein 
Politologe an der MGU, warf ihr so
gar einen "Genozid an der Wissen
schaft" vor. 
Die Finanzen der Universität wer
den aber auch von einem großen 
Verwaltungsapparat belastet. Von 
den insgesamt an der MGU tätigen 
75.000 Menschen sind nur 31.000 
Studenten und Aspiranten (= Dok
toranden) und 8.600 Lehrkräfte. 
Das bedeutet, daß zehntausende 
der Bediensteten in Administration, 
Kantinen, Sicherheitsdienst arbei
ten. Zahlende Ausländer sind an der 
MGU willkommen. Dadurch ist es 
zu einem "Schichtwechsel" gekom
men: An die Stelle von Studenten 
aus damals mit der UdSSR verbün
deten Staaten Osteuropas und der 
Dritten Welt traten Westeuropäer 
und vor allem Amerikaner. Sie zah
len 2.000 bis 6.000 Dollar pro Stu
dienjahr, worin Unterbringung und 
Verpflegung nicht inbegriffen sind. 
Der stellvertretende Prorektor der 
MGU für internationale Kooperati
on, Prof. Wladimir Sokolow, äußer
te . im Gespräch mit dem Vertreter 
des Instituts für vergleichende Bil
dungs- und Hochschulforschung 
sein Bedauern darüber, daß Öster
reich zu den wenigen Ländern Euro
pas gehört, in denen nicht eine ein
zige höhere Lehranstalt ein Abkom
men über Partnerschaft und Zusam
menarbeit mit der wichtigsten Uni-

versität Rußlands bat. Die Möglich
keiten einer Kooperation reichen 
vom Austausch von Studenten und 
Lehrpersonal bis zu gemeinsamen 
Forschungsprojekten und Publika
tionen. 

Hochschul· und 
Bildungspolitik in Rußland 
und Österreich 
Symposium 

Am 24. und 25. Februar fand in 
den Räumen des Instituts für Ethik 
und Sozialwissenschaften der Theo
logischen Fakultät der Universität 
Wien auf Einladung von Prof. Ru
dolf Weiler das Symposium "Hoch
schul- und Bildungspolitik in Ruß
land und Österreich" statt, an dem 
eine Delegation der Staatlichen Uni
versität Rostow-am-Don mit Rektor 
Alexander W. Belokon an der Spitze 
teilnahm. Er nannte in seinem Refe
rat als Hauptziele der russischen 
Universitätsreform die Erhöhung der 
Autonomie der einzelnen Anstalten, 
Entideologisierung (so entfällt nun 
die frühere Notwendigkeit selbst für 
Professoren der Naturwissenschaf
ten, in ihren Vorlesungen die Ent
scheidungen des jeweils letzten 
Parteitages der KPdSU zu erwäh
nen) und Demokratisierung im Sin
ne einer Objektivierung des Zu
gangs zu den Hochschulen sowie 
Erreichung eines einheitlichen Di
ploms, das in Rußland und im Aus
land allgemein anerkannt wird. Das 
drängendste Problem sei die unzu
reichende Finanzierung. 
Wie der Erste Prorektor, Prof. Ana
toly Nareschny, gegenüber dem 
Vertreter des Instituts für verglei
chende Bildungs- und Hochschulfor
schung erklärte, hat die Universität 
Rostow große Erfahrung in der Aus
bildung' von Ausländern (wenn
gleich vor allem aus ehemaligen 
"Bruderländern" der UdSSR), die je
derzeit willkommen seien. Die Ko
sten für ein Lehrjahr betragen etwa 
500 Dollar im Jahr, was nur ein 

Bruchteil der Gebühren der - wenn
gleich renommierteren - Moskauer 
Universitäten (MGU, Linguistische 
Universität, Institut für Internationa
le Beziehungen/MGIMO usw.) ist. 
Man strebt auch die Ausweitung 
der internationalen Kontakte über 
die derzeit bestehenden Verbindun
gen zu Universitäten in Deutschland 
und Schottland hinaus an. 
Die Universität Rostow ist mit ihren 
12.000 Studenten das größte Wis
senschaftszentrum Südrußlands. 
Sie verfügt über elf Fakultäten (die 
jüngste, Psychologie, wurde 1993 
ins Leben gerufen), sieben wissen
schaftliche Forschungsinstitute 
(wovon sechs naturwissenschaft
lich ausgerichtet sind), ein Kon
struktionsbüro, ein Institut zur Um
schulung und Weiterbildung von 
Lehrern humanitärer und sozialer 
Disziplinen, eine Experimentalfarm, 
einen Botanischen Garten, ein Re
chenzentrum, eine Bibliothek mit 
zwei Millionen Exemplaren, einen 
Verlag, ein Sommerlager am 
Schwarzen Meer usw. In den Fakul
täten und Forschungsinstituten ar
beiten knapp über 1.000 Lehrer und 
etwa 1.100 wissenschaftliche Mit
arbeiter, darunter 168 Doktoren 
und Professoren und über 1.000 
wissenschaftli!;he Kandidaten. Ins
gesamt werden 28 Studienrichtun
gen angeboten. 

Soros·FoUUldation 
Spionagevorwurf 

Im Jänner 1995 gelangte ein Be
richt der KGB-Nachfolgeorganisati
on FSK (Föderaler Gegenspionage
Dienst) an die Öffentlichkeit, in dem 
westlichen - und vor allem ameri
kanischen - Forschungsorganisatio
nen, darunter der Soros-Fondation, 
Spionagetätigkeit unter dem Vor
wand rein wissenschaftlicher Tätig
keit angelastet wurde. Die Ende 
1992 von Soros in Moskau gegrün
dete "International Science Founda
tion" wie auch mehrere russische 
Wissenschaftler und Politiker wie
sen die Vorwürfe entschieden 
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zurück und erinnerten an die Bedeu
tung der Unterstützungszahlungen 
des ungarisch-amerikanischen Fi
nanzmagnaten für die unter der 
Wirtschaftskrise schwer leidende 
russische Wissenschaft: 1994 wa
ren - von 100 Mio versprochenen -
immerhin 60 Mio US-Dollar einge-' 
troffen, was etwas mehr als fünf 
Prozent des gesamten russischen 
Wissenschaftsbudgets entspricht. 
Allerdings hatte Soros schon vor 
den FSK-Vorwürfen beschlossen, 
seine Zuwendungen für 1995 dra
stisch auf 12,5 Mio zu kürzen und 
zudem mit der Auflage zu verbin
den, daß die russische Regierung 
den gleichen Betrag zur Verfügung 
stellt. 

(Quellen: FSK obespokoena 

aktivnost 'ju amerikanskich issledovate

lej v Rossii (Der Föderale Gegenspiona

ge-Dienst ist von der Aktivität amerika

nischer Forscher in Rußland beunru

higt); Ucenye zdut nomosci ne tol' ko ot 

Sorosa (Die Wissenschaftler warten 

nicht nur auf Hilfe von Soros) in: Kom

mersant '-Daily 21. Jänner 1995; Geni

ne Babakian: Rumor Mi/! Churns As 

Soros Cuts Back, in: The Moscow Ti
mes 3. Februar 1995) 

Rektor gegen Soros 

Der Rektor der Universität Belgrad, 
Dragutin Velickovic, hat die Saras 
Faundatian erneut angegriffen. 
Nachdem er bereits im Vorjahr Stu
denten daran gehindert haben soll, 
Soros-Stipendien für ihre Fortbil
dung in den USA anzunehmen, be
schuldigte er Soros diesmal der Ein
mischung in die Angelegenheiten 
der serbischen Universitäten. Auf
grund eines Inserates der Saras 
Faundatian in der Zeitschrift der 
Forschungsstation Petnica spricht 
der Rektor gar von einer Art "Men-

C.E.U.S. 2/95 I 22 I 

schenkauf" . Rektor Velickovic hat 
angekündigt, eine Anfrage an das 
serbische Parlament zu richten, um 
die Tätigkeit von Soros in Serbien 
zu überprüfen. Viele Serben stehen 
Soros seit seiner angeblichen Be
fürwortung einer Bombardierung 
Serbiens durch die NATO vor zwei 
Jahren ablehnend gegenüber. 
Die ablehnende Haltung des 
Rektors Velickovic gegenüber der 
Saras Faundatian trifft in Serbien 
jedoch nicht auf ungeteilte Zustim
mung. So schrieb etwa das BeIgra
der Wochenblatt "NIN", "solange 
man in Serbien nicht feststellen 
kann, wer ein heimischer und wer 
ein ausländischer Söldner ist, die 
Soros-Stiftung weiterhin eines der 
wenigen legalen Mittel sein wird, 
junge Leute zur Spezialisierung ins 
Ausland zu bringen, ohne daß sie 
deshalb auch die Bitterkeit der Aus
wanderung im Kauf nehmen müs
sen." 

(Quelle: Evropske novosti 8. März 

1995, NIN 17. März 1995) 

Forschungsstation Petnica 

Im westserbischen Petnica, unweit 
der Stadt Valjevo, befindet sich seit 
13 Jahren die einzige Forschungs
station für Jugendliche in Südost
europa die Istrazivacka stanica Pet
nica (Forschungsstation Petnica). 
Die fünfzehn wissenschaftlichen 
Programme aus dem Gebiet der Na
turwissenschaft werden sowohl 
von serbischen als auch ausländi
schen Universitätsprofessoren gelei
tet. 
Die Auswahl für die Teilnahme an 
Programmen der Forschungsstation 
erfolgt aufgrund eines Aufnahme
tests, den man den 1500 achtjähri
gen Volksschulen und 400 Mittel
schulen in Serbien zuschickt. Die 
etwa 1000 ausgewählten Schüler 
nehmen dann an vier Trainingssemi
naren - Dauer 40 Tage - in der gut 
ausgestatteten Schule teil. 
Insgesamt haben seit der Gründung 
dieser Forschungsstation mehr als 

10.000 Jugendliche an den Pro
grammen partizipiert. Bis zum Aus
bruch des Krieges im ehemaligen 
Jugoslawien wurde die Forschungs
station finanziell von der UNICEF 
unterstützt und es gab einen regen 
Studentenaustausch mit Kanada, 
Brasilien, Frankreich und Japan. 
Trotz der UN-Sanktionen gilt die 
Forschungsstation Petnica noch im
mer als eine der fünf besten Institu
tionen dieser Art in der Welt. Seit 
dem Wegfall der UNICEF-Gelder 
muß die Forschungsstation mit der 
staatlichen Unterstützung von 
500.000 Dinar ihr Auslangen fin
den. 

(Quelle: Ekonomska Politika 31. Dezem

ber 1994) 

Management-Fachhoch
schule Novi Sad 

Im Dezember 1994 wurde an der 
Universität Novi Sad die fünfte 
Fachhochschule für osteuropäische 
Manager eröffnet. Nach Abschluß 
von vier Studiensemestern und der 
Dissertation erhalten die Postgra
duate-Studenten zusätzlich zum Di
plom des Europäischen Zentrums 
für Frieden und Entwicklung (EP
CD), auch den Titel eines Magisters 
der Universität Novi Sad verliehen. 
Dieser Titel entspricht in etwa dem 
österreichischen Doktorat. Trotz 
des stolzen Studiengeldes von 
4.800 US-Dollar inskribierten im 
Wintersemester . 1994/95 vierzig 
Studenten den viersemestrigen 
Ausbildungslehrgang an dieser 
"School of Excellence". Nachdem 
sich die Gesamtzahl der serbischen 
Unternehmen in den letzten fünf 
Jahren versiebenfacht hat - ihre 
Zahl stieg von 28.000 im Jahr 
1987 auf 201.000 im Jahr 1994 -
schätzt man, daß Serbien bis zum 
Jahr 2000 nicht weniger als 
372.000 Manager in leitenden 
Funktionen brauchen wird. 

(Quelle: Ekonomska Politika, 26. De

zember 1994) 
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Academia Istropolitana - AI 
Neue Initiative im Hochschul
bereich 

Die 1992 eröffnete Academia Istro
politana - AI in Bratislava ist ein In
stitut für höhere Studien, welches 
sich auf Fächer spezialisiert , die 
sonst nirgendwo auf den slowaki
schen Hochschulen angeboten wer
den. Der Name der Institution leitet 
sich vom Namen der ersten Univer
sität auf slowakischen Boden ab, 
die 1465 von König Matthias Corvi
nius gegründet wurde: In den drei 
Jahren ihres Bestehens konnte sich 
das Institut durch seine hervorra
genden Leistungen .bei der Ausbil
dung zukünftiger Führungskräfte 
bereits einen internationalen Namen 
machen. Bei der Preisverleihung des 
Hannah Arendt Preises kam die AI 
gemeinsam mit drei anderen Institu
tionen in die letzte Runde, bei unge
fähr fünfzig Bewerbern eine beacht
liche Auszeichnung. Angeboten 
werden zweijährige Lehrgänge im 
Bereich der öffentlichen Verwaltung 
und angewandter Ökonomie und 
einjährige Programme in "Environ
mental Planning", Architektur und 
Denkmalschutz, und seit neuestem 
"Europäische . Studien", weiters 
Spezial-Programme, wie etwa die 
Summer-School für Ökonomie und 
eine Reihe von Seminaren für Hoch
schulverwaltung und Management. 
Den Studenten werden Vorlesungen 
auf internationalem Niveau gebo
ten, Gastprofessoren und Lektoren 
kommen aus Westeuropa und Nor
damerika. Rund 25% der insgesamt 
79 Studenten kommen aus dem 
Ausland. Mit der Österreichischen 
Verwaltungsakademie existiert ein 
Abkommen, Studenten der AI ha
ben darüberhinaus auch die Mög
lichkeit, bei einigen Ministerien in 
Österreich Praktika zu absolvieren. 
Zur AI gehört auch das "Advanced 
Study Information Centre" , das In
formationen über verschiedenste 
Studienprogramme im Ausland her
ausgibt und seit Oktober 1993 

auc.h slowakische Sprachkurse für 
ausländischen Studierende und Lek
toren anbietet. Die im selben Haus 
befindliche Bibliothek des Council 
of Europe' s Information and Docu
mentation Centre steht den Studen
ten unentgeltlich zur Verfügung. 

Kontakt: Academia Istropolitana, Hanu
lava 5/B, P. O. Box 92, 840 02 Bratisla
va 42, Slovak Republic. 

Tel: +42 7/785-069. 

Fax: + 42 7/ 7B5-341, 

E-mail: direct@acadistr.sk. 

Gesamteuropäische 
Spezialstudiengänge 

Das "Institut für Berufsausbildung 
und Requalifikation" (lPPR) und die 
"Internationale Akademie der Wis
senschaften" (lAS) in Bratislava bie
ten künftig gesamteuropäische Spe
zialstudiengänge an, die von her
kömmlichen Universitäten bislang 
nicht geboten werden. Die vom IP
PR organisierten Fortbildungspro
gramme, die im Rahmen des 
Schwerpunktprogramms für Er-
wachsenenbildung "Lebenslanges· 
Lernen" bisher angeboten wurden, 
stießen auf lebhaftes Interesse: 
2.400 Personen, von Personalchefs 
und Führungskräften der Wirtschaft 
bis zu Pädagogen und Wirt
schaftsumsteigern besuchten die 
Kurse im Vorjahr. 
Die "Internationale Akademie der 
Wissenschaften" unter der Leitung 
von Torsten Bendrat hat durch die 
wissenschaftliche Arbeit und durch 
Kontakte zu europäischen Experten 
für Bildungsfragen in den letzten 
zweieinhalb Jahren viel dazu beige
tragen, Bratislava zu einem moder
nen Wissenschaftsstandort weiter
zuentwickeln. 
Über die lAS-Fakultät für wissen
schaftliche Zusammenarbeit sollen 
nun gesamteuropäische Studi
engänge angeboten werden. Für die 
internationale Anerkennung der Ab
schlüsse ist allerdings die Novellie
rung des slowakischen Hochschu!
studiengesetzes notwendig. Die 
Wissenschaftsministerin der Siowa-

kei Eva Slavkovska ist sehr darum 
bemüht, den Gesetzesbeschluß 
rasch durchzubringen, damit auch 
ausländischen Partner im Univer
sitätsbereich mitwirken können. 
Um die Zusammenarbeit zwischen 
der EU und der Slowakei zu unter
stützen, wünscht sich Torsten Ben
drat auch eine verstärkte Kooperati
on mit Österreich, vor allem in den 
Schwerpunktbereichen Wissen
schaft, Bildungspolitik und Wirt
schaftsförderung . 
(Quelle: Wiener Zeitung 21. März 1995) 

TEMPUS-Bericht der 
EuropäischEm Kommission 

Eine im Auftrag der EU durchge
führte Evaluation der bisheriger 
TEMPUS-Projekte der Slowakei be
tont den "bedeutenden und außer
gewöhnlich konstruktiven Beitrag 
zur Erneuerung des Hochschulsy
stems in der Slowakischen Repu
blik". Die Projekte wurden vor allem 
zu einem Katalysator für die Ent
wicklung neuer Einheiten innerhalb 
der bestehenden Hochschulstruktu
ren. Auch Bereiche der in MitteI
und Osteuropa eher weniger ver
breiteten "Hochschulverwaltung " 
profitierten von TEMPUS, wie zum 
Beispiel an der Komensky-Univer
sität Bratislava, wo Erfahrungen 
des Rektors aus einem solchen Pro
jekt direkt in die Ausarbeitung einer 
Gesetzesnovelle zum Hochschulge
setz mündeten. Neben der Lehrpla
nentwicklung, der besseren Aus
stattung mit Büchern und neuesten 
Bürotechnologien wurden von den 
Projektteilnehmern vor allem die 
Mobilitätsmaßnahmen gelobt. Sie 
gehören zu den "großen Erfolgen 
des Tempus Programmes". Ein gra
vierendes Problem der Studenten
mobilität ist die generell ungelöste 
Frage der Anrechenbarkeiten. Viele 
Studenten seien gezwungen, ein 
oder mehrere Semester zu wieder
holen, da ihnen die im Rahmen der 
Mobilitätsprogramme an ausländi
schen Universitäten abgelegten Prü
fungen nicht anerkannt würden. Ei-
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ne informelle Anerkennung gibt es 
nur an jenen Instituten, in denen 
das gesamte Personal am TEMPUS
Projekt beteiligt gewesen ist. Die fi
nanziellen Mittel zur weiteren Finan
zierung der TEMPUS-Projekte sind 
bis 1998, ja vielleicht sogar bis Au
gust 2000 gesichert, problematisch 
ist in diesem Zusammenhang aller
dings, daß TEMPUS zur Gänze aus 
dem PHARE-Budget beglichen wird. 
Hier kann es passieren, daß PHARE 
seine Mittel für TEMPUS völlig 
zurückzieht, oder aber wie 1994/95 
in der Tschechischen Republik auf 
ein problematisches Maß kürzt. Bis
her standen für die Slowakei jähr
lich durchschnittlich 5 Mio. ECU für 
TEMPUS zur Verfügung. Der EU
Beitritt Österreichs aber könnte 
ebenfalls zu einer Reduktion der für 
TEMPUS vorhandenen Mittel 
führen. Denn das European Cross
border Co-operation Program (Cro
Co) zur Förderung grenzüberschrei
tender Kooperation zwischen Mit
gliedsstaaten und angrenzenden 
förderungsberechtigten Ländern 
wird ebenfalls aus dem PHARE-Bud
get finanziert. Der Ausbau der Ver
bindungswege zwischen Wien und 
Bratislava könnte zu einem größe
ren Bedarf an Cro-Co-Mitteln führen 
und damit könnte ein ähnlicher Fall 
wie 1994 in der Tschechischen Re
publik eintreten, wo ein sofortiger 
Bedarf an 25 Mio. ECU für Cro-Co 
aus dem PHARE-Budget von insge
samt 60 MECU bezahlt werden 
mußte, was erste Finanzierungspro
bleme für die TEMPUS-Projekte zur 
Folge hatte. 
(Quelle: Europäische Kommission (Hg.): 

TEMPUS, Ländermonographie Nr. 1 Die 
Slowakische Republik, Brüssel, Luxem

burg 1994) 

Alpen·Adria College in Bad 
Radkersburg 

In der steirischen Grenzstadt Bad, 
Radkersburg soll in Zusammenar
beit mit dem benachbarten sloweni-
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schen Gornja Radgona ein "Alpen
Adria-College" (IAAC) entstehen. 
Diese internationale Schule für die 
elfte und zwölfte Schulstufe soll 
1998 eröffnet werden und als Lehr
stätte der Nachbarschaft und des 
friedlichen Zusammenlebens fungie
ren. Neben den Mitgliedsstaaten 
der Arbeitsgemeinschaft Alpen-Ad
ria beteiligen sich auch zahlreiche 
zentraleuropäische Staaten, wie et
wa Ungarn, Italien, Polen,' Tsche
chien und die Slowakei aktiv an der 
Gründung. 
Den geplanten 200 Schülern des 
"Alpen-Adria College" , die sich in 
einem ausgewogenen Verhältnis 
aus den Teilnehmerstaaten rekrutie
ren sollen, winkt als Abschluß ein 
Internationales Bakkalaureat (IB). 
Der freie Zugang soll den Interes
sent,en durch Stipendien der betei
ligten Staaten und privater Sponso
ren ermöglicht werden. Ein Schwer
punkt ,des Lehrplans liegt auf 
Mehrsprachigkeit und interkulturel
lem Wissen. Daher wird es wichtig 
sein, daß sowohl Schüler als auch 
Lehrer der Schule unabhängig von 
ihrer Nationalität, Religion und so
zialen Herkunft aufgenommen wer
den. 

Kontakt: "Eurodata" Dr. Karl-Heinz Der

noscheg, A- 8020 Graz, Eggenberger 

Allee 33, 
Tel.: +43/316/5861 65. 

Grundschulreform 
Heftige Debatten 

Die Unzufriedenheit mit dem Schul
system wuchs schon in den Jahren 
vor der Unabhängigkeit des Landes. 
Im Zentrum der Kritik an der slowe
nischen Grundschule stand vor al-

, lem die Vermittlung vorwiegend en
zyklopädischen Wissens, formaler 
anstatt funktionaler Alphabetisie
rung, kaum bestehende Zusammen
arbeit mit den Eltern, das veraltete 
System der Wissensüberprüfung, 
ideologische Indoktrinierung in der 
Schule, die Überforderung der 
Schüler und hoher Leistungsdruck, 
die steigende Zahl von psychoso-

-
matischen Erkrankungen der 
Schüler sowie das geringe Ausbil
dungsniveau im internationalen Ver
gleich. 
Die zuständigen staatlichen Stellen 
bemühten sich in Zusammenarbeit 
mit Experten, Lehrern, Schülern und 
Eltern, Veränderungen der gesetzli
chen Grundlagen des Pflichtschul
bereiches zu erarbeiten. Im Jänner 
1995 präsentierte das Ministerium 
für Schulwesen und Sport das 
"Weißb!Jch zu Erziehung und Bil
dung in der Republik Slowenien" 
(Bela knjiga 0 vzgoji in izobrazevan
ju v Republiki Sioveniji, Ljubljana 
19951, das die wichtigsten Reform
vorschläge zusammenfaßt: 
Im Vorschulbereich soll es Untertei
lungen in zwei Altersgruppen ge
ben, die Einrichtung privater Kinder
gärten soll ermöglicht werden. Die 
Grundschulausbildung soll von acht 
auf neun Jahre verlängert werden; 
die Mittelstufe soll sich hinkünftig 
in allgemeine Mittelschulen (Gym
nasien, AHS) sowie Fach- und Be
rufsschulen, die mit Abschlußprü
fungen bzw. der Matura enden, 
gliedern. An Hochschulen sind Di
plomstudien (4 - 6 Jahre) und dar
an anschließend Spezial- (ein bis 
zwei Jahre), Magister- (zwei Jahre) 
und Doktorratsstudien (vier Jahre) 
vorgesehen. Als Inskriptionsvoraus
setzungen für ein Studium soll die 
erfolgreiche Ablegung der Matura 
genügen. die Aufnahmeprüfungen 
sollen in Zukunft entfallen. Ziele der 
Erwachsenenbildung sind laut 
Weißbuch die berufliche Qualifizie
rung bestimmter Bevölkerungsgrup
pen (weniger qualifizierte Arbeits
kräfte, arbeitslose Jugendliche, Mi
granten und Flüchtlinge. Volksgrup
penangehörige und Behinderte). 
Einzelne Punkte des dem Parlament 
nun in zweiter Fassung vorliegen
den Schulgesetzentwurf, werden in 
der Öffentlichkeit besonders heftig 
diskutiert, wie etwa die externe 
Wissensbewertung und die teilwei
se Abschaffung der Benotung von 
Schülerleistungen . 
Seitens der Kirche wird die Forde
rung nach Religionsunterricht als 
Wahlpflichtfach erhoben. Die Mehr
heit der Bevölkerung scheint gegen 
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die Einführung eines Religionsunter
richtes zu sein. Bei einer Enquete 
der Tageszeitung "Oelo" sprachen 
sich 42,3% der Befragten dafür 
aus, daß Unterrichtsgegenstände 
mit religiösem Inhalt prinzipiell 
Freifächer sein sollten, 36,6% wa
ren der Ansicht, daß Religion über
haupt nicht in die· Schule gehöre 
und nur 17,6% befürworteten den 
Religionsunterricht. Auf die Frage, 
in welcher Form dieser Unterricht 
stattfinden sollte, befürworteten 
49,6% ein allgemeinbildendes Fach 
für Religionen und Glaubensfragen, 
35,9% bejahten den "klassischen" 
Religionsunterricht. 
Bei der parlamentarischen Behand
lung im Mai 1995 mußte das Mini
sterium die vorliegenden Gesetze 
mit 145 beschlossenen Ergänzun
gen in Einklang bringen. Zusätzlich 
lagen dem Parlament im Mai noch 
das Matura-Gesetz, das Gesetz 
über die Ausbildung von Kindern 
mit besonderen Bedürfnissen (Be
hinderte) und das Gesetz für Musik
schulen vor. Wenn auch das Schu
linspektions-Gesetz beschlossen 
wird, dann wäre die gesamte Schul
reform, zumindest was ihren ge
setzlichen Rahmen anbelangt, noch 
vor Beginn des Schuljahres 
1995/96 unter Dach und Fach. 

(Quellen: Bela knjiga 0 vzgoji in izobra

zevanju v Republiki Sloveniji, Ljubljana 

1995; Solski razgledi Nr. 15/1994; Oelo 

20. August, 19. September 1994; Raz

gledi Nr. 7/1994, Mladina Nr. 32/1994) 

Hochschulsystem im Wandel 

An den 30 Hochschulinstitutionen -
den Fakultäten der zwei §>Ioweni
sehen Universitäten Ljubljana und 
Maribor, an den Kunstakademien 
sowie .an Höheren Schulen und 
Fachhochschulen - waren im Studi
enjahr 1994/95 insgesamt 42.961 
Studierende inskribiert, davon wa
ren ca. 55% weiblich. Der Anteil 
der Studierenden an der Gesamtbe
völkerung beträgt ca. 4,5%. Im 
Jahr 1994 schlossen 5.420 Absol
venten - davon ca. 62% Frauen -

ihre Ausbildung mit einem Diplom 
ab. Der Anteil der Hochschulabsol
venten an der erwachsenen Bevöl
kerung stieg von 2% im Jahre 
1971 auf 4,4% im Jahre 1991. Die 
Zahl der Hochschullehrer stieg im 
Zeitraum November 1991 bis Okto
ber 1994 von 1.674 auf 1.810,was 
einer Steigerungsrate von 8,1% 
entspricht. Die Zahl der Hoch
schulassistenten wuchs im gleichen 
Zeitraum von 938 auf 1.489, also 
um 58,7%. Bei einer Umfrage im 
November 1994 gaben 87,4% der 
befragten Mittelschüler an, nach 
dem Schulabschluß eine Hochschul
ausbildung beginnen zu wollen! Ne
ben Ljubljana und Maribor wird eine 
dritte Universität im Raum Koper, 
mit den Schwerpunkten Fremden
verkehr, Seewesen, Seehandel und 
Transport (praktisch eine Auswei
tung der zur Zeit bestehenden 
Höheren Schule für Seewesen und 
Verkehr in Portoroz) geplant. 
Die seit Jahren geführte Diskussion 
um eine Hochschulreform wurde 
nach den politischen Veränderun
gen im Jahr 1991 intensiviert. Mit 
dem Parlamentsbeschluß zum neu
en Hochschulgesetz im Dezember 
1993 fand diese Debatte ihren Ab
schluß. Mit Jänner 1994 trat das 
neue Hochschulgesetz in Kraft. Sei- . 
ne Umsetzung ist aber vorerst noch 
von. Durchführungsbestimmungen 
und nicht zuletzt von der Bereitstel
lung der erforderlichen Finanzmittel 
abhängig. Das neue Hochschulge
setz wirft aber auch eine Reihe von 
Fragen und Problemen auf. Die Zen
tralisierung sowohl auf der behörd- ' 
lieh-administrativen als auch auf 
fachlich-wissenschaftlicher Ebene 
könnte sich fatal auswirken, be
fürchten Kritiker des Reform. Der 
Widerstand gegen das neue Hoch
schulgesetz gipfelt vorläufig in ei
nem Antrag an den Verfassungsge
richtshof, das neue Hochschulge
setz auf seine grundsätzliche Ver
einbarkeit mit der slowenischen 
Verfassung zu überprüfen, die den 
Universitäten prinzipiell eine auto
nome Gestaltung ihres Wissen
schafts- und Lehrbetriebes garan
tiert. 
(Quellen: Bela knjiga 0 vzgoji in izobrae-

vanju v Republiki Sloveniji, Ljubljana 

1995; Kakovost visokega solstva, No

vosti CRU 5-6/1994, Ljub/jana 1994; 

Statisticni letopis Republike Slovenije 
1992; Slovenija v stevilkah 1994, Ljubl

jana 1995,' Oelo 18. / 25. Februar 

1995) 

Stipendien 

Im Studienjahr 1994/95 erhielten 
45.403 Antragsteller (36.409 Mit
tel schüler und 8.994 Studenten) 
ein staatliches Stipendium. Die Zahl 
der (Staats-)Stipendienbezieher ist 
im Vergleich zum vergangenen Stu
dienjahr um rund tausend gesun
ken. Das Verhältnis zwischen den 
Anträgen und den tatsächlich ge
währten Stipendien ist allerdings 
gleich geblieben (84%). Dabei muß 
jedoch berücksichtigt werden, daß 
aufgrund der verschärften Bestim
mungen viele von vornherein keinen 
Antrag auf Studienbeihilfe mehr 
stellten, weil sie damit rechnen 
mußten, keine Anspruchsberechti
gung zu haben. Die Mehrheit der 
Stipendien bezieher bekommt nicht 
mehr als 12.000 Slowenische Tolar 
(ca.1.050,- öS) monatlich. 
Die neue Berechnungsart und die 
Erhöhung der Stipendien führte 
trotz sinkender Zahl von Stipendien
beziehern dazu, daß die staatlichen 
Ausgaben für die Studienbeihilfen 
um 10% stiegen. 
(Quelle: Oelo, Ljub/jana, 9. Jänner 

1995, 18. März 1995) 

Neues Universitätsstatut 
Ljubljana 
Maßnahmen für arbeitslose 
Absolventen und für Behin
derte 

Der Universitätsbeirat Ljubljana be
reitet die Verabschiedung des neu
en Universitätsstatuts vor. In einer 
dafür geschaffenen Sonderkommis
sion ist erstmals auch die studenti
sche Interessensvertretung einbezo
gen. Rektor Miha Tisler wies auf 
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den hohen Anteil der arbeitsuchen
den Universitätsabsolventen hin -
über 5000 Absolventen sind offizi
ell als arbeitslos gemeldet, die Dun
kelziffer dürfte weit höher sein -
und rief zu gemeinsamen Anstren
gungen auf, bei der Arbeitsplatzver
mittlung mitzuhelfen. Weiters be
schloß der Beirat auch die Adaptie
rung aller Universitätsräumlichkei
ten, die für behinderte Studenten 
bis jetzt nur mit fremder Hilfe er
reichbar waren. 
(Quelle: De/o 18. März 1995) 

Slowenische Schulen in 
Italien vor Schließung 

Ein Rationalisierungsplan der italie
nischen Regierung sieht die Auflö
sung der Unterstufen der Mittel
schulen mit slowenischem Sprach
unterricht "F. Erjavec" und "F. Lev
stik" in Triest vor. Die slowenische 
Volksgruppe sieht in diesem Schritt 
eine Verletzung der Vereinbarungen 
zum Schutz ihrer Rechte. Nach An
sicht des Generalsekretärs der Slo
wenischen Partei 'Slovenska skup
nast' (Ssk), Martin Brecelj, könne 
nur der italienisch-slowenische Aus
schuß eine eventuelle Aufhebung 
beschließen. Eine einseitige Auflö
sung der Schulen hätte nicht nur 
die Störung der Beziehung zwi
schen der italienischen Schulbehör
de und der slowenischen Minderheit 
zur Folge, sondern könnte sich 
auch auf die Beziehungen zwischen 
Italien und Slowenien auswirken. 
Brecelj zeigte weiters auf, daß ltali-. 
en in letzter Zeit die Vereinbarun
gen über Stipendien und die Gleich
wertigkeit von Universitätsdiplomen 
einseitig aufgekündigt hat. Er for
derte daher die slowenische Regie
rung auf, eine scharfe diplomati
sche Reaktion an Italien zu senden. 
Sloweniens Außenminister Thaler 
hat in einer offiziellen Stellungnah
me die Kritik der slowenischen Min
derheit an der italienischen Regie
rung bekräftigt. Besorgte Reaktio
nen gab es auch aus Hochschulkrei
sen aus Laibach, Triest und GÖrz. 
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Ebenso haben die Parteien Sloweni
ens reagiert. Eine Antwort Roms 
war bei Redaktionsschluß noch aus
ständig. 
(Quelle: Primorski Dnevnik, 9. April 95) 

Prager Hochschulfor
schungszentrum 

Das Zentrum für Information im Bil
dungs wesen - Centrum pro studi
um vysokeho skolstvf - CSVS - in 
Prag gab bekannt, daß eine Reihe 
von Publikationen jetzt auf Disket
ten verfügbar sind. Die Themenbe
reiche umfassen "Rechte und 
Pflichten der Hochschulstudenten 
und Hochschullehrer", "Zugang 
zum Hochschulstudium", "Akade
mische Titel", "Errichtung von neu
en Hochschulen und Bildungsinsti
tutionen und die Einführung von 
Studienprogrammen" und "Evaluati
on der Hochschulen". Zusätzlich 
bietet das Zentrum Editionen der 
Hochschulgesetze von Frankreich, 
Großbritannien, Dänemark, den Nie
derlanden, Italien, Deutschland, 
Österreich, Ungarn, Rumänien und 
Slowenien in tschechischer Sprache 
an. 
Die Einrichtung fällt administrativ in 
den·· Zuständigkeitsbereich des 
Tschechischen Ministeriums für 
Schulwesen, Jugend und Körperkul
tur. Mit seinen zwei Forschungsab
teilungen und einer eigenen Infor
mationsabteilung soll das Zentrum 
auch als AnlaufsteIle für Interessen
ten dienen und zur Anbahnung in
ternationaler Kontakte beitragen. 
Das Center for International Reco
gnit(on oi Studies, Diplomas and 
Degrees und das unabhängige TEM
PUS Büro fungieren als Nebenabtei
lungen des Hochschulforschungs
zentrums. CSVS arbeitet eng mit 
der EU, OECD und UNESCO zusam
men und führt verschiedene Studi
en zur Hochschulpolitik durch. 

. Das Zentrum gibt den vierteljährlich 
erscheinenden Newsletter "Aula" 

über Neuigkeiten und Entwickiun
gen in dem Bereich Hochschule und 
Forschung in Tschechien und Ko
operation mit dem Ausland sowie 
eine jährliche Überblickspublikation 
über das Bildungswesen in der 
Tschechischen Republik heraus. 

Kontakt: Centrum pro studium vyso
keho sko/stvf - /nformacni stredisko 

U Luzickeho seminare 13, 118 00 Pra

ha 1 - Male Strana, 
Tel: + 422/532-332, 
Fax: +422/551-945. 

Universitätskooperation 
Wien- Prag 

Am 2. März 1995 unterzeichneten 
der Rektor der Karls-Universität 
Prag Karel Maly und der Rektor der 
Universität Wien Alfred Ebenbauer 
ein Arbeitsabkommen für die wis
senschaftliche Zusammenarbeit der 
beiden Institutionen für die Jahre 
1995 - 1999. Beide Universitäten 
stellen für den Wissenschaftleraus
tausch im Rahmen der Kooperation 
je 80 Personentage zur Verfügung, 
wobei die Reisekosten von der ent
sendenden Seite getragen werden, 
die Kosten der auf maximal zehn 
Tage limitierten Forschungsaufent
halte von seiten des Gastgebers. Im 
Arbeitsabkommen für die nächsten 
zehn Jahre wurden 76 gemeinsame 
Forschungsthemen festgeschrieben, 
an denen sowohl Institute als auch 
Einzelpersonen der beiden Univer
sitäten miteinander arbeiten wer
den. In diesem Rahmen wurde auch 
ein detailliertes Kooperationsprojekt 
der Universität Wien mit dem Insti
tut für Internationale Studien - IMS 
in Prag unterzeichnet. Um dem 
eklatanten Mangel an Informationen 
über das Nachbarland unter den 
Studierenden des IMS entgegenzu
wirken, wird sich die Kooperation in 
erster Linie auf die Unterstützung 
der Lehre konzentrieren. Über drei 
Semester hinweg sollen Ringvorle
sungen zu Geschichte und Gegen
wartskunde, Wirtschaft, Handel 
und Finanzen Österreichs organi-
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• siert werden. Gastprofessuren, Sti
pendien und gemeinsame For
schungsprojekte sollen folgen. Zur 
Organisation der Österreich-Studien 
in Prag, der Betreuung der Wiener 
Gastprofessoren und der Aus
tauschstudenten soll ein österreich i
scher Institutslektor eingestellt wer
den. 
(Quelle: Die Presse 21. März 1995) 

Symposium Ökonomie und 
Sozialpolitik 
Österreich und Tschechien im 
Vergleich 

Zwischen der Abteilung Sozialpoli
tik der Wirtschaftsuniversität Prag 
und dem Institut für Gesellschafts
politik der Universität Linz besteht 
seit 1992 eine Kooperation, in de
ren Rahmen ein reger Lektoren- und 
Studentenaustausch stattfindet. 
Nun organisierten die beiden Institu
te ein Treffen von österreichischen 
und tschechischen Sozialwissen
schaftler an der Prager Wirtschafts
universität, um über "Economic 
Changes and the Impact and Chal
lenges to Social Policy in Austria 
and the Czech Republic" eine ver
gleichende Diskussion zu führen. 
Das Treffen wurde von der "Aktion 
Österreich-Tschechische Republik", 
dem Österreichischen Kulturinstitut 
in Prag, der Foundation START und 
privaten Sponsoren unterstützt und 
vom österreichischen Botschafter in 
Prag eröffnet. 
Im Zentrum der Gespräche stand 
nicht wie bisher der Vergleich von 
postkommunistischen Gesellschaf
ten, die Diskussion ging von der 
Annahme aus, daß für beide Länder 
gleichermaßen globale ökonomische 
Rahmenbedingungen gegeben sind, 
natürlich mit unterschiedlichen 
$tartpositionen. So konnten in der 
Debatte interessante Gemeinsam
keiten und Unterschiede herausge
arbeitet werden. Die bilaterale Dis
kussion soll im Herbst 1995 in Linz 
weitergeführt werden. 
(Quelle: Universitätsnachrichten / Unz, 

Nr. 3, Februar 95) 

Akademie versus 
Universitäten? 

Die jahrzehntelangregimetreue 
Tschechoslowakische Akademie 
der Wissenschaften (CSAV) erklärte 
sich nach der Wende von 1989 für 
unabhängig. Seither mußte sie dem 
starken Druck jener entgegenwir
ken, die ihre Auflösung und die Fu
sion ihrer Forschungsinstitute mit 
den Universitäten forderten. 25 % 
der Mitarbeiter wurden entlassen; 
die meisten fanden besser bezahlte 
Stellen im Ausland oder in der 
tschechischen Privatwirtschaft. 
Nach der Auflösung der Tschecho
slowakei 1993 wurde die Tschechi
schen Akademie der Wissenschaf
ten(AVCR) gegründet. Eine 15%
ige Budgetkürzung durch die Regie
rung Klaus hatte die Schließung 
von 24 Instituten und die Entlas
sung von weiteren 25% der Mitar
beiter zur Folge. Zur Zeit sind im 
Rahmen der AVCR 58 For~chungs
institute tätig. Das Akademiebudget 
für 1995 beträgt knapp 1,5 Milliar
den Kronen (ca. 565 MiII.ÖS). In 
diesem Zusammenhang kritisierte 
Akademiepräsident Rudolf Zahrad
nik, daß zahlreiche, teilweise uni
versitäre Institute für angewandte 
Forschung, an denen es zu keinen 
nennenswerten Reformen gekom
men sei und deren Effizienz auch 
keiner Evaluierung unterliegt, allein 
1995 mit rund 3 Milliarden Kronen 
(ca. 1,135 Milliarden ÖS) unter
stützt worden seien. 
Die Akademieangehörigen äußern 
zunehmend Kritik an den tschechi
schen Universitäten, die renommier
te Wissenschaftler der Akademie 
nur zögernd in ihr Personal überneh
men. Das neue Hochschulgesetz 
habe den Dekanen zu viel und den 
Rektoren zu wenig Entscheidungs
vollmachten gewährt. Der Kritik der 
Akademie an den Habilitationsver
fahren der Karls-Universität Prag 
wurde sogar in amerikanischen Me
dien breiter Platz eingeräumt. An 
der ältesten, 1348 gegründeten, 
Universität nördlich der Alpen mit. 
32.000 Studenten und 8.600 Mit
arbeitern, davon 270 Professoren, 

950 Dozenten und 2.145 Assisten
ten und Lektoren an 16 Fakultäten 
sind für die Habilitationen der Rek
tor und für die Ernennung von Pro
fessoren ein Wissenschafts rat zu
ständig, laut Rektor Karel Maly gibt 
es hunderte Habilitationsanträge. 
Im September 1994 beschloß die 
Karls-Universität, daß künftige Do
zenten und Professoren mindestens 
fünf bzw. drei Jahre Lehrtätigkeit -
vorwiegend an der Karls-Universität 
- nachweisen müssen, was eine 
eindeutige Bevorzugung der Univer
sitätsangehörigen bedeutet. Die 
Universität mußte sich den Vorwurf 
intellektueller Inzucht, eines him
melschreienden Protektionismus, 
sogar der Xenophobie gefallen las
sen. Später wurde der Beschluß zur 
bloßen "Empfehlung" uminterpre
tiert. 

(Quellen: Lidove noviny 14. Oktober, 

15. Dezember 1994, 19. Jänner, 16. 

Februar, 24. Februar 1995; Wall Street 

Journal 27. November 1994; Nature, 

15. Dezember 1994) 

Verlängerung der 
Schulpflicht 

Spätestens ab 1997/98 soll in 
Tschechien der Pflichtbesuch von 
Grundschulen um eir> Jahr verlän
gert werden. Im Prinzip würde das 
einer Wiedereinführung der Anfang 
der 80er Jahre eingestellten 9. 
Klasse an alten Grundschulen 
gleichkommen. Der geltende neun
jährige Pflichtschulbesuch muß in 
Zukunft zur Gänze an einer Grund
schule absolviert werden. Die Auf
nahme der Schüler in eine Mittel
schule (Fach- oder Berufsschule) 
wird erst nach der neunten Klasse, 
in ein achtjähriges Gymnasium erst 
nach der fünften Klasse möglich 
sein (Im Endeffekt wird der Weg 
zum Abitur bzw. zum Lehrbrief um 
ein Jahr länger und somit auch teu
rer). Die Regierung Klaus verab
schiedete eine diesbezügliche No
velle des Schulgesetzes Mitte De
zember 1994. Durch die Änderung 
sollen Probleme abgebaut werden, 
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die sich daraus ergeben, daß die 
Dauer der Grundschule - acht Klas
sen - derzeit nicht mit jener des 
Pflichtschulbesuches - neun Klas
sen - übereinstimmt. Die Wieder
einführung der neunten Klasse wird 
keine Erweiterung des Gesamtlehr
stoffes der Grundschulen zur Folge 
haben. Vielmehr soll Wert auf die 
praxisbezogene Anwendung der er
worbenen Kenntnisse gelegt wer
den. 

(Quelle: Lidove noviny 9. Dezember, 

14. Dezember, 16. Dezember 1994, 

17. Jänner 1995) 

Bildungsprojekte für 
Roma·Kinder 

Das Pilotprojekt "Zusammenleben" 
in Prag widmet sich in erster Linie 
der Bildungsförderung für Roma
Kinder und Kinder aus sozial 
schwachen Familien. Die überpro
portionale Arbeitslosigkeit der Roma 
in Tschechien steht in direktem Zu
sammenhang mit dem niedrigen Bil
dungsstandard der Minderheitenan
gehörigen. Mit Hilfe des Projektes 
sollen nUl1 Roma-Kinder die Pflicht
schule erfolgreich abschließen und 
einen Beruf erlernen können. Be
gabte sollen die Möglichkeit erhal
ten zu maturieren. Derzeit landen 
80% der tschechischen Roma-Kin
der in Sonderschulen. Bei spezieller 
Betreuung könnten aber die meisten 
in normale Schulen integriert wer
den. 
Das Prager Projekt ermöglicht die 
Führung von Vorschul- und paralle
len Förderklassen an Sonderschu
len, in denen lernschwache Roma- . 
Kinder und sozial schwache Kinder 
bei niedriger Schülerzahl von Stütz
Iehrern betreut werden. Unterrichtet 
wird nach dem Schulplan normaler 
Volksschulen. Im Rahmen des Pro
jektes soll auch dem "Schul
schwänzen " vorgebeugt werden, 
womit gleichzeitig auch ein sozial
präventiver Schritt gegen die Kin
derkriminalität gesetzt wird. 
Ein anderes Betreuungsmodell ent
wickelte eine Privatschule in Ostra-
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va mit 57 Kindern. Drei bezahlte 
Betreuer besuchen die Familien und 
versuchen, das Interesse der Eltern 
am Schulbesuch der Kinder auf
recht zu erhalten. Im Februar fand 
in Pardubice das Symposion "Wege 
zur Bildung für Roma" statt. Vertre
ter von Gemeinden und Schulräten, 
Schulen und Ministerien, aber auch 
von Roma-Vereinen diskutierten 
über positive Erfahrungen mit den 
Vorbereitungs klassen für Roma-Kin
der, die seit einem Jahr geführt 
werden. Laut Angaben des Prager 
Instituts für Pädagogik wurden bis
lang in tschechischen Kindergärten 
18 derartige - kostenlosen - Klas
sen errichtet. Die Anzahl kostenpf
lichtiger Kindergärten in Tschechien 
nimmt zu, die Zahl der Roma-Kinder 
in den Kindergärten beständig ab, 
aber Roma-Kinder, die keinen Kin
dergarten besuchen konnten, müs
sen erfahrungsgemäß mit größeren 
Anfangsschwierigkeiten in der 
Schule rechnen. Von den 212 
Schülern - davon nur 25 Nicht-Ro
ma - der Vorbereitungsklassen in 
Ostrava konnten 1 20 die erste 
Klasse Volksschule besuchen 
(56%), 30 eine Sonderschule und 
28 wiederholen die Vorbereitungs
klasse. Der Rest schloß die Klasse 
nicht ab. 
Die Rate der Repetenten unter den 
Roma-Kinder an tschechischen 
Volks- und Grundschulen ist stati
stisch gesehen 14 mal höher als 
der Landesdurchschnitt, Roma Kin
der schließen 36 mal öfter den 
Pflichtschulbesuch in einer niedrige
ren Klasse ab und sie besuchen 
28 mal öfter eine Sonderschule. 
(Quelle: Lidove noviny 3. Jänner, 3 . 
Februar, 4. Februar 1995) 

Warnstreik der lehrer 
angekündigt -
Gehaltserhöhung zugesagt 

Anfang März forderte die Lehrer _. 
Gewerkschaft ultimativ ein Maß
nahmenpaket, um die Lehrerflucht 
in die Privatschulen und andere Be
rufe zu stoppen. Die Vertretung der 

Lehrer an öffentlichen Schüien 
wehrte sich auch gegen die geplan
te Anhebung des Pensionsalters. 
An den öffentlichen Schulen gibt es 
laut Aussagen der Lehrervertreter 
zu wenig Lehrer und es müßten im
mer mehr Pensionierte "einsprin
gen". Anfang April schlossen sich 
dann der Warnstreikinitiative einer 
Volksschule im mährischen Zlin -
und ihren Forderungen nach Anhe
bung der Lehrergehälter, Einführung 
des 13. Monatsgehalts und Besser~ 
stellung von Lehrern mit Univer
sitätsabschluß - demonstrativ Hun
derte von Schulen an. Sollten die 
Forderungen der Lehrer nicht erfüll~ 
werden, würden die Lehrer einen 
eintägigen Warnstreik antreten. Den 
ultimativ vorgetragenen Forderun
gen hielt das Unterrichtsministerium 
entgegen, daß die Schülerzahlen in 
Tschechien zwar sinkend, die Klas
senzahlen aber gleichbleibend sei
en. 1984/85 gab es in Tschechiens 
Volks- und Grundschulen 46.135 
Klassen mit 1.332.493 Schülern, 
1994/95 zählte man schon 46.357 
Klassen jedoch mit nur 
1.028.675 Schülern. Vertreter der 
Regierungsparteien interpretierten 
den geplanten Lehrerstreik als maß
los. Der Vorsitzende des Parlamen
tarischen Bildungsausschusses, 
Frantisek Kozel von der Demokrati
schen Bürgerpartei (ODS) des Pre
mierministers Vaclav Klaus, meinte, 
daß die Streikandrohung die laufen
den Gehaltsverhandlungen um "kein 
Bißehen" voranbrächten. Die be
nötigten 3,5 Milliarden Kronen (ca. 
1 ,32 Milliarden Schilling) könnten 
aus dem vorjährigen Budgetüber
schuß des tschechischen Staatse
tats geschöpft werden. Darüberhin
aus plant das Prager Unterrichtsmi
nisterium ab September eine soge
nannte Stabilisierungszulage für 
Junglehrer von 5.000 Kronen (ca. 
1.900 ÖS) als Gehaltszuschuß 
während der ersten zwei Unter
richtsjahre einzuführen. Die Kosten 
dafür würden sich auf rund 600 
Mio. Kronen ( ca. 225 Mio. ÖS) be
laufen 
(Quelle: Lidove noviny 27. Jänner, 10. 
März, 30. März, 31. März, 6. April, 8. 
April 1995) 
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Privatschulen 
Kürzungen der staatlichen 
Förderungen 

Tschechiens Unterrichtsminister 
Ivan Pilip will die staatliche Förde
rung von Grund- und Mittelschulen 
überdenken. Die seiner Meinung 
nach "zu großzügige" Unterstüt
zung des Privatschulsektors seitens 
des Staates erfolgt aufgrund einer 
politischen Entscheidung nach der 
Wende. Die Wiederentstehung des 
privaten Schulwesens sollte geför
dert und gleichzeitig Kapazitäts
mängel behoben werden. Die Pri
vatschulen haben diese Chance ge
nutzt und sich als integraler Faktor 
des Schulwesens etabliert. 587 
staatlichen Mittelschulen im Jahre 
1989 standen 1994 bereits 847 
staatliche und 359 private Mittel
schulen gegenüber. Der Forderung 
nach gesetzlicher Verankerung glei
cher Unterstützungen für staatliche 
und private Schulen hält Pilip entge
gen, daß die angestrebte Gleichstel
lung fehlgeht, solange staatliche 
Schulen keine Beiträge von den EI
tern einheben dürfen oder an ge
samtstaatliche Gehaltstarife gebun
den sind. Wirklich vergleichbare Be
dingungen wären laut Pilip auf zwei 
Arten zu erreichen: 
Der Staat könnte alle Schultypen 
gleich dotieren, deren Bedingungen 
angleichen und so auch für staatli
che Schulen eine legale Möglichkeit 
schaffen, Schulbeiträge einzuhe
ben. "Damit würden wir allerdings 
sagen, daß das kostenlose Schul
wesen für uns keine Perspektive 
mehr hat. Bezeichnen wir das 
Grund- und Mittelschulwesen als 
ein eher privates Gut, verlieren all 
jene Elemente, die unseren Staat 
kulturell und politisch charakterisie
ren, ihre Logik. Es könnte dann 
auch die gesetzlich verpflichtende 
Bildung angegriffen werden. Überle
gungen zur Aufhebung des kosten
losen Grund- und MitteIschulwe
sens halte ich für sehr gefährlich, 
unter anderem auch, weil sie die 
jahrhundertelange Entwicklung der 
ganzen mitteleuropäischen Region 
radikal negieren", meinte Minister 

Pilip, der deswegen eine andere Lö
sung zur Schaffung wirklich ver
gleichbarer Bedingungen für alle 
Schultypen vorschlug. 
Das Recht von Privatschulen, 
Schulgeld in beliebiger Höhe einzu
heben und sich im Bildungssektor 
unternehmerisch zu betätigen, wür
de laut Pilip durch deren niedrigere 
Förderung durch den Staat ausge
glichen. Darüberhin.aus wären zwei 
Grundforderungen an alle Privat
schulen zu definieren: Qualitäts
standards nach öffentlichen Kriteri
en und die Möglichkeit der Kontrolle 
durch Schulinspektion und Eltern ei
nerseits, und andererseits die Un-· 
vereinbarkeit von Bildungs- und un
ternehmerischer Tätigkeit im Rah
men einer Firma. Das heißt. es soll
ten nur jene Privatschulen, die als 
Non-profit-Institutionen tätig sind, 
im sei ben Ausmaß wie staatliche 
gefördert werden. Privatschulen im 
eigentlichen Sinn, die wie Privatfir
men das Recht auf öffentliche Kon
trolle und die öffentlichen Qualitäts
kriterien verweigern, hätten kein 
gesetzliches Anrecht auf staatliche 
Förderung. 
(Quelle: Lidove noviny 23. Februar, 26. 

April 1995) 

Novelle zur Hochschulgesetz 
Studiengebühren-Debatte 

Erst nach Bekanntwerden der Ein
führung von Studiengebühren in 
Ungarn wagte im Oktober 1994 die 
tschechische Regierung, mit Plänen 
für Studiengebühren an die Öffent-· 
Iichkeit zu gehen. Den Auftakt zur 
monatelangen Debatte über das 
Wie, Wann und Wieviel lieferte die 
ablehnende Stellungnahme der 
Tschechischen Rektorenkonferenz 
(CKR) mit der Aussage: "Bildung 
sollte als Kulturinstitution nicht Be
standteil des Marktes sein." Sie 
schlug vor, man solle statt bislang 
0,6% des Bruttoinlandsproduktes -
rund 6 Milliarden Kronen (ca. 2,25 
Milliarden ÖS) - in Zukunft 1 % für 
das Hochschulwesen aufwenden. 
Der Hochschulrat (RVK) plädierte 
hingegen für Studiengebühren. De-

ren Höhe und Verwendung wären 
von den Bildungsinstitutionen zu 
bestimmen. Nur vereinzelt wurden 
Stimmen von Hochschulpädagogen 
laut, die forderten, den zahlenden 
Studenten mehr Mitspracherecht 
einzuräumen. Die Opposition lehnte 
die Studiengebühren ab. Mehrere 
Banken entwickelten Finanzierungs
modelle, meist auf Rückzahlungsba
sis, und die größte Bank Tschechi
ens, Komeren; banka, stellte günsti
ge Kredite für Studenten in Aus
sicht. 
Nach monatelangen Verhandlungen 
verabschiedete die Regierung Klaus 
erst Anfang Februar 1995 die End
fassung der die Einführung von Stu
diengebühren umfassenden Hoch
schulstudiengesetzesnovelle. Die 
Gebühren sollten 5 - 20% der jährli
chen Betriebskosten betragen, d. h. 
zwischen 2.600 und 10.400 Kro
nen (ca. 1.000,- bis 4.000,- ÖS) 
pro Jahr liegen. Die Höhe der Ge
bühren werrden die Universitäten 
selbst bestimmen und die lukrierten 
Beträge auch autonom verwalten. 
So könnte, hofft die Regierung, die 
Gesamtfinanzierung des Hochschul
wesens seitens des Staates um bis 
zu 10% gekürzt werden. Diese 
Maßnahmen aber laufen der bekun
deten Absicht zuwider, mehr Studi
enplätze an den Universitäten zu 
schaffen. So müssen derzeit neun 
von zehn Bewerbern für das Jus
studium an der Karls-Universität 
Prag abgewiesen werden. 
Die Studiengebühr wird laut Unter
richtsminister Pilip eine "teilweise 
marktgerechte Information über Ei
genwert und Qualität' der Hoch
schule bzw. Nachfrage nach der je
weiligen Studienrichtung " schaffen. 
Die Last der Bildungskosten muß 
nicht mehr von allen Steuerzahlern, 
sondern stärker von den Studenten 
und deren Familien getragen wer
den. Sozial schwachen Studenten 
wird kein Zahlungsaufschub ge
währt, aber sie können Kredite auf
nehmen, für die der Staat die Haf
tungspflicht übernimmt und deren 
Zinssatz niedrig sein wird. 
Ministerpräsident Vaclav Klaus 
stellte fest, daß der Zweck der Ein
führung von Studiengebühren nicht 
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die Verbesserung des Staatshaus
haltes, auch nicht die Verbesserung 
der Finanzsitutation der Hochschu
len sei, sondern die Übertragung ei
nes Teils der Kosten auf jene, die in 
Zukunft von ihrer Bildung profitie
ren werden. 
Die Studiengebühren werden nur ei
nen Bruchteil der Gesamtkosten ab
decken. Das Unterrichtsministerium 
berechnete die jährlichen Betriebs
durchschnittskosten auf 23.300 
Kronen ( ca. 8.800,- ÖS) pro Stu
denten. Mit diesem Pro-Kopf-Betrag 
dotiert das Ministerium die Hoch
schulen und Universitäten. Die rea
len Kosten pro Student betragen 
derzeit jedoch angeblich 52.000 
Kronen (ca. 19.600,- ÖS). 
Mitte April verlautbarte Unterrichts
minister Pilip, die Studiengebühren 
an tschechischen Hochschulen und 
Universitäten würden erst ab 
1996/97 und nur für Neuinskribie
rende gelten. 
Die Gesetzesnovelle beinhaltet auch 
Bestimmungen über die Diversifizie
rung des Hochschulwesens, das 
Verhältnis von Lehre und Forschung 
an den Universitäten, die Neurege
lung sozialer Studentenabsicherung 
und die Möglichkeit nichtstaatlicher 
Universitätsgründungen. 

(Quellen: l.idove noviny, Mlada fron ta 

DNES, Respekt, Oktober 1994 - April 
1995) 

H ochsch u Istudiengesetzes
novelle soll Forschung an 
Tschechiens Hochschulen 
und Universitäten etablieren 

Der Entwurf zur Hochschulge
setzesnovelle, die u.a. die Ein
führung von Studiengebühren um
faßt, beinhaltet auch grundlegende 
Bestimmungen zum Verhältnis von 
Lehre . und Forschung an den 23 
Universitäten Tschechiens. Als inte
grale Tätigkeitsbereiche gelten 
schöpferische, wissenschaftliche, 
künstlerische und medizinische Ar-
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beit sowie Forschungsarbeit von 
Hochschullehrern und Studenten. 
Für die Hochschulen wird die 
gleichberechtigte Zusammenarbeit 
mit spezialisierten außeruniver
sitären Einrichtungen möglich. Es 
wäre auch denkbar, daß eine außer
universitäre Forschungsstätte mit 
der Realisierung eines komplexen 
Studienganges oder Abschnittes 
beauftragt wird, etwa eines Dokto
ratsstudiums. 
Darüber hinaus soll ein Akkreditie
rungskollegium ins Leben gerufen 
werden, das als Beirat des Ministe
riums fachliche Voraussetzungen 
und Unterrichtsmethoden an den 
Hochschulen begutachten wird. 
(Quelle: Lidove noviny, 16. Februar 

1995) 

Zusammenbruch des 
Schulsystems 

Die Moskauer Zeitung "Segodnja" 
konstatierte nicht ohne Ironie, daß 
das russische Bildungsministerium 
drei Jahre und Kriegshandlungen 
benötigt habe, um zu erkennen, 
daß das Bildungssystem in der nach 
Unabhängigkeit von Rußland stre
benden Republik Tschetschenien 
zusammengebrochen ist. 
Der stellvertretende Minister Wladi
mir Bazyn äußerte nach seiner 
Rückkehr aus der Konfliktzone am 
Nordkaukasus in einer Pressekonfe
renz, daß es aufgrund der "bil
dungsfeindlichen Politik des Duda
jew-Regimes" dazu gekommen sei; 
außerdem sei unter Präsident Duda
jew die Meinung vertreten worden, 
daß Mädchen überhaupt keine Bil
dung benötigen und Buben mit drei 
Jahren Schule auskommen. Im Sü
den Tschetscheniens seien 17 tech
nische Berufsschulen geschlossen 
worden, die allgemeinbildenden 
Schulen hätten praktisch nicht ge
arbeitet. Die Schulgebäude wären 
in Kampfausbildungsstätten umge-

wandelt worden. In den nordwestli
chen Gebieten Tschetscheniens, die 
schon lange vor dem Beginn der 
russischen Militärintervention am 
11.12.1994 nicht von Dudajew, 
sondern von der tschetschenischen 
Opposition kontrolliert worden sind, 
sei die Situation, so Bazyn, dage
gen völlig anders: obwohl den Leh
rern seit Dezember 1993 kein Ge
halt ausbezahlt worden ist. sei 
nicht eine einzige Schule gesperrt 
worden. 
Das russische Bildungsministerium 
bemüht sich nun nach eigenen An
gaben um den Wiederaufbau des 
Schulsystems in der verheerten Re
publik. Die zur Verfügung stehen
den - zudem teilweise beschädigte 
- Schulgebäude müssen aber zu
erst um insgesamt 204 Mrd. Rubel 
wiederhergestellt werden. Zudem 
hat Tschetschenien seit 1991, als 
Dudajew an die Macht gekommen 
war, nicht ein einziges neues Schul
buch erhalten, sodaß Lehrmateriali
en aus Stawropol in Süd rußland 
herangeschafft werden müssen. 
Bereits im Jänner haben alle Stell
vertreter des Moskauer Bildungsmi
nisters Tschetschenien besucht und 
der Bildungsministerin der von Ruß
land eingesetzen lokalen "Regie
rung", Zakrijewa, Unterstützung zu
gesagt. Diese Aufmerksamkeit er
klärt siGh möglicherweise auch dar
aus, daß etwa 25.000 schulpflichti
ge Kinder aus Tschetschenien in 
angrenzende Regionen geflüchtet 
sind. Alleine 15.000 befinden sich 
derzeit in Inguschetien, wo es be
reits Probleme mit Vertriebenen aus 
anderen Regionen des Nordkauka
sus gibt. Die Schulen arbeiten in 
drei Schichten. Nach Meinung Ba
zyns benötigen die Bildungseinrich
tungen Inguschetiens daher nicht 
weniger Unterstützung als die 
tschetschenischen. Er verwies auch 
darauf, daß die Flüchtlingskinder 
psychologischer Betreuung bedür
fen. 
Der Krieg in Tschetschenien bildet 
auch den Hintergrund für eine aktu
elle Kontroverse zwischen den rus
sischen Ministerien für Bildung und 
Verteidigung in Moskau. Der stell
vertretende Bildungsminister Alex-
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ander Asmolow bezeichnete die 
Bemühungen der Armee, in den 
Schulen die verpflichtende vormi
litärische Ausbildung wieder einzu
führen, als "Hauptgefahr" des Jah
res 1995. 
(Quelle: "Segodnja" 2. Februar 1995, 

S.9) 

Bildungsabkommen 
Czernowitz - Kärnten 

Anläßlich eines am 5. Mai 1995 
stattgefundenen Besuches des stell
vertretenden Landesamtsdirektors 
von Kärnten, Karl Anderwald, beim 
Rektor der Universität Czernowitz, 
Stepan Kostschynyn, wurde verein
bart, die bestehenden Kontakte mit 
der Universität Klagenfurt - basie
rend auf einem Kooperationsabkom
men zwischen der Gebietsadmini
stration Czernowitz und der Kärnt
ner Landesregierung- zu intensivie
ren und auf die ab Herbst 1995 in 
Spittal a.d.Drau in Betrieb gehen
den Fachhochschulstudiengänge 
"Bauingenieurwesen / Projektmana
gement" und "Elektronik" auszu
weiten. Vorgesehen sind neben ge
meinsamen Forschungsprojekten 
auch ein Studentenaustausch und 
die Entsendung von Gastprofesso
ren. 

Änderung bei 
Immatrikulation 

Das Bildungsministerium kündigte 
in einer Pressemitteilung Änderun
gen bei der Immatrikulation an den 

. Hochschulen an. Hinkünftig werden 
die Maturaergebnisse bei der Ein
gangsprüfung nicht mehr miteinbe
zogen, außerdem erhalten Aus
landsukrainer die gleichen Rechte 
wie ukrainische Staatsbürger. Die 
Inskription der Fächer Ukrainische 
Philologie, Geschichte und Journali
stik bleibt für Ausländer weiterhin 

gebührenfrei, bei allen anderen Stu-' 
dienfächer müssen zukünftig Studi
engebühren entrichtet werden. 
(Quelle: Moloda Galytschyna. 16. März 
1995) 

Wissenschaftszeitschrift 
eingestellt 

Die vom ukrainischen Bildungsmini
sterium herausgegebene Zeitschrift 
"Osvita " (Bildung) ist aufgrund Pa
piermangels Anfang 1995 für unbe
stimmte Dauer eingestellt worden. 
(Quelle: Mitarbeiter des Westlichen Wis

sensehaftszentrums der UAdW in 

L viv/Lemberg, 25 .April 1995) 

Ukrainischer Weltlehrer· 
verband 
Kongreß 

Vom 21.8. bis 23.8.95 findet der 
4.Kongreß des Ukrainischen Lehrer
verbandes in Kiew statt. Zu diesem 
internationalen Treffen reisen u.a. 
auch Teilnehmer aus Kanada, USA, 
Belgien, Frankreich, Lettland und 
Deutschland an. Der Verband wur
de 1986 in Philadelphia/USA ge
gründet und soll der fachlichen 
Qualifizierung und der Verbesse
rung der Zusammenarbeit der Ukrai
nisch-Lehrer in aller Welt dienen. 

Kontakt: UWAPE, Attn.; Zynowij Kwit, 
804 N. Woodstock Str, Philadelphia, PA 

19130. 

(Quelle: Mo/oda Galytschyna, 21. März 
1995) 

Universität Kiew 
Neues Sprachinstitut 

Am Institut für Orientforschung der 
Linguistischen Universität Kiew 
wurde ein neues Institut für 001-
metschausbildung für die Sprachen 

Japanisch, Chinesisch, Türkisch 
und Koreanisch eingerichtet. Das 
Studium dauert zwei (Bakkalau
reat), bzw. vier Jahre (Magister). 
(Quelle: Moloda Galytschyna, 21. März 

1995) 

Technopolis 
Neues ukrainisches 
Forschungsnetzwerk 

In einem Interview mit der westu
krainischen Zeitung "Moloda Galyt
schyna" (Junges Galizien) sprach 
sich der ukrainische Minister für Bil
dung, Mychajlo Zhurovskyj, gegen 
die Trennung von Bildung und Wis
senschaft aus. Die administrative 
Teilung - Wissenschaft und For
schung als Aufgabenbereich der In
stitute der Akademie der Wissen
schaften, Bildung im Hochschulbe
reich - soll auf funktionaler Ebene 
überwunden werden. Im Dezember 
1994 wurde ein diesbezügliches 
Abkommen zwischen der Akademie 
und dem Bildungsministerium unter
zeichnet. Aufgrund der angespann
ten finanziellen Situation beider 
Vertragspartner ist allerdings die Fi
nanzierung der geplanten Projekte 
ungeklärt. 
Weiters wird an den Aufbau von 
"Technopolis-Netzwerken U gedacht, 
welche von bewährten wissen
schaftlichen Institutionen getragen 
werden sollen. Diese Forschungs
zentren sollen die Ausbildung von 
Spezialisten und die Durchführung 
von Forschungsvorhaben überneh
men: von der Implementierung der 
Ergebnisse wissenschaftlicher For
schung bis zur Durchführung tech
nischer Experimente. Neben der er
strebten Integration von Lehre und 
Forschung sollen sie wesentlich zur 
Ökonomisierung und Kostenmini
mierung im Wissenschaftsbereich 
beitragen. Geplant sind solche 
Netzwerke vorerst im Raum Kiew, 
im Süden und Westen des Landes 
sowie in Dnipropetrovsk, Charkiv 
und Donezk. 
(Quelle: NMoloda Galytschyna", 18. 

April 1995) 
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Studien gebühren in Ungarn 

Höhepunkte der Auseinanderset
zungen um die am 12. 3.1995 die
ses Jahres von der ungarischen Re
gierung beschlossene Einführung ei
ner allgemeinen Studiengebühr von 
monatlich 2000 Forint (110,- ÖS) 
ab 1. September 1995 war eine 
landesweit koordinierte Protestakti
on der Studentenschaft am 22. 
März, an der 30.000 der insgesamt 
116.000 ungarischen Hochschüler 
teilnahmen. Einige Rektoren hatten 
zuvor in Erklärungen die Anliegen 
der Studenten unterstützt und vor
lesungsfrei gegeben. 
Der Finanzminister Lajos Bokros er
klärte, daß die Einführung der Stu
diengebühren keineswegs den Ab
schied von der Chancengleichheit 
im Bildungswesen, sondern nur 
vom kostenlosen Studium bedeute. 
Die Studentenvertretung (OFESz) 
hält dem entgegen, daß die Studi
engebühren nicht mehr als 2 Pro
zent des Hochschulbudgets ausma
chen würden und für die Hoch
schulfinanzierung in der derzeitigen 
Form belanglos wären. Die Studen
tenvertreter befürchten deshalb, 
daß es schon im nächsten Jahr zu 
drastischen Anhebungen der Studi
engebühren kommen könnte. Der 
Regierung wird von seiten der Stu
denten vorgeworfen, bereits mehre
re Verhandlungsergebnisse nach
träglich revidiert zu haben. Bereits 
am 21. März waren Vertreter des 
Finanzministeriums und des Mini
steriums für Unterricht und Bildung 
übereingekommen, das Steuerge
setz insofern abzuändern, daß in 
Zukunft 30 Prozent der Studienge
bühren von der Steuer absetzbar 
sind und zusätzlich zur Vermeidung 
sozialer Härten 20 Prozent der Stu
denten von den Studiengebühren zu 
befreien. Die auf 600 Millionen Fo
rint veranschlagten Studienbeiträge 
des Jahres 1995 würden zwar 
noch zur Budgetsanierung herange
zogen werden, die Einkünfte 1996 

I C.E.U.S.2/95J!il 

(1,4 Milliarden Forint) jedoch be
reits in den Hochschulbereich 
zurückfließen. Eine Erhöhung der 
Studiengebühr auf kolportierte 
6000 Forint sei für 1996 nicht vor
gesehen. 
In dem Anfang März beschlossenen 
Stabilisierungsprogramm war ur
sprünglich angekündigt worden, 
vom Beginn des Studienjahres 
1995/96 die staatlichen Subventio
nen für den Hochschulbetrieb um 
20-25 Prozent zu verringern. Die 
von der Weltbank 1990 sowie vom 
ungarischen Rechnungshof 1994 
bemängelte Effizienz des ungari
schen Hochschulwesens soll durch 
einen Abbau von 15 bis 25 Prozent 
des Lehrpersonals auf OECD-Niveau 
angeglichen werden. Derzeit entfie
len auf einen Lehrenden im Landes
durchschnitt sechs Studierende (10 
-15 in Westeuropa). Trotz Steige
rung der Studentenzahlen begannen 
im letzten Studienjahr nur 17 Pro
zent (30 - 35 Prozent in westeu
ropäischen Staaten) eines Matura
jahrgangs ein Hochschulstudium. 
Das Ministerium für Bildung und 
Unterricht ist bestrebt, einen um
fassenden Abbau von Lehrpersonal 
zu vermeiden und setzt vorwiegend 
auf eine Steigerung der Studenten
zahlen, die jedoch vor allem durch 
Zuwächse im Bereich der zwei- bis 
dreijährigen Ausbildungszyklen, so
wie der Abend- und Fernstudien er
reicht werden soll. 
Der Vorsitzende der Rektorenkonfe
renz, Pater Bfr6, kritisiert die späte 
Einbindung der Universitäten in die 
Debatte und verweist auf eigene 
Rationalisierungs- und Anpassungs
konzepte, wie etwa die Ersetzung 
dienstälterer Lehrkräfte durch Dok
toranden oder die Steigerung der 
Lehrverpflichtungen . 
An manchen, seit 1989 neu einge
richteten Instituten bzw. Fachrich
tungen befürchtet man Schließun
gen aufgrund der von der Regierung 
geplanten Sparmaßnahmen. 
Der Abgeordnete der Regierungs·· 
partei MSzP Imre Szekeres erklärte, 
daß die sozialistischen Parlamentari
er der Einführung von Studienge
bühren ohne sozialer Begleitmaß
nahmen nicht zustimmen würden. 

-
Ein Vertreter der liberalen Koaliti-
onspartei Sz.DSz verwies auf die 
Notwendigkeit flankierender Maß
nahmen zur Umgestaltung des 
Hochschulwesens. 
Die Oppositionsparteien lehnen ge
nerell die Einführung von Studien
gebühren ab, präsentierten jedoch 
keine konkreten Gegenvorschläge. 
Lediglich der Vertreter der Jungde
mokraten FIDESz, Zoltan Pokorni, 
legte ein alternatives Rahmenkon
zept vor: Gebühren von Studieren
den, die länger als zehn Semester 
studieren, bzw. bereits ein Diplom 
erworben haben. In diesem Zusam
menhang verwies Pokorni auch auf 
die Gefahr eines brain drains für die 
ungarische Forschung durch die sei
ner Meinung nach "kriminell" niedri
gen Gehälter für Hochschullehrer. 
(Quelle: Magyar Nemzet 21. /22.1 24. / 
27. März, 1. April 1995; Magyar Hirlap 

21. / 22. / 23. / 28. März 1995, 1. 
April 1995; Nepszabadsag 21. / 22. / 
23. /28. /30. /31. März 1995) 

Demonstration von 
Pädagogen 

Am 29. und 30. März 1995 demon
strierten in Kecskemet und Buda
pest Schüler, Eltern und Pädagogen 
gegen die Einsparungspläne der un
garischen Regierung im Bildungsbe
reich. Die von den Gewerkschaften 
organisierten Protestkundgebungen 
richteten sich gegen Auflösungen 
im Bildungswesen, Gehaltkürzun
gen, drohende Entlassungen sowie 
Schließungen und Zusammenlegun
gen von Kindergärten und Schulen 
im ländlichen Bereich. 
In einer Petition an den Präsidenten 
der ungarischen Akademie der Wis
senschaften, Domokos Kosary, reg
ten die Lehrer auch die Einbezie
hung der Akademie in die Verhand
lungen an, um der Formulierung 
und der Umsetzung der Bildungspo
litik eine breitere fachliche Basis zu 
geben. 
(Quelle: Nepszabadsag 30. I 31. März 

1995; Magyar Nemzet 23. März 1995; 

Vj IVlagyarrorszag 29. März 1995) 
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Neuheiten aus der Fachpresse 

Adamski, Wladyslaw: 
Educational Challenges to Poland at the Time of 
Transition. 

u 

In: International Review of Education 40 (3-5) 1994, S. 
313-317. 

Bajcsy, Julius I Smiesko, Viktor: 
Evaluation von Forschungsleistungen am Beispiel der 
Elektrotechnischen Fakultät der Slowakischen 
Technischen Universität in Bratislava. 
In: Beiträge zur Hochschulforschung 1994 (4), S. 645 -
656. 

Brandau, S.: 
Vielfalt in der Moskauer Schullandschaft 
In: Osteuropa 45 (3), 1995, S. 232 - 246. 

Czinege, Imre: 
College Education in Hungary. 
In: Higher Education in Hungary. = Higher Education in 
Europe 19 (4) 1994, S.1 00 - 103. 

Dorner, M. I Laev, I.: 
Das Ende und das Erbe des sowjetischen Bildungs
systems und der Sowjetpädagogik. Ein Tagungsbericht. 
In: Osteuropa 44 (8) 1994, S. 801 - 804. 

Halsted, J. Mark: 
Moral and Spiritual Education in Russia. 
In: Cambridge Journal of Higher Education 24 (3) 
, 994, S. 94 • 99. 

Kitaev, J. V.: 
Russian Education in Transition: Transformation of 
Labour Market, Attitudes of Youth and Changes in 
Management of Higher and Life Long Education. 
In: Oxford Review of Education 20 (1) 1994. 

lencz, Ladislav: 
The Siovak Ethical Education Project. 
In: Cambridge Journal of Education 24 (3), 1994, S. 
111 - 130. 
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Mihailescu, Joan I Lazar, Vlasceanu: 
Higher Education Structures in Romania. 
In: Higher Education in Europe 19 (4) 1994, S. 79 -
93. 

Mühle, Eduard: 
Rückkehr nach Europa. Zur Reform der ostmittel
europäischen Hochschulsysteme seit 1989. 
In: Osteuropa 44 (10), 1994, S. 907 - 925. 

Prokpochuk,Alexande~ 

Reforming the Russian Higher Education System. 
In: Higher Education in Europe 19 (4) 1994, S. 31 -
36. 

Reisz, Robert D.: 
Curricular Patterns Before and After the Romanian 
Revolution. 
In: Higher Education in Europe 19 (3) 1994, S. 44 -
48. 

Sauerland, Karol: 
Hochschulreform als Mentalitätsgeschichte. Das 
Beispiel Polens. 
In: Forschung und Lehre 1995 (1) S. 11 - 17. 

Turner, D.A.: 
Formula Funding of Higher Education in the Czech 
Republic: Creating an Open System. 
In: Studies in Higher Education 19 (2) 1994, S. 139 -
150. 

Wakeman, Brian: 
The Siovak Ethical Project: A View from the UK. 
In: Cambridge Journal of Education 24 (3) 1994, S. 
439 - 442. 

Die Rückkehr nach Europa. 

I 

Kurzberichte zur Lage der Universitäten im östlichen 
Mitteleuropa. 
In: Forschung und Lehre 1995, 1, S.18 - 26. 
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Univerza Ljubljani - Pedagoska setzung der Schüler und Education über Computer (IWM) 
fakulteta v Ljubljani (Hg.): Uciti über die unterrichteten Design, Folk Art, Psycho- A-1090 Wien, Spitte/auer 
drugi/tuji jezik: kje. koga. kako. Fächer. Mit dieser Aus- metric charts und Spiri- Lände 3, Tef: + 43/ 1 
(Zweit I Fremdsprachenunter· wertung der Schulstatis- tuality bis hin zu Urban 313-580, 
richt: WO,wen, wie.), (Ljubljana tiken des Schuljahres Studies und Vacuum Plas- Fax: + 43/ 1 313-5830. 
1994). 1993/94 schließt der ma Surface Technology. 
(Slowenisch/Deutsch/Eng- Band eine große Informa- Bestellungen: 
fisch/Französisch) tionslücke im Bereich der Central CEEPUS Office Ministerie van Onderwijs, 

osteuropäischen Bildungs- A-1090. Wien, Cultuur en Wetenschappen (Ed.): 
Die Publikation basiert auf forschung. Porzellangasse 2/2/34, Sources of Talent. Proceedings 
den Ergebnissen des Tel: +431/3194850 of the Seminar on Human Re· 
TEMPUS-Projektes 3767, Fax: +431/3194850 sources Management in Govern· 
welches von der Univer- Paul Kellermann (Hg.), Regions· 10 mental and Industrial Research 
sität Ljubljana gemeinsam universitäten. Ein transnatio· (Den Haag 1995). 
mit der Universita degli naler Polylog zur Bestimmung 
studi di Udine, der Uni- der Spannung zwischen Institut für die Wissenschaften Der Band versammelt die 
versite Stendhal Grenoble hochschul ischen Funktionen und vom Menschen (Hg.), Western Egebnisse eines 1991 ge-
und der Pädagogischen Standortbedingungen, Klagen· Paradigms and Eastern Agenda: starteten wissenschaftli-
Akademie des Bundes in furter Beiträge zur bildungswis· A Reassessment, = Transfor· chen Forschungsprojektes 
Kärnten durchgeführt senschaftlichen Forschung 28, mation of the National Higher des niederländischen Mi-
wurde. Die je nach (Klagenfurt 1994). Education and Research nisteriums für Unterricht, 
Muttersprache des Autors Systems of Central Europe Kultur und Wissenschaf-
in verschiedenen Spra- Die Publikation - Ergeb- (TERC) Band 8, (Wien 1995). ten zum Thema des Res-
chen gehaltenen Beiträge nisse einer Tagung vom (Englisch) sourcenmanagements in 
des Bandes kreisen um Februar 1994 in Klagen- Forschungsinstituten, das 
den Problemkreis Mutter-, furt - beschäftigt sich mit Der Band versammelt Bei- sich mit Methoden und 
Erst-, Zweit-, Fremdspra- den Problemen der Posi- träge zum IWM-Projekt Instrumenten des Perso-
chenerwerb, Sprachent- tionierung einer Regional- "Dilemmas of Higher nalmangements und der 
wicklung, Mehrsprachig- universität im Spannungs- Education and Research Maximierung der Perso-
keit, zweisprachige Schu- feld zwischen Zentral- in the West and in the nalressourcen beschäf-
len, kindliche Sprachkrea- bzw. Metropoluniversitä- Siovak Republic" sowie tigte. Zahlreiche Beiträge 
tivität und Lehrerausbil- ten sowie zwischen Päda- Beiträge der TERC-Inter- internationaler Experten 
dung in diesem Bereich. gogischen Akademien be- national Political Commis- machen den Band zu ei-

ziehungs weise Fachhoch- sion : Colin G. Campbell ner interessanten Quelle 
schulen, unter besonderer (New York) Challenges of neuer Ideen für alle, die 

Ministerium für Bildung und Berücksichtigung der Uni- Higher Education in Ame- sich in der einen oder 
Wissenschaft der Belarussi· versität Klagenfurt. rica; Umberto Colombo anderen Form mit For-
schen Republik (Hg.), (Rom) Institutional Re- schungsmanagment 
Agul' naadukatsyiiya shkoly forms in Italy; Lubomir beschäftigen. 
(Schul verzeichnis), (Minsk Central European Exchange Harach (Bratislava) Imple-
1994). Program for University Studies mentation of OECD Re-
(Weißrussisch) - CEEPUS (Hg.), CEEPUS - Stu· commendations to Higher Ministerie von Onderwijs, 

dying Abroad in Central and Education in the Siovak Cultuur en Wetenschappen, 
Dieses statistische Hand- Eastern Europe: Summer Events Republic; Witold A. Bundesministerium für Wissen· 
buch beinhaltet ausführ- 1995, (Wien 1995). Karczewski (Warschau) schaft, Forschung und Kunst 
liches quantitatives Ma- (Englisch) The Values and Limits of (Hg.), Nieuwe Voren. Hoger 
te rial über die Struktur Mutuality; Doru Dumitru Onderwijs en cultuur in 
des Schulwesens in Die vom Central CEEPUS Palade (Bukarest) The beschouwingen en rondom het 
Belarus. Auf 164 Seiten Office in Wien herausge- Romanian Experience of Symposium Nederland·Oosten· 
finden sich auf- gebene Broschüre bietet Cooperation with Inter- rijk 1995 J Neue Furchen. 
schlußreiche Datensamm- Informationen über 111 national Organizations; Hochschulwesen und Kultur in 
lungen über die verschie- verschiedene Sprachkur- Leszek Balcerowicz (War- Betrachtungen rund um das 
denen Schultypen, die se, Summerschools, schau) Research and Edu- Symposium Niederlande· 
schulische Versorgung Workshops und Symposia cation in Postcommunist Österreich 1995. (0.0., o.J.). 

....J der Bevölkerung in den in 10 Staaten Mittel- und Transition. (Niederländisch / Deutsch) 
einzelnen Regionen des Osteuropas. Die Themen- BesteIlungen: 
Landes, statistische liste umfaßt 87 Fachge- Institut für die Wissen- Der von Ce es M. Bolle 
Daten zur Zusammen- biete und reicht von Adult schaften vom Menschen und E.A. van Trotzenburg 
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- redigierte Tagungsband 
enthält neben politischen 
Strategiepapieren der zu
ständigen Minister Jo 
M.M. Ritzen und Rudolf 
Scholten eine ganze Reihe 
ausgewählter Beiträge zu 
den Themen Internatio
nalisierung, Dezentralisie
rung, Demokratie, Auto
nomie und Oualitätssi
cherung in der Hochschul
bildung sowie zu einigen 
anderen gemeinsamen 
Interessensbereichen wie 
etwa Fachhochschulen 
oder Kulturpolitik. Der 
von Experten verfaßte 
Band dokumentiert in 
überzeugender Weise die 
von den Niederlanden und 
Österreich geleistete 
Pionierarbeit im Bereich 
der bildungspolitischen 
Kooperation. 

KulturKontakt (Hg.), Kooperatio· 
nen - Bildungs· und Kulturzu· 
sammenarbeit Österreichs mit 
den Ländern Zentral· und Ost· 
europas, (Wien 1994). 
(Deutsch/Englisch/Franzö
sisch) 

Die vom Verein Kultur
Kontakt, dem Bundesmi
nisterium für Wissen
schaft, Forschung und 
Kunst und dem Bundesmi
nisterum für Unterricht 
und kulturelle Angelegen
heiten herausgegebene 
Broschüre soll exempla
risch über Bildungs- und 
Kulturkooperationsprojek
te mit den Staaten Zen
tral- und Osteuropas in
formieren und Auskunft 
über institutionelle An
sprechpartner in Öster
reich geben. 

Außerdem enthält die 
Broschüre drei äußerst 
lesenswerte Essays von 
Bogdan Bogdanovic, 
Dzevad Karahasan und 
György Dalos. 

KulturKontakt, A-1 070 
Wien, Spittelberggasse 3, 
Tel: +43/1/5238765 
Fax +43/1/5238765 
- 20 

Centre tor Higher Education 
Studies (Hg.), Higher Education 
in the Czech Republic (Prag 
1995). 

Das über 400 Seiten 
dicke Nachschlagwerk mit 
seinen vielen Tabellen 
und unzähligen Daten 
wurde eigentlich als 
Handbuch für ausländi
sche Studenten konzipiert 
und enthält alle nur denk
baren Informationen zum 
rechtlichen, budgetären, 
strukturellen oder admi
nistrativen Hintergrund 
des tschechischen Hoch
schulsystems. 

Tho World Bank ( Hg. ), Higher 
Education. Tho Lessons of 
Experience, Washington, D.C., 
1994 (105 pp.) 

Die Studie behandelt das 
sensible Terrain der 
zahllosen von der Welt
bank georteten privaten 
finanziellen Diversifizie
rungsmöglichkeiten auf 
dem Gebiet der Wissen
schafts politik und Bi 1-
dungsökonomie: weit
gehende Beschränkung 
des Staates auf lang· 
fristige Projekte wie Tech
nologieproduktion und 
Technologietransfer, 
Dezentralisation aller mit 
Wissenschaft befaßten 
staatlichen Instanzen 
zwecks Transparenz bei 
der Vergabe der For
schungsmittel, Evaluie
rung der wissenschafts
politischen Maßnahmen 
von "innen" und "außen" 
und Rückzug des Staates 
von allen Ausgaben für 

Studenten auf dem "non
educational-sector" durch 
Umstellung auf rückzahl
bare Studentenkr'edite, 
Privatstipendien und Ei
genvorsorge. 

Anton I. Vroeijenstijn, 
Improvement and Accounta· 
bility: Navigating Between 
Scylla and Charybdis. Guide tor 
External Ouality Assessment in 
Higher Education. Higher 
Education Policy Series 30 
(London - Bristol/Penns. 1995). 
(Englisch) 

Dieses vom leitenden 
Experten der niederländi
schen Universitätsver
einigung und Pionier der 
bildungswissenschaftli
chen Oualitätssicherung 
verfaßte Buch ist nicht 
nur ein lesbares Hand
buch zur Installierung 
solcher Qualitätssiche
rungssysteme, sondern 
gleichzeitig auch ein Plä
doyer für verbesserte 
Verfahren der Qualitäts
bemessung. Die in jahr
zehntelanger Arbeit ge
wonnenen Erkenntnisse 
und praktischen Erfah
rungen haben dem Buch 
in der Fachwelt begei
sterte Kritiken beschert. 

Bundesministerium für 
Wissenschaft, Forschung und 
Kunst (Hg.), Weiterbildung an 
Universitäten und Hochschulen 
1994/1995 (Wien 1995). 

Die bereits zum zehnten 
Mal erscheinende Publika
tion bietet einen ausge
zeichneten Überblick über 
das Angebot an Bildungs
möglichkeiten außerhalb 
ordentlicher Studien. Im 
Vordergrund der Beschrei
bung stehen Hochschul
lehrgänge und Hochschul
kurse, aber auch Fernstu-

dien und Seniorenstudien 
oder Fortbildungsmöglich
keiten für Graduierte, wie 
etwa an der Diplomati
schen Akademie oder 
dem Institut für Höhere 
Studien. 

Bundeskonferenz des wissen· 
schaftlichen und künstlerischen 
Personals (Hg.), Scientific War· 
kers in Europe. Tagungsband zur 
internationalen Konferenz 
"Struktur der Universitäten/ 
Hochschulen und die Rolle des 
Mittelbaues in Europa" (Wien 
1994). 

Die Beiträge der zu Wort 
kommenden internationa
len Bildungsexperten aus 
West- und Osteuropa kre· 
isen einerseits um die Fra
ge einer adequaten Inter
essensvertretung von 
akademischem Personal 
und der Möglichkeit der 
europaweiten Koordinie
rung dieser Bemühungen. 
Die Probleme graduierter 
Wissenschaftler im Uni
versitätsbetrieb sind heu
te überall weitgehend die 
selben. Einem Professor 
untergeordnet haben sie 
die Hauptlast der Lehre 
und Forschung an den 
universitären Instituten zu 
tragen. Zudem sehen sie 
sich im Zeitalter zuneh
mender Ressourcen
knappheit mit gravieren
den Verschlechterungen 
ihrer Arbeits- und Exi
stenzbedingungen kon
frontiert. Teilzeitverträge 
und Teilzeitarbeit ersetzen 
zwar für viele zunehmend 
die traditionellen Modelle 
sozial- und pensionsrecht
lich abgesicherter Arbeits
stellen, während die klas
sisch hierarchischen Be
ziehungen zwischen Pro
fessoren, Assistenten und 
Dozenten lebendiger denn 
je erscheinen. 
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Summer school 

"Europa zwischen !ntegra· 
tion und Desintegration" 

Institut für Ost- und Südost
europaforschung OSI 
Sofia/Bukarest 
30. Juni - 23. Juli 1995 

Themen: Europäische Einigung, Er
weiterung der EU und Assoziie
rung der osteuropäischen Länder 
versus Wiederaufleben von natio
nalenund ethnischen Spannun
gen, Integration Westeuropas als 
Modell für diese Region, Aufbau 
offener Gesellschaften nach dem 
westlichen Modell in Rumänien 
und Bulgarien. 
Die Veranstaltung ist für ca. 20 
Studenten aus Österreich sowie 
20 Studenten aus Ungarn, Rumä
nien und Bulgarien gedacht 
(Höchstalter 28 Jahre). Die öster
reichischen Teilnehmer erhalten 
ein Stipendium des Bundesmini
steriums für Wissenschaft, For
schung und Kunst 

Anmeldungen: Fr. Erdik 
Österreichisches Ost- und 
Südosteuropa-Institut - OSI 
A-1010 Wien, Josefsplatz 6 
Tel.: +43/1/512 1895 - 44 

"Perspectives on Higher 
Education and Disability" 
"Öffnung der Hochschul
bildung für Behinderte" 
Internationales Syposium 

Veranstalter: Universität Innsbruck 
I University of New Orleans 
Universität Innsbruck 
25. -28. Juli 1995 
A-6020 Innsbruck, Innrain 52 
Tel.: +43/0512/507/2000 
Fax: + 43/0512/57 11 35 

10M 
Institut für den Donauraum 
und Mitteleuropa 
Summerschools 

" The Future of European Roots" 
Krakau, 19. Juli - 2. August 95 
in englischer Sprache 
"Sicherheit in Mitteleuropa" 
Semmering, 2. Juli - 22. Juli 95 
in deutscher Sprache - ungarische 
Sprachkurse; Stipendienmöglich
keiten für österreichische Studen
ten und Jungakademiker. 
Auskunft: IDM Institut für den Da
nauraum und Mitteleuropa 
Berggasse 21/14a 
A-1090 Wien 
Tel.: +43/1/319 7258 
Fax: +43/1/319 7258-4 

"Educating for Democracy 
in Europwe" 
Amsterdam / NL 
Instituut vaor Pubfiek en Pofitiek 
8. - 11. Oktober 1995 
International Conference 
organisiert von Dutch Centre for 
Political Education and Communi
cation/Bundeszentrale für politi
sche Bildung 
Auskunft: drs. Ruud J. Veldhuis 
1017 KD Amsterdam, Prinsen
gracht 911-915, 
Tel.: +31/20/521 7600, 
Fax: +31/20/63831 18 

Wiener Schulservice / Stadtschul
rat für Wien / Wiener Integrations
fand 

Schulberatung für 
Migrantlnnen 
Eine Schulberatungsstelle für Kin
der und Jugendliche mit fremder 
Muttersprache, kostenlose indivi
duelle Beratung, Hilfestellung in al
len schulischen Angelegenheiten. 
Beratungszeiten: Mo., Mi. und Fr. 
9.00 - 15.00, Di. und Do. 13.00-
19.00 
Postgasse 11 
A-1010 Wien 
Tel.: +43/1/5126906 
Fax: + 43/1/512 69 06-19 

In der vom Institut für vergleichende Bildungs- und Hochschulforschung herausgebrachten Broschüre "MITTEL
UND OSTEUROPÄISCHE BILDUNGSSYSTEME - Kurzdarstellungen" werden die Ausbildungsmöglichkeiten in 
den Staaten Bulgarien, Kroatien, Polen, Rumänien, Rußland, Slowakei, Sioweneien, Tschechien, Ukraine und 
Ungarn erläutert. Graphische Darstellungen des jeweiligen Bildungssystems sowie Verzeichnisse und Über
sichtskarten der einzelnen Bildungseinrichtungen des tertiären Sektors erleichtern den Überblick. Die Broschüre 
ist gegen eine Schutzgebühr von öS 200,- zu beziehen: 

JA, ich bestelle die Broschüre "BILDUNGSSYSTEME Kurzdarstellungen" um ÖS 200,- Schutzgebühr. 

Name: ............................................................ Vorname: ................................................................ . 

Adresse: ............................................................................................................................................ . 

.......................................................................................................................................................... 

Bitte ausschneiden und an das Institut für vergleichende Bildungs- und Hochschulforschung 
1090 Wien, Porzellangasse 2/2/41 schicken! 
Den Betrag lege ich in bar oder in Briefmarken bei! 

P.b.b. Erscheinungsort 1090 Wien, Postgebühr bar bezahlt 
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BEI 
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CEEPUS 
CENTRALEuROPEAN EXCHANGE PROGRAM FOR UNIVERSITY STUDIES 

Programmziele 

• Förderung der akademischen Mobilität zwischen und 
mit den Ländern Mittel- und Osteuropas 
durch 

.. die Förderung von Netzwerken Ulld Programmen 

• Aufbau einer geeigneten Infrastruktur 

• Einbeziehung der spezifischen Gegebenheiten der Region 

Programmaktivitäten 

Aktion 1: Aufbau eines Netzwerkes 
teilnehmefü,ler Universitäten 

<l:~r~~;'; ";~i~~:('!'I:~)::'<'";~';;/' >, I 

.' N eti~erk . aus' Ein~ei~~,~~~.e~~~:~ ;,;, 1\ .. ,,~ii"'."·''')fj~j:)itic~'.'' 
von mindestens 3 Universitäten·(;·,::;:':{T{';~\'i,.,':;::'·:··, /,,' .. 

, mind~tens 2 davo::::~s;{~~~~i~ll~~ti\t~t~,tt~~ 
Teilnahmebedingungen: 

':)::, :'.::-, .' >, ,,:' 

.. vollständige wechselseitige Anerkennung 

des Ausland:;~\:?~,:s)/tV. ,., ·""";1i~~~ts\f~1:",\, 
.. Anstrengungen zur .~~t»,Jc~J~~}ig:.g~Q1e~nsa~e~/,';.;·< 

Studienpläne und '"Umn!chnüi}gstalJellen"(:::'" ' 

. "·,\r';:;J0j;:(t~;;~~~~:i': '."J~~i;i;~;.1,.. };~!8!:j;);::!;::~ti;'.:, 
., Lehrveranstaltungen auchaufpeutsch, Englisch 

oder Französisch: ;'!::::.':-':).:' ,;:,",.:' " 
.... " '.", "~I 

.~~\" '~'."·:r ::)~":':\-'".::,,: •.• ;J'::', .. , ·.·.',·t:;.~':l,:,:~,.:~'.:\.·. 
:",>-, ;,," : :,.: ,~h ~'c .',.'. ';<'.... .' 

• Befreiung von au.LalJll0~;U ):" ' 

Hinweis: Im Sommersemester '95 und im akademischen Jahr '95/'96 haben CEEPUS
Netzwerke erste Priorität. Die folgenden Aktivitäten können in dieser Zeit nur im Rahmen 
von Netzen gefördert werden. (Eine Bewerbung als Einzelbewerber und Einzelbewerberin 
kann nur nach Maßgabe der Möglichkeiten erfolgen.) 

, .. , 
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CEEPUS 
CENTRAL EUROPEAN EXCHANGE PROGRAM FOR UNIVERSITY STUDIES 

Aktion 2: Intensivkurse 

Bedingungen: 

Teilnehmer und Teilnehmerinnen aus möglichst vielen 
Teilnehmerstaaten, einschließlich des Gastlandes; 

Veranstaltungstyp: 

Summerschools zu einem bestimmten Thema 

Intensivtraining für Nachwuchslehrkräfte 
(mindestens 2 Wochen) 

'.··.1': 

Achtung: Explizit ausgeschlossen sind Kongresse und ähnliche Veranstaltungen! 

",", 

Aktion 3: Sprachkursl}, 

Bedingung: 

"Doppelkurse": 
Jede Gruppe lernt die ..... 1' .. 4"' .. '" 

.""\ .•.. ~ ~ '''"-

Aktion 4: Studentenexkursi~~;~~:'< 
':'.< "~.\:'.<"~;> ',:~: ··'·'t»>·j~,>.::;:~ . 

",',. . '~, 

Bedingung: 

Wissenschaftliche AufgabensteIlung bzw. Berufspraktikum. 

Einbeziehung einer spezifischen. ~inrichtung 
des Gastlandes oder gemeinsam qrganisiert. 

) , ~ -, 
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CEEPUS 
CENTRAL EUROPEAN EXCHANGE PROGRAM FüR UNIVERSITY STUDIES 

'. ~ .. .. ', -; ,. ", 

Aktion 5: Technische Abwicklung 

Geförderter Personenkreis: 

Studierende, Graduierte und Hochschullehrer und 
Hochschullehrerinnen 
Stipendien auch für Berufspraktika (Firmen, Forschungs
zentren, Verwaltung). 

Achtung: 
keine Forschungsstipendien (ausgenommen Dissertationen). 

Stipendientyp: 

kein Geldtransfer, Stipendien werden vom Gastland bezahlt 
(Verwaltungsvereinfachung !) 

Maximale Stipendiendauer: 12 Monate 

Interne Währungseinheit: 1 Stipendienmonat 

Verwaltung 

Übergeordnetes Gremium: Ministerkornitee . 

Nationale CEEPUS-Büros 
(in bereits bestehende Institutionen eingebunden). 

Generalsekretariat (Wien) zur besseren Koordination. 

Status 

Teilnehmerstaaten (alphabetische Reihenfolge) 

Bulgarien: 

Österreich: 

Polen: 

Slowakei: 

Slowenien: 

Ungarn: 

100 Stipendienmonate 

. 400 Stipendienmonate 

150 Stipendienmonate 

300 Stipendienmonate 

. 100 Stipendienmonate 

300 Stipendienmonate 

Interesse dokumentiert: Kroatien 

j .. , 
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Kontaktadressen 

CEEPUS GENERALSEKRETARIAT 

Mag. Elisabeth Sorantin 
Porzellangasse 2/2/3/34 

. A-1090 Wien, Österreich· 
Tel.: +43/1/3194850, Fax: +43/1/3194850/10 

NATIONALE CEEPUS-BÜROS 
(in alphabetischer Reihenfolge) 

BULGARIEN 

Dr. Stefanka Hristoskova 
Ministry of Education and Science 

Department for International Relations 
Boulvard A. Stamboliski 19, Sofia 1000 

Tel.: 00359/2/831521, Fax: 00359/2/880600, 871289 

ÖSTERREICH 

Dr. Günter Schopf 
Büro für Austauschprbgramme mit Mittel- und Osteuropa 

Berggasse 2117, A-1090 Wien 
Tel.: +43/113172793, Fax: +43/113172795 

POLEN 

Frau Barbara Skaczkowska 
Ministry of National Education 

Departmen,t for International Cooperation 
Al Szucha 25,00918 Warszawa 

Tel.: 0048/2/628 4135, 628 04611176, Fax: 0048/2/628 8561 

SLOWAKISCHE REPUBLIK 

F~au Aniko Zsemlye 
.. Slovak Acadeniic Information Agency SAIA 

Hviezdoslov,?vö nam 14, 81000 Bratislava 1 
Tel.: 0042/7/33 30 10,33 37 62, Fax: 0042/7/33 21 92 

SLOWENIEN 

. Herr Andrej Kotnik . 
Ministry of Education and Sports 

Department for International Cooperation 
Zupanciceva 6, 61000 Ljubljana 

Tel.: 00386611176 54 67, Fax: 00386611214 820 

UNGARN 

Dr. Anna Jakabfi 
Ministry of Culture and Education 

Hungarian Equivalence and Information Centre 
Szalay utca 10-14, Budapest V 
Tel. und Fax: 003611132 1932 
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Die neue Broschüre CAMPUS AUSTRIA informiert umfassend über 
das Angebot an Deutschkursen in Österreich. 

Deutsch lernen 
•• 

in Osterreiche 

A ·~.i~/; 
C;\\II'I.S· .. · ... ,J ~I.-'TRIA 

Campus Austria: 
A-3491 Straß im StraßertaI, Prof. Kaserer-Weg 333 

Tel.: + +43(0)2735/21 41-0, Fax: + +43(0)273512006 14 

) 

I 
" . 

Studying Abroad 
in Central and Eastem Europe 

Summer Events 

1995 
CENTRAL EUROPEAN 

EXCHANGE PROGRAM 

FOR 

UNIVERSITY STUDIES 
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Central CEEPUS Office 
Mag. Elisabeth Sorantin 

Porzellangasse 2/2/3/34, A-1090 Vienna, Austria 
Phone: (+431) 319 48 501l1, Fax: (+431) 31948 501I0 

National Offices 
(in alphabetical order) 

Austria: 
Dr. Günter Schopf 

Büro für Austauschprogramme mit 
Mittel- & Oste uropa 

Berggasse 21/7, A-I090 Vienna 
Phone: (+43 1) 317 27 93 
Fax: (+431) 317 27 95 

Bulgaria: 
Dr. Stefanka Hristoskova 

Ministry of Education and Science 
Dept. for International Relations 

2A Knjaz Dondukov Bld. 
BG-I000 Sofia 

Phone: (+3592) 83 1521 
Fax: (+359 2) 880 600 

Croatia: 
Mrs. Sanja Surina 

Ministry of Science and Technolology 
Strossmayerov trg. 4, HR-41000 Zagreb 

Phone: (+385 \) 46146\ 
Fax: (+385 \) 46 J 469 

Hungary: 
Dr. Anna Jakabfi 

Ministry of Culture and Education 
Hungarian Equivalence and Information 

Center 
Szalay utca 10-14, H-I055 Budapest V 

Phone & Fax: (+36 I) 132 1932 

Poland: 
Mrs. Barbara Skaczkowska 

Ministry of National Education 
Dept. for International Cooperation 
Al. Szucha 25, PL-00918 Warsaw 

Phone: (+48 2) 628 4135, 628 0461/176 
Fax: (+48 2) 628 85 61 

Siovakia: 
Mrs. Aniko Zsemlye 

SAIA 
Slovak Academic Information Agency 

Hviezdoslavovo nam 14 
SK-81000 Bratislava 1 

Phone: (+42 7) 33 30 10 
Fax: (+427) 33 21 92 

Slovenia: 
Mr. Andrej Kotnik 

Ministry of Education and Sports 
Dept. for International Cooperation 
Zupanciceva 6, SI-61000 Ljubljana 

Phone: (+38661) 1765467 
Fax: (+38661) 214820 

" f:. 
'. 

~. 

t 

:" 

~. 

~. 

>: 
(: 

t 

~. 

.} 
'} 

:i: 

~. 

i 
,,~ 

Studying Abroad 
in Central and Eastem Europe 

Summer Events 

1995 

compiled by David Jerrett 

Vienna 1995 

Central CEEPUS Office' 
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Please note: 

The courses, summer schools, seminars, etc. mentioned in this 
brochure are meant for university and college students as weIl as 
for young academics and university faculty members. 

The data contained in this brochure was compiled according to 
material provided by the organizing institutions. Important 
details such as registration deadlines, requirements, language of 
instruction, etc., may not have been specified, therefore please be 
sure to contact the organizers personally for more detailed 
information! 
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The publicalion of this brochure was made possible in part by: 

The Austrian FederaI Ministry of Science, Research and the Arts. 

Publisher: Central CEEPUS Office 
Editor: David JerreU 
A-1090 Vienna, Austria, Porzellangasse 2/213134, Phone: (+431) 319 48 50/11, Fax: (+431) 31948 50/10 
Print: Menzel Druck GesmbH 
A-1120 Vienna, Austria, Schönbrunner Schloss-Straße 25, Phone: 8150545, Fax: 815 9811 
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J. Mobility With CEEPUS 
Austrian initiative has led to the birth of a new multilateral exchange program, adding yet 

another facet to prospering academic mobility in Central Europe. The program, CEEPUS 
(Central European Exchange Program for University Studies), became effective on January 
Ist, 1995 and is designed to meet the specific needs of the Central European region. 

CEEPUS is meant to give new impulses to academic exchange in the heart of Europe 
and to stress specific features typical of the region. 

CEEPUS scholarships are comprehensive grants and cover all necessary costs. The host 
country takes care of payment, thus doing away with the need of transferring funds. 

On December 8, 1993, the CEEPUS Agreement was signed by the authorities of Austria, 
Bulgaria, Hungary, Poland, Slovcnia and Siovakia. The CEEPUS Agreement is open for 
acccssion. The first country to accced was Croatia, who was elccted a new member at the first 
meeting 01' the Joint Committee 01' CEEPUS Ministers in Vienna onlanuary 22, 1995. 
CEEPUS covers four areas of activity: 

I) The Central European University Network: 

The CEEPUS network consists of a number of separate networks. Each of these networks 
must meet the following requirements: 
a)The number of participating institutions must be three or more. of which at least two must 
be from different member countries. 
b) full recognition by the ho me university of foreign studies within the CEEPUS network 
c) development of uniform curricula and a system to make interactive recognition easier 
d) In order to do away with language barriers, all courses within a CEEPUS program will also 
be available in English, German or French. 
e) no tuition: CEEPUS scholarship holders will not be required to pay any tuition fees. 

2) Intensive Courses 

Intensive courses will be supported by CEEPUS, if they are either 
a) devised in a way to ensure participation of students and/or lecturers from a maximum 
number of member countries, or 
b) if they are summer schools on a certain subject or meant as intensive training for young 
teachers. 

3) Language Courses 

Language courses will be supported if they are organized as so-called "dual" courses, i.e. 
courses with participants from two member countries with each group studying the language 
of the others. 

4) Excursions 

Student excursions will be supported if they serve a specific scientific purpose and/or 
practical training purposes and if a specific facility of the host country's infrastructure is 
absolutely necessary and/or if a number of member countries take part in their organization. 

Please note that for the time being priority is given to CEEPUS networks, there are'therefore 
very few scholarships for freemovers. . 
For participation in summer schools within the framework of a CEEPUS network please 
contact the respective CEEPUS network coordinator/partner. 
All other Summer Courses/Language Courses can only be attended as a freemover. Toihis' 
end, courses must meet CEEPUS requirements (cf. above), Applications are to be directed to 
your local National CEEPUS Office . 
For further information please contact your National CEEPUS Office (see inside cover). 
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11. Scholarships for Austrian Students and Academics 

Tbe number of programs supporting studies abroad are abundant, especially during the 
summer months (July, August, September): bilateral cultural agreements, Joint-Study
Programs. university partnerships and the so-called "Aktionen" (Austria-Hungary, Austria
Siovakia. Austria-Czech Republic). Tbe doors are open for both groups and individuals 
interested in visiting summer language courses. courses on specific themes in connection with 
Europe, or even for library or field work, archive research, etc. 

Practically all of the unilateral scholarships offered by the Austrian Federal Ministry of 
Science, Research and the Arts are especially valid for the countries of Central and Eastern 
Europe. 

For further details and individual advice, contact the office for studying abroad at your 
university (see "Addresses"). wh ich is often also the place to apply. Please make sure to 
inquire about registration deadlines! 

Here is a general overview of the various possibilities: 

Summer courses 

Summer scholarships in connection with cultural agreements between Austria and 
Bulgaria. Poland, Slovakia, the Czech Republic and Hungary. 
Summer schools on specific topics organized primarily for students and academics from 
Central- and Eastern European countries - BMWFK' scholarships for Austrian 
participants. 
Summer language courses - BMWFK scholarships for Austrian language students who 
have completed a minimum of two semesters. 

General scholarships also available for summer studies 

Study abroad grants for students of Slavonic languages (including translation & 
interpreting) andlor economic science in SlavoniC countnes. 
Individual support funded by various universities and academies. 
Scholarships for brief technical courses for students and young academics. 
Scholarships for short-term research work abroad. 

For more information, please contact: 

"Aktionen" scholarships: Büro rur Austauschprogramme mit Mittel· & Osteuropa 
All others: CIU • Club International Universitaire 

(see "Addresses") 

• BMWFK - Austrian Federal Ministry of Seienee, Research and the Ans 

() 
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CEEPUS Summer Networks 

The folJowing is a list of the CEEPUS Networks planning summer events in '95. Please turn 
10 the local network contact for more detailed information. 

:" Dutch Language and Literature 
Coordinating institution: 

Contaet: 

Phone: 
Fax: 
Partner institutions: 

H: Technical University of Budapest 
H: Lajos Kossuth University, Debreeen 
SI: University of Ljubljana 
SK: Comenius University, Bratislava 
PL: University ofWarsaw 
PL: University o(Wroclaw 

network code: 

Vienna University 
Geisteswissenschaftliche Fakultät 
Institut für GermanistikINederlandistik 
Dr. Herber! Van Uffelen 
Spitalgasse 2. 3. Hof. A-1090 Wien 
(+43 I) 406 56 224 
(+43 I) 407 22 99 

(eontact: Dr. Kata Damokos; fax (+361) 18 \3 194) 
(contact: Dr. Marjoke Krikke; fax (+3652) 412336) 
(eontaet:Dr. Van d. Heuvel; fax (+38661) 1259337) 
(contact: Dr. Abram Muller; fax (+42 7) 36 6016) 
(eontaet: Dr. Klimaszewska; fax(+36 52) 267 528) 
(contaet: Dr. Jezyka Koch; fax (+48 71) 40 29 37) 

A-4 

'0';F'~;'P:~::? ... . . ';N:'AtoffiicandMol~cular Physics· 
Coordinating institution: Innsbruck University 

Contact: 

Phone: 
Fax: 
e-mail: 
Partner institutions: 

A: Graz Teehnieal University 
SI: University of Ljubljana 
SK: Comenius University, Bratislava 

network code: 

Naturwissenschaftliche Fakultät 
Institut für Ionenphysik 
Prof. Tilmann Märk 
Technikerstraße 25. A-6020 Innsbruek 
(+43512) 507 6240 
(+43512) 507 29 32 
.tilmann.maerk @ uibk:ac.at 

(eontact: Dr. T. Neger; fax (+43 316) 812 658) 
(eontaet: Prof. MarseI; fax (+38661) 258 220) 
(eontaet: Prof. Lukae; fax (+42 7) 725882) 

A-8 

General Business Studies 
Coordinating institution: 

Contaet: 

Phone: 
Fax: 
e-mail: 
Partner institutions: 

H: Budapest University of Economie Seienees 
SI: University ofMaribor 
SK: School of Economies in Bratislava 

network code: 

7 

Vienna University of Economics and 
Business Administration 
Prof Schapour Zafarpour 
Augasse 2-6. A-1090 Wien 
(+43 I) 313 3614310 
(+43 I) 313 361752 
schapour.zafarpour@wu-wien.ae.at 

(eontaet: Dr. C. Forgaes: fax (+36 I) 217 6740) 
(eontact: Dr. V. Bobek: fax (+386 62) 227 (56) 
(eontaet: Doc. J. Stern; fax (+42 7) 848906) 

A-IO 
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. : .. \~;.\.transport and Coinirtiulications .. ' ' ;~ . { J; 

Coordinating institution: Technical University of Budapest 
Faeulty of Transportation Engineering 
Institute of Vehicle Engineering 

Contact: Prof. Istvan Zobory 
Sztoczek str.6., H-1521 Budapest 

Phone: (+36 I) 1868959 
Fax: (+36 I) 1869863 
Partner institutions: 

A: Vienna University ofTechnology 
PLi Craeow Teehnical University 

network code: 

(eomaet: Prof. P. Lugner; fax (+43 I) 587 5863) 
(contaet: Prof. R. Bogacz; fax (+4812) 269 815) 

H-32 
. i 

. Natural Sciences 
Coordinating institution: 
Contact: 

Phone: 
Fax: 
e-mail: 
Partner institutions: 

H: University of Agricultural Sciences, Gödöllö 
PL: Lublin Technieal University 

network code: 

Kosice Technical University 
Prof. Tomas Sabol 
Letna 9, SK-4187 Kosiee 
(+42 95) 34 805 
(+4295) 34 805 
tuforel @ ccsun.tuke.sk 

(eontact: Prof. G. Heltai; fax (+36 28) 310 804) 
(eontact: Prof. L. Pawlowski; fax (+48 81) 27364) 

SK-17 

' .•• ~;.'2;J?::f:1~~·~nf~~;':E··d·'Vi<L"t"';;-·· d T h' T .. . .":c,.,' 0"." •. ,.,,,,, 
..... • ·· •. ·.'h·.';i,·;;4'A.'?.'..;,,).~;·.'c..;';cl .... l1,~.~..l0n an eac er ralnlng. 

Coordinating institution: . School of Economics in ßratislava 
Faculty of National Economy 
Department of German Language 

Contacl: Prof. Danusa Liskova 

Phone: 
Fax: 
e-mail: 
Partner institutions: 

A: Linz University 
H: Budapest University of Economic Scienees 
PLi Warsaw School of Eeonomics 

network code: 

8 

Dolnozemska cesta I, SK-85219 
Bratislava 
(+427) 89 1520 
(+427) 84 06 42 
ivanic @vseba.sk 

(eontaet: Prof. W. Sertl; fax (+43 732) 2468 9495) 
(contaet: Prof. Andras Bauer; fax (+3612) 171 853) 
(eontacl: Prof. Dolegowski; fax (+48 22) 495321) 
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Coordinating institution: Comenius University of Bratislava 

Contaet: 

Phone: 
Fax: 
e-mail: 
Partner institutions: 

A: Graz Technical University 
Vienna University of Technology 

network code: 

Faeulty of Mathematies and Physics 
Institute of Geometry 
Prof. Jan Cimar 
Mlynska dolina, SK-842 15 Bratislava 
(+427) 72 79 60 
(+427) 72 58 82 
eizmar@fmph.uniba.sk 

(contact: Prof. H. Vogler; fax (+43 316) 873 8448) 
(contact: Prof. H. Stachel; fax (+43 1) 586 8093) 

SK-35 
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.. rv. Summer Language Courses 

1. Austria 

Graz: 

Organizing Institution(s): 
Localion: 

Fees: 

Contact: 

Phone: 
Fax: 

Registration deadline: 
Requirements: 

German in Graz 
Intensive Courses 

Deutsch in Graz 
Kalchberggasse 10 
A-8010Graz 
2 wks: ATS 5,500.-
3 wks: ATS 7,700.-
4 wks: ATS 9,350.-
5 wks: ATS 10,900.-
6 wks: A TS 12,400.
"Deutsch in Graz" 
Intern. Kurse & Seminare 

see below for dates 

aus Deutsch als Fremdsprache 
address see above 
(+43316) 83 39 00 
(+43316) 83 39 00/6 

1 month before course begins 
none 

Dates: 2 wks: July 31 - Aug 11, Aug 21 - Sept I, Sept II - 22 
3 wks: June 19 - July 7, July 10 - 28, July 31 - Aug 18, Aug 21 - Sept 8 
4wks: July 3 - 28 (5 & 6 wks: combinalions of 2 & 3 week courses). 

Prices do not incIude room & board. 

Graz: 

Organizing Institution(s): 
Localion: 

Fees: 
Contact: 

Phone: 
Fax: 

Registration deadline: 
Requirements: 

July 3 - 14, July17 - 28 (or 10 Aug 4) 

German in Graz 
Summer Courses 

Deutsch in Graz 
Kalchberggasse 10 
A-8010 Graz 
ATS 3,650.- (to Aug 4: ATS 5,100.-) 
"Deutsch in Graz" 
Intern. Kurse & Seminare/Deutsch als 
Fremdsprache 
address see above 
(+43316) 83 3900 
(+43316) 83 3900/6 

1 month befme course beg ins 
none 
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Graz: July 31 - Aug 4 

Organizing InstitutiOn(s): 
Location: 

Fees: 
Contact: 

Phone: 
Fax: 

Registration deadline: 
Requirements: 

Graz: 

German in Graz 
: Austrian Literature and Culture 

Deutsch in Graz 
Kalchberggasse 10 
A-8010 Graz 
ATS 3,200.
"Deutsch in Graz" 
Intern. Kurse & SeminareIDeutsch als 
Fremdsprache 
address see above 
(+43316) 83 39 00 
(+43316) 833900/6 

1 month be fore course begins 
none 

~1~:I~;~~~:~;\~,~;.:,.,~f~;~jit;·~::0~t~~2:~~a~~~!chers 
Organizing Institution(s): Deutsch in Graz 
Location: Kalchberggasse 10 

A-801OGraz 
Fees: ATS 3,200.-
Contacl: "Deutsch in Graz" 

Phone: 
Fax: 

Registration deadline: 
Requirements: 

Intern. Kurse & SeminareIDeutsch als 
Fremdsprache 
address see above 
(+43316) 83 39 00 
(+43316) 83 3900/6 

1 month before course begins 
none 

Aug 7 - 11 
.. \~{J:~f1J{j;~', 

Graz: I: July 31 - Allg 4,11: July 31 - Aug 4 (or to Aug 11) 
German in Graz 

Organizing Institution(s): 
Location: 

Fees: 
Contact: 

Phone: 
Fax: 

Registration deadline: 
Requirements: 

Business German 1 + 11 
Deutsch in Graz 
Kalchberggassc J 0 
A-80JO Graz 

11 

3,700.- (to Aug 11: 7,000.-) 
"Deutsch in Graz" 
Intern. Kurse & SeminareIDeutsch als 
Fremdsprache 
address see above 
(+43316) 83 39 00 
(+43316) 83 3900/6 

I month before course begins 
none 
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Graz: 

j~l~~~t~i~tiZJEÖ,~!~hXj~W~~~ Couniries<:~~~~ßS~~~ 
Organizing Institution(s): University of Graz 

Austrian Academic Exchange Service 
(ÖAD) 

Location: Mandellstraße I I 
A-SOIOGraz 

Fees: 
Contact: 

Phone: 

Registration deadline: 
Requirements: 

Accomodation will be available in donnitories. 

not specified 
ÖAD-Gtaz 
address see above 
(+43316)837793 

not specified 
none 

Illnsbruck: luly 2 - 22, luly 23 - Aug 12 

. Innsbnick Uni"l~rsityCourses in Gennan. (IHD)1:%1}r~~jfn~i~;~*~~: 
Organizing Institution(s): University of lnosbruck . 
Location: Inmain 52 

A-6020 Innsbruck 
Fees: 3 wks: ATS 5.000.-

6 wks: ATS 9,800.- (w\o room & board) 
Contact: Mag. Gredler, IHD 

address see above 
Phone: (+43 512) 58 72 33 
Fax: (+43512) 378126 

Registration deadline: 
Requirements: 

1 month before course begins 
none 

Includes speech lab, conversation. computer lab,library. sports & recreation. 

PörtsclzachlWörthersee: .. luly 10-28, July 31-Allg 18, Aug 21-Sept 8, Sept 11-29 

ri~':~:i~~!1~~1~l0~~:~;~~~'~J~~~:Ef~~F~~BWi~fi~Tv~::G~m;an~Co~~~1At~1lI~~\f~li~~~f~ 
Organizing Institution(s): University of KIagenfurt 
Location: PörtschachIWörthersee (Iakeside resort) 
Fees:· 3 wks: ATS 7,500.-. 6 wks: ATS 14,000.-

9 wks: ATS 20.000.- 12 wks: ATS 

Contact: 

Phone: 
Fax: 

Registration deadline: 
Requirements: 

26.000.-
Deutsch in Österreich 
Universität Klagenfurt 
Universitätsstraße 67 
A-9020 Klagenfurt 
(+43463) 24 I SO 
(+43463) 24 I 80 

not sjJecified 
none 

Price includes all materials, oral & written entrance exams. certificate. exam fees and speech diagnosis. 
Accomodation possible in dormitories in Klagenfurt (A TS 4,000.-), or inns in Pörtschach (A TS 3.800.-). 
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Salzburg: July 10 - 28, luly 31 - Aug 18 

~f~t: :,~~,~;\~·'~~_~~#;r~~~~~~~J;t;~~i:{~~J;~:~f:.~Öentl~n~]n-- S'alzpurg~<~r;< ,; ,;~ ,:'~\:'. '.< , ,~,"-·0)~~%\~~~f.t;~~~~ 
Organizing Institution(s): IFK - Deutschkurse in Salzburg 
Location: Franz-losef-Straße 19 

A-5020 Salzburg 
Fees: registration: ATS 1,200.-

Contact: 

Phone: 
Fax: 

Registration deadline: 
Requiremenl~: 

Salzburg: 

w\o room & board: ATS 8,650.
with room & board: ATS 14,000.-
Ursula Kastinger 
address see above 
(+43 662) 87 65 95/0 
(-t43662) 876595/75 

1 month before course begins 
none 

July 2 - 22, luly 23 - Aug 12 
·:;;[!:"')·"Intensive"Qerrmm. Courses .;.'~':;-. . 

Organizing Institution(s): 

Location: 

Fees: 

Contact: 

Phone: 
Fax: 

Austro-American Society 
University of Salzburg 
Bildungszentrum Heffterhof 
A-5020 Salzburg 
registration: ATS 500.-
3 wks: ATS 5,300.-
6 wks: ATS 9.300.-
cultural program: A TS 750.
Sommerschule Salzburg 
Schubertring 6 
A-1O 10 Vienna 
(-t431) 513 3718 
(+431)5139123 

Registration deadline: not specified 
Requirements: none 

Accomodations: ATS 380 - 480.-/day. Also includes seminars on: business Gennan. 20th century Gennan 
literature, Austrian history, Salzburg art history, rnusic in Austria. 

Strohl am Wolfgangsee: 

;:~;:}~i~~· 
Organizing Institution(s): 
Location: 
Fees: 
Contact: 

lf~Il-i!~efh\l;~;s~~t~~;'j~~~ 
University of Vienna 
Strobl/Wolfgangsee (Iakeside resort) 
ATS 32,000.-
Dr. Peter Gerlich or Dr. Christiane 
Gollatz 
Dr.-Karl-Lueger-Ring 1 
A-1010 Vienna 
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,.. prlone: 
Fax: 

Registration deadline: 
Requirements: 

(+43 I) 403 49 88 
(+43 I) 403 49 88 

not specified 
European students: at least I year of Gerrnan; 
others: at least 2 years. 

Price includes the course, room & board, sports facilities & tickets 10 the Salzburg Festival. Ooes not 
include insurance & travel expenses. 

Vienna: 

Organizing Institution(s): 
Location: 

Fees: 

Contact: 

Phone: 
Fax: 

Registration deadline: 
Requirements: 

July 9 - Aug 5, Aug 6 - Sept 2, Sept 3 -23 

WierierIritematioilale Hochschulkurse . 
Yienn(l1nrema#onal University Courses 

University of Vienna 
Ebendorferstraße 10 
A-IO 10 Vienna 

, • !": -s :.~ 

registration: ATS 200.-, 2 wks: ATS 
1,900.-,3 wks: ATS 2,850.-, 4 wks: ATS 
3,900.- (accommodations extra) 
Wiener Internationale Hochschulkurse 
address see above 
(+431)4212540r424737 
(+43 I) 42 1254/10 

nol speeified 
none 

"~ ~ ,. .".\.} 

Gerrnan courses on 6 levels (from beginners to foreign language teaehers), other lectures include Austrian 
literature, music, German in Europe, Viennese German, business German, various cultural topics and 
mueh more. Aceomodation available in dormitories. 

Vienna: June 1-30, July 3-28, Aug 1-29, Sept 4-29 

. German for Foreigners ,c" : ,: .. c. 

Organizing Institution(s): 

Location: 

Fees: 

Contacl: 

Phone: 
Fax: 

Registration deadline: 
Requirements: 

160 units per month, all levels, certifieate awarded. 

Austro-Ameriean Society 
Goethe Insitute 
Stallburggasse 2 
A-IOIO Vienna 
one month: A TS 4,250.-
two months: A TS 7,950.- (accomodation 
not incl.) 
Austro-Ameriean Society 
address see above 
(+431)5123982 
(+43 I) 513 9123 

not specified 
none 
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2. Bulgaria 
Due to organisational difficulties, the data on summer language courses in Bulgaria was not 
available at the time of print. Please contact the Bulgarian National CEEPUS Office (see 
"Adresses") for details. 

SOflll July 15 - 30 

Surrin1er,~cliqot9.i1Speech Communication 
Organizing Institution(s): Ministry of Scienee & Edueation 

University of Sofia "SI. Kliment Ohridski" 
University of Veliko Tarnovo "SI. Kyril & 
Melodius" 

Location: 

Fees: 
Contact: 

Phone: 
Fax: 

Registration deadline: 
Requirements: 

Oepl. of Rhelorie, free faeulty 
University of Sofia "SI. Kliment Ohridski" 
125, Tsarigradsko shosse, block 3 
BG-1113 Sofia 
USO 500.-
Mrs. Inna Beneheva 
address see above 
(+3592) 73 8123 
(+3592)702118 

April 15 
none 

Tbe Summer School of Speech Communieation will be held for the first time at a European university, 
following the tradition of 3 international symposia on rhetorie held at Sofia University in '81, '85 & '90. 

3. Croatia 

Zagreb: ..., " , JlIly 1- 31 
:;{'i:

Y
" .e:;, Crßatiarl,tärt1fÖag~'School for Foreigneis?'~;;::;W;? ;'>:~:.:;f;I~~f'3~~~r(' 

Organizing Instilution(s):' Zagreb University 
Faculty of Philosophy 

Location: 

Fces: 
Contaet: 

Phone: 
Fax: 

Registration deadline: 
Requirements: 

for beginners and advaneed studies 

15 

Oepartmcnt 01' Croatian Studies and 
Southern Slav Philology 
I. Lucica 3 
HR-41000 Zagreb 
USO 300.-
Vinko Bresic. Oirector 
Marijana Cesarel, Coordinator 
address see above 
(+38541) 62 00 67 
(+38541) 513834 

June 25 
none 
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4. Czech Republic 

Brno: 

Organizing Institution( s): 

Loeation: 

Fees: 

Contact: 

Phone: 
Fax: 
e-mail: 

Registration deadline: 
Requirements: 

Summer School of Slavonic Studies 
Masaryk University 
Faculty of Philosophy 
Dep!. Czech for Foreigners 
Masaryk University 
Arne Novaka 1 
CZ-660 88 Brno 

July 29- ~!llJ.25 

registralion: USD 100.- (be fore June 15, 
later reg.: USO 150.-) 
Dr. Eva Rusinova 
Ing. Maria Verostova 

. Kabinet Cestiny pro Cizince pp MU 
A. Novaka 1 
CZ-660 88 Bmo 
(+425) 41321258/122,307 
(+425)412" 241 
pala@lvl.phil.muni.cz 

June IS 
Applicants should have aclive knowledge of at 
least one Slavonic language and al least I year of 
Czeeh. Oue to a Iimiled number of plaees, 
applicants with better knowledge will be 
preferred. 

tuition w\ room & board: USO 900.- (dormitories), USO 950.- (private rooms), tuition w\o room (meals 
incl.): USD 680.-

Ceske Budejovice: Aug 28 - Sept 15 

" ... :.:{, ·;,.,:,$ui,nmerSchQolofSlavoQic ~tudies.:i . '. ,~~~~iii:~i~;~A!wt{~ 
Organizing Institution(s): University of Southern Bohemia 

Loeation: 

Fees: 
Contaet: 

Phone: 
Fax: 

Registration deadline: 
Requirements: 

faeulty of Pedagogics 
Jeronymova 10 . 
CZ-371 IS Ceske Budejoviee 
USO 600.-
PaedOr. Bohumilia Junkova 
address see above 
(+4238) 549 40 
(+4238) 731 12 194 

June 15 
none 

Czeeh studies at all levels, 5 hours/day: intensive language courses, \eetures on Iinguisties, literature, 
history, ethnography, etc. 
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Olomouc: 
... ~:t;i~i'~Jj~'~ , .. :~-;::: .' Summer $ci}O'q(9f Slavic Languages 

Organizing Institution(s): Palacky University 

July 31 - Aug 27 
" ~~':/'?:~;;:,:;;';' .. < ~;;':i~~;~':"c:' 

Loeation: 

Fees: 

Contact: 

Phone: 
Fax: 

Registration deadline: 
Requirements: 

Faculty of Philosophy 
Krizkovskeho 10 
CZ-771 80 Olomouc 
registration: USO 30.
tuition: USD 350.-
room & board: USO 420.
scholarships available 
JosefLinek 
address see above 
(+4268) 55 08 348 
(+4268) 27 247 

April 30 
preliminary test (fm advanced courses) 

The summer course includes courses for beginners and advanced, lectures on Czech history (in English), 
cultural and social events as weil as Russian & Ukrainian courses for those interested. Please ask about 

scholarships at the Czech embassy . 

Pizen: 
July 10 - 29 

~~~~!'J-'t,,-!:i~~gU<1gt; Courses 
<,"h",_~~f;Plc"z.e~,R4!.s{qr;,iQe177UJnqnd French, 

Organizing Institution(s): University ofWest Bohemia 
Loeation: Studenska 

Fees: 
Contact: 

Phone: 
Fax: 

Registratioß deadline: 
Requirements: 

CZ 306 14 PLzen 
USD6oo.-
Eva Valentova, 
Doc.lng. JosefPrusa, CSc. 
ZCU PIzen 
address see above 
(+42 19) 723 58 46 
(+4219) 723 51 77 

April 30 
none 

July 10 - Aug 4 

" ~~~;;':;~~~~~5i~rti"~;~~~~~~ Prague: 
;t:;,c;:);;~~~<l;:, . ",?~~'i~ ~;~:~;;5~{~~zech!"f9rfoielgners"' 

Charles University Organizing Insritution(s): 

Loeation: 

Fees: 

Institute of Language and Professional 
Training 
Either in Prague (address see below), or: 
Studijni stredisko UK 
Zamek III HS 
CZ - 290 36 Podebrady 
Podebrady: USO 864.-- (ind. room & 
board) 
Prague: USO 756.- (ind. room) 

l7 
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Cor.\aCl: 

Phone: 
Fax: 

Registration deadline: 
Requirements: 

PhDr. Helena Confortiova 
UJOPUK 
Jindrisska 29 
CZ - 11 0 00 Prague 
(+422) 24 21 1484 or 24 22 97 32/201 
(+422) 24 224832 or 24 22 94 97 

June 15 
none 

courses in smaJI groups, beginners' courses based on a second language (English, Gennan; French, 
Spanish or Italian), mayaIso be held directly in Czech 

Prague: 

.~;rB: ~'~~;~1![~~~~f';3~~fc€;" Russian ~.P9ijshJorForeign~rs······ 
Organizing Institution(s): Charles University 

Location: 

Fees: 

Contact: 

Phone: 
Fax: 

Registration deadline: 
Requirements: 

Prague: 

Organizing Institution(s): 

Location: 

Fees: 
Contact: 

Phone: 
Fax: 

Registration deadline: 
Rcquiremellts: 

Institute of Language and Professional 
Training 
Either in Prague (address see below), or: 
Studijni stredisko UK 
Zamck IIIH5 
CZ - 290 36 Podebrady 
Podebrady: USD 864.-- (incI. room & 
board) 
Prague: USD 756.- (ind. room) 
PhDr. Helena Confortiova 
UJOPUK 
Jindrisska 29 
CZ - 11000 Prague 
(+422) 24 21 1484 or 242297321201 
(+422) 24 22 4832 or 24 22 94 97 

June 15 
none 

Summer Course ;:::Czech for Foreigners 

Charles University 
Faculty of Philosophy 
nam Jana Palacha 2 
11638 Prague I 

July 28 - Aug 25 

USD 900.- (SD 3HO.- w\o room & board) 
PhDr. Jiri Hasil 
address see above 
(+422)2319645 
(+42 2) 231 96 45 

not specilicd 
none 
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5. Hungary 

Budapest: July 10 - Aug 4 
Summer University Courses for Hungarian Language and Studies .. 

Organizing Institution(s): Eötvös Lorand University 

Location: 

Fees: 
Contact: 

Phone: 
Fax: 

Registration deadline: 
Requirements: 

Faculty of Humanities 
v. Pesti B. str. 1 
11-1364 Budapest V 
USD 500.- (accomodations not incI.) 
International Secretariate 
Summer University Courses 
P.O. Box 107 
H-1364 Budapest V 
(+36 I) 266 35 21 
(+36 I) 266 35 21 

May 31 
none 

Courses include all levels (beginner to advanced). 20 lessons a week, up-to-date language labs. Activities 
will include concerts, films, dancing class and the !!Se of sports facilities and a swimming pool. 

Debrecen: 

Organizing Institution(s): 
Location: 

Fees: 

Contact: 

Phonc: 
Fax: 
e-mail: 

Registration deadline: 
Requirements: 

July 16 - 29 (or to Aug 12) 
Hungarian LangUllge and Cultiu:e/ i '" . . o' :;;t::t~;1g 

Dcbrecen Summer School 
Egyetem ter 1 
H-4010 Debrecen 
2 wks: USD 280.-
4 wks: USD 510.
Debrecen Summer Schoo! 
P.O. Box 35 
H-40!0 Debrecen 
(+3652)329117 
(+3652)329117 
nyariegy@tigris.klte.hu 

~1ay 15 
none 

monolingual education (no intermcdiary language). Icctures on Hungarian culture and society, room & 
board: bctwcen USD 165.- and 305.- (for two weeks), depcnding on the room. Course material: USD 50-
100.-. 
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6. Poland 

Catowice: July 3/ - Aug 27 

SUmrrler School of Polish Language, Literäture & Culture 
Organizing Institlltion(s): University of Silesia 
Location: Bielska 62 

PL- 43-400 Cieszyn 
Fees: USO 495.- (includes room & board), 

student reductions available 
Contact: Dr. Romuald Cudak, Dr. Jolanta Tamber 

PI. Sejmu SI. I, P.O.Box 270 
PL-40-032 Katowice 

Phone: (+483) 155 1260/424 or 
(+4832) 512991 

Fax: (+483) 1553229 

Registration deadline: 
Requirements: 

May 15 
none 

Dual language courses, Polish - Gennan. The fee covers room & board, language c1asses, conversation, 
lectures and various cultural events (films, music soirees, meetings, excursions). A gym and a swimming 
pool are also availabJe. 

Lublin: 

'. ~',::":"c:;~!,I{'; Pöl'ishLanguage and CüÜüre".; 
Organizing Institution(s): Marie-Curie-SkJodowska University 

Location: 

Fees: 
COlllact: 

Phone: 

Registration deadline: 
Requirements: 

Dept. of Polish Language & Culture 
u!. Weteranow 18 
PL-20-038 Lublin 
USO 700,-
Anna Grzesiuk 
address see above 
(+4881) 375425 

May3l 
none 

July3- 29 
'I} 

The course provides 3 levels, each with 3 hrs of Polish in the morning and lecturcs - in English -on Polish 
culture, literature & history in the afternoon as weil as various trips. Individual inslruclions are also 
available. 
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Lublin: July /2 - Aug 3 (or Co Aug /5) 
Summer School of Polish Language·& 'Culture . ,.' . 

Organizing InSliIUlion(s): Catholic University of Lublin 
Location: AL Raclawickie 14 

PL-20-950 Lublin 
Fees: 3 wks: USO 590.-

5 wks: USO 830,-
Conlact: 

Phone: 
Fax: 

Registration deadline: 
Requirement.~: 

Cczary Ruta, School Oirector 
address see above 
(+4881) 302 26 
(+4881) 304 33 

May 31 
none 

75 (120) hours of Polish & 24 (40) hours of Polish culture, hislory & economy (in English) as weil as 
Polish films & sighl-;eeing trips, 

Torun: July JO - 31 
Summer School of Polish Language & Culture 

Organizing Institution(s): Nicholas Copernicus University, Torun 
Location: Gagarina 11 

PL-87-100 Torun 
Fees: DM 900,-
Contact: 

Phone: 
Fax: 

Registration deadline: 
Requirements: 

Elzbieta Wisniewska 
address see above 
(+4856) 14285 or 14229 
(+48 56) 20420 

June 15 
none 

The fee covers 20h of kctures on Polish history and culture, 40h of practical Polish, accomodation in 
student dormilories (double rooms), 3 meals/day, excursions. sightseeing & social events. 
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7: Romania 

Bllcarest: lI/I)' 21 - Aug 15 
36th Session ofSunliner Courses and Symposia at Sinaia 

Organizing Institution(s): 
Location: 

Fees: 
Contaet: 

Phone: 

Registration deadline: 
Requirements: 

Roman Tradition cRomaniall Culture 
University 01' Bucarest 
Hotel "Sinaia" 
Bd. Carol l. 8 
RO-2IRO Sinaia 
USO 980.- (room & board included)' 
Prof. or. Dan Horia :-lazilu, Vice-Dean 
Faculty of Lctters 
Universitatea Bueuresti 
Bd. M. Kogalniccanu 64 
RO-70609 Bucarest 
Bucarest:( +40 I) 615 1942 
Sinaia:(+4044)311551 

June 20 
visa for lhe whoI.: Ie~glh of stay 

intensive language cIasses, lectures on the history of Romanian literature (interwar period), linguistics, 
and a wide range of other topics as weil as contaet with important representatives of Romanian culture 

Clllj Napoca: luly 10 - 28 

Romanian CivilizatioQ'WithiIj iM Central - Eastern European-Contexf 
Organizing Institution(s): Babes-Bolyai University 
Location: Str.M.Kogalniceanu I 

RO-3400 Cluj-Napoca 
Fees: uso 500.- (room & board included) 
COlllact: Babes-Bolyai University - International 

Office 

Phone: 
Fax: 

Registration deadline: 
Requiremcnts: 

SecrctariaLUI Cursurilor de Vara 
addrcss see above 
(+40 (4) 11 61 01 
( +40 (4) 19 50 51 

July I 
visa for thc whole length of stay, adequatc 
knowlcdgc of Romanian or Englbh, Frcnch or 
German (courscs will he intcrpretcd 
simllilancollsly) 

intensive languagc courses on three levels stressing actiw ust"; cxcursions lhrough Transylvania & 
cullural evenls. 
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Constanta: luly 10 - 30 
'. International Summer Course "Eugenio Coseriu" 

Romanian Lilliguage;: werature and Civilization 
Organizing Institution(s): "Ovidi~i' University 
Location: Bulc,,,,dul Mamaia 124 

Fees: 
Contact: 

Phone: 
Fax: 

Registration deadline: 
Requirements: 

RO-gift) Conslanta 
USD ~(').- (room &. board included) 
Ovidiui U~iversity, Rectorate 
addre,; sce above 
(+40!1' 618372 
(+4041,618372 

June J 
visa frJ~ ,he whole length of stay 

Romanian language courses at all levels (history, grnmmar. it.xicology), literature (c1assical & modern), 
folklore and civilization 

Constanta: July 10 - 30 
".1' In.ternationafSympo#u.~;;~:Method and .Interdiscjplinadty':;;;::'t:.;l;5i':~ 

";i"i:\':';:'?~':r/ Jo~Bäi:pti\Dan Barbilian ' ....... ' ::':,c>{)!'-\:;f, 
Organizing Institution(s): 
Location: 

Fees: 
Contact: 

Phone: 
Fax: 

Registration deadline: 
Requirements: 

"Ovid;~5" University 
Buleva::-jul Mamaia 124 
RO-8ir]) Constanta 
USD ffj).- (room & board inc!uded) 
Ovidius Univcrsity, Rectorate 
addre,; see above 
(+4041; 618372 
(+40!]; 618372 

June J 

visa für ~he whole length of stay 

Romanian language courses at all levels (history. grammar. iexicology). literature (c1assical & modern), 
folklore and civilization 

las;: 

Organizing Inslitulion(s): 
Location: 

Fees: 
Contact: 

Phone: 
Fax: 

Registration dpadline: 
Requirements: 

Romanian Language and Civilization-
"Alcy-,,;;,:ru loan Cuza" University, lasi 
Bulc\·;;;.rdul Copou 11 
RO-61)i.) IASI 
uso 395.- (ind. room and board) 
Livia V'-1nescli 
adJre,· sec above 
(+40 32':ZI 3330 
(+4032,21 3330 

June i 
visa für ~he whole length of stay 

luly 3 - 22 

Romanian language courses at all levels, lectures 0/1 Romanian civilizalion (literature, art, law, history, 
folklore, geography, politology), social events & excursions 
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Tiinisoara: Aug 22 - Sept 8 

~~')~J~i;;!:fj:~:,~"',su~rne:,:~~~~t~l~;~n~::i;~;E:r~fft~!~~:i~~~i~i~',~l~~r~~:;iJ,~~':' ' 
Organizing Institution(s): Western University ofTimisoara 
Location: 4, Bv. Vastile Parvan 

RO-1900 Timisoara 
Fees: USO 425.- (room & board included) 
Contacl: Pentru Cursurile de Vara 

Phone: 
Fax: 

Registration deadline: 
Requirements: 

address see above 
(+4056) 193.8 86 
(+4056) 193886 

visa for the whole Iength of stay 

study of Romanian folk culture (past & present) and its influence on Romanian literature, with music, 
dance, films and visits to art museums 
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8. Slovakia 

Bratislava: 
Basic Slovak for Polish,Austrian & Hungarian Students 

Organizing Institution(s): Bratislava University of Eeonomics 
Institute of Languages 

Location: Oolnozemska ccsta I 
SK-851 04 Bratislava 

Fees: 
Contaet: 

Phone: 

Registration deadline: 
Requirements: 

not specified 
Doc, PhDr. Oanusa Liskova, CSc. 
address sec abovc 
(+427) 891535 or 840 701 

June 15 
none 

Sept 4 -15 

Bratislava: Sept 4 - 15 
Business English & Gennan for Polish, Hungarian & Austrian Students 

Organizing Institution(s): Bratislava University of Economics' 
Institute of Languages 

Location: Oolnozemska cesta I 
SK-851 04 Bratislava 

Fees: 
Contact: 

Phone: 

Registration deadline: 
Requirements: 

Bratislava: 

not speeified 
Ooe. PhOr. Oanusa Liskova, CSc. 
address see above 
(+427) 891535 or 840701 

June 15 
for advanced students only 

Summer Course of the Slovak Language 
Organizing Institution(s): Comenius University 

Institute for Language & Academic 
Preparation 

Location: Soltesovej 4 
SK-811 08 Bratislava 

July 3 - 28 

Fees: 
Contact: 

USO 600.- (tuition, room & board, trips) 
Or. Jarmila Vajcikova, CSc. 

Phone: 

Registration deadline: 
Requirements: 

addrcss see above 
(+427) 323 276/210 

June 15 
none 

The course is designed to provide basic understanding of the Siovak language. its people and an insight 
into history & eulture of Bratislava and Western Siovakia. With lessons. sightseeing & excursions. 
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Nilra: 

. ,':". 

Organizing Institution(s): 
Location: 

Fees: 
Contact: 

Phone: 
Fax: 

Registration'deadline: 
Requirements: 

English for Slovakian Teachers / 

College of Education, Nitra 
TL A. Hlinku I 
SK-949 74 Nitra 
SK 2,500.-
Edita Gromova 
address see above 
(+42 87) 511 040 
(+4287) 511040 

May31 
intermediates only 

July 6 - 14 

room & board available at extra cost (SK 150.-/day), lecturers from the UK, the USA and Siovakia 
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9. Slovenia 

Ljubljana: 

Organizing Institution(s): 

Location: 
Fees: 

.. "Conlact: 

Phone: 
Fax: 

Registration deadline: 
Requirements: 

Summer School of Slovene Language 
Universily of Ljubljana 
Faculty of Ihe Arts 
Ljubljana 
tuition: USO 550,
accomodalions: USO 500.
Jana Zemlaric Miklavcic 
Askerceva 2 
SLO 61000 UUBUANA 
(+38661) 1769238 
(+38661) 1257055 

May31 
none 

July 2 -29 
.: : .. ! j. :j ~ ,'~."! .' • 

Lessons are four hours a day, course includes other activities, i.e. excursions, workshops, leclures, eie. 

10. Ukraine 

Charkov: . ..... ..... ......... .... .... Aug 17 - Sept 3 
:~;\,:~;:Dualtani4äg~t9iifse: Russilin - German .;;:~~,:"." ... , .... , 
Organizing Inslitution(s): Universily of Klagenfurt, OepL of Slavic 

Localion: 
Fces: 
COnlacl: 

Phone: 
Fax: 

Registration deadline: 
Requirements: 

Studies 
Charkov Polytechnical University 
Charkov 
ATS 600.-
Prof. Mag. Tilmann Reuther 
Universität Klagenfurt 
Inslitul für Slawistik 
Universilälsstr. 65-67 
A-9020 Klagenfurt 
(+43463) 27 00323 
(+43463) 27 00 322 

June 15 
Inlcrmediale knowledge of Russian (one year 
universily sludies minimum) 

This program has existed since 1993. Courses are based in Ihe Russian-speaking Easlem Ukraine. The 
Ukrainian partner university specializes in intensive Russian language courses. 
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v. Summer Courses on Various Topics 

1. Austria 
Due to organisational difficulties, the data on Austrian summer courses was not available at 
the time of print. The information will be published as söon as possible. Please contact the 
nearest Austrian embassy or consulate for details. . 

2. Bulgaria 
Due to organisational difficulties, the data on summer language courses in Bulgaria was not 
available at the time of prin!. Please contact the Bulgarian National CEEPUS Office (see 
"Adresses") for details. 

3. Croatia 

Dubrovnik: 

:,~ir~~i1~~i~i1i~;1;:1~1~~t~~~~~e~~~~~lf~~1;~~ik 
Organizing Institution(s): Inter-University Centre Dubrovnik 
Location: IUC-Dubrovnik 

Fees: 
Contacl: 

Phone: 
Fax: 
e-mail: 

Registration deadline: 
Requirements: 

P.O.Box 104 
HR-50000 
Dubrovnik 
USD 25.-/week 
Berta Dragicevic, executive secretary 
address see above 
(+38550) 41 17 18 
(+38550) 41 10 22 
iuc_du@zamir-zg.ztn.zeLde 

2 weeks before course starts 
none 

All courses are offered at postgraduate level, but any advanced or motivated students are welcome to 
attend. 

28 

Dubrovnik: 

iil~IlI~~k~zjf!~~fl:!~f~:'>~~~~~~f~rri 
Organizing Institution(s): 
Location: 

Fees: 
Contacl: 

Phone: 
Fax: 
e-mail: 

Registration deadline: 
Requirements: 

Inter-University Centre Dubrovnik 
IUC-Dubrovnik 
P.Q,Box 104 
HR-50000 
Dubrovnik 
USD 25.-/week 
Berta Dragicevic, executive secretary 
address see above 
(+38550)411718 
(+38550) 41 10 22 
iuc_du@zamir-zg.ztn.zer.de 

2 weeks before course starts 
none 

All courses are offered at postgraduate level, but any advanced or motivated students are welcome to 
attend. 

Dubrovnik: 

.. 'Je;A~!fj~~~~~~~~~~}J!~Y~~J:e~~~!:1tiJ!~ 
Organizing Institution(s): Inter-University Centre Dubrovnik 
Location: IUC-Dubrovnik 

Fees: 
Contact: 

Phone: 
Fax: 
e-mail: 

Registration deadline: 
Requirements: 

P.O.Box 104 
HR-50000 
Dubrovnik 
USD 25.-/week 
Berta Dragicevic, executive secretary 
address see above 
(+38550) 41 17 18 
(+38550)411022 
iuc _du@zarnir-zg.ztn.zeLde 

2 weeks before course starts 
none 

All courses are offered at postgraduate level, but any advanced or motivated students are welcome to 
attend. 
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,~, ; 

Dubrovnik: 
), ,:":;f;Y~~!~i;i,i\'iI~hltl.iYtifesiYi~;andpreventibJfqf~tfoke 
Organizing Institution(s): Inter-University Centre Dubrovnik 
Location: IUC-Dubrovnik 

Fees: 
Contact: 

Phone: 
Fax: 
e-mail: 

Registration deadline: 
Requirements: 

P,O,Box \04 
HR-50000 
Dubrovnik 
USD 25.-/week 
Berta Dragicevic, executive secretary 
address see above 
(+38550) 41 17 18 
(+38550)411021 
iuc_du@zamir-zg.ztn.zer.de 

2 weeks before course starts 
none 

June5 - 10 

All courses are offered at postgraduate level, but any advanced or motivated students are welcome to 
attend. 

Dubrovnik: June 5 - 10 

~~~:·:{;i0~ii~~;;;:1);:~i:~;~~'~f~~:,~}lum~irß!gjjt§:JU:l~ .. M~d~~in~i\~i~;s.· .. /.Uilt_~ 
Organizing Institution(s): Inter-University Centre Dubrovnik 
Location: IUC-Dubrovnik 

Fees: 
Contact: 

Phone: 
Fax: 
e-mail: 

Registration deadline: 
. Requirements: 

P.O.Box 104 
HR-50000 
Dubrovnik 
USD 25.-/week 
Berta Dragicevic, executive secretary 
address see above 
(+38550) 41 17 18 
(+38550) 41 10 22 
iuc_du@zamir-zg.ztn.zer.de 

2 weeks before course starts 
none 

All courses are offered at postgraduate level, but any advanced or motivated sludents are we\come to 
attend. 
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Dubrovnik: June 26 - 30 
~~:;::·.·; .•.• rit(,~;::'};~~f~~i~~?if.'M~TH{CIIEMICOMP/95."j<"~ .. :.' :;",: .7:;:-::::: 
l'TentJirDiibrovnikInte1f{li#p'iy.zl;Coitrseon Interfaces Among lv!athematics;Chemistry&;" 

"",(:ompuier:SCiences;Thlrd Croatian Meeting on Fullerenes· '. 
Organizing Institution(s): Inter-University Centre Dubrovnik 
Location: IUC-Dubrovnik 

Fees: 
Contacl: 

Phone: 
Fax: 
e-mail: 

Registration deadline: 
Requirements: 

P.O.Box 104 
HR-50000 
Dubrovnik 
USO 25.-/week 
Berta Dragicevic, executive secretary 
address see above 
(+38550) 41 1718 
(+38550) 41 1022 
iuc_du@zamir-zg.ztn.zer.de 

2 weeks before course starts 
none 

All courses are offered at postgraduate level, but any advanced or motivated students are welcome to 
attend. 

Dubrovnik: 
~Fi{;";c)~;~~~:r2;?~;!i~~{~;~[i·:·iVl~alc.a'.Technology Asse'ssment"t· 
Organizing Institution(s): Inter-University Cenlre Dubrovnik 
Location: IUC-Dubrovnik 

Fees: 
Contact: 

Phone: 
Fax: 
e-mail: 

Registration deadline: 
Requirements: 

P.O.Box 104 
HR-50000 
Dubrovnik 
USO 25.-/week 
Berta Dragicevic, executive secretary 
address see above 
(+38550)411718 
(+38550) 41 JO 22 
iuc_du@zamir-zg.zln.zeLde 

2 weeks before course starts 
none 

All courses are offered at poslgraduate level, but any advanced or motivated students are we\come to 
attend. 
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Dubrovnik: 

Organizing Institution(s): 
Location: -

Fees: 
Contact: 

Phone: 
Fax: 
e-mail: 

Registration deadline: 
Requirements: 

Inter-University Centre Dubrovnik 
IUC-Dubrovnik 
P.O.Box 104 
HR-50000 
Oubrovnik 
USO 25.-/week 
Berta Dragicevic, executive secretary 
address see above 
(+38550)411718 
(+38550) 41 10 22 
iuc_du@zamir-zg.ztn.zer.de 

2 weeks before course start.~ 
none 

lune 12 - "16 

All courses are offered at postgraduate level, but any advanced or motivated students are welcome to 
allend. 

Dubrovnik: lune 5 - 10 
~:;;;r!~f;{,t:tIk1;t~f1{$·elfT. I:i~II)'(ul~Mutual'Aid in :~~i!t~i$P9rary$ocietY'>j"~,~!r;tm 
Organizing Institution(s): Inter-University Centre Dubrovnik 
Location: IUC-Oubrovnik 

Fees: 
Contact: 

Phone: 
Fax: 
e-mail: 

Registration deadline: 
Requirements: 

P.O.Box 104 
HR-50000 
Dubrovnik 
USD 25.-/week 
Berta Dragicevic, executive secretary 
address see above 
(+38550) 41 17 18 
(+38550) 41 10 22 
iuc_du@zamir-zg.ztn.z.er.de 

2 weeks before course starts 
none 

All courses are offered at postgraduate level, but any advanced or motivated students are welcome to 
attend. 
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.. 
Dubrovnik: _ _ __ _ _ _ _ _ _ _.. . _ . _ __ .. __ .. ' _" _ . lune 26 - luly 2 

Social :GerQhtoiogY'iri~Intenül.~ional'and'Crös~~~tilhmirperspectives -:n~i;::; 
Older Women inthe NewWorldOrder: Globallnjluences and iOcal Variations''',;c;;~~ 

Organizing Institution(s): Inter-University Centre Dubrovnik 
Location: IUC-Dubrovnik 

Fees: 
Contact: 

Phone: 
Fax: 
e-mail: 

Registration deadline: 
Requirements: 

P,O,Box 104 
HR-50000 
Dubrovnik 
USO 25.-/week 
Berta Oragicevic, executive secretary 
address see above 
(+38550) 41 17 18 
(+38550) 41 10 22 
iuc_du@zamir-zg.ztn.zer.de 

2 weeks before course starts 
none 

All courses are offered at postgraduate level, but any advanced or motivated studenls are welcome to 
allend. 

Dubrovnik: . , lUlle 11 - 16 

Social WorhaIid :SochiFWelfare in' the Nord!cCQuntfj.es t; '.i!;;h~~;Ntig· 
Organizing Institution(s): lnter-University Centre Dubrovnik 
Location: IUC-Dubrovnik 

Fees: 
Contacl: 

Phone: 
Fax: 
e-mail: 

Registration deadline: 
Requirements: 

P.O.Box 104 
HR-50000 
Dubrovnik 
USD 25.-/week 
Berta Oragicevic, executive secretary 
address see above 
(+38550) 41 17 18 
(+38550) 41 10 22 
iuc_du@zarnir-zg.ztn.zer.de 

2 weeks before course starts 
none 

All courses are offered at postgraduate level, but any advanced or motivated students are welcome to 
attend. 
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Dubrovnik: June 4 - 9 

'h:,; .... ;,l{.,;'Ä~{~~i~~~~%~,~J~f:/t!{Spfutual~ri~~d Social Work..·';;I~lf~1m~~~?j 
Organizing Institution(s): Inter-University Centre Dubrovnik 
Location: IUC-Dubrovnik 

Fees: 
Contact: 

Phone: 
Fax: 
e-mail: 

Registration deadline: 
Requirements: 

P.O.Box 104 
HR-50000 
Dubrovnik 
USD 25,-/week 
Berta Dragieevic. executive secretary 
address see above 
(+38550) 41 17 18 
(+38550)411022 
iuc_du@zamir-zg.ztn.zer.de 

2 weeks before course starts 
none 

All courses are offered at postgraduate level, but any advanced or motivated students are welcome to 
attend. 

Dubrovnik: . Aug 21 -27 

m.~'!J~iJ~,~\.~~;::::. Wh!iii12Q~§llJfM~mttQ Be European?:::t. ,~:Z~~~~! 
Organizing Institution(s): Inter-University Centre Dubrovnik 
Location: IUCcDubrovnik 

Fees: 
Contact: 

Phone: 
Fax: 
e-mail: 

Registration deadline: 
Reqriirements: 

P.O.Box 104 
HR-50000 
Dubrovnik 
USD 25.-/week 
Berta Dragicevic, executive secretary 
address see above 
(+38550) 41 17 18 
(+38550) 41 10 22 
iuc_du@zamir-zg.ztn.zer.de 

2 weeks before course starts 
none 

All courses are offered at postgraduate level, but any advanced or motivated students are welcome to 
attend. 
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4. Czech Republic 

Brno: Aug 31 - Sept 22 
UNESCO International Summer School of Museology . 

. . CourseA - General Museology . . ", 
Organizing Institution(s): Masaryk University & the Moravian 

Museum 
Location: 

Fees: 
Contact: 

Phone: 
Fax: 

Registration deadline: 
Requirements: 

Zerotinovo nam. 9 
CZ-601 77 Brno 
USD950.-
Dr. Zdenka Pospisilova 
address see above 
(+425) 42128237 
(+425) 42128237 

June 30 
Applicants should have museum practice or be 
studenL~ of art, history , museology, etc. 

The course covers meta-, historieal, socio-, theoretieal and applied museology. 

Bmo: June 13 - 27 

~Jlifi~Ji~;L\;~:i~Z~~~~~::,~:':~:Ja~i~~~k~!c~~~eo~~ft&r~Jll~>~ 
Organizing Institution(s): Masaryk University & the Moravian 

Museum 
Location: . 

Fees: 
Contact: 

Phone: 
Fax: 

. Registration deadline: 
Requirements: 

Zerotinovo nam. 9 
CZ-601 77 Brno 
USD 650.-
Dr. Zdenka Pospisilova 
address see above 
(+425) 42128237 
(+425) 42 128237 

February 28 
Applicants should have museum practice or be 
studcnts of art. history , museology. etc. 

Topics include: the importance & future of museum communication, communication by means of/without 
"prescntation", creation of museum exhibitions, evaluation & feedback. 
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5. Hungary 

Bekiscsaba:. .' '. . . . . . . . . '. June 29- July 5 
f\:.;;~' :~'3rd.:1I1terna:HonaISrimmer University of Canng"Prüfessionals"J:;;!"; 
Organizing Institution(s): 
Location: 

Fees: 
Contacl: 

Phone: 
Fax: 

Registration deadline: 
Requirements: 

TIT Körösök-Videke Egyesülete 
Vocational Secondary School for the 
Garrnent Trade, 
Bekescsaba 
HUF 12,000.-
Mrs. Tarnasne Pelle 
TIT Körösök-Videke Egyesülete 
Szt. Istvan ter 8 
H-5600 Bekescsaba 
(+3666)3281820r411326 
(+3666) 323 413 

not specified 
none 

Therne: Professional help for different social work specialists (Iawyers, teachers, psychologists, etc.) 
through lectures, personality deve[opment training. 

Budapest: . . Aug 7 - 19 
~~~·0~:1;tf~tJfi~~~~l~E2tl(ipitriüHi6hal S uinmer Coiirse\O(Därite:ti~r?:, ;;. ;f{;j':~~'t&~ 
Organizing Institution(s): 
Location: 

Fees: 
Contacl: 

Phone: 
Fax: 

Registration deadline: 
Requirements: 

Hungarian Oance Acadamy 
Andnissy 25 
H-I061 Budapest 
not specified 
Hungarian Oance Academy 
P.O. Box 439 
H-1372 Budapest 
(+36 I) 267 8646 or 2678649 
(+36 I) 268 0828 

June 20 
2-3 years minimum of ballet or Hungarian dance 

Planned subjects: c1assical ballet (Vaganova method), repertoire. Modem or jazz or Hungarian folk dance. 
Accomodation in dorrnitories (2-3 beds) with breakfast extra. 
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Budapest: June 19 - July 7 

: Central arid.East European Political Systems ~,' ; 

Organizing Institution(s): 

Location: 
Fees: 

COlltalOl: 

Phone: 
Fax: 
e-mail: 

Registration deadline: 
Requirements: 

Budapest University of Economic 
Sciences 
H-I093 Budapest 
application: USO 60.
foreign students: USD 450,
Hungarians: USO 300.
International Studies Center 
address see above 
(+361)217 11 53, or217 06 08 
(+361)2170608 
isc@cIco.bke.hu 

April 28 
status as a university student, certificate of 
proficiency in English (non-native speakers) 

The course deals with Central & Easl European political structures in 2 major periods; state socialism and 
democratic transition, with emphasis on continuity versus discontinuity and general political history , 

Budapest: July /0 - 28 
. Transformation of the Hungarian Economy" ,.~.;. '.J., : 

Organizing Institution(s): Budapest University of Economic 

Location: 
Fees: 

Contact: 

Phone: 
Fax: 
e-mail: 

Registration deadline: 
Requirements: 

Sciences 
H-1093 Budapest 
application: uso 60.
foreign students: uso 450.
Hungarians: USD 300.
International Studies Center 
address see above 
(+36 I) 21711 53, or 217 06 08 
(+36 I) 217 06 08 
isc@cIeo.bke.hu 

April 28 
status as a university student, certificate of 
proficiency in English (non-native speakers) 

The course aims to provide a comprehensive description of contemporary economic transition in East- & 
Central European post-communist countries, summarizing the last period of socialism and the general 
preconditions of transition. 

c. 
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.ßudapest: 

Organizing Institution(s): 

Location: 

Fees: 
Contact: 

Phone: 
Fax: 

Registration deadline: 
Requirements: 

HungarianTeacher Training Course'X,::;:E" 
Eötvös Lorand University. Faculty of 
Humanities 
V. Pesti B. str. I 
H- 1364 Budapest V 
USD 250.- (accomodations not ind.) 
International Secretariate 
Summer University Courses 
P.O. Box 107 
H- I 364 Budapest V 
(+36 I) 266 35 21 
(+36 I) 266 35 21 

April 28 
none 

for teachers of Hungarian and Hungarian Studies, 60 lessons in two weeks, eertificate of attendance 
awarded 

Dunaujvtiros: 

Organizing lnstitution(s): 

Location: 

Fees: 
Contael: 

Phone: 
Fax: 

Registration deadline: 
Requirements: 

Confer~n~e:ori:AduIi Educatioif::g\Ji~ti: :. :"':";::;l::);',~;;;.",,;},..,~.:t,; 
Dunaujvärosi TIT Egyesülel es 
Nepföiskola 
Bart6k B. u. 2-4 
Dunaujväros 
HUF 12,000.-
Mrs. Csilla Graeza Fülekine 
Dunaujvärosi TIT Egyesület es 
Nepföiskola 
Varoshaz ter I 
HU-2401 Dunaujvaros 
(+3625) 310235 
(+3625)310235 

not specified 
none 

Eger: July 3 - 11 
25th Summer School on Monument Protection':' ';'.:. 

Organizing Institution(s): 
Location: 
Fees: 
Contact: 

Castles and Fortresses ,,1, .j; ( ..... -. " 

TIT "Bugat Pa!" Egyesülete 
Noszvaj (outside of Eger) 
HUF 45,000.- (nxlm & board incl.) 
Mrs, I10na TOIh 
TIT "Bugat Pal" Egyesületc 
Klapka u, 9. Pr. 64 
H-3301 Eger 

38 

Phone: 
Fax: 

Registration deadline: 
Requirements: 

(+3636)310743 
(+3636) 310 743 

May31 
none 

Leetures will be interpreted ioto German & English. IncIudes Ieetures on history, cultural history and 
military history in connection with the subject as weIl as excursions to eastles in Slovakia (visa to be 
obtained in horne country!'). 

EszJergom: July 16 - 29 
"Danube Bend"~ummer University Course in Art ....' , 

Organizing Institution(s): Komarom-Esztergom megyei Egyesülete 
Location: Vitez 13nos Teaehers' Training College 
Fees: USD 420.-
Contact: 

Phone: 
Fax: 

Registration deadline: 
Requirements: 

Mr. Laszlo Katona 
Komarom-Esztergom megyei Egyesülete 
Kossuth u. 106 
H-2800 Tatabanya 
(+3634) 310622; 310 326; 311519 
(+3634)311676 

not specified 
none 

Theme: Dcvelopment of childrens' musical hearing and their ability to read and write music using the 
Kodaly method. 

Gödöllö: 

1 st Dista.nce~~.ucätion· Summer University 
j)isidTic~.Ed~~ation in Europe .. 

Organizing lnstitution(s): 

Location: 
Fees: 

Contael: 

Phone: 

Fax: 

e-mail: 

Registration deadline: 
Requirements: 

TIT Szövetsegi !roda 
Region<iIis Tavoktatasi Központ 
Gödöllö Agricultural University 
DM 700.- (DM 560.- for accompanying 
persons) 
Ms. Matta Zoltai, Dr. J6zsef Szaoo* 
TIT Szövetsegi Iroda 
Br6dy S. u.16 
H- 1088 Budapest, 
*Regionalis Tiivoktatasi Központ 
Pater Karoly u. I 
H-2 103 Gödöllö 
(+36 I) 1384411, 
*(+3628) 310 20011180 

(+36 I) 1383320 
*(+3628) 330 485 
TO@tt.gau.hu 

not speeified 
none 

A chance to get to know this new type of education for those considering using it. 
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Gödöllö: July 2 -8 

7th Internationa.lSummer SchooI for the Protecti6n 'nf the FarruIy 
Family Life Strategies, Family Problems and Solutions in 1;995, ·u, c,,·j; " 'L 

Organizing Institution(s): Petöfi Sandor Müvelödesi Központ 
TIT "Teleki Laszlo" lsmeretterjesztö 
Egyeslilcte 

Location: Gödöllö Agricultural University 
Fces: HUF 13,000.-
Contact: 

Phone: 
Fax: 

Registration deadline: 
Requirements: 

lozsef Kecskes, Tibor Lazar* 
Petötl Slindor Müvclödesi Központ 
Szabadsag ut. 6 
H-2100 Gödöllö 
(+3628) 320 977, * (+361) 1383544 
(+3628) 320 986 

not spccificd 
none 

Györ: June 18 - 21 

Organizing Institution(s): 
Location: 

Fces: 

Contact: 

Phone: 
Fax: 

Registration deadline: 
Requirements: 

Györ: 

7th Road Traffk Summer School 
Development and Effects.of Motorization . 

Pannon TIT Egyesület 
Szent Isztvan u. 5 
H-902 1 

" ~; .. : 

HUF 16,000.- without, ATS 3.500,- with 
room & board 
Mrs. Katalin Kantomc Meixter 
address see above 
(+3696) 316 203 
(+3696) 316 686 

notspecified 
none 

9th In.ternational Summer School of Ergonomics 
The.Wqrking ScJentifical Aspects of Qualitj Management, 

Organizing Institution(s): Pannon TIT Egyesület 
Location: Szent lsztvan u. 5 

H-9021 Györ 
Fees: ATS 5,000.- or DM 670.-
Contact: 

Phone: 
Fax: 

Registration deadline: 
Requirements: 

40 

Mrs.Katalin Kantome Mcixter 
address see above 
(+3696) 316 203 
(+3696) 316 686 

not specified 
none 

July 2-7 

.- ~~.r~~~.~_,c~ 

Kecskemet: 

Organizing Institution(s): 
Location: 

Fees: 
Contact: 

Phone: 

Registration deadline: 
Requirements: 

Kecskemet: 

Organizing lnstitution(s): 
Location:, 

Fees: 
Contact: 

Phone: 

Registration deadline: 
Requirements: 

Kecskemet: 

June 12 - 14 

'Academy of Law 
. Constitutional Law 

TIT Bacs-Kiskun megyei Egyesülete 
Tbe House of Science and Technology in 
Kecskemet 
approx. HUF 8.000.
MT. Istvlin Szabics 
TIT Bacs-Kiskun megyei Egyesülete 
Rakoczi u. 2 
H-6000 Kecskemet 
(+3676) 322 788 or 321765 

not spccilied 
none 

" Ecumenical Summer University 
, " Historical Religions 

TIT Blics-Kiskun megyei Egyesülete 

June 26 - 29 

The House of Scienee and Technology in 
Kecskemet 
approx. HUF 8,000.
MT. Istvan Szabics 
TIT Bacs-Kiskun megyei Egyesülete 
Rakoczi u. 2 
H-6000 Kecskemet 
(+3676) 322 788 or 321 765 

not specified 
none 

June 19 - 22 

Sumfu#:lJ4{vehitY()fPIay-SchooI Pedagogy" 

Organizing Institution(s): 
Location: 
Fees: 
Contact: 

Phone: 

Registration deadline: 
Requirements: 

:.k\r;'~;:EnvironmentaI Training 
TIT Bacs-Kiskun megyei Egyesülete 
House of Science & Technology 
approx. HUF 8,000.-
MT. Istvlin Szabics 
TIT Bacs-Kiskun megyei Egyesülete 
Rakoczi u. 2 

41 

H-6000 Kecskemet 
(+3676) 322 788 or 321765 

not specified 
none 
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. ~. , Nyiregyhtiza: July 23 - Aug 5 

Organizing Institution(s): 
Location: 

Fees: 
Contact: 

Phone: 
Fax: 

Registration deadline: 
Requirements: 

Salg6tarjan: 

Summer University of History 
Hungary Today 

Juranyi TIT Centrum 
Orszagzaszlo ter 8 
H-4400 Nyiregyhäz.a 
DM 700.-
Mr. lanos Hargilai 
address see above 
(+3642) 310165 
(+3642) 310 165 

not specified 
none 

Y outh '95."" International Y outh Summer SchooI 
The Role o/Yoiiiti:Touri~~in the Process 0/ European lntegrdtion '. 

Organizing Institution(s): TIT Nograd megyei Egyesülete 
Location: Merleg ur. 2 

H-3100 Salg6tarjän 
Fees: HUF 20.000.-
Conract: 

Phone: 
Fax: 

Registration deadline: 
Requirements: 

Szeged: 

Organizing lnstitution(s): 
Location: 

Fees: 
Conlact: 

Phone: 
Fax: 

Registration deadline: 
Requirements: 

Mr. Jozsef Horvath. Dr. Jozsef Agocs 
address see above 
(+3632) 314 282; 314082 
(+3632) 311 734 

not specified 
none 

32nd Summer SchooI of Pedagogy 
Pupils - Schools - Teachers . 

Csongrad megyei TIT 
Biology Center of the Hungarian 
Academy of Sciences 
HUF 12,000.-
Dr. Zoltanne Kanyo 
Karasz u. I1 
H-6720 Szeged 
(+3662) 321090 
(+36 (2) 321733 

lune 30 
none 

Treatment of pedagogical. psychological and sociological questions concerning schools. 

42 

JlIly 2 - 8 

JlIly 3 - 7 

Szombathely: July 31 - Aug 4 

Savariä SumrIier;'School of Urban Studies 

" 
. Cooper{uionBetween Settlements .,; 

Organizing Inst;tution(s): Vas megyei TIT Egyesülete 
Köszegi u. 2 Location: 

Fees: 

Contact: 

Phone: 
Fax: 

Registration deadline: 
Requirements: 

H-9700 Szombathely 
Hungarian citizens: HUF 25.000.
all others: HUF 39.000.-
Mr. lanDs Pungor 
address see above 
(+3694)313 132 
(+3694) 313 137 

not specified 
none 

Aug 13 ~18 

·'·;"; . .J':1:J;r,~~§l.&~i!~t~~~:~~e:~~~~~~:cher;~~·:.;tiEh~.;::;i~;;~';·~;,;,,·· 
Organizing Institution(s): TIT "Teleki Läszlo" lsmeretterjesztö . 

Egyesülete 
TIT "Teleki Läszlo" Egyesület Väci 
Szervezete 

Location: Secondary Training School of the 
Agricultural University. Vac 

Fees: HUF 12.000,-
Contact: Mr. Tibor Lazar 

Phone: 

Fax: 

Registration deadline: 
Requirements: 

or: Mrs. Istvanne Hurik* 
TIT "Teleki Laszlo" IsmeretteIjesztö 
Egyesülete . 
Br6dy S. u. 16 
H-1088 Budapest 
*TIT "Teleki Läszlo" Egyesület Vaci 
Szervezete 
dr. Csanyi krt. 45 
H-2600 Vac 
(+36 I) 1383544 
*(+3627) 313 207 
(+36 I) 1383544 

lune 15 
none 
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';'eszprem: u ,", .' ........... . "". ..'.o_.,>.t~!Y.,3.L:/~!!8.? 
":,: ',' .. ' "";'.::';'> 12th SqmmerSchoölüf Public:Ädministration :;;!1i, 
>' ';:;'f'!Püblic Administratio;t:State Budgel:~Regional Developme~h 

Organizing Institution(s): TIT Veszprem megyei Egyesülete 
Location: Bajcsy-Zs. u. 15 

H-8200 Veszprem 
Fees: approx. HUF 22,000.-
Contact: see above 

Phone: 
Fax: 

Registration deadline: 
Requirements: 

Zalaegerszeg: 

(+3688) 423 233 
(+3688) 423 233 

not specified 
none 

.. Summer Course on Folk Art 
,', 'Celebratio';s in Life " >.'. 

Organizing Institution(s): TIT "Öveges JoszeP' Ismerettetjesztö 
Egyesülete 

Location: Gebarti Recreational Center, Craftsmen 
House 

Fees: DM 670.- (children under 14: DM 520.-) 
Contact: György Felhazy 

Disz. ter7 
H-8900 Zalaegerszeg 

Phone: (+3692) 313377 
Fax: (+3692)313379 

Registration deadline: 
Requirements: 

April 15 
none 

Hungarian folk instruments, wood carving, bead stringing, embroidery, weaving. 

44 

6. Po land 

Cracow: July 19 - Aug 2 
Aktualität der Traditionen dei Gemeinsamkeit in Mitteleuropa' '.' 

Reality ofTraditions of Mutualities in Central Europe 
Organizing Institution(s): Cracow International Cuhure Center 

Jagiellonian University. Cracow 
Institut für den Donauraum & 
Mitteleuropa. Vienna 
Wissenschaftliche Landesakademie fur 

Location: 

Fees: 

Contact: 

Phone: 
Fax: 

Registration deadline: 
Requirements: 

NÖ, Krems 
Polonia InstitutelPrzegofLal y 
ul. Jodlowa 13 
PL-30-252 Cracow 
full scholarship for citizens of the new 
democracies 
Or. Reinhold Hohengartner 
Institut für den Donauraum und 
Mitteleuropa 
Berggasse 21/143, A-I09O Vienna 
(+43 I) 31 97258 
(+43 I) 3197258/4 

May 31 
German & English 

Austrian applicants may apply fOT a scholarship at the Austrian Federal Ministry for Science, Research & 
Arts (see "Addresses"). A Polish beginners' course will be available the week after the summer school. 

Cracow: 

'l~~,:· 

Summer Schoolon Business in Poland 
.' Economic.~iJlitical.tegal andSocial Aspects 

Organizing Institution(s): Cracow School ofEconomics 
Location: 27 Rakowicka str. 

Fees: 

Contact: 

Phone: 
Fax: 

Registration deadline: 

PL-31-510 Cracow 
6 weeks: USO 40/day 
3 weeks: USO 50/day 
Stanislaw Gac, Director 
address see above 
(+48 12) 167479 
(+4812) 212182 

not specified 

June~ - July 12 

Requirements: organized groups of 10 or more only! 

Contents: Industrial policy, privatisation & ownership transformation, financial systems, small and 
medium-sizc firms, legal determination of transformation, capital structures, social perception of market 
economy. Lectures, seminars, practical work, etc. 

45 
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, Cracow: June 1 - July 12 
Summer School on Economic & Legal Aspects of Environmental Policy In .' 

Poland 

Organizing Institution(s): 
Location: 

Fees: 

Contact: 

Phone: 
Fax: 

Registration deadline: 
Requirements: 

Cracow Sehool of Economies 
27 Rakowicka str. 
PL-31-510Craeow 
6 weeks: USO 40/day 
3 weeks: USO 50/day 
Stanislaw Gae, Oireetor 
address see above 
(+48 12) 167479 
(+48 12) 2121 82 

not speeified 
organized groups of 10 or more only! 

Contents: Ecologieal baniers in eeonomie expansion, environmental poliey changes, legal aspects, 
eeologieallosses in the Cracow region, historie preservation. Leetures, seminars, practieal work, eie. 

Cracow: 

Organizing Instilution(s): 
Location: 

Fees: 

Contaet: 

Phone: 
Fax: 

Registration deadline: 
Requirements: 

SUmlner School on Polish Society, 
Politics, Economy andSocial Relations<':" 

Craeow Sehool of Economies 
27 Rakowieka sir. 
PL-31-510 Craeow 
6 weeks: USO 4O/day 
3 weeks: USO 50/day 
Stanislaw Gac, Oirector 
address see above 
(+48 12) 167479 
(+4812) 2121 82 

not specified 
organized groups of 10 or more only! 

Contents: Introduction to Polish history, transformation of the politieal system, eeonomic crisis and its 
consequcnces, industry in Poland, East-West economic relations, Polish eulture & sociely. Leclures, 
seminars, praetieal work, etc. 

Cracow: June 1 - July 12 
Summer School on Transformation Processes in Poland and Eastern Europe' 

Organil.ing Institution(s): 
Location: 

Fees: 

Contacl: 

Cracow School of Economies 
27 Rakowicka str. 
PL-31-510 Cracow 
6 weeks: USO 40/day 
3 weeks: USO 50/day 
Slanisiaw Gae, Oireetor 
address see above 
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~ :ii'~~;', 

Phone: 
Fax: 

Registration deadline: 
Requirements: 

(+4812) 167479 
(+48 12) 21 21 82 

not specified 
organized groups of 10 or more only! 

Transforming the Polish eeonomie system, economy-poliey interaction in the process of systematic 
change, dynamics of public opinion and social structure, Single European Market - achallenge for East 
Europe. Lectures, seminars, praetical work, ete. 

Gdansk: July 16 - 29 
. Summer School of Biote<~hnology & Adv;lllced Programme in Molecular'i 

Organizing Institution(s): 

Location: 

Fees: 
Contaet: 

Phone: 
Fax: 
e-mail: 

Registration deadline: 
Requirements: 

.. .;. Biology and Genetics :::".)11~i;f: 

University of Gdansk 
School of Medicine 
Faeulty of Biotechnology 
Gmina Stezyea 
PL-83-323 Kamieniea Szlachecka 
ZL 600.- (room & board incl.) 
Prof. Or. hab. Ewa Lojkowska 
University of Gdansk 
Sehool of Medicine 
Faculty of Biotechnology 
ul. Kladki 24 
PL-80-287 Gdansk 
(+4858) 31 2241/ 45 
(+4858) 312807 
lojkowsk@biotechn.univ.gda.pl 

March 15 
1-2 years of biotechnology, mierobiology and 
biochemistry 

50 % of the leetures will be in English, the rest in Polish. 

Koszalin: May 30 - June 1 

Summer Course on Vacuum Plasma Surface Technology .. ", .. i'; 
Organizing Institution(s): 

Location: 

Fees: 
Contacl: 

Phone: 

Registration deadline: 
Requirements: 

47 

Koszalin Technical University 
Tcchnology Transfer Center 
Education & Rccrcation Center SYRENA 
Piastow 10 
PL-76-032 Mielho/Koszalin 
USO 100.-
Prof. Or. Witold Precht 
Wyzsza Szkola Inzynierska 
ul. Raclawicka 15-17 
75-620 Koszalin 
(+4377)427881/241 

May 15 
none 
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Lodz: 
\-.:;; : 'r;:.'~· < ~.:: ·:,:t .. :?" >.,. 

Organizing Institution(s): 

Location: 

Fees: 
Contact: 

Phone: 
Fax: 

Registration deadline: 
Requirements: 

International Student(Meeting 1995 , ! :.~+. : ,:-

University of Lodz 
The International Students' Meeting 
Bureau 
65 Narutowicza 
PL-90-131 Lodz 
USO 400.-
Or. Elzhieta Guzek 
address see above 
(+4842) 79 10 08 
(+48 42) 78 63 79 

June 30 
nOlle 

July 15 - 29 

: t( (f\~~f,: ~~~~{gtj~ 

The meeting, cstablished 6 years ago, aims to provide participants from all over the world with basic 
kllowledge in the fields of politics, ecollomy, Polish society & culture with emphasis Oll the country's 
transition to marke! economy. 

Poznall: JUlle J - July 1 
•. ' International EcoIogical Summer SchooI 
Progn8sis ojWater Ec~~ji4ms in Polalld,Europ~ & the USA 

Organizing Institution(s): Adam Mickiewicz University 

Location: 

Fees: 

Contact: 

Phone: 

Registration deadline: 
Requirements: 

Dept of Hydrobiology, Institute of 
Environmental Biology 
Bukowska 34n 
PL-60 811 Poznan 
students: USO 20.-/day (room & board) 
leeturers: USO 24.-/day (room & board) 
Prof. Lubomira Burchardt, PhO. 
address see above 
(+4861) 48 00 17 

March I 
graduates, post-graduates & young assistants of 
biology 

The summer school has a Iimited capacity of9 students (32 days) and 20 leeturers (\0 days). 

48 

Poznan: 
.·i"}:;:~:Z:::%:·;Polish:AinericaIi· Summer SchöoI of Economics 

Organizing Institution(s): Poznan Academy of Economics 
Location: Al. Niepodieglosci 10 

PL-60-967 Poznan 
Fees: USO 250.-
Contact: 

Phone: 

Registration deadline: 

Oorota Hadasik 
address see above 
(+4861) 54 38 77 or 543875 

May 15 

" 
July 10 - 28 

Requiremenl~: economics degree (MAl. spoken and written 
English 

The summer school is meant for assistent professors in all fields of economics & management. Courses 
and seminars will be held in English. 

POVlDn: Aug 28 - Sept 8 
Summer SchooI on Computer Aided Manufacturing ; .. '." 

Organizing Institution(s): 
Location: 

Fees: 
Contact: 

Phone: 

Registration deadline: 

Computer Design - CAD, CAM, CAP, CAQ 
Poznan University ofTechnology 
ul. Piotrowo 3 
PL-61-I38 Poznan 
USO 150.-/week 
Prof. Or. hab. inz. ZenobiaWeiss 
address see above 
(+4861) 78 27 48 

June 30 
Requirements: knowledge of personal computer operation 

Poznan: 
• ,Workshop'iResonances in Physics" 

Organizing Institution(s): Adam Mickiewicz University 
Institute of Physics 

Location: Umultowska 85 
PL-61-614 Poznan 

Fecs: 
Contact: 

Phone: 

Registration deadline: 
Requirements: 

not specified 
Prof. Or. hab. Wojciech Nawrocik 
address see above 
(+4861) 217011 

June 15 
Polish, fundamental physics 
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July 5 - 15 
", .. , ..... ',.". 
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.ll 
,"" 'Ir ,,,siedlce: 

Organizing Institulion(s): 
Location: 
Fees: 

Contacl: 

Phone: 

Registration deadline: 
Rcquirements: 

Aug 25 - 29 

" Surrimer School 'cf Mathematics" 
Unexpected Anologies 

Cenler for Malhemalic CullUre, Siedlce 
Mielne 
ZL 200.- (no charge for CEEPUS 
scholarship holders) 
Mag. M. Jakubiak 
Osrodek Kullury Malemalycznej WSR-P 
Siedlce 
ul. Orlicz-Dreszera 19n1 
PL-08 110 Siedlce 
(+48 25) 280 95131'-

May31 
degree in malhematics 

Leclures will concentrate on the general idea of methodological unity in mathematics (inter-applicability 
of disciplines, common expressions) with various degrees of advance; from the knowledge available to 
school teachers to the latest in research. 

Warsaw: Sept 25 - 28 

, {'Workshop "CircuitTheory~;'Signafs:&Applications'(f;, '?~" 
Organizing Institution(s): Warsaw Technical University 

Institute of Fundamental Electronics 
Location: 

Fees: 
Contact: 

Phone: 
e-mail: 

Registration deadline: 
Requirements: 

Nowowiejska 15/19 
PL-OO-665 Warsaw 
USD 180.-
Prof. Jacek Wojciechowski 
address see above 
(+4822) 253709 
jwojc@ipe.pw.edu.pl 

June 15 
none 
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7. Slovakia 

Bratislava: 

Klimaaniag~n~Dimeilsionierung mittels HX-Diagramm 
< •• Determining A/CDimensions Via Psychrometric Chart 

Organizing 1nstilution(s): Slovak Technical University 
Faculty of Machinery, Dept. of Heat 
Engineering 

Location: Nam,Slobody 17 
SK-812 31 Bratislava 

Fees: SK 5,500,-
Contacl: 

Phone: 

Registration deadline: 

Ass. Prof. Karol Ferstl 
address see above 
(+427) 497 804 

May 10 

July 10 - 25 

Requirements: basic knowledge of thermodynamics, air 
conditioning, envirollmental problems & German, 
three years minimum in Civil or Mechanical 
Engineering 

Bratislal'a: Sept 5 - 10 

Recen~ P:~v~iqprrient in Heavy Ion Collisionsat High Energies, ' " 
>;,.{l)i.'::VJ(~:,i:!<~1ffi~;i·:Summer School and Workshop '-. , 

Organizing Institution(s): Comenius University, Dept. of 
Theoretical Physics 
Universily of Vienna, Dept. of 
Theoretical Physics 
Technical Universily ofVicnna, Dept. of 
Theorelical Physics 

Location: Mlynska Dolina 
SK-842 15 Bratislava 

Fees: SK 3.000.- (support available from 
organising instilutions) 

Contact: Roman Lielava 

Phone: 
e-mail: 

Registration deadline: 
Requirements: 

51 

address see above 
(+42 7) 720 003/658 
lielava@cenler.mff.uniba.sk 

Aug I 
none 
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Bratislava: 

Organizing Institution(s): 

Localion: 

Fccs: 
Contact: 

Phone: 
Fax: 

Registration deadline: 
Requirements: 

Sommeruniversität in der Slowakei' 
Summer Unil'ersity in Slovakia 

Vicnna University of Economics & 
Business Administration 
University of Economics. Bratislava 
Budapest University of Economic 
Scicn.:es 
uL Odhojarov 10 
SK-832 20 Bratislava 
scholarships available. info on request 
Mag. KIemen Preseren 
SlUdy Ahroad Center. Dep!. Central & 
Eastcm Europe 
Augasse 2-6 
A-I090 Vicnna 
(+43 I) 313 36/4390 or 4319 
(+431)31336/752 

May 31 

Jul)' 3 - !5 

exccllcnt command of German. two complete 
ycars in economic sciences minimum 

Mainly for students at the organizing institutions who wish to improve their knowJedge in specific fields 
of busincss administration (recent developments between Austria-Slovakia-Hungary). Courses will be 
held in Gemlan. 

Bratislava: July 24 - Aug 11 
Summer schooföfMechatronlcs and Computational Mechanlcs ..... " .. 

1merconnectioris: Mechll1lical, Electrical Engineering'& Computer Science 
Organizing Institution(s): Slovak Technical Uni'versity 

Location: 

Fees: 
Contact: 

Phone: 

Registration deadline: 
Requirements: 

Faculty of Mechanical Engineering 
Dep!. of Technical Mechanics 
Nam. slobody 17 
SK-812 31 Bratislava 
USO 1,000.-
Ladislav Starek Ph.D., Ass. Professor 
address see above 
(+427) 362001 

June 16 
hasic knowledge of mechanics, statics, kinematics, 
dynamics 

Lectures and introduction to software on: FEM method (ANSIS), Mechatronics (MATLAB), Computer 
Aided Kinematics and Dynamics (ADAMS & SIMPACK). The idea is to offer engineers a chance to 
acquire basic knowledge of mechatronic product design. 
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.) 

Bratislava: 
~ 

Sept 4 - 23 
3rd Slovakian'S'litnmer School of Economics 

Modem Macro~Economics - Theory and Policy '~. 
Organizing Institution(s): Technical University of Vienna 

Ac~emia Istropolitana, Bratislava 
Location: Bratislava 
Fees: 
Contacl: 

Phone: 
Fax: 

Registration dl'adline: 
Requirements: 

Kosice: 

Organizing I~stitution(s): 

Location: 
Fees: 
Contact: 

Phone: 
Fax: 

Registration deadline: 
Requirements: 

none 
Mikulas Luptacik 
Institut für Ökonometrie der TU Wien 
Argentinierstr. 8 
A-I040 Vienna 
(+431)58801/4431 
(+431) 50545 24 

May 31 
Basic knowledge of economics, analysis and 
linear algehra (mathematics). 

Sept 3 - 16 
Market Economy and Social Sciences':~,? ,: >., . 

University of Vienna, Faculty of Catholic 
Theology 
Safarik University, Kosice 
Srobarova 57, SK-04OO1 
none 
Institute for Ethics and Sodal Sciences 
University of Vienna 
Schottenring 21/2 
A-IOIO Vienna 
(+431) 31 338/248 
(+431) 3 \3 38/216 

May 31 
Students of economics, law, medicine or theology 
with knowledge of economics & sodal science 
and working knowledge of German 

Theme: the ethical. legal, economic and political foundations of market economy 

Kosice: 

Organizing Institution(s): 
Location: 

Fees: 
Contacl: 

Phone: 
e-mail: 

Registration deadline: 
Requirements: 

?,SuimrierSchool of Ecology 
Technical University of Kosice 
Letna 9 
SK 04187 Kosice 

Aug 21 - Sept 11 
~:. . 

SK 5.000.- (scholarships available) 
Tomas Sabol. Gejza Timcak* 
address see above 
(+429) 534 805. *(429) 399 0621669 
tuforel@ccslln.tllke.sk 

lune 30 
none 
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.. 
Hale.cke Teplice: May 22 - June 16 

. SUrrmlerISbhool;of BasiC Manage.m.~Qiti(;JU~ _.J~~~~~~~~~~~ji 
Organizing Institution(s): University ofTranspon & 

Communications, Zilina 

Location: 
Fees: 
Contact: 

Phone: 
Fax: 

Registration deadline: 
Requirements: 

Faculty of Mechanical Engineering 
Dept. of IndustriaI Engineering 
SK--OI3 13 RajeckeTeplice 
DM 300.-/week 
Doc.lng. Jan Stefanik, CSc. 
KPI - SjF VSOS Zilina 
(+4289) 535 41 
(+42 89) 54 384 

March I7 
basic knowledge of economics, technology and 
management 

Lectures will be in the moming from 8-12, with various cultural events, sporn and relaxation in the 
aftemoon. Swimming pool, spons facilities and trips will be available. 
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8. Slovenia 

Maribor: July 31 - Aug 12 

. ':2fAlpen~f\dri~LSommer Universität; 
-2nd,~'Alpe.n-Adija::,Summer University .' 

Organizing Institution(s): 

Location: 

Fees: 

Contact: 

Phone: 
Fax: 

Registration deadline: 
Requirements: 

Vienna University of Economics & 
Business Administration 
University of Maribor 
University of Trieste 
University ofZagreb 
Ist week: University of Maribor, 
Business School 
Razlagova 14 
SI-62000 Maribor 
2nd week: on the Adriatic coast 
schoJarships avaiJable (details upon 
request) 
Mag. Kiemen Preseren 
Study Abroad Center, Dept. Central- & 
Eastern Europe 
Augasse 2-6 
A- 1090 Vienna 
(+43 I) 313 36/43900r4319 
(+43 I) 3 I3 361752 

May31 
excellent command of German, 2 years minimum 
completed studies in economic sciences 

An ideal opponunity to leam more about the economic relations between countries of the "Alpen-Adria" 
region and their inhabitants as weil as meet colleagues from panicipating countries. Language courses 
will be available (Slovenian, Italian & German). 

Maribor: 

Organizing Institution(s): 

Location: 

Fees: 
Contact: 

Phone: 
Fax: 

Registration deadline: 
Requirements: 

Sept 28 - 30 
. Deutschlehrertagung 
German Teachers' Meeting 

Slovcnian German Teachers' Association 
Univcrsity of Maribor 
Faculty (lf Technical Sciences 
Smctanova 17 
SI-62(XlO Maribor 
SIT 3.000.-
Lucka Pristavec 
address see above 
(+38662)2111121232 
(+386 (2) 225451 

Aug 31 
none 

Theme: Primary foreign languages, the role of literature in c1assroom teaching. 
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Maribor: 

Organizing Institution(s): 

Location: 

Fees: 
Contact: 

Phone: 

Fax: 

Registration deadline: 
Requirements: 

July 3 - 15 
Basic European Community Law, .. · .. .'r,~.,;;·t;: ::,:~'(~;.~iA 

University of Maribor, Faculty of Law 
University of Graz, Research Institute for 
European Law 
Universily of Maribor 
Faculty of Law 
Mladinska 9 
SI-62000 Maribor 
ATS 2.500.-(scholarships available) 
Graz: Prof. Dr. Willibald Posch 
Maribor*: Dr. Mirko lIesic, Mag. Vesna 
Rijavec 
University of Graz 
Merangasse 70111 
A-8020Graz 
"University of Maribor 
address see above 
(+43316) 380 36 25, 3803630 
*(+38662) 227 611 
(+43316) 383 807 

April 15 
German or English, advanced knowledge of 
national law 

This ·summer school - previously held by the University of Graz since 91/92 - is now being organized 
jointly by the two neighboring universities in the frarnework of the TEMPUS program "Introductian af 
European Law into University Programmes in Slavenia". 

Marihor: June 6 - 9 

.,.;;.), .. ,; ... ,.",. Electtohic·.C()m~:s~~~c~~~e~~!1~;~elb~·~~;t~tr~,~~!~~:;~~t\~~11~f~ 
Organizing Institutian(s): University af Maribor, School of 

Organizatianal Sciences 
Location: Cesta svabode 13 

SI-64260 Bled 
Fees: USD 250.-
Contact: 

Phone: 

Registratian deadline: 
Requirements: 

Prof. loze Gricar 
School of Organizational Sciences 
Presemova I1 
Kranj 
(+38664)221413 

Vienna: May 15. Maribor: March 31 
none 
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9. Ukraine 

Kiev: 

Organizing Institution(s): 

Location: 

Fees: 

Contact: 

Phone: 
Fax: 

Registration deadline: 
Requirements: 

- . 
July 30~~ug 2~ 

Sommeruniversität Kiew 
Summer University in Kiev. 1995 

Vienna University of Economics & 
Business Administration 
Kiev State University of Economics 
54/1 Pobeda Av. 
252057 Kiev 
scholarships available far Ukrainian & 
Austrian sludents 
Mag. Klemens Preseren 
Study Abroad Center 
Dept. for Central & Eastern Europe 
Augasse 2-6 
A-1090 Vienna 
(+431)31336/4390or4319 
(+43 I) 313 36n52 

May31 
excellent command of German, two camplete 
years of economic sciences minimum 

A 3-week course on management in market econamies for 15 Austrian and 30 Ukrainian student. 
Additional language courses will also be available (German, Russian & Ukrainian). Special application 
farms available atthe organising institutions. 
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VI. Addresses 

1. CEEPUS Offices 

see inside front cover 

2. Contacts -"Aktionen" 

Hungary 
"Aktion Österreich - Ungarn" 
Fövam rer 8, H- 1093 Budapest 
Phone: (+36 I) 2186855/6108 
Fax: (+36 I) 2172 795 

Slovakia 
"Aktion Österreich - Slowakische Republik" 
SAIA - Siovak Academic Information Ä.gency 
Hviezdoslavovo nam 14, SK-81000 Bratislava I, 
P.O. Box 108 
Phone: (+427) 33 3010, Fax: (+42 7) 33 21 92 

Czech Republic 
"Aktion ÖSterreich - Tschechische Republik" 
Akademicka informacni agentura 
Senovazne namesti 25, CZ-III 21 Praha I 
Phone: (+42 2) 24 23 00 69 
Fax: (+422) 24 22 96 97 

SAIA - Branch Offices: 
Nitra SK-949 01, Samova 9, (+42 87) 232 81 
Banska Bystrica SK-97 401, Matej Bel 
University, Komenskeho 20 
(+4288) 724 924, Fax: 724926 
Kosice SK-042 00, Technical University, 
Hlavna 6, phone & fax: (+4295) 622 96 41 
Zilina SK-011 01, Vyskoka skola dopravy a 
spojov, ul. Vysokoskolakov 24, (+42 89) 654 809 

3. Important Addresses in Austria 

Bundesministerium für auswärtige 
Angelegenheiten 
Federal Ministry of Foreign Affairs 
Ballhausplatz 2, A-1014 Vienna 
Phone: (+431)53115/0 

Bundesministerium für Unterricht & kulturelle 
Angelegenheiten 
Federal Minislry of tauca/ion & Culllll'lli Affairs 
Minoritenplatz 5, A-IOIO Vienna 
Phone: (+43 I) 531 20/0 

Fonds zur Förderung der wissenschaftlichen 
Forschung 
Austrian Sciellce Foulldation 
Weyringgasse 35, A-1040 Vienna 
Phone: (+43 I) 5056740, Fax: (+43 l) 505 67 39 

Bundesministerium für Wissenschaft, 
Forschung & Kunst 
Federal Millistry of Science, Research & the Arts 
Minoritenplatz 5, A- 10 14 Vienna 
Phone: (+43 I) 53120/0 

Österreichische Akademie der Wissenschaften 
Austrian Academy of Sciences 
Dr.lgnaz-Seipel-Platz 2, A-IOIO Vienna 
Phone: (+43 I) 515 81, Fax: (+43 I) 513 95 41 

Büro für Austauschprogramme mit Mittel- & 
Osteuropa 
Officefor Exchange Programs l1'irh Celllral & 
Eastern Europe 
Berggasse 21n, A-I090 Vienna 
Phone: (+431) 317 27 93 Fax: (+431) 317 27 95 

58 

','; 
Österreichisches Ost- & Südosteuropainstitut 
Austrian Institllre of East & Southeast European 
Studies 
Josefsplatz 6, A-IOIO Vienna 
Phone: (+43 I) 512 1895/45, Fax: 5121895/53 

CIU - Club International UniversitairelÖDOZA 
Österreichisches Dokumentationszentrum fur 
Auslandsstudien 
Schottengasse I, A-IOlO Vienna 
Phone: (+43 I) 5336533, 
Fax: (+43 I) 533 65 33/9 

Institut für den Donauraum & Mitteleuropa 
(10M) 
Institute for the Danube Region & Central Europe 
Berggasse 21/14a, A-I090 Vienna 
Phone: (+43 I) 319 72 58, 
Fax: (+43 I) 319 72 58/4 

4. Contacts in the Countries of the "Schwerpunktzone"* 

Bulgaria 
Avstrijska institut za iztocna i jugoitocna 
Evropa Zadgranicno zveno, Glavno 
upravlenie na archivite pri MSRB 
ul. Moskovska 5, BG-IOOO Sofia 
Phone: (+35 92) 87 20 69 

Czechia 
'AIA - Akademicka informacni agentura 
Senovazne 26, CZ-I1121 Praha 1 
Phone: (+42 2) 24 22 %, Fax: (+42 2) 24 22 96/97 

Croatia 
Ministarstvo znanosti i tehnologije 
Strossmayerov trg. 4, HR-41000 Zagreb 
Phone: (+385 41) 461461, 
Fax: (385 41) 429 543 

Hungary 
"Aktion Österreich - Ungarn" 
Fövam tcr 8, H-1093 Budapest 
Phone: (+36 I) 1186855/108 
Fax: (+36 I) 26 62 795 

Poland 
Ministerstwa Edukacji Narodowej, Biuro 
Ksztalcenia Zagranicznego 
ul. Smolna 40, PL.oo-928 Warsaw 
Phone: (+48 22) 26 28 23 

• another scholarship program 

Romania 
Ambasada Austrici 
Dumbrava Rosie 7, RO-70254 Bucuresti 
Phone: (+40 I) II 9377 

Slovakia 
"Aktion Österreich - Slowakische Republik", p.a. 
SAIA - Siovak Academic Information Agency 
Hviezdoslavovo nam 14, SK-81000 Bratislava 1 
Phone: (+427) 3330 10, Fax: (+427) 33 2192 

Siovenia 
Ministerstvo za Solstvo in Sport 
Zupanciceva 6, SLO-6 1 000 Ljubljana 
Phone: (+386 61) 1765211 
Fax: (+38661) 7214820 

Ukraine 
Austrian Embassy 
Wul. Ivana Franka 33, UKR-252030 Kiev 
Phone:(+70 044) 291 8848, 
Fax:(+70044) 291 8966 
(or contact the Lviv branch of the Austrian 
Institute for East & Southeast European Affairs, 
address see below) 
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5. Österreichisches Ost- & Südosteuropainstitut 
(Austrian Institute 0/ East & Southeast European Studies) 

Branch Offices: 

Coordinating office in Vienna 
Österreichisches Ost- und Südosteuropainstitut 
Josefsplatz 6, A-IOIO Vienna 
Phone: (+43 I) 512 18 95/44 

Bulgaria 
Avstrijska institut za iztocna i jugoitocna Evropa 
Zadgranicno zvcno, Glavno upravlenie na archivite 
pri MSRB,ul. Moskovska 5, BG-IOOO Sofia 
Phone: (+35 92) 87 2069 

Czech Republic 
Masaryk University, FacuIty of Philosophy 
Ame Novaka I, CZ-66080 Brno 
Phone & Fax: (+425) 412134/67 

Hungary 
Magyar Tudomanyos Akademia 
Törtenettudomanyi Intezete Budapest 
Uri utca 53, H-1250 Budapest 1 
Phone & Fax:(+36 I) 1756846 

6. "Österreichbibliotheken " 
(Auslrian Libraries Abroad) 

Bulgaria 
Österreichbibliothek Sofia, Sofiiski universitet 
"Kliment Ochridski" Katedra po gerrnanistika 
Boulevard Zar Osvoboditel 15, BG 1000 Sofia 
Phone: (+3592) 85 91294, 
Fax: (+359 2) 46 3589 

Czech Republic 
Österreichbibliothek Brünn 
Masaryk University, Faculty of Philosophy 
Arne Novaka I, CZ-66080 Bmo 
Phone & Fax:(+42 5) 750050 

Siovakia 
Comensky University, Faculty of Philosophy 
GondoYJ ul. 2, SK-81801 Bratislava 
Phone: (+427) 325 431, Fax: (+427) 366 016 

or: 
Technical University of Kosice 
Hlavna 6, SK-04001 Kosice 
Phone: (+42 95) 622 96 42, 
Fax: (+42 95) 62 31 883 

Siovenia 
University of Ljubljana 
Zavetiska 5, SLO-6 I 000 Ljubljana 
Phone & Fax: (+386 61) 26 2571 

Ukraine 
Austrijskyi instytut Schidnoji i Pivdenno
Schidnoji Jevropy, Filija u L'vovi 
vul. Matejka 4, UKR-290000 L 'viv 
Phone & Fax: (+7 0322) 72 78 47 

ÖSterreichbibliothek Reichenberg 
Statni Vedecka Knihovna 
Namesti Dr. Benese 23, CZ-460 53 Liberec 
Phone: (+4248) 422937 
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Österreichbibliothek Budweis 
University ofSouthern Bohemia 
Jeronymova 10, CZ-37 r 15 'Ceske Budejovice 
Phone: (+42 38) 558 0 I, 
Fax: (+42 38) 586 84 

Österreichbibliothek Olmütz 
Palacky University Faculty of Philosophy 
Krizkovskeho 8, CZ-Tl I 80 Olomoue 
Phone: (+4268) 208 141 

Hungary 
Österreich bibliothek Fünfkirchen 
Janus-Pannonius-Tudomanyegyetem 
Ifjusag utea 6, H-7624 Pecs 
Phone: (+3672) 32 7622, Fax: (+3672) 315738 

Östcrreiehbibliothek Steinamanger 
Berzsenyi Daniel Tanarkep7,ö Föiskola 
Berzsenyi ter 2, H-9701 Szombathely 
Phone: (+3694) 26 222 

llaly 
Österreich bibliothek Udine, Universita degli Studi 
di Udine, Faeolta di Lingue e Litterature Straniere, 
Istituto di Filologia gerrnanica 
Via Antonini 8, 1-33100 Udine 
Phone: (+40432) 55 61 11 

Poland 
Österreichbibliothek Breslau 
University of Wroclaw 
PI. Universytccki I, PL-50 137 Wroclaw 
Phone: (+48 71) 40 29 42 

Österreiehbibliothek Oppeln 
Wojewodzka Biblioteka Publiczna 
ul. Pilsudskiego 5, PL-45 081 Opole 
Phone: (+4877) 747085 

Österreich bibliothek Przemysl 
Naucielskie Kolegium Jezykow Obcych 
uL T. Kosziuszki 2, PL-37 700 Premysl 
Phone: (+48 10) 4157 

Romania 
Österreichbibliothek Bukarest 
Faeultatea de limbi straine, Catedra de limba si 
literatura gerrnana 
Str. Pitar Mos 7, RO-7000 Bucllresti 
Phone: (+40 1)6111819 

Österreichbibliothek Troppau 
Sieska Univcrsita, Filozophica faculta 
Bezrucovonam. 13,CZ-74601 Opava 
Phone: (+42 653) 215446/245 

Österreichbibliothek Znaim 
Okresni Knihovna Znojmo 
Zameenicka 9, CZ-66 926 Znojmo 
Phone: (+42 624) 29 50 

Österreichbibliothek Szeged 
Jozsef Attila Tudomanyegyetem 
Dugonics ter 13, pr. 393. H-6701 Szeged 
Phone: (+3662) 21 111 

Österreich bibliothek Krakau 
Bibliotcca Austriacka 
uL Slawowska 14, PL-31 014 Cracow 
Phone: (+48 12) 22 58 92 

Östcrreiehbibliothek Posen 
Adam Mickiewicza University 
uL H. Wieniawskiego, PL-61 712 Poznan 
Phone: (+48 61) 400 52 

Österreichbibliothek Temesvar 
Universitatea Temesvar 
Bd. Vasile Parvan 4, RO-1900 Timisoara 
Phone: (+40 96) 11 2805 
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f .... 
Russia 
Österreichbibliothek Moskau 
Gorki Institute ofWorld Literature - Russian 
Academy of Sciences 
U1itsa Worowsky 25a, RU-121069 Moskwa 
Phone: (+7 095) 290 50 30 

Slovakia 
Österreichbibliothek Preßburg 
Rakuska Kniznica, Slovenska Akademia Vied 
Konventna ul. 13, SK-81103 Bratislava 
Phone: (+42 7) 312 701 

Slovenia 
Österreichbibliothek Marburg 
Universtetna Knjiznica 
Gospejna 10, pp. 223, SI-62101 Maribor 
Phone: (+38662) 25 851, Fax: (+38662) 27 958 

Ukraine 
Österreichbibliothek Czernowitz 
State University Czerniwci, Bukowina Tentrum 
wul. Kostjubynsky 2, UKR-274 012 Cerniwci 
Phone: (+79) 84 84 

Österreichbibliothek Kiew 
Ukraine Academy of Sciences - Central Library 
Prospekt 40 - riccja zowtnja 3, 
UKR- 252 039 Kiev 
Phone: (+7 044) 2657490, 
Fax: (+7 044) 264 33 98 

Österreichbibliothek SI. Petersburg 
University of St. Petersburg, 
Faculty of Philosophy 
Universitetskaja nab. 11, RU-199034 
SI. Petersburg 
Phone: (+7 812) 218 95 11, 
Fax: (+7 812) 2181346 

Österreichbibliothek Kaschau 
Univerzity Safarika Rakuska Kniznica, 
Univerzitna Kniznica 
Garbiarska 14, SK-04207 Kosice 
phone & Fax: (+4295) 31080 

Österreichbibliothek Lemberg 
Ukraine Academy of Sciences - Lviv Library 
wul Stefanyka 2, UKR-290 601 Lviv 

7. Austrian University Contacts for Studying Abroad 

Büro für Internationale Beziehungen 
Universität Wien 
A-101O Vienna. Dr.-Karl-Lueger-Ring I 
Phone: (+43 I) 40103/2016. 
Fax: (+43 I) 405 97 77 

Zentrum für Internationale Beziehungen der 
Universität für Bodenkultur 
A-1180 Vienna. Gregor-Mendel-Str. 33 
Phone: (+43 I) 47 654/2602 
Fax: (+43 I) 47 654/2606 

Zentrum für Auslandsstudien (ZAS) der 
Wirtschaftsuniversität Wien 
A-109O Vienna, Augasse 2-6 
Phone: (+43 I) 31336/4390 
Fax: (+43 I) 31 336/752 

Ausseninslitut der TU Wien 
A-I 0 10 Vienna. Gußhausstr. 28 
Phone: (+43 I) 58801/5278 
Fax: (+(43 I) 505 49 61 

Auslandsbüro der Universitätsdirektion der 
Veterinärmedizinischen Universität Wien 
A-I030 Vienna. Linke Bahngasse 11 
Phone: (+43 I) 71155/481 
Fax: (+43 I) 71155/205 

Auslandsbüro der Akademie der bildenden Künste 
in Wien 
A-IOIO Vienna. Schillerplatz 3 
Phone: (+43 I) 58 8161351143 
Fax: (+43 1) 58 8161158 
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Auslandsstipendienberatung der Hochschule für 
Musik und darstellende Kunst in Wien 
A-IOIO Vienna, Lothringerstr. 18 
Phone: (+43 I) 58 8061173 
Fax: (+43 1) 587 28 97 

Büro für Auslandsbeziehungen der 
Karl-Franzens-Universität Graz 
A-8010 Graz, Universitätspl. 3 
Phone: (+43316) 380 22 10 
Fax: (+43 316) 38 46 33 

Auslandsstipendienreferat der Hochschule für 
Musik und darstellende Kunst in Gnz 
A-8010 Graz, Leonhardstr. 15, Pf.W8 
Phone: (+43 316) 389 1207 or 1210 
Fax: (+43 316) 32 25 04 

Büro für Auslandsbeziehungen der 
Paris-Lodron Universität 
A-5010 Salzburg, Kapitelg. 4-6 
Phone: (+43662) 80 44 20/40, 41,42 
Fax: (+43662) 8044 214 

Büro für Auslandsbeziehungen der Johann-Kepler 
Universität Linz 
Schloßgebäude, A-4040 Linz, Altmbergerstr. 69 
Phone: (+43 732) 24 68/645 
Fax: (+43732) 24 68/904 

Referat für Auslandsbeziehungen der Universität 
für Bildungswissenschaften Klagenfurt 
A-9020 Klagenfurt, Universitätsstr. 65-67 
Phone: (+43 463) 27 001731 
Fax: (+43463) 27 00/100 

Auslandsstipendienreferat der Hochschule für 
Angewandte Kunst in Wien 
A-101O Vienna, Salzgries 14 
Phone: (+43 I) 71133/530 
Fax: (+43 I) 71133/222 

Abteilung für wissenschaftliche 
Auslandsbeziehungen der TU Graz 
A-8010 Graz, Rechbauerstr. 12 
Phone: (+43 316) 873 64 20 
Fax: (+43 316) 821462 

Auslandsinstitut der Universitätsdirektion der 
Universität Innsbruck 
A-6020 Innsbruck, Innrain 36/IV 
Phone: (+43512) 580 778l1to 3 
Fax: (+43 512) 580 77 84 

Auslandsreferat der Hochschule für Musik und 
darstellende Kunst "Mozarteum" 
A-5020 Salzburg, Mirabellpl. I 
Phone: (+43 662) 88 908/627 
Fax: (+43 662) 88 908/54 

Auslandsstipendienreferat der Hochschule ftir 
künstlerische und industrielle Gestaltung 
A-4020 Linz, Hauptpl. 8 
Phone: (+43 732) 78 51 73/252 
Fax: (+43 732) 78 35 08 

Büro für Auslandsangelegenheiten der 
Montanuniversität Leoben 
A-8700 Leoben, Peter-Tunner-Str. 15 
Phone: (+43 3842) 20 69/46 103/70 
Fax: (+433842) 20 69/46 103/72 
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VII. Subject Index 
Adult Education 39 
Anthropology 29 
Art 40; 45 
Biotechnology 48 
Business 7; 46 
Business English 26 
Business German 11 
Caring Professionals 37 
Central and East Europe 38 
Central Europe 46 
Chemistry 32 
Circuit Theory 52 
Communications 8 
Computer Design 5 I 
Computer Scienees 32 
Croatian 15 
Czeeh 17; 19 
Dance 37 
Dutch 7 
Eastern Europc 47 
Ecology 55 
Economies 38; 51; 54; 55; 57; 59 
Economy50; 55 
EDI 58 
Education 8; 40 
English 27 
Environment 42; 47 
Ergonomics 41 
Europc - 35 
Family 41 
Folk Art 45 
French 17 
Genetics 48 
German 10; 11; 12; 13; 14; 17; 26; 28 
German Teachers . 57 
Gerontology 34 
Health 29; 31 
Heavy Ion Collisions 53 
Human Rights 31 
Hungarian 20 
Hungarian History 43 
Law 42;58 
Management 56 

64 

Mathematies 
Meehanies 
Medicine 
Metaphysies 
Mcthod and Interdisciplinarity 
Monument Protection 
Museology 
Natural Seienees 
Pedagogies 
Pcdagogy 
Physies 
Poland 
Polish 
Polish Society 
Political Systems 
Politics 
Psyehiatry, Trauma 
Psyehoanalysis 
Psyehotherapy 
Psyehrometrie Charts 
Publie Administration 
Religion 
Romanian Civilization 
Romanian Culture 
Romanian Folklore 
Romanian Language 
Russian 
Russian - Gennan 
Slavie Languages 
Slavonie Studies 
Slovak Language 
Slovene Language 
Social Work 
Society 
Spirituality 
Teaeher Training 
Teaehing 
Tourism 
Traffie 
Transport 
Urban Studies 

9;32;44;52 
54 

31; 32 
33 
24 
39 
36 

8 
42 
43 

7; 51 
47 

19; 21 
47;50 

38 
50 
30 
30 
JO 
53 
45 
42 
23 
23 
25 
24 

17; 19; 28 
28 
17 
\6 
26 
28 
34 
33 
35 
39 
58 
43 
4\ 

8 
44 

Vaeuum Plasma Surfaee Technology 48 

. ...., . 

ÖSTERREICH-KOOPERATION 4-
Der Verein Ö S T E R R EIe H - K 0 0 PER A T ION wurde auf Initiative des 
Bundcsministeriums für Wissenschaft und Forschung im Herbst 1993 zur Förderung 
wissenschaftlicher Zusammenarbeit mit dem Ausland gegründet. 

Die ÖK vcrsteht sich als eine Agentur im Intcresse der österreich ischen Wissenschaft mit 
dem Ziel einer besseren Präsentation von deren Leistungen auf dem internationalen 
Wissenschafts- und Bildungsmarkt. 

Hauptaufgabe der ÖK ist die Vermittlung von Lektoren und wissenschaftlichen 
Lehrkräften ins Ausland. Zu diesem Zweck bietet sie Informationen und Beratungen u.a. 
über Angebote, Arbeits- und Lebensbedingungen an, wirkt bei ihrer fachlichen 
Vorbereitung für die Tätigkeit im Ausland aktiv mit. 

Weiters unterstützt die ÖK die Bundesministericn für Wissenschaft Forschung und Kunst 
sowie für auswärtige Angelegenheiten bei der Vermittlung von österreichischen 
Universitäts- und Hochschullektoren ins Ausland in Organisation und Verwaltung und 
ermöglicht durch weiterbildende Veranstaltungen den Erfahrungsaustausch zwischen in
und ausländische Partnern. 

Zur Förderung von Initiativen im postsekundären Bildungsbereich unterstützt die ÖK 
inhaltlich und organisatorisch wissenschaftliche Projekte, Tagungen, Kurse, Workshops und 
andere Bildungsveranstaltungen im Ausland. 

In enger Zusammenarbeit mit österreichischen Partnern stellt die ÖK nach Bedarf 
Materialien zur Österreichkunde aus den Bereichen Wirtschaft, Geschichte, Politik und 
Kultur zur Verfügung. 

Außerdem erfaßt und verteilt die ÖK durch die Einrichtung einer eigenen Informationsstelle 
Publikationen aus einschlägigen Fachrichtungen. 

Mit der Herausgabe von Periodika und Sonderpublikationen (Zeitschriften, Broschüren, 
Mitteilüngsblatt für Lektoren, Jahrbücher usw.) präsentiert die ÖK das aktuelle Bildungs
und Wissenschaftsgeschehen in Österreich und vermittelt in Zusammenarbeit mit 
Fachleuten Lehr- und Lernmaterialien zum Fach "Deutsch als Fremdsprache". 

Vor kurzem wurde innerhalb der ÖK das neu gegründete Büro "Österreichisches 
Sprachdiplom" angesiedelt, welches die Koordination eines österreich-spezifischen Deutsch 
als Fremdsprache-Untenichts mit entsprechendem Zertifikatsabschluß übernommen hat. 

Derzeit umfaßt die "Österreich-Kooperation" einen Mitarbeiterstab von sechs 
MitarbeiterInnen unter der Leitung des geschäftsführenden Vizepräsidenten Dr. Bernhard 
Stillfried. Der Vorstand unter dem Vorsitz des Präsidenten Univ.Prof. Dr. Dr. h.c. Ernest 
Kulhavy und die MitarbeiterInnen stehen für Auskünfte zur Verfügung unter 

Österreich-Kooperation 

Berggasse 2l/14 

A-I090 Wien 

Tel.: (+43) I 3176993 Fax: (+43) 1317493518 
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Institut für vergleichende 

Bildungs- und Hochschulforschung 
Porzellangasse 2/2/41 

A-1090 Wien 
Tel.: 3194850, Fax: 319 4850-10 

Ziele und Aufgabenbereich 
Das Institut hat sich zum Ziel gesetzt, durch Forschungs- und Entwicklungsarbeit, durch 
Beratungstätigkeit sowie der Bereitstellung von Weiterbildungsangeboten die Entwicklung und 
Reform der Bildungs- und Hochschulsysteme in den Ländern Mittel- und Osteuropas auf der 
Grundlage bildungswissenschaftIicher Erkenntnisse zu begleiten. 
Schwerpunktländer unserer Forschung sind: Bulgarien, Kroatien, Österreich, Polen, 
Rumänien, Slowakei, Slowenien, Tschechien, Ukraine und Ungarn. 
Die Länder Albanien, die Baltischen Staaten, Makedonien, Rußland und Weißrußland gehören zu 
unserem weiteren Interessensbereich. 

Arbeitsschwerpunkte 
Im Mittelpunkt der Arbeit des Instituts steht die Vernetzung von Personen und Institutionen der 
mitteleuropäischen Bildungs- und Hochschulforschung, sowie die Installierung einer 
umfassenden Dokumentation. 
Vierteljährlich publiziel1 das Institut ein Bulletin C.E.U.S. - Central- and East-European 
Education- and University Systems, eine Dokumentation über die aktuellen Entwicklungen im 
Bereich Schule-, Hochschule- und Bildungspolitik der Länder Mittel- und Osteuropas. 

Laufende Projekte: 

* Aufarbeitung des aktuellen Stands der Kooperation Österreichs mit den Ländern Ost
und Mitteleuropas im Bereich der Wissenschaft, Bildung und Kultur. 

* Dokumentation der Institutionen und Trends der osteuropäischen Bildungs- und 
Hochschulforschung. 

* Entwicklung eines Modells zur Anrechnung von Auslandstudien, Studienleistungen und 
bestehender Regelung, insbesondere in den CEEPUS-Teilnehmerstaaten. 

* Die Hochschulsysteme der mittel- und osteuropäischen Staaten: Genese, Struktur, 
Funktion und Leistunsflihigkeit. 

* Vergleiche ausgewählter Hochschul-Curricula in den CEEPUS-Teilnehmerstaaten. 

Das neugegTÜndete Institut für vergleichende Bildungs- und Hochschulforschung wurde am 
22. Februar 1995 im Audienzsaal des Bundesministerium Hlr Wissenschaft. Forschung und Kunst 
der Öffentlichkeit präsentiert. Die Präsentation wurde von Bundesminister Dr. Rudo/f Scholten 
gemeinsam mit dem Wissenschaftssprecher der ÖVP Dr. Dieter Lukesch eröffnet. 

;~iö' J>rojektder ÖGBJ?", Östeli~iCjj~cli~' c;esellschaftfiir Bilduiigstor.~CljI'iQgW~1f~~ 
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Kulturkontakt - Bildungskooperation 
Neue Aufgaben 

Der Verein KulturKontakt, der bisher mit der Förderung von kulturellen Projekten im 
Zusammenhang mit den neuen Demokratien in Zentral-, Ost- und Südeuropa betraut war, 
wurde mit I. September um den Bereich der Bildungskooperation erweitert. 

Dieser neue Bereich des Vereines vermittelt und fördert die Kontakte im Bildungsbereich 
und ist mit der Planung -Und Durchführung von Bildungskooperationsprojekten (im 
besonderen mit Zentral- und -üsteuropa) betraut. Weiters werden die Lehreraus- und -
fortbildung und die Multiplikatorenschulung in Form von Seminaren sowohl in Österreich, 
als auch in den Zielländern, sowie gemeinsame Projekte in den Bereichen Schulentwicklung 
und Bildungsreform vom Verein betreut. 

Ein wichtiger Bereich umfaßt die Betreuung der österreichischen Beauftragten für 
Bildungskooperation sowie die Fortbildung für Lehrer an bilingualen Schulen in Ungarn, 
der Slowakei und Tschechien. Dies erfolgt in Zusammenarbeit mit der Abt. IIIIl7 des 
Bundesministeriums für Unterricht und Kunst und der Koordinationsstelle für 
Bildungsberater und bilinguale Schulen. 

Daneben werden auch Projekte in Österreich selbst betreut, wie z.B. Buchproduktionen, 
Serviceleistungen für österreichische Schulen, Pädagogische Institute und Akademien, etc. 

Einen weiteren Schwerpunkt bildet die Mitarbeit bei der Vernetzung der österreichischen 
Osteuropaaktivitäten im Bildungsbereich mit denen der EU (PHARE, TACIS). 

Betreuer des Bereichs BiIdungskooperation sind Mag. Gottfried Wagner und Mag. Gerhard 
Kowar. 
Adresse: Spittelbergg. 3, 1070 Wien, Tel.: 523 8765. 
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NOTIZEN 
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~ 

CLUB INTERNATIONAL UNIVERSITAIRE 
A-IOIO Wien, Schottengasse I, Mezzanin 

TeI.:0222/S33-6-S33, Fax:0222/S33-6-S33/9 

." ..,..': '" 

Der Club International Universitaire, der Club der Wiener Universitäten, ist traditioneller 
Treffpunkt für Studenten und Akademiker des In- und Auslandes. Er ist sowohl politisch als 
auch konfessionell ungebunden. Daher bietet der CIU die idealen Voraussetzungen zur 
Kommunikation, alte Freundschaften zu pflegen und neue Kontakte aufzubauen. 

Die Clubräume liegen im Herzen Wiens in unmittelbarer Nähe der Universität Wien und 
sind durch öffentliche Verkehrsmittel bestens erschlossen. Der Club bietet eine breite 
Programmpalette, u.a. Vorträge und Diskussionen, Fremdsprachenkonversation, Musik- und 
Tanzabende. Dazu kommt die Möglichkeit, Billard, Schach, Backgammon oder diverse 
Kartenspiele zu spielen bzw. die in- und ausländischen Tageszeitungen zu studieren. Ein 
kleines Buffet sorgt fürs leibliche Wohl. 

Groß ist das Serviceangebot des CIU: 

* Auslandsstipendienberatung für Inländer 
* Stipendienberatung für Ausländer 
* Studienberatung für ausländische Studenten 

Diese Serviceeinrichtungen stehen Ihnen Montag, Dienstag und Donnerstag 9 - 17 Uhr, 
Mittwoch 9 - 19 Uhr und Freitag von 9 - 14 Uhr zur Verfügung. 

Der Club International Universitaire ist Dienstag bis Freitag für Abendveranstaltungen ab 
18 Uhr geöffnet. Mitglieder genießen Vorteile - Gäste sind herzlich willkommen. 

Das Monatsprogramm des CIU wird auf Wunsch kostenlos zugesandt. 

Das neugegrundete Österreichische Dokumentationszentrum rtir Auslandsstudien 
(ÖDOZA) ist ebenfalls eine Abteilung des CIU. Dort können Interessenten erste 
Informationen über Studienangebote an ausländischen Universitäten einholen und die 
Länder-Broschüren aus der Reihe "Studieren und Forschen im Ausland" erwerben. 
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